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Chronologiſche Ueberſicht 


der 


in der Geſetzſammlung für das Herzogthum Anhalt-Bernburg vom 
Jahre 1853 und 1854 enthaltenen Geſetze und Verordnungen. 











Datum |Ausgegeben * & 
des zu Inhalt. — 5 
Geſehes x. | Bernburg 212 F 
1853. | 1858. 2|2|8 

6. Januar 12. Januar | den freien Brennholzbezug der Korftbeamten betreffend. | 116741 5 

6. Januar 12. Januar | die Salzüberfchußgelder betreffend 1675| 7 

17. Februar 26. Februar] die —— des $. 13 des Ablöfungsgefeges | 1676| 8 

IE Ri 1546 vom 23. September 1849 betreffend 

—— er 5, März | Vertrag zwifchen Preußen und Großbritannien we | 2677| 9 

ur ah gen gegenfeitigen Schußes der Autorenrechte 
gegen Nahdruf und unbefugte Nachbildung, 
ſowie Bekanntmachung des Dre l. Staats⸗ 
miniſteriums über den Beitritt zu dem fragli- 
lihen Vertrage und die Tandesberrlihe Ges 

ö nehmigung deſſelben. 

3. März 16. März |das Verfahren bei Executionen und die Gebühren 3|678 17 
der Executoren in Parteifachen betreffend. 

3. März 116. März | die Aufhebung der Aecciſe in der Stadt Coswig | 3,679) 20 
und Einführung von Steuer und Quarte, 

3. März 116. März |die Regelung der Durch en der Grbihul:-] 3680| 23 
zenämter entftebenden Verhältniſſe betteffend. 

6. März 19. März | die Ergänzungen und Abänderungen der über Ge-| 4681| 25 
meinbeitötheilungen und Ablöfıngen ergange 
nen Geleße. 

10. März 119. März den Schug der Privatwaldungen betreffend. 41682] 34 

10, März 119. März nachträgliche Beftimmungen zu dem Gefege vom | 4683| 36 
5. Bebruar 1852 wegen Ausgabe von 70,000 RL. 
Gaffenanweifungen. 

10, März 19. März | das Waldftreunugungsrecht in den Privatwaldungen | 4684| 37 
des Kreifes Coswig betreffend. 

24. März | 6. April I die Abänderung der 88. 56, 219, 240 und 250| 51685] 41 


des Strafgeſetzbuches betreffend, 
42 
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17. April 19. April die Reubildung des Staatöminifteriums betreffend. | 6 | 686 
17. — 30, Aprit die für das Finanzjahr vom 1. Januar 1853 bis 7687 
—5 1854 auszuſchreibenden Steuern betref⸗ 
25. April | 7, Mai Bug 8.7 des Geſetzes vom 3. März über die | 8 | 688 
ufpebung der Acciſe in der Stadt Coswig. | 
16. Mai 24. Mai die Befreiung der von Armencaffen und milden) 9689 
ftungen umnterhaltenen Knaben von den 
Koften des Aufdingens und Losfprechens bei 
den Innungen betreffend. 
17. Mai 124. Mai den Geſchäftsgang während der Abmweienbeit Sr. | 9690 
Hoheit des Serge in Homburg und Kreuze 
nach betreffend, | 
28. Mai 115. Juni | Erleichterungen des Verkehrs zwiihen den Staaten | 10 | 691 
des Zollvereins und den Staaten des Steuer: 
vereins betreffend. 
30. Mai 115. Juni | die Abänderung des Vereins-Zolltarifs betreffend. | 10 | 692 
30, Iuni 13. Juli |die Berlegung des-Kreisamtes von Gernrode nad) | 11 |693 
Ballenftedt betreffend. 
41. Juli 23. Juli | den —* von inländiſchem Rübenzucker be— —3 694 
11. Iuli 123, Iuli den Erſatz des Werthes und Schadens beim Dieb— | 
ſtahl an Holz und andern Waldproducten | 12 | 695 
betreffend. 
25. Juli. . | 6, Auguft | die — einer Militairdenkmünze für die in un 
der Zeit vom 1. März 1848 bis 1. October | 
1849 im Dienft geftandenen Militairperfonen 
“betreffend. 
21. u. * Auguſt er, zwifchen Preußen und andern Staaten des | 14 | PR 


| 


| 
| 


1 


einigten Staaten von Nord» Amerika anderer: 
ſeits wegen der in gewiflen Füllen zu gewäh— 
renden Auslieferung der vor der Juſtiz flüch- 
tigen DVerbreher, vom 16. Junius 1852, und | 
Additional>Artifel, vom 16. November 1852, | 

nebit | 
Publjcations- Patent des Herzoglichen Staats 
miniſteriums. 





Deutſchen Bundes einerſeits und den Ver— 
| 
| 


und Landtags: Abgeordneten für die Perth | 
vom 1. November 1853 bis dahin 1856. 


47 
49 
51 
52 
55 
87 
89 
9 
93 
95 

I 

| 


» Septbr. 28. Septbr. die Anordnung nener Wahlen von Wablmännern | 15 | 698 Be 


| 


ed by Google 








| 








Datum Ausgegeben £ 3 

des zu Inhalt. 515 
Geſetzes zc. | Bernburg. 3 2|2 g 
Ze |. 0 — 00 ee 
28. Septbr.! 8. October Bekanntmachung wegen der in dem Königreiche | 16 | 699 | 107 





— 5—— und in dem Großherzogthume 
Heflen bezüglich) der Uebergan Sabgaben umd | 
Rüdvergütungen eingetretenen Veränderungen. 
10. October 22. October) die Verwaltung der Eivildiener-Wittwen- und Mai: 17 700 | 115 
fencaffe betreffend. ' 
20. October 26, October) die Zufammenberufung des Landtags betreffend. 18 701 119 
24. October 29. Detober Bekanntmachung, Die Uebergangsſttraßen für den 19 702 121 
Verkehr mit contröfe- und übergangsfteuer- 
pfliptigen Gegenftänden im Königreihe Wür- 
—  temberg betreffend. | 
23. October 9, Novbr, | die veränderte Einrichtung der Rechnungs-Eontröfe | 20 | 703 | 123 
und Gaffen»@uratel betreffend, } | 
3. Novbr. 19. Novbr. | die Herftellung des militairifchen Commando's über 21 704 |127 
die Gensd’armerie betreffend. | | 
28, Novbr. 7. Dechr. DBelanntmachung des Beichluffes der Hohen deut: 22 | 705 |143 
! ihen Bundesverfammiung, die Standesver- 
bältniffe der Gräflichen Familie Bentind be; 
treffend. 





| 
ıs5a. | 1854. 


12. Januar 14. Januar | die Ernennung des Staats-Minifters, Geheimen 23 | 706 |145 
Maths von Schaetzell zum Wirklihen Geber | 
| men Rath mit dem Prädicat „Excellenz“ be- | 


treffend, | 
16. Januar 25. Januar Defanntmachung der vom Landtage ertheilten Ge: 24 

nebmigung zur Tandesherrlichen Verordnung | | 

vom 14. Juli 1853, den Steuerfag vom | 

| infändifchen Rübenzuder betreffend. 1 | 

16. Januar 25. Januar | Bekanntmachung der vom Landtage ertheilten Ge: 24 | 708 

nehmigung des Vertrages zwiſchen Preußen f 

und andern Staaten des Deutfchen Bundes | 


707 147 








148 


einerjeitd und Nordamerifa andererfeits, we— 
en Auslieferung von Verbrechern, vom 21. 
| uquft 1853. 
16, Januar 25. Januar Bekanntmachung der vom Landtage ertheilten Ge 
nehmigung zu dem Gefege vom 11. Juli 1853, 
den Erſaß des Werthes und Schadens beim 
Diebftahl an Holz und andern Waldproducten 
| betreffend, | 





24 709,149 


' 













Datum Ausgegeben 
des zu 
Geſetzes x. Bernburg. 


28514. 1854. 










Inhalt. 





No. des Stüds, 


En © 
25 710 151 


23. Januar | 1. Februar] über Anwendung des Geſetzes vom 29. Januar 1852, 
die egecutiviiche Beitreibung der Steuern und 
andern öffentlichen Abgaben und Gefälle be: | 
treffend, auf die Beiträge zur Givildiener- 
Wittwen- und Waiſencaſſe. 

23. Januar 1. Februar die Heranziehung der Staatsangehörigen in den 25 711 152 
früheren Patrimonialgerichtöbezirfen zu den | 
Gerichtsquartſteuern betreffend. | 

23. Januar 1. Februar) Zufag zu dem Gefege über Aufbebung der Zwangs- | 25 

und Bannrechte vom 23. September 1849 | 
$. 1 umd Additionsgeieg vom 24. Februar | 
1851 $. 2. i | | 

4. Februar) — zwiſchen mehreren deutſchen Bundesſtaaten 26 713 155 

über die Grundſätze, welche gegenſeitig in 

Bezug auf die Verpflegung erkrankter und 

Beerdigung verftorbener Angehörigen des am- 

dern Staates Anwendung finden follen; nebit 

| Publications» Patent des Herzoglichen Staats: | 

| minijteriums. I 4 

11. Februar 22. Februar Bekanntmachung der Berträge zwiſchen Preußen | 27 | 714159 

einerfeits und den Herzogthümern Anbalt- 

Deffau-Cöthen und Anhalt» Bernburg ande 

rerſeits, 

1) die Fortdauer des Auſchluſſes der ge— 
dachten Herzogthümer an das Zollſyſtem 
Preußens betreffend, und 

| 2) wegen Beftenerung innerer Erzeugniſſe. 
23. Februar, 8. März die für das Finanzjahr vom 1. Januar 1854 bis | 28 | 715 171 
N dabin 1855 auszufchreibenden Steuern betref- 











712 153 


11. Zuli 1853 
23. Jan. 1854 








$ | fend. 
28, Februar 8. März die Abänderung der Iandesherrlichen Verordnung | 28 | 716173 
' vom 29. April 1835, die Penfionirung der 
253 und Waiſen der Militairdienerſchaft 
etreffend. 
1. März 18. März Bekanntmachung, den von den Zollvereinsſtaaten 29 | 7171175 
| angenommenen Zolltarif für Die Zeit vom 1. Ja- 
| nuar 1854 ab betreffend. 
16. Februar 18. März die Veranlagung der Kriegsfteuer. 29 | 7181231 
‚März - 18. März Die Abänderung der 85. 4, 34 und 84 der Landes: | 29 | 719233 
| ie ri von 28. Februar 1850 
| etreffend. 








vn 






Datum Ausgegeben 
des zu 
Geſetzes ꝛc. Bernburg 


1854. 1854. 





Inhalt. 






No. des Stücks 
‚No. des Geſetzes. 


} 


| Seite, 


6. März 18. März | Bekanntmachung des Herzogl. Staatsminifteriums | 29 | 720 | 234 
wegen der Aufbewahrung der Alexander: Earl: 
Denfmünzen nach dem Zode der Snhaber der 
felben in den Kirchen. | 
9, März 22. März a rer des Schlußprotocolld der dritten | 30 | 721 | 235 
Elbſchifffahrts-⸗Reviſions⸗Commiſſion d. d. | | 
| deburg am 8. Februar 1854. 
19. März 129. März die Regulirung der Gewerböbefugniffe der Gaft- | 31 722 281 
wirthe, Brauer und Branntweinbrenner in der 
Stadt Coswig betreffend. 
30. März 5. April Bekanntmachung des Beſchluſſes der Hohen Deut- 32 | 723 285 
| | ſchen Bundesverſammlung, die gegenfeitige Aus— 
| lieferung von Verbrechern betreffen d, vom 26, 





Januar 1854. 
126. en ; die Berzollung des ausländifhen Syrups betreffend. | 33 | 724 | 289 
3. Mai 


20. April 
291 


29. April 





Bekanntmachung der vom Landtage ertbeilten Ge | 134 | 725 





| nehmigung dem Schlußprotocolle der drite | 
| — Ei — Reviſions⸗Commiſſion d. d. | 
I» peburg am 8. Februar 1854. 

die — erung und Ergänzung der Feuer-Socie- 35 1726 293 
| tãts⸗ Caſſen⸗ Ordnung betreffend. 
d 


29. Mai 10. Juni ie Gebühren der Gerichtsſchöppen betreffend. - Ia6 727 |297 
5. Juni ” Juni den er zu erhebenden Steuerfaß | 37 | 728299 
betreffend 


5, Juni ‚14. Junt | das —— der Communalwege mit Bäumen '37 ı 729 | 308 
| | etreffen 
5. Juni 17. Juni die Leiftungen für das Militair betreffend, 38 | 730 | 303 
8. Iuni 17. Juni die Reffortverhäftniffe des Herzogl. Anhaltiſchen 39 | 731 | 335. 
| | Zolldirectord und der Organifation des Ber: 
| | waltungs= Bezirks deffelben betreffend. 
18. Mat 24. Juni Nachtrags- eftimmung — Geſetze vom 25. De- 40 732 339 
| | cember 1851, die Erweiterung des Wirfungs: | 
| | freifes der Staatsfchuldentilgungs» Gommiffton 


betreffend. 
19. Juni 24. Juni | die Erhöhung des bei Erhebung der Branntwein- | 41,733 | 341 
| —— zur Anwendung kommenden Maiſchſteuer⸗ 





—*— | 

19. Juni |24. Juni die Erhöhung des Gingangszolles für Hefe betreffend. Al 734 | 343 

19. Juni 28. Juni | Inftruction zur Verordnung vom 23. October 1853, | 42 735 | 345 

| | foweit folche die Caſſen-Curatel betrifft. | 

25. Juni Pr Juni —* — — der Geſetze und Verordnungen be— | 42 Ka 
treffen 





Vi 





| 


5: Juli⸗ 29. Juli | Belfauntmadhung der jwifhen reußen und anderen | 43 7366, 349b 


Staaten abgeichloffenen Zolle und Handels: 


7. Auguft 16. Auguft | die Beftrafung der» Schulverfäunmniffe betreffend. | 44 737 457 
21; Septbr. 4. October] die a en einer Wild Verkaufs» Legitimation | 45 |738 459 
) etreffend. 

24. Septbr. 4. Detober den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend. 45 739 461 
15. Dctober 28. October die Abänderung mehrerer Beſtimmungen in den | 46 740 467 
Militairſtrafgeſetzen betreffend, 

16. Detober 28. October] die Anwendung der Militairſtraf- und Disciplinar- 46 741 470 

a0 07. verorditungen auf die Gensd’armerie betreffend. 
x 419 October 25. October] die —— gung | des Landtags betreffend. 46 742 471 
49. October 28. Detober Bekanntmachung, die Berichtigung mehrerer Irrthü- A6 |743 472 
mer in dem Verzeichniſſe der im Elbzoll ermä- 
Bigten und elbzollfreien Waarenartifel betreffend. © 
5. Novbr. 15. Novbr, | Bekanntmachung des Beichluffes der Hoben Deut: | 47 744 1475 
ſchen Bundesverfammlung zur Berbinderung 
=. Mißbrauchs der Preßfreibeit vom 6. Juli 


5. Novbr. 115. Novbr. Bekanntmachung des Beichluffes der Hohen Deut: | 47 745 |483 
hen Bundesverfanmlung, Maßregeln zur Aufs 
rechthaltung der gefeglichen Ordnung und Rube 
im Deutichen Bunde, insbeiondere das Ber: 
einswefen betreffend, vom 13. Juli 1854. 
9, Rovbr. 122. Novbr. | das Ausbaden des Brodes und die volizeiliche | A8 746 |485 
Backtaxe betreffend. 
16. Novbr. 29. Novbr. | die Aufhebung des Bergamts betreffend. 49 747 |489 
7. Dechr. 13. Dechr, | einige Zufüge zu dem Geſetze wegen Benukung | 50 748 |491 
| der nicht zum Bergregale gehörigen Foffilien. 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 





674. 


Berordnung, 
den freien Drennholzbezug der Forfiheamten betreffend, 
vom 6. Januar 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaben, 
regierender Herzog zu Anhalt ı. ıc. 
verorbnen auf Antrag Unſeres Staatdminifteriumsd, was folgt: 


$- 1. 

Sämmtliche Herzoglihe Local» Forfibeamten von den Oberförftern, mit 
Ginfhluß derfelben, abwärts bürfen ihren Brennholzbedarf ohne Beſchränkung 
rickſichtlich der Suantität aus den Korften unentgelvlih entnehmen; der Werth 
des jährlichen Bebarfd wirb jeboch auf Grund einer Fraction in den Geld-Etatd 
ante lineam notirt. ur 

$. 2. 

Es dürfen dazu nur Knüppel⸗-, Aft-, Reifer- und Stodhölzer, 
überhaupt ſchwer verfäufliche Holz. Sortimente, verwendet werben; ber Vers 
brauch des Klobenholzes ift unter allen Umftänden verboten. 

$. 8. i 

Der Verbrauch des Kloben- oder Scheitholzed fol das erfte Mal mit einer 
der Differenz zwifchen dem Kloben- und Anüppelholz-Werthe gleichfommenden 
DOrbnungäftrafe, und bad zweite Mal mit Firirung des Brennholzes auf eine 
beftimmte Quantität Rnüppel» und Reiferholz refp. Stodholz beſtraft werben. 


[Ausgegeben am 12. Januar 1853 durch dad Reg.- u. Intell.Bl. Nr. 4.] 


6 
g. a. 


Die Forft-Schugbeamten dürfen ihren Brennholzbebarf nicht eigenmädhtig 
entnehmen, fondern berfelbe muß ihnen vom Oberförfter ordnungsmäßig ange⸗ 
wiefen werben. 

$. 3. 

Ueber den Verbrauh muß der Oberförfter eine fperielle Nachweifung 
führen, welche den revidirenden Beamten vorzulegen und von dieſen mit ihren 
vidi zu bezeichnen iſt. Diefe Nachweifungen find nebft den Quittungen der eins 
zelnen Forſtbeamten den Forſt-Natural-Rechnungen ald Belege beizufügen. 
Dad freie Brennholz der Forſtbeamten erfcheint daher in den Forft-Natural- 
Rechnungen fowohl in Einnahme als in- Ausgabe. 


$. 6. 

Sämmtlihe Forfibeamte beziehen ihren Brennholzbedarf in ber Megel 
aus den von ben Holzhauern eingefchlagenen Holzbeftänden der Art, daß fie 
dad von der Forſtkaſſe dafür verauslagte Schlagerlohn an die Forſtkaſſe erftate 
ten. Eine Ausnahme von biefer Beftimmung ift nur in dem Falle zuläffig, 
wo dad von den Forfibeamten zum eigenen Verbrauch zu entnehmende Brenn- 
material in trodenem Holze (dad heißt: abgeftandenen Bäumen oder abgefalles 
nen Weften) von geringer Stärfe, außer ben Schlägen, durdforftungsmeife 
erfolgt, wo dann die Fällung und Aufbereitung ded Holzes von den eigenen 
Leuten der Beamten bewirft werben kann. 

$. 7. 

Ergiebt die von den revidirenden Beamten zu führende Gontrole, daß 
einzelne Oberförfter oder Korft-Schugbeamte nicht die gehörige Wirthſchaftlich— 
feit beim Holzverbrauche beobachten, oder fih gar einer wirklichen Holzver— 
ſchwendung ſchuldig maden, fo kann für diefe Beamten ein ihrem Bedürfnis 
angemefjened beftimmted Brennholz-Quantum feftgefegt werden, über welche 
fie fein Holz frei aus dem Korft entnehmen dürfen. Zu ſolchen Firirungen ft 
in jedem Kal die Genehmigung ded Minifterit einzuholen. 


$. 8. 

Den zur Miethe wohnenden Förftern, Forſtaufſehern und Waldwärtern 
ift ftetd ein ihrem Bedürfniß entfprechendes firirted Brennholz. Quantum anzumeijen, 
weldes für jeden einzelnen Kal auf den Vorfchlag der Regierung von dem 
Minifterio feftgefegt wird, und ftet3 aus den eingefchlagenen Holzbeſtänden 
unter Entrichtung der Schlagerlöhne an die Forſtkaſſe zu beziehen ift. 

$. 9. 

Sämmtliche freied Brennholz beziehende Forftbeamten bürfen davon, 
bei Strafe der Kaſſation, weder etwas verfaufen, noch an Andere unent- 
geldlich überlajfen. 


7 


Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Snfiegel. 
Ballenftebt, am 6. Januar 1853. 


Mlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


® 


V. Hempel. v. Scharkell. 





675. 


Berordnung 
wegen der Balzüberfhußgelder, 
vom 6. Januar 1853. 


Mir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 
verorbnen wegen Verwendung ber Salzüberfhußgelder, was folgt : 


Da bie Verordnung vom 28. Dftober 1847 (Seite 331 bed Br Bans 
bed der Gefebfammlung) wegen Verwendung ber Beftände und Ueberſchüſſe ber 
Salztaffen zu Gemeindezweden während der Jahre 1847, 1848 und 1849 nicht 
verlängert worden, die den Gemeinden nach ber Höchften Verfügung vom 7. Ok 
tober 1824 (Seite 574 des Zien Bandes der Gefekfammlung) überlaffenen 12 
gGr. pro Tonne nur auf unbeftimmte Zeit bewilligt find und mit Zuftimmung 
des Landtags die Salzüberfchußgelder feit dem Jahre 1850 der Staatskaſſe 
überwiefen worden find, deren Verwendung zu Gommunalzweden mithin nicht 
zuläſſig ift, jo beftimmen Wir: 

„daß unter Aufhebung der Berorbnung vom 7. Oftober 1824 und ber 
einzelnen Gemeinden außerdem gefchehenen Bewilligungen die Salzüber- 
fehußgelder nah Abzug der Receptur- Gebühren von 1 pro Gent zur 
Staatöfaffe fließen und abgeliefert werden follen.“ 


[Ausgegeben am 12. Januar 1853 durch das Reg.« u. Intel,» Bl. Nr. 4.] 


mtın Arlundlich unter Unſerer eigeuhändigen — und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Ballenſtedt, am 6. Januar 18533. 


Aiergndee Earl, denes zu Anhalt. 








tınank 
ZB. Hempel. v. Schaehell. 
676. 
Gefes, 
die Abänderung des $. 13 des Ablöfungsgefehes vom 23. September 1349 
betreffend, 


vom 17. Februar 1853. 


ir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 
verordnen auf den Antrag Unfered Staatd-Minifteriumd und mit Zuftimmung 
des Landtags zu 8. 13 des Ablöfungsgefeged vom 23. September 1349 fol» 
gende Zufagbeftimmung : 
Die Geldrenten für die Kirche, Geiftlichfeit und Schule ſind nur auf 
den Antrag ded Berechtigten zum 2Ofachen Betrage ablösbar. 
Infofern auf Ablöfung derartiger Geldrenten von den Berpflichteten 
bereitd provocirt ift, fo foll das Ablöfungsverfahren eingeftellt werden. 
Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem Herzog: 
lichen Inſiegel. 
Ballenſtedt, am 17. Februar 1553. 


Alexander Caärl, Herzog zu Anhalt. 


V. Hempel. v. Schaetzell. 


—rb— — 


[Ausgegeben am 26. Februar 1853 mit dem Reg.« u. Intell.⸗Bl. Nr. 17.) 


Schnellpreſſendruck ver Hot: und er Buchttuderei von 5. W. Grdning 
in Bernburg. 
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Geſetzſ ammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-Feruburg. 





Bertrag 
zwiſchen Yrenken und Großbritannien wegen gegenſeitigen Schutzes der 
Autorenrechte gegen Uachdruch und unbefugte KNachbildung, 
vom 13. Rai 1846, 


fowie 


Bekanntmachung 
des Hetzogl. Staatsminiſteriums ‚über den Deitritt zu dem ftagl. Vertrage und 
die landesherrliche Genehmigung deſſelben, 
som 22. Febrnar 1853. 


Seine Majeftät der König von Preußen und Ihre Majeflät die Königin des 
vereinigten Königreich von Großbritannien und Irland, von dem Wunfche be 
feelt, auf Grzeugniffe ber Literatur und ber fehönen Künfte, welche in einem 
ber beiden Staaten zuerft erfhienen find, in dem andern Staate biefelben Pris 
vilegien hinſichtlich des außfchließlichen Rechtes zur Bervielfältigung auszudeh— 
nen, welche gleichartigen in biefem Staate zuerft erfähienenen Werfen zuſtehen, 
haben zu biefem Zwede eine Uebereinfunft zu treffen befchloffen und zu Ihren 
Bevollmachtigten ernannt, und zwar: 


Seine Majeftät der König von Preußen: Allerhöchſt Ihren Geheimen Staat3- 
und Kabinetöminifter für die außwärtigen Angelegenheiten, Generals 
lientenant Karl Wilhelm Ernft, Freiherrn von Canitz und Dallwig, 


(Bd. XL M 2.) 2 
[Ausgegeben am 5. März 1853 mit dem Reg.» u, Intell.⸗Bl. Nr. 19.] 
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—** des Königlih Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe 

it Ei , bed Ordens „Pour le’ Moͤrite“ mit Eichenlaub, des 
—— Kreuzes erſter Klaſſe, des Dienft-Auszeichnungd- Kreuzes, 
Großkreuz des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens, des König« 
lich Hannöverſchen Guelphen⸗Ordens, des Großherzoglich Oldenbur⸗ 
giſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗Ordens, und des Herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſchen Ordens Heinrich's des Löwen, Ritter des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
St. Wladimir-Ordens vierter Klaſſe, des St. Annen⸗Ordens zweiter 
Klaſſe, des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern 
und des Militair⸗Verdienſt-Ordens⸗Ritterkreuzes; 


Und 


Ihre Majeſtät die Königin des vereinigten Königreiches von Großbritannien 
und Irland, den ſehr achtbaren John, Grafen von Weſtmorland, Lord 
Burgherſh, Pair des vereinigten Königreiches, Ihrer Großbritanniſchen 
Majeſtät Rath im Geheimen Staatsrathe, General» Lieutenant, Kom⸗ 
mandeur bed Königlih Großbritannifhen militairifhen Bath» Drbens, 
Großkreuz des Königlih Hannöverfchen Guelphen⸗Ordens, außeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Ihrer Großbritan« 
niſchen Majeſtät bei Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen; 


Welche, nachdem ſie ſich gegenſeitig ihre Vollmachten mitgetheilt und 
dieſelben in guter und gehöriger Form befunden, die folgenden Artikel verein» 
bart und abgeſchloſſen haben: 


Artikel L 


Die Autoren von Büchern, dramatifchen Werfen oder- mufifalifhen Koms 
pofitionen, und die Grfinder, Zeichner oder Verfertiger von Stichen und Wer- 
fen der Bilvhauerfunft, fo wie die Autoren, Grfinder, Zeichner oder Berfertis 
ger von irgend einem anderen Werke der Literatur und ber fchönen Künfte, für 
welches die Gefege Preußend und Großbritanniend ihren eigenen Unterthanen 
ein audfchließlicheg Mecht zur Vervielfältigung gegenwärtig beilegen oder in Zus 
funft ertheilen mögen, follen in Betreff eines jeden ſolchen Werfed oder Gegen- 
ftanded, der in dem einen der beiden Staaten zuerft erfchierten ift, in dem an« 
deren Staate dad gleiche audfchließlihe Recht zur Bervielfältigung genießen, 
als dem Autor, Grfinder, Zeichner oder Berfertiger eine gleichartigen Werkes 
gefeglich zuftchen würde, wenn es im Diefem anderen Staate zuerſt erſchienen 
wäre; gegenfeitig mit ben gleichen geſetzlichen Rechtsmitteln und gleihem Schuge 
gegen Nachdruck und unbefugte Vervielfältigung. 


Die gefeglihen Vertreter oder Nechtönachfolger der Autoren, Erfinder, 
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Zeichner oder Berfertiger follen in allen diefen Beziehungen auf demfelben Fuße 
behandelt werben, wie die Autoren, Grfinder, Zeichner oder Verfertiger felbft. 


Artikel I. 


Niemand fol in einem der beiden Staaten ein Recht auf den durch 
ben vorſtehenden Artikel verheißenen Schuß haben, bis dad Merk, in Betreff 
beffen ein ausjchließliches Recht zur Vervielfältigung in Anfpruch genommen wird, 
Seitens bed urfprünglicden Autors, oder feiner gefeglichen Vertreter oder Rechts⸗ 
nachfolger, in nachſtehender Weiſe zur Ginregiftrirung gebracht worben ift: 


1) Wenn das Werk zuerft innerhalb des Gebieted Seiner Majeftät des 
Königs von Preußen erfchienen iſt, muß daſſelbe in das Regiftrirungs- 
Bud des Buchhändlervereind in London eingetragen werben. 


2) Wenn dad Werk zuerft innerhalb des Gebietes Ihrer Britifhen Mas 
jeftät erſchienen ift, muß bafjelbe in bad Verzeichniß eingetragen wer⸗ 
ben, welches zu biefem Zwecke bei dem Preußifchen Minifterium ber 
ae Unterrichts» und Medizinals Angelegenheiten geführt wer 

en fol. 


Auch fol Niemand ein Recht auf ſolchen Schug, wie er oben erwähnt 
worden, haben, als bis in Betreff des Werkes, Hinfichtlih deſſen der Schuß 
in Anfpruh genommen wird, den Gefegen und Reglements der refp. Staaten 
gehörig nachgekommen ift; noch in foldhen Fällen, wo mehrere Gremplare von 
dem Werke vorhanden find, eher, ald bis ein Eremplar von der beften Ausgabe 
ober beften Art unentgeltlich derjenigen Behörde überliefert worden ift, welche 
dazu in ben refp. Staaten gefeglih beftimmt worden. 


Eine beglaubigte Abfchrift der Eintragung in das erwähnte Regiftrirungd- 
Buch des Buchhändlervereind zu London foll innerhalb des Britifchen Gebietes 
ald Beweis für das auöfchließlihe Recht zur Vervielfältigung gelten, bis ein 
bejjered Recht durch irgend eine andere Partei vor einem Gerichtshofe nachge- 
wiefen worden iſt; Das nach Preußiſchen Gefegen auögeftellte Atteſt über bie 
Gintragung irgend eines Werkes in diefem Staate fol zu dem gleichen Zwecke 
innerhalb des Preußifchen Gebietes gelten. 


Artikel II. 


Die Autoren von Ddramatifhen und mufifalifhen Werfen, welche in 
einem ber beiden Staaten zuerft öffentlich dargeftellt oder aufgeführt worden 


2* 


12 


find, ſo mie die geſetzlichen Vertreter oder Mechtönachfolger folder Autoren, 
follen in gleicher Weife in Betreff der Öffentlichen Darftellung oder Aufführung 
ihrer Werke in dem anderen Lande in berfelben Ausdehnung gefhügt werben, 
in welcher die eigenen Unterthanen in Betreff ber im dieſem Staate zuerſt tar 
geftellten ober aufgeführten bramatifchen oder mufifalifhen Werke gefhügt wer⸗ 
den, vorausgeſetzt, daß fle zuvor ihre ausfchließliched Recht bei ven im dem vor 
ftehenden Artifel erwähnten Behörben nach ben Gefegen den refp. Staaten haben 
gehörig eintragen laſſen. 


Artikel IV. 


Un der Stelle der Zollſätze, welche zu irgend einer Zeit währenb ber 
Dauer diefer Uebereinfunft von ber Einfuhr nach dem vereinigten Königreiche 
von. fremden Büchern, Stihen und Zeichnungen zu entrichten fein mögen, 
follen auf die Einfuhr von Büchern, Stichen oder Zeichnungen, welde inner 
halb des Preußiſchen Gebieted erfchienen find und geſetzlich in das vereinigte 
Königreich eingeführt werben bürfen, lediglich die im der hier folgenden Lifte 
fpezifizieten Zollſäße gelegt werben, und zwar: — 


Zolle auf Bücher, nämlid: — Lſtr. 5. d. 
Werke, urſprünglich im vereinigten Königreih herausgegeben 
und in Preußen wieder erfhienen, ber Gentner . . 2 10 0 
Werke, nicht urfprünglich im — Königreiche zen 
gegeben, ber Gentuer . . ae a ee 0 15 0 
Stiche oder Zeichnungen: 
— ſchwarz ober folorirt, einen . . .. en jedes 0 O0 O4 
— gebunden oder geheftet, - » » » das Dun O0 0 14 


Es verfteht fih, daß alle Werke, von denen ein Theil urfprüngli in 
dem vereinigten Rönigreiche herausgegeben war, ala „Werke, urfprünglich im 
vereinigten Königreiche herausgegeben und in Preußen wieder erfchienen,“ ber 
trachtet und dem Zolle von funfzig Schillingen pro Gentner unterworfen mer 
den, obgleich viefelben auch Driginalfahen, die anderswo heraußgegeben find, 
enthalten mögen; es fei denn, daß ſolche Driginalfahen an Maſſe wenigſtens 
dem Theile des Werke glei wären, ber urfprüngli in dem vereinigten König» 
reiche herausgegeben ift, in welchem Falle dad Werk nur dem Zolle von funfs 
zehn Schilling pro Gentner unterworfen fein fol. 


Artikel V. 
Man ift übereingefommen, daß Stempel nah einem den Zollbeamten 


13 


des vereinigten Königreich® bekannt zu machenden Mufter angefchafft merben, 
und daß die Munizipal- oder fonftigen Behörben der verfchiebenen Stäpte 
Preußens damit alle Bücher ſtempeln follen, melde zur Ausfuhr nach dem 
vereinigten Königreiche beftimmt find. Nur diejenigen Bücher follen in Gemäß. 
heit diefer Mebereinkunft, ſoweit dieſelbe fih auf die Zollſätze bezieht, zu meh 
den folche Bücher zugulaffen find, als im Preußen erfehienen angefehen werben, 
welche nad ihrem Zitelblatte ald in einer Stabt oder einem. Plate innerhalb 
des Preußifchen Gebieted erſchienen fich barftelen, und welche gehörig durch 
die zuftändige Munizipal» oder fonftige Behörde irgend einer Stabt oder eined 
Platzes in Preußen geftempelt worden find. 





Artikel VL 


Keine Beftimmung dieſer Uebereinkunft foll fo ausgelegt werben, daß 
diefelbe daß Recht eines der beiden hohen kontrahirenden Theile beeinträchtigte, 
die Einfuhr folcher Bücher nach feinem eigenen Gebiete zu verhindern, melde 
nad feiner innern Gefeßgebung ober in Gemäßheit feiner Verträge mit anderen 
Staaten für Nachdrücke oder Berlegungen bed ausſchließlichen Rechtes zur Ver 
vielfältigung erflärt werben, 


Artikel VI. 


Im al einer der beiden Hohen Eontrahirenden Theile mit irgend 
einer britten Macht einen Bertrag über internationalen Schu des Mechtes 
zur Vervielfältigung abfchließen würde, fol eine Beftimmung, welde ber 
in dem vorhergehenden Artikel enthaltenen entfpricht, in foldhen Vertrag aufr 
genommen werben. 


Artikel VII. 


Diejenigen Deutſchen Staaten, welde zuſammen mit Preußen ben 
Zoll» und Handelsverein bilden, oder melde dem gedachten Vereine ſpä— 
ter noch ſich anſchließen möchten, follen das Recht Haben, gegenmwärtiger 
Webereinfunft beizutreten. Bücher, Stiche und Zeichnungen, die in einem 
Staate, melder auf ſolche MWeife Iheilnehmer an diefer Webereinfunft wird, 
erfdienen und aus einem andern Staate, ber auch Theilnehmer an ber 
felben ift, ausgeführt werden, follen in Gemäßheit viefer Mebereinkunft 
fo angefehen werden, als feien fie aus bem Lande ihres Erſcheinens aus⸗ 
geführt morben. 


- 
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Artikel IX. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol vom 1. September 1346 ab in 
Mirkfamfeit treten. Diefelbe fol fünf Jahre von diefem Datum an und von 
da ab weiter bis zum Ablauf eines Jahres nah der Auffündigung in Kraft 
bleiben, welde von einer oder der andern Seite zu irgend einer Zeit nad 
bem 1. September 1851 erfolgen möchte. 





Artikel X. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol ratifizirt, und die Auswechfelung 
ber Ratififationdurfunden zu Berlin binnen zwei Monaten, ober wo möglid 
früher bewirkt werben. 


Zu Urkund befjen haben die reſp. — dieſelbe unterzeich⸗ 
net, und derſelben ihre Siegel beigedruckt. 


Geſchehen zu Berlin, ven 13. Mai, im Jahre Unſers Herrn 1846. 


(L. 8.) Ganip. (L. S) Weſtmorland. 


Die unterzeichneten Bevollmächtigten Sr. Majeftät ded Königs von 
Preußen und Ihrer Majeftät der Königin von Großbritannien und Irland, 
traten heut zufammen, um ben auf Grumd der flattgefundenen Verhandlungen 
entworfenen Vertrag wegen des gegenfeitigen Schutzes der Autorenrechte gegen 
Nachdruck und unbefugte Nachbildung zu unterzeichnen, 


Nachdem Die beiden ausgefertigten Gremplare des Bertragd geprüft und 
den getroffenen Verabredungen nab Form und Anhalt entfpredbend befunden 
worden, ſchritten die Bevollmächtigten zu deren Unterzeichnung, jedod unter 
folgenden Bedingungen, welde, obwohl jie nicht Dazu geeignet erjibienen, 
in den Vertrag jelbit aufgenommen zu werden, dennoch auch bei Ertheilung 
der Ratififation fo betrachtet werden follen, als feien fie durch diefelbe mit— 
genehmigt worden: 


1) 


2) 


3) 


4) 
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Zu Artikel I.: — Beide Regierungen verpflichten fi, daß die Ge⸗ 
bühren, welche für die Eintragung in das Verzeichniß bei dem Preuſ⸗ 
ſiſchen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mebizinal» Ange ⸗ 
legenheiten oder in das Regiftrirungdbuch des Buchhändlervereins zu 
London etwa erhoben werden, den Betrag von Zehn Silbergroſchen 
Preußiſch Kurant, oder Einem Schilling Sterling für die Eintragung 
eined einzelnen Werkes nicht überfteigen dürfen, wie es bereitö von 
Seiten Großbritanniend in dem Schreiben bed Handels⸗Amts vom 
2. April 1844, Litt. E. erflärt worden ift. 


Zu demfelben Artikel: — In Preußen foll die Ablieferung des Preis 
Gremplard an dad Minifterium der geiftlichen, Lnterrichtd- und Mebis 
zinals Angelegenheiten zu Berlin, in Großbritannien an. den Bud 
hänblerverein in London, erfolgen. 


Zu Artitel IV.: — Beide Regierungen find darüber einverftanden, 
daß der Zoll von der Einfuhr von Noten aus Preußen nad Groß. 
britannien nicht höher geftellt werben barf, ald derjenige von Shen, 
die aus Preußen nah Großbritannien eingeführt werben. 


Zu Artikel V.: Mit Bezug auf die im Artikel IL. ber Parlamentd- 
Akte (5 und 6 Victoriae cap. 45.) vom 1. Juli 1842 gegebene 
Auslegung des Worted „Bücher“ wird, ald ſich von felbft verfichenn, 
anerfannt, daß die im Artikel V. verabrebete Stempelung nur auf 
Bücher und Noten befchränft bleibt, während dagegen alle übrige im 
Artikel I. des Heut unterzeichneten Vertrages aufgeführte Gegenftände 
des Stempeld nicht bebürfen, um zu dem im Artifel IV. verabrebeten 
Zollfage in Großbritannien zugelaffen zu werben. 


Berhandelt Berlin, den 13. Mai 1846. 


(L. S) Ganig. (L. 8.) Weftmorland. 
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Nachdem Seine Hoheit der Herzog, unſer gnädigſter Herr dieſem Vertrage 
beſage der Verhandlung vom 8. Februar d. J. beigetreten find, und dieſen 
Beitritt unterm 20. Februar d. J. mit Hoͤchſter Matififation verſehen haben, 
fo wird Höchſtem Befehle gemäß gedachter Vertrag zur Öffentlichen Kenntniß 
Hierdurch gebracht. 


Bernburg, am 22. Februar 1853. 


Dad Herzogl. Anhalt. Staatsminifterium. 
V. Hempel. v. Schaetzell. 


Flamant. 


Schnellpreſſendruck der Hof · und Regierungs-Buchdruckerei von F. W. Gröning 
in Bernburg. 
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Geſetzſammlung 


für das 


Hetzögthum Anhalt-Bernburg, 





Geſetz, 


das Verfahren bei Erecutionen und die Gebühren der Erecutoren in Parteiſachen 
betreffend, 


vom 3. März 1853. 


Wir, Alerander Barl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. x., 


verorbnen auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriumd und mit Zuftimmung des 
Landtags, was folgt: 
$. 1. 


Die Gebühren der Grecutoren in Parteifahen werben nunmehr nad 
dem anliegenden Tarife berechnet und liquidirt. 


Bor Vollſtreckung der Ererution foll der Schuldner angemahnt werben. 
Die Gerichte haben ſolches anzuordnen. 
(8. XL M 3.) 3 


[Ausgegeben am 16. März 1853 mit dem NReg.« u. Intell.⸗Bl. Nr. 22.] 


8. 3. 


Alle diefem Gefege entgegenftehenden Beſtimmungen und Obſervanzen 
werden hiermit aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 


* 


Ballenſtedt, am 3. März 1853. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


® 


V. Hempel. v. Schaetzell. 





Bei Gegenffänden 


unter [von 1 Aefvon 5 A| über 
a 19. |vis 5 At. bis 50 #4.| 50 36 


EN Rb- SD RE m > 
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Für die —— des Schuld⸗ | 
ner . . 1 11} 
Für die Pfändung und Sicher: | 
| ftellung der aefündeten Sa— 
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3; wenn der Schuldner vor der | 
Vornahme der Prändung die | 
|  Beigutreibende Summe an den 

| Erecutor bezahlt, oder erbalz | 
tene Friſtbewilligung over in⸗ 
zwiſchen erfolgte Baplungnad | 
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4 | Rür die Rreigebung abgepfändes | 
| ter Sachen, fofern dieſelbe 

‚ nicht bei Gelegenheit eines 
andern Grecutionsactö vorger | 
nommen Wird . . 2 — 














Geies 
über die Aufhebung der Accife in der Stadt Coswig und Einführung von 
Steuer und Ouarte, 


vom 3. März; 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 

verordnen auf Antrag Unſers Staatöminifteriumd und mit Zuftimmung bed 

Landtags, was folgt: 


8. 1. 


Die Erhebung der unter ber Benennung „Acciſe“ in der Stadt Coswig 
entrichteten Abgabe hört mit dem 1. Juli d. 9. auf. 


Zu diefer aufgehobenen Abgabe wird außer der Mahl- und Schladht- 
fteuer auch die zur Acciſekaſſe fließende Gewerbe» Accife, melde von Töpfern 
und Tuchmachern entrichtet worden, fo wie dad Ihran» und Miederlagegeld 
gerechnet. 


2 
$. 2. 


An die Stelle der aufgehobenen Acciſe tritt die in den übrigen Landes— 
theilen beftehende Steuer und Quarte und zwar vom 1. Juli d. J. ab. 


$. 3. 


Die Steuer wird von den Häufern der Stadt Coswig nach 6 Glaffen 
erhoben und zwar nad folgender Abftufung: 


[Ausgegeben am 16. März 1853 mit dem Neg.- u. Intell.⸗Bl. Nr. 22.] 


Aa 


von der 1. Glaffe mit — rtl. 7 for. 6 pf. 


” v 2. u nun 15 nun 
" ” 3. ” # l ee ee 
” v 4. ” # 1 " 15 nn 7" 
0} " 5. v " 2 v — x Th 
" ” 6. " v 2 v 15 — 


in dem Termine Andreae jeden Jahres. 


$. A. 


‚ Zu diefem Behufe werden bie Käufer nad ihrem Werthe abgefhäßt 
und zwar durch dad Kreißamt mit Zuziehung der mit der Erhebung der Steuer 
beauftragten Recepturbehörde und des Gemeindevorftanded. Die angefertigte 
neue Stenerrolle muß mindeftend 14 Tage lang zu Jedermanns Ginficht in 
dem Kreisamtslocale ausgelegt und die Zeit der Auslegung Öffentlich bekannt ges 
macht werben, 


- Gegen die Ginfhäsung fteht innerhalb 10 Tagen vom Endpunkte diefer 
Frift ab ſowohl der Necepturbehörde ald den Steuerpflihtigen nur Merurd an 
die Megierung zu. 


$. 3. 


Die Quarte wird theild von den Käufern, theis von den Ortdeinwoh- 
nern, welche feine Häufer befigen, erhoben. 


$. 6. 


Die Quarte von den Hänfern fommt dem Betrage der Steuer gleich. 
Sie wird jedes Jahre in 4 gleichen Naten in den Terminen den 1. Januar, 
den 1. April, den 1. Juli und ven 1. DOrtober erhoben. Grtraorbinaire 
Quarten werden befonderd ausgefchrieben und deren Grhebungdtermine befannt 
gemacht. Diefe werden nur dann erhoben, wenn ſolches auch im den übrigen 
Landestheilen geſchieht. 
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$. 7. 

Die Quarte, welche von den Ortseinwohnern, die keine Häuſer beſitzen, 
oder die Dienftwohnungen inne haben, zu entrichten iſt (Miethsquarte), wird 
nah 3 Glafjen erhoben und zwar vierteljährlich in den Terminen den 1. Januar, 
den 1. April, ven 1. Juli und ven 1. Detober jeden Nahtes. 

$. 8, 


“ Die Einfhägung der Miethdeinwohner in die Glajfen nad tem Einkom— 
men wird von der im 8. 4 beftimmten Einfhägungsbehörde bewirkt, wie denn 
au hier dad weiter in 8. 4 angeorbnete Berfahren Plag greift. 

$. 9. 


Die auf Die Arcife- Einnahme übernommenen Yeiftungen hören vom 1. 
Juli 1853 ab auf, wenn die Empfänger nicht den Beweis führen können, daß 
folde ohne Rückſicht auf die Aceiſe-Entrichtung bewilligt ſind. 


Unfer Staatdminifterium wird mit Ausführung diefes Geſetzes beauftragt. 


Urfundlihb unter Unſerer eigenhändigen Unierfchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Ballenſtedt, am 3. März 1853. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


V. Hempel, v. Schaetzell. 
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680. 
Gefeß, 
die Regelung der durd Aufhebung der Erbſchulzenämter entftehenden Verhältniſſe 
betreffend, = 


vom 3. März 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc, ıc., 


verordnen wegen Regelung der durch Aufhebung der Erbſchulzenämter entjtehen- 
den Verhältniffe zur Ausführung des 8. 44 der Gemeinde-Orbnung vom 28. 
Februar 1850 auf Antrag Unſeres Staatdminifteriumd und mit Zuftimmung 
des Landtags, wie folgt: 


1. 


Die Gemeinden, in denen früher Grbfchulgenämter beftanden, find be» 
rechtigt, den Gemeindevorftand nah den Borfchriften der Gemeinde» Drbnnung 
vom 28. Februar 1850 frei zu wählen. 


Wenn der Befiter des frühern Erblehnſchulzengutes gewählt wird, 
fo ift derfelbe verpflichtet, das Amt eined Gemeinde» Borfteherd, fofern er die 
Dazu geſetzlich erforberlihen Gigenfchaften befigt, zu übernehmen und unent- 
geltlih zu verwalten. 


8. 


Verweigert derfelbe ohne triftigen Grund die Uebernahme des Amts, fo 
ift er verpflichtet, jährlich eine foldhe Summe an die Gemeinde-Kaffe zu zahlen, 
ald nah der Anficht des Kreis-Vorftanded zur Befoldung eined andern Ge” 
meinde⸗Vorſtehers erforberlich ift. 


[Yusgegeben am 16. März 1853 mit dem Reg.» u. Intel. BI. Rr. 22.] 


2 


Urkundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenftedt am 3. März 1853. 


Alerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


© 


V. Hempel. v. Schaetzell. 


Schnellpreſſendruck der Hoi: und Regierungs-Buchdruckerei von &. W. Gröning 
in Bernburg. 
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- Gefegfammlung 





für das 


Herzogthum Anhalt-Bernburg. 





betreffend die Ergänzungen und Abänderungen der über Gemeinheitstheilungen 
und Ablöfungen ergangenen Gefehe, 
vom 6. März 1853. 


Mir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen auf Antrag Unſeres Staatöminifteriumd und mit Zuftimmung bes 
Landtags nachfiehende Zufäge und Abänderungen der über Gemieinheitötheilungen 
und Ablöfungen ergangenen Geſetze: 


Artikel 1. 


ug. 3 » der Verordnung über. das Verfahren in Hut : Gepara: 
=. tions: und Ablöfungs-Sachen vom 23. Deiember 1880. * 


Die Auseinanderſetzungsbehörden ſind auch zur Entſcheidung über die 
Exiſtenz abzulöſender Rechte ohne Rückſicht darauf, ob Berechtigter oder Ver⸗ 
pflichteter Provocant iſt und wer die Exiſtenz beſtreitet, competent. 


Artikel 2. 


Zu $. A e der Verordnung. 


In Anjehung der bei den Auseinanderſetzungen vorkommenden Streitig« 
keiten über Befig-, Berwaltungd- und Nugungds Berhältniffe des Gegenftandes 


(Bd. X. Mi 4.) 4 
JAusgegeben am 19. März 1853 mit dem Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 23.) 


der Auseinanderjegung. während. der Regulirung erfolgt die imterimiftifche Feſt⸗ 
fegung durch den Sperial» Sommiffarius der Sade, wenn nit die General» 
Gommiffion viefelbe vor fich zicht. 

Gegen das Anterimifticum ded Special-Gommiffarius ift nur der Mecurd 
an die General-Gommifjion zuläffig, welcher bei diefer binnen 10 Tagen nad 
der vorſchriftsmäßigen Bekanntmachung angebradt werden muß. 


Artikel 3. 
Zu $. 12 der Verordnung. 


Vermweigert eine Partei die Vollziehung einer Berbandlung, jo ift fie 
über die Gründe der Weigerung zu befragen und dieſe jind ſodann in das 
Protocoll aufzunehmen. Beharrt diefelbe dennoch bei der Weigerung, jo ift 
jie zu belehren, daß ber fehlenden Unterfchrift ungeachtet Die Verhandlung rechts— 
gültig und gegen jie beweifend fei, ſoweit ed jich nicht um Wergleiche handelt, 
welche das fpecielle Intereffe ded Weigernden betreffen und, wenn fie nicht durch 
Unterfhrift vollzogen werden, ald nicht gefchloffen zu betrachten find. 

In gleicher Weife und mit derfelben Ausnahme rüdjichtlih der Ver 
gleiche ift Die Verhandlung denjenigen gegenüber beweiſend und bindend, melde 
fih vor der Unterfchrift entfernen. 

Sofern die Verhandlung vom Special-Kommiifarius ohne Zugiehung 
eined Protocollführerd aufgenommen wird, ift bei diefer Verhandlung ein Zeuge 
des Vorganges zuzuziehen. 

Des Schreibens Unerfahrenen ſind Unterſchriftszeugen zuzuordnen. 


Artikel 4. 
Zu $. 18 der Verordnung. 


Die Chemäntter vertreten ihre Ghefrauen bei Auseinanderfegungen, bei 
melden die Tegteren mit ihrem Vermögen betbeiligt find, infofern dieſe nicht 
felbft ihre Zuziehung verlangen. 

Der Auöftellung befonderer Vollmachten bedarf es nicht. 


Artikel 5. 
Zu $. 19 und 22 der Verordnung. 


Die Gebühren der Bevollinäctigten und Beittände der ntereffenten 
werben von der General-Gommmifjion und zwar wenn nicht befondere Taren für 
diefelben, wie bei den Advocaten, beftehen, nach dem der Verorbnung vom 23. 


December 1839 beigefügten Regulativ sub B., die Diäten und Meifekoften ber 
Boniteure und Sacverftändigen betreffend, feftgefebt. 

Alle Separat» Verträge über eine andere Remuneration find unzuläffig 
und unverbindlih, jo daß felbit das ſchon Gezahlte, ſoweit ed die Tare über- 
ſchreitet, ald indebitum zurüdgefordert werben darf. 


Artikel 6. 
Zu $. 29 sub b, der Verordnung. 


Die Intereffenten find zur Berichtigung des Beſitztitels von den bei der 
Audeinanderfegung betbeiligten Grundftüden verpflichtet. 

Die Gerichtöbehörben find verbunden, auf Requifition der Sperial-Goms 
miffarien die fäumigen Intereffenten event. durch Geldftrafen oder fonft zur Be— 
fistitel-Berichtigung anzubalten. 

- Sollte died nicht rechtzeitig zum Ziele führen, fo genügt e8 zur Legitis 
mation einzelner Interefjenten in den Auseinanderfegungsfachen, wenn 
a. die übrigen Betheiligten deren Legitimation für richtig anerkennen und 
b. bei der nach 8. 56 erlaffenen Öffentlichen Bekanntmachung fich Fein 
Prätendent gemeldet hat. ec 

Die Gerichte find dann verpflichtet, auf Grund der abgefhloffenen und 
beftätigten Receſſe die im $. 71 der Verordnung vorgefhriebenen Handlungen 
vorzunehmen. 


Artikel 7. 
Zu $. 1A sequ. der Verordnung. 


Das Projeet über die anzulegenden oder zu verändernden Communica— 
tiondwege ift von dem Sperial»-Gommifjarius und den Kreisämtern refp. ben 
dazu von Unferer Regierung zu ernennenden Wege-Gommiffarien vor Gntwer- 
fung des Audeinanderfegungsplanes zu berathen und wird von den Spruchbe- 
hörden I. und II. Inftanz definitiv feftgeftellt. Gegen dieſe Feſtſtellungen findet 
überhaupt ein Mechtömittel nicht Statt. 


Artikel 8. 
Zu $. 419 der Verordnung. 
Die Beftimmungen über Gerichtöferien — Prozeßordnung von 1666 


Tit. 4 — Edict vom 25. Juni 1720 — Gef.-Sammlung I. fol. 3 — finden 
auf die Auseinanderfegungen nad den Geſetzen vom 23. Derember 1839, 5. 


A* 


November 1840, 23. September 1849, 17: März 1850, Feine Anwendung; 
die Commiſſarien find vielmehr befugt, nad ihrem Grmeffen auch während der⸗ 
felben Termine anzuberaumen. 


Artikel 9. 
Zu $. 55 der Berordnung. 


Die Beftimmung in dem allegirten Paragraph von den Morten: „Er 
fcheint fie — ı.* bis zu Ende wird hierdurch aufgehoben. 


Artikel 10. 
Zu $. 60 der Verordnung. 


Die Gntfcheidungen der Audeinanderfegungs» Behörden werben mit ber 
fhriftlihen Belehrung über die zuftehenden Mechtötitel den Parteien felbft, oder 
ihren ſpeciell dazu ermächtigten Stellvertretern durch verpflichtete Boten oder 
die Poſt infinuirt, Die Imfinuntion vertritt die Stelle der Publication. Der 
Tag der Behändigung wird bei Berechnung ber Friſt zur Ginlegung bed Kechts⸗ 
- witteld nicht mitgerechnet. 

Die Infinuation ift in der gewöhnlichen Behaufung des Adreffaten an 
diefen felbft, wenn er nicht anwefend, an feine Ungehörigen oder fein Gefinde 
— find alle diefe nicht vorhanden, ober verweigern fie die Annahme — buch 
Anheften an die Stuben- oder Hausthür zu bewirken. 

Bei Haud- und Grund»-Gigenthümern kann die Aniinuation auch gültig 
an deren Verwalter. oder Adminiftrator, nicht aber an den Miether erfolgen. 

Bei Litißconforten erhält Giner derfelben vollftändige Urteldausfertigung, 
die übrigen durch rurrente Abfchrift der Urtelöformel und der Bezeichnung bed 
Gmpfängerd der vollftändigen Ausfertigung. Die Inſinuation für Unterofficiere 
und Soldaten erfolgt an den betreffenden Gompaguieführer. 

Ueber bie Infinuation umd deren Bewirfung ift ein vollftändiger amts⸗ 
eiblicher Bericht des verpflichteten Boten zu ben WUeten zu bringen. ft der 
Aufenthalt einer Partei unbekannt, fo wird ihr vom Gommiffarius, ber den 
perfünlichen Richter davon in Kenntniß fept, zu dieſem einzelnen Act ein Guras 
tor, der durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet wird, beftellt, und an dies 
fen die Infinuation bewirkt. Daffelbe gefhieht, wenn jie fih im Laufe der 
Verhandlung ohne Beitellung eined Mandatard entfernt hat. 


Artikel 11. 
3u $. 61 der Verordnung. 
Gegen bloße Deerete und Beweisinterlocute der Außeinanderfegungd« 
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Behbrden I. und U. Inſtanz findet fo wenig Appellation als ein ſonſtiges 
Mechtsmittel Statt. 

Die Meftitutiond-Rlage (restitutio in integrum) iſt nur gegen ergangene 
Definitiv-Entfcheidungen (Urtel), nicht gegen Vergleiche, Anerkenntniffe und 
Zugeftändniffe zuläfiig und ſetzt voraus: 

1) einen Rechtsgrund (justa causa), ald welche nur zu betrachten find: 
. Minorennität, deren Rechte auch dem Fiscus, den Kirchen und 
milden Stiftungen beigelegt find, 
unverſchuldete Abweſenheit, 
Irrthum, 
Zwang, 
.Betrug, 
2) eine erhebliche Verletzung. 

Sie iſt nur vier Jahre lang vom Tage der Infinuation des anzufechten- 
den Urtheils zuläffig. 

Die Reftitution wegen neuer Beweismittel wird auf folgende Fälle 
befchränft: 

n. 


sarr 


wenn Urkunden im Original produeirt werben Fönnen, deren Pro— 
durtion im früheren Verfahren ohne Verſchulden des Producenten 
unterblieben ift, 

b. wenn Zeugen wiederholt denominirt and produeirt werben, die bereitd im 
früheren Verfahren angezeigt waren, deren Vernehmung aber entweder 
verweigert, ober meil bdiefelben nicht ausgemittelt werben Fonnten, 
oder fonft umbefieglicher Hinderniffe halber unterblieben ift. 

Mebrigend verjährt diefelbe in beiden Fällen durch den Ablauf von 
zehn Jahren nah Infinuation ded anzufechtenden Erkenntniſſes. 


Artikel 12. 
Zu demjelben Paragrapb. 
Der Commiffarius zur Inftruction ded Rechtsmittels wird von der Ge— 


neral»s Gommifjion ernannt, welche dad Verfahren in II. Inftanz leitet, bis 
die Acten zum Spruch vorgelegt werden Fünnen. 


Artikel i3. 
Zu $. 62 der Verordnung. 


Die Nullitätöffage it nur gegen Urtel II. Inftanz und gegen diefe nur 
in folgenden Fällen zuläffig: 


a. wenn die Erkenntniſſe auf eim falfches Document oder die Ausfage 
meineidiger Zeugen begründet find, 

b. wenn fie gegen eine gar nicht, oder nicht gehörig vertretene Partei 
ergangen, , 

c. wenn fie gegen eine unfähige Partei ergangen, 

d. wenn jie von einem unqualificirten oder umcompetenten Michter ger 
fällt find. 

Durch Anbringung der Nullitätd- ſowie der Reftitutiondflage wird die 
Ausführung der ergangenen Entfceidungen nicht aufgehalten. 


Artikel 14. 


Bei der Entſcheidung der Nechtöftreitigkeit ift zugleich über die Merprlich- 
tung zur Koftentragung zu erkennen, 

Der unterliegende Theil ift zur Koftentragung zu verurtbeilen. Mur. bei 
Iheilung des Streit-Dbjerted unter den Parteien oder bei Abänderung des 
Grfenntnifjes I. Inftanz tritt entweder völlige oder theilmeife (verhältnißmäßige) 
Gompenfation der Koften nah dem Ermeſſen der Spruchbehörde ein, die auch 
befugt ift, die Prozeßkoſten ganz oder theilmeife zu den Regulirungdfoften 
zu fchlagen. 


Artikel 15. 


Zu 8. 1 des Hutungs: Ablöfungs: und Sevarationsgefetes vom 283. 
December 1839. 


Mit der Aufhebung der gemeinſchaftlichen Hutung it zugleich die Zus 
fammenlegung der zerftreut liegenden jener Beldftigung unterworfenen privativen 
Grundftüde der Anterefjfenten zu verbinden. Kür vdiefelben gelten die im 3. 
Gapitel des Geſetzes getroffenen Beſtimmungen. 


Artikel 16. 
Zu $. 52 des Separationsgefeges vom 23. December 1839, 
$. 13 des Zebnt:Ablöfungsgefekes de eodem, 
$. 15 sequ. des Dienft:Ublöfungsgefetes vom 5. Movember 18410 und 
$. 17 des Ablöfungsgefetes vom 23. September 1849. 


Die General-Gonmifjion wird autorifirt, nah Anhörung von Lande» 
fundigen und zuverläfiigen Sadverftändigen, deren Auswahl ihr überlafjen 
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bleibt, die in dem $. 52 des Separationsgeſetzes nur vorläufig feſtgeſetzten 
NormalsMarktorte anderweitig feftzuftellen und zugleich zu beftimmen, ob und 
mit welchem Rück- oder Zufchlage zu dem Martinimarkftpreife in den einzels 
nen zu bildenden Diftrieten die Preife der Marftorte zur Anwendung Fome 
men follen. 


Mit diefer Feſtſtellung der Marktorte ift die im 8. 17 des Ablöfungss 
gefeßed vom 23. September 1849 vorbehaltene Normirung des Werths der 
Naturalabgaben und der im 8. 13 des Zehnt-Ablöfungsgejeged vom 23. Des 
cember 1839 gedachten Graeugniffe excl. der marktgängigen Getreidearten: zu 
verbinden. Auch find für die Dienfte, welche nach Tagen beftimmt find, 
beftimmte Normalwerthfäge feftzuftellen, wobei auf die Dauer der Arbeitös 
zeit, die Art der Arbeit, die Jahreszeit, im welcher fie zu verrichten, und . 
die Befihaffenheit der in der Gegend gewöhnlichen Arbeitöfräfte Rückſicht 
zu nehmen ift. x 

Eben jo jind die Koften für Haltung eined Geſpannes, des Gejindes 
und der Tagelöhner zur Grmittelung der Entſchädigung für den Erſatz der 
Dienfte durch Normalſätze feftzuftellen. 

Dafjelbe gilt von den etwaigen ®egenleiftungen. Bei den einzelnen 
Ablöfungen. fommen die Marft- und Normalpreife dedjenigen Bezirks zur An- 
wendung, in welchem der zur Ablieferung der Abgabe oder der zur Feiftung 
der Verpflichtung beftimmte Ort belegen if. Sonft, wenn der Ort nicht bes 
flimmt ift, oder wenn an verfehiedenen Orten abgeliefert und geleiftet werden 
muß, kommen die Markt- refp. Normalpreife ded Bezirks zur Anwendung, in 
welchem das verpflichtete Gut Tiegt. 


Ueber das von der Oeneral-Commifjton bei Feitftellung der Markt» und 
Normalpreife zu beobachtende Verfahren ift von Unferem Staatöminifterio eine 
Inſtruetion zu ertheilen. 


Urtifel 17. 


Der 8. 67 des Hutungs- Ablöfungs- und SeparationdsGefeped vom 
23. December 1839 wirb aufgehoben und dagegen Folgendes verorbnet: 


Der Antrag auf Ablöfung von Hutungd-Servituten in Waldungen ftcht 
fowohl dem Belafteten, wie dem Berechtigten zu. 

Wird auf Ablöfung folder Servituten von dem Belafteten oder auf 
Auseinanderfegung wegen gemeinfchaftliher Waldmweide, von gemeinfchaftlich 
Betheiligten angetragen, fo foll die Regulirung nah den im Geſetz som 23. 
Derember 1839 aufgeftellten Grundfäßen vor fich gehen. 
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| Provseirt dagegen der Berechtigte, fo hat der Belafiete die Wahl, ob 
er die Entfhädigung nah dem Mutungdertrage der Dienftbarkeit, ober nad 
dem Vortheile, welcher dem Belafteten aus der Aufhebung erwächſt, berechnet 
wiffen will, und Grflerer bat jih dann jede dem Belafteten beliebige Entſchä⸗ 
Digungsart, fie fei Land, Rente oder Capital, gefallen zu laſſen. Wenn 

fen der als Entſchädigung der Berechtigten auszuweiſende Waldboden als 
Aderland, oder Wiefe, oder privative Hutung nah dem berechneten Werth 
wicht zu benugen ift, fo muß die Abfindung durch Mente oder Gapital geleiftet 
werben. Wird die Entfhäpigung im Mente gewährt, fo ift diefelbe nur auf 
Antrag des Belaſteten ablösbar. 


Artikel 18. 


Zu $. 78 sequ. des Separationsgefetes und 

$. 21 des Zehntablöfungsgefekes vom 23. December 1839, 

8.23 der Dienflablöfungsordnung vom 5. November 1840 und 
$. 30 des Ablöfungsgefekes vom 23. September 1819. 


Es jind nur diejenigen Mealberechtigten und Hypothekengläubiger bei 
der Wiederherſtellung der durch Gapitalzahlungen erfolgten Schmälerung ber 
Sicherheit zu berüdjichtigen, welche aus den Erwerbsdocumenten über das 
betreffende Grundftüd bekannt find oder ſich in Folge einer nach Vorſchrift 
bed Z. 56 der Berorbnung vom 23. December 1839 erlaffenen öffentlichen 
Bekanntmachung gemeldet haben. 


Die MWiederherftelung der gefchmälerten Sicherheit Fann, außer durch 
Abzahlung prioritätifh eingetragener Gapitalpoften und Meal» Berechtigungen 


erfolgen: I 


a. durch Verwendung zu ben Ginrihtungsfoften die in Folge der Aus— 
einanderfeßung nöthig geworben find. 


b. durch anbermweite nügliche Verwendung in die Subitanz, 


e. durch die erfolgte Zahlung von Regulirungäfoften, wozu aber die 
Prozeßkoſten nicht zu rechnen find. 


Ob eine jolde nügliche Verwendung in dem einzelnen Kal anzunehmen 
ift, Hat die General-Gommiffion zu prüfen und zu entfcheiden. 


Diefelbe Verwendungsart ift in Betreff der Lehn⸗ und Fideicommiffe 
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im Interefje ber Lehnsherren, Lehnd» und Fideicommißfolger zuläffig, inſoweit 
folge nicht fhon durch die Betimmung im 8. 81 des Separationdgefebes 
geftattet ift. 


Auch bier fieht der General-Gommijjion allein die Prüfung zu. 


Artikel 19. 


Die Beflimmungen ded gegenwärtigen Geſetzes Fommen auch bei allen 
bereitd ſchwebenden Auseinanderfegungen zur Anwendung, inſoweit dadurch 
nichts an der Abfindung, die ſchon durch Vertrag, rechtäfräftiged Erkenntniß, 
Anerkenntnig bed Auseinanderfegungspland, oder fonft rechtöverbinblich feſtſteht, 
geändert wird. 

Die Beftimmung des Artifel 19 gilt auch für die aus bereitd beendeten 
Regulirungen originirenden Abfindungscapitalien, deren Verwendung noch nach—⸗ 
zumeifen ift. 

Artikel 20, 


Ale dur diefe Verordnung nicht abgeänderten geſetzlichen Beftimmun- 
gen bleiben in Kraft. 


Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, am 6. März 1853. 


Alexander Earl, Herzog zu Anhalt. 


(9) j 


V. Hempel. v. Schaetzell. 





Gd. X. M 4.) 5 


Gefeg, 
den Schuß der Privatwaldungen betreffend, 
vom 10. März 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


tegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


serorbnen auf den Antrag Unſers Staatd-Minifteriumd und mit Zuftimmung 
des Landtags, was folgt: 
— $. 1 
Die Forftorbnung vom 15. Juni 1801 und alle fpätern, dieſelben exe 
gänzenden, abändernden und erläuternden gefeglihen Beſtimmungen, infofern 
biefelben forftpolizeiliche Vorfchriften zum Zwecke des Korftfchuges enthalten, finden 
mit Ausnahme des Gefeged vom 19. Januar 1801 über die Ausübung ber 
Streunugung im Kreife Codwig und der Verordnung vom 16. Auguft 1852 
auch auf die Privatwaldungen Anwenbung. 


$. 2. 


Sämmtlihe Privatwald» Eigenthümer können die von ihnen angeftellten 
Forfifchußbeamten vereidigen Taffen. — Die Ungabe der zur Grmittelung der 
Diebftähle an Waldprodurten und Beaufjichtigung von Gontraventionen vereis 
digten derartigen Beamten haben in Anſehung derjenigen Thatſachen, welde 
auf deren eigener bienitliher Wahrnehmung beruhen, vollen Glauben bis zum 
Beweiſe ded Gegentheils. 

Daffelbe gilt von der durch einen foldhen Korfifhugbeamten vorgenom⸗ 
menen Abjchägung des Werths des Gntwendeten. 

Die Vereidigung darf indep mur auf ausdrüdliche Genehmigung Unferer 
Regierung erfolgen. 

Die Bereidigung erfolgt auf den Antrag des Waldeigenthümerd bei dem 
Kreiögericht oder der Gerichtscommiſſion, innerhalb deſſen Bezirks die mit dem 
Forfifhug beauftragten Perſonen ihre Dienftverrichtungen auszuüben haben. 

Der Eid lautet dahin: 

daß fie bei ihren Anzeigen über Diebſtähle an Holz oder andern 
Maldprodurten, wie auch in Betreff aller jonftigen Korft- und Jagd⸗ 
contraventionen, welde in dem ihrem Schutze anvertrauten Bezirke 


[Ausgegeben am 19. März 1853 mit dem Neg.« u. Intell.Bl. Nr. 23.] 


35 


vorfommen, mit aller Treue, Wahrhaftigkeit und Gewifjenhaftigfeit 
verfahren, dabei au, ob fie die angezeigte That und deren Urheber 
ober Iheilnehmer aus eigener Sinnedwahrnehmung oder dur fremde 
Mittheilung erfahren haben, genau berüdfichtigen, auch, wenn ed er- 
forderlih, den Werth der entwendeten Gegenftände nach beftem Miffen 
und Gewiſſen abſchätzen wollen, 


Die Wirkung der ftattgehabten Vereidigung erlifcht, wenn der Vereidigte 
von dem Walbeigenthümer feines Dienfted entlaffen wird, ober bie Regierung 
ed nothwendig findet, bie ertheilte Genehmigung zurüdzuziehen. Sie erlifcht 
von Rechtswegen, wenn gegen ihn eine Verurteilung ergebt, welche die Amts⸗ 
entjegung eined Unferer Beamten von Nechtöwegen nach fich ziehen würde. 

Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, am 10. März 1853. 


Hlerander Earl, Herzog zu Anhalt. 


V. Hempel. v. Schactzell. 





683. 
Gefes$, 


nachträgliche Deſtimmungen zu dem Gefehe vom 5. Februar 1852, wegen Ausgabe 
von 70,000 hir. Eaffenanweifungen enthaltend, 


vom 10. März 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbuen auf Antrag Unſers Staatöminifteriumd und mit Zuftimmung bed 
Landtags Folgendes : 


$. 1. 


Die der Staatöjchuldentilgungd-Gommiffien durch das Gefeg vom 5. 
Februar 1852 Nr. 652 der Geſetzſammlung erteilte Ermächtigung, den Be, 
trag von 


Siebenzig Taufend Thalern 


in Gaffenanweifungen auöfertigen zu laffen, wird dahin audgebehnt, daß zu 
diefen Gaffenanweifungen die nah dem Gefeg vom 18. März 1850 Nr. 550 
der Geſetzſammlung über den Betrag von drei Hundert Tauſend Thalern 
angefertigten Blanquetd, und zwar die über einen Thaler fprechenden, beren 
Beſchreibung durch die Minifterial- Befanntmahung vom 12. November 1850 
Mr. 580 der Gefepfammlung veröffentlicht ift, verwendet werben. 


Es jind diefe Blanquets mit Nummern und Unterſchrift zu verfehen. 


$. 2. 


Die Gafjenanweifungen werben in allen Yandedcajjen zum vollen Nenn- 
werthe an Zahlungäftatt angenommen, und finden auf biefelben in Bezug auf 
die Annahme der Befchädigten, oder fonft unbrauchbar geworbenen, auf das 
Nachmachen oder Verfälſcheu derſelben alle in den 88. 6., 7, 8 und 9 des 
Geſetzes vom 18. März 1850 enthaltenen Beftimmungen Anwendung. 


[Ausgegeben am 19, März 1853 mit bem Reg. u. Intell.« BI, Nr, 23.] 


— 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, am 10. März 1853. 


Alerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


@ 


V. Hempel. v. Schaetzell. 





681, 
Gefeß, 
das Waldfirennngungsredht in den Privatwaldungen des Areiſes Coswig betreffend, 
vom 10. März 1853, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
tegierender Herzog zu Anhalt sc. 0, 


verorbnen auf Antrag Unfered Staatd-Minifteriumd und mit Zuftimmung des 
Landtags rüdjichtlih der Nugung der Waldfireu, infoweit ſolche ald Berechtigung 
in den Privat-Waldungen ded Kreiſes Coswig vorfommt, wie folgt : 


$. 1. 


Unter Waldftreu mwirb verftanben : 


1) im engern Sinne die von den Bäumen abgefallenen Nadeln und 
Blätter, 


2) im Meitern Sinne Mood, Haide, abgeftorbene Gräſer, Schilf und 
fonftige für den Waldbefiger werthlofe Waldpflangen. 


[Ausgegeben am 19. März 1853 mit dem Reg.» u. Intell.Bl. Nr. 23.] 
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$. 2. 


Wo der Umfang und die Art der Ausübung der Waldſtreu-Nutzung 
durch Verleihung, Vertrag, Jubicat, oder bereits vollendete Verjährung, feftfteht, 
behält es hierbei fein Bewenden. 

In Grmangelung folder auf befonderem Nechtötitel beruhenden Verhält- 
niffe wird bie. Ausübung der Streuberehtigung durch nachftehende polizeiliche 
Vorfchriften bejchränft : 


Der MWaldeigenthümer ift berechtigt, diejenigen Theile ded Waldes der 
Streunugung zu entziehen, welde nah Maaßgabe einer zweckmäßigen Bewirth« 
fchaftung des Forſtes und zur Erhaltung der Subftanz ded Waldes der Streu» 
fhonung bedürfen. 


Gniftehen über die Frage: 
welche Diftriete zum Streeufammeln zu öffnen find? 


zwifchen dem Waldeigenthümer und dem Berechtigten Streitigkeiten, fo werben 
folde von dem Kreißbeamten unter Zuziehung eined von dieſem zu mählenden 
unbetheiligten Forſtbeamten und eined Deronomieverftändigen unter Vorbehalt 
des Recurfed an dad Plenum der Regierung entfchieden. 


Jeder Streuberechtigte iſt — ſich von dem Waldeigenthümer mit 
Beginn des Jahres einen unentgeldlich auszufertigenden Legitimationsſchein aus« 
ſtellen zu laſſen, in welchem die Streunutzungszeit, die Forſtdiſtriete und die 
Perſonen, für die er gültig iſt, wie auch die Transportmittel, deren ſie ſich zu 
bedienen haben, zu bezeichnen ſind, und welchen die Streunutzenden ſtets bei 
ſich zu führen haben. 

Für eine jede berechtigte Haushaltung kann immer nur ein derartiger 
Erlaubnißſchein gegeben werden. Dieſen Erlaubnißſchein dürfen, wenn der 
Streudiſtrict nicht verkabelt iſt, nicht mehr als zwei Perſonen zugleich benutzen. 

Die ausgeſtellten Legitimationsſcheine ſind bis zum 1. September Behufs 
Eintragung der Herbſtnutzungszeit dem Waldeigenthümer vorzulegen. 


8. 3. 


Die Streu darf nur zum eigenen Bedarf Behufs der Düngerbereitung 
geſammelt werden. Jede anderweite Benutzung oder gar der Verkauf der Streu 
oder bed Düngers ift verboten, 
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Zum Sammeln der Streu dürfen nur unbefchlagene hölzerne Harken, 
deren hölzerne Zinfen mindeftend einen und einen halben Zoll von einander 
ubftehen müſſen, angewendet werben. 


$. 7. 


Jede bei Ausübung der Streunugung vorfallende unmittelbare Befchä- 
digung des Holzbeſtandes durch Fuhrwerk x. ift bei Vermeidung der gefeglichen 
Strafe verboten. 

8. 8 


Die Streunutzung darf im Frühjahre 14 Tage, im Herbſt 4 Wochen 
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang ausgeübt werden. 

In Anfehung der Streunutzungszeit haben die Waldeigenthümer nad 
denjenigen Anorbnungen ſich zu richten, melde alljährlich für die betreffenden 
Staatöforftreviere getroffen werben. 


$. 9. 
Uebertretungen dieſes Geſetzes werben durch nachftehende Strafen geahndet : 
Mer a. ohne Legitimationdfchein, 
b. außer der beftimmten Zeit 


Streu fammelt, foll mit einer Geldſtrafe von 1 rtl., bei Wieder 
holungsfällen von 2 bis 4 rtl. belegt werben. 


Mer c. andere, als bie in 8. 6 bezeichneten Inftrumente zum Sammeln ges 
braucht, foll die Hälfte, 


Wer d. andere Mittel zum Transport verwendet, ald im Schein bezeichnet 
find, das doppelte der eben angegebenen Strafe büßen. 


e. Wer in einem ihm nicht angewiefenen Korftdiftriet Streu fammelt, 
wird, wenn der Diftriet der Nutzung bereit3 unterliegt, wie in 
den sub a. und b. bezeichneten Källen, wenn aber der Diftrict noch 
in Schonung liegt, mit Verluft ber Grlaubniß für ein Jahr beftraft. 

f. Wer Streu verkauft, vertaufcht, oder anders ald zur Düngerbereitung 
verwendet, den trifft die im folgenden 8. zu beftimmende Strafe ber 
Streubefraubation. 

g. Wer mit einem bezüglich der Herbftnugungszeit nicht vervollftändigten 
Legitimationdfcheine betroffen wird (cfr. 8. 3), ſoll mit einer Gelb- 
ftirafe von 10 for. belegt werben. 
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$. 10. 

Wer Streu aus einem Privatiwalde entnimmt, ohne dazu berechtigt zu 
fein, ift ein Streubefraudant. 

Die Strafe der Streudefraubation beſteht in dem Erſatz bes Wertho 
ber entwendeten Streu an ben Beſchädigten und dem vierfachen Werthbetrag 
ald Strafe. Das Minimum des Werths der emtwendeten Streu ift der Ber 
trag von 5 for. 
Den Werthbetrag der entwendeten Streu ſchätzt ber vereidigte Forft- 
fhngbeamte des Waldeigenthümersd auf feine Amtspflicht, refp. der Waldeigen- 
thümer felbft eidlich ab. 

$. 11. 

Degen Berwanblung ber Geldfirafe in Gefängnißſtrafe und wegen ber 
Befugniß, folge durch Forft-Arbeit zu verbüßen, finden die Beſtimmungen der 
Verordnung vom 17. Juli 1851 Anwendung, 


g. 12. 


Die 8. 298 und 299 der Forfi-Orbnung vom 15. Juni 1801 werden 
hierdurch aufgehoben. 


Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Ballenſtedt am 10. März 1853. 


Mlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


G 


V. Hempel. v. Schaetzell. 





Schuellpreſſendrud der Hof: und Regierungs ⸗Buchdruckerei von 5. W. Gröning 
in Bernburg. 


4 


Gejegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 


M 8. 





685. 
Gefeß, 
betreffend die Abänderung der 98. 56, 219, 240 und 250 des Straf- 


geſetzbuches, 
vom 24. März 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


| regierender Herzog zu Anhalt x, ıc, 
verordnen auf Antrag Unfered Staatöminifteriumd unb mit Zuſtimmung des 
Landtags, was folgt: 
Die 88. 56, 219, 240 und 250 be3 Steafgefehbudher werden dahin 
BINGEN : 
$. 56. 


Gegen denjenigen, welcher durch verfchiedene felbfiftäindige Handlungen 
mehrere Verbrechen oder Vergehen begangen. hat, if auf fämmtliche dadurch 
begründete Strafen vereinigt zu erkennen. 

Es kann jedoch, infomweit ed fich um Freibeitsftrafen handelt, die Dauer 
berfelben Bid auf das Maaß ber für dad ſchwerſte —— oder Denche⸗ 
beſtimmten Freiheitsſtrafe herabgeſetzt werden. 

(Sd. XL M 5.) 6 
[Ausgegeben am 6. April 1853 mit dem Reg.» u. Intel. Bl. Nr. 28.] 
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$. 219. 


Wer bereitd zwei Mal oder mehrere Male rechtöfräftig durch einen in- 
ländifchen Gerichtähof wegen Diebftahld oder Raubes verurtheilt worden ift, 
fol wegen neuen Diebftahld beftraft werben, wie folgt: 


1) 


2) 


Wenn der neue Diebftahl ein einfacher ift (88. 216, 217) mit Zucht⸗ 
haus bis zu funfzehn Jahren, 

Wird feftgeftellt, dab mildernde Umjtände vorhanden ſind, fo 
ift auf Gefängnig nicht unter ſechs Monaten, ſowie auf zeitige Uns 
terfagung der Ausübung der bürgerlihen Ehrenrechte zu erkennen. 
Menn der neue Diebftahl ein ſchwerer ift (8. 218), fo ift die Strafe 
Zudthaus von fünf bis zu zwanzig Jahren. 

Wird feitgeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden jind, fo 
ift auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder auf Gefängniß nicht uns 
ter Einem Jahre und auf zeitige Unterfagung der Ausübung der bürs 
gerlihen Ehrenrechte zu erkennen. 

In allen Källen (No. 1 & 2) fol zugleih Stellung unter 
Polizeiaufſicht eintreten. 


Die vorftehenden Beftimmungen finden Feine Anwendung, wenn entweder 
in Anſehung des legten oder in Anfehung des frühern Verbrechens oder Ber- 
gehend die Straferhöhung wegen Rückfalls gefeglich ausgefchloffen iſt. (8. 60). 


$. 240. 


Per bereitd zwei Mal oder mehrere Male rechtskräftig durch ‚einen ins 
länbifchen Gerichtöhof wegen Hehlerei verurtheilt worden ift, fol, wenn er fi 
von Neuem ber Hehlerel ſchuldig macht, beftraft werben, wie folgt: 

41) Wegen einfacher Hehlerei (8. 237) mit Zuchthaus bis zu funfzehn 


2) 


Jahren. 

” Wird feftgeftellt, dab mildernde Umflände vorhanden. find, fo 
it auf Gefängnig nicht unter ſechs Monaten, fowie auf zeitige Un—⸗ 
terfagung der Ausübung der bürgerliden Ehrenrechte zu erkennen. 
Wenn die Hehlerei eine ſchwere ift (8. 238), fo ift die Strafe Zucht⸗ 
haus von fünf bis zu zwanzig Jahren. 

Wird feftgeftellt, daß mildernde Umſtände vorhanden find, fo 


iſt auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren, oder auf Gefängniß nicht uns 


ter Einem Jahre und auf zeitige Unterſagung ber Ausübung der bür- 


* gerlichen Ehrentechte zu erfenten. 


‚In allen Fällen (No. 1 & 2) fol zugleih Stellung unter 


Polizeiaufſicht eintreten. 
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Die vorftehenden Beftimmungen finden feine Anwendung, wenn entwe⸗ 
der in Anfehung des letzten oder in Anfehung des frühern Verbrechens ober 
Vergehens die Straferhöhung wegen Rückfalls gefeglich ausgefchloffen ift. (8. 60). 


$. 2350. 
Die Urkundenfälfhung wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren und 
zugleih mit Geldbuße von funfzig bis zu Gintaufeud Thalern beftraft. 
Wird feftgeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden find, fo ift bie 
Strafe Gefängniß nicht unter drei Monaten und zugleich Geldbuße nicht unter 


fünf Ihalern; auch kann auf zeitige Unterfagung der Ausübung der bürgerlis» 
hen Ehrenrechte erkannt werben, 


Urfundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenftebt am 24. März; 1853. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


© 


V. Hempel. v. Schaetzell. 








Schnellpreſſendrud der Hof« und Bea; Bu .B. 
Hof« un Be —— choruderei von . DB, Grduing 


Gefegf ammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-Bernburg. 





686. 


Verordnung 
über die Menbildung des Staats- Minifterinms, 
vom 17. April 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt x. ıc., 
haben Uns bewogen gefunden, hierdurch zu verordnen: 
1) der Geheimerath Hempel ift feiner Stellung ald Staats, Minifter 
von Uns in Gnaden enthoben und zur Dispofition geftellt ; 
2) ber Staatd-Minifter und Geheimerath von Schaegell ift von Uns 
mit der alleinigen Leitung des Staatd-Minifterii beauftragt. 
Urkundlih unter Unferer eigenhändigen linterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Ballenſtedt am 17. April 1853. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaetzell. 


(GBdo. XI. M 6.) 7 
[Ausgegeben am 19. April 1853 mit dem Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 32.] 
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Gefegf ammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt- Bernburg. 








697. 


Gefeg 
über die für das Finanzjahr vom 1. Januar 1853 bis dahin 1854 auszuſchrei · 
benden Steuern, 


vom 17. April 1853. 


Wir, Alexander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 
verorbnen auf Antrag Unſers Staats-Minifteriums und mit Zuftimmung bes 
Landtags, was folgt: 
8. 1. 

Für dad Taufende Finanzjahr vom 1. Januar 1853 bis bahin 1854 
wird nah dem durch ben Landtag genehmigten Finanz» Etat ber Betrag der 
Staatd - Einnafmen auf 

912,766 xtl. 11 far. 1% pf. 
und ber Betrag ber Staatd-Audgaben auf 

912,766 rtl,. 11 for. 1% pf. 
feftgeftellt. 


$. 2. 


Zu dem Ende werben außer den im Finanz» Gtat Cap. IV & V der 
Einnahmen aufgeführten alten directen und indiresten Steuern Neun Simpla 


(2. XL MT.) . 8 
[Ausgegeben am 30. April 1853 mit dem Reg.» u. Intell.- Bl, Nr. 35.] 


— — 


Kriegsſteuer, die Gerichts-Quarten und zwei Fünftel der Prinzeſſinſteuer im 
Betrage von 2000 rtl. erhoben, 


Urfundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Ballenſtedt am 17. April 1853. 


Mlersnder Carl, Herzog zu Anhalt. 


geggez. V. Hempel. v. Schaekell. 


Schneſſpreſſendruck ber Hofe unt Regierungs-Auchbruderei von F. M, Groning 
in Mernburg 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt-Bernburg. 


MS. 





688. 


Gefeg, 
betreffend einen Bufak zu 8. 7 des Geſetzes vom 3. März 1853 fiber die 
Aufhebung der Accife in der Stadt Coswig, 


vom 25. April 1853, 


Wir, Alerander Sarl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen auf Antrag Unferd Staatd-Minifteriumd und mit Zuftimmung bes Land» 
tags zu 8. 7 bed Gefeged vom 3. März 1853, betrefjend die Aufhebung der Aceiſe 
in der Stadt Coswig und Einführung von Steuer und Quarte, was folgt: 


$. 1. 
Die Miethsquarte wird zu den durch 8. 7 bed Geſetzes vom 3, März 
1853 angeorbneten Zeiten: 


von der 1" Klafje mit 3 for. 9 pf. 
von der 2" Klaffe mt 7 „ 6 „ 
von der 3" Klaffe mit 15 „ — , 


entrichtet. 


(Gd. XI. M 8.) 9 
[Ausgegeben am 7. Mai 1853 mit dem Reg. u. Intel, Bl. Nr. 37.) 
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8. 2 
Diefe Miethsquarte wird am 1. Juli d. I. zum erfien Male erhoben, 


Urfundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfärift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel, 


Ballenftevt am 25. April 1853. 
Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


u aber —— — — (3 


v. Schaetzell. 


Schnellpreſſendruck der Hof und Megierungs-Buchbruderei von F. W. Gröning 
in Bernburg. 
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Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthnm Anhalt- Bernburg. 





689. 


Verordnung 
wegen Befreiung der von Armenkafen und milden Stiftungen unterhaltenen 
Knaben von den often des Aufdingens und Sasfprechens bei den Innungen, 


vom 16. Mai 1853, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 
verorbnnen hiermit auf den Antrag Unſeres Staats - Minifteriumd, damit deuje⸗ 
nigen armen Kuaben, welche Neigung und Gefhid zur Grlernung eines Hand— 
werks haben, die Aufnahme in die Innungen nicht erfchwert werde: 
dag folde Knaben, melde von Armenfaffen oder milden Stiftungen 
ganz oder zum Theil unterhalten werden, falld fie ein Handwerk 
erkernen, gleih deu Waifenfnaben, unentgeltlih aufzudingen und los— 
zuſprechen find. 
Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Anfiegel. 
Ballenftevt am 16. Mai 1853. 


Mlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaetzell. 


(Br. XL. Mi 9.) 10 
[Ausgegeben am 21. Mai 1853 mit dem Neg.« u. Intel. Bf. Nr. 41.) 
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6%. 


Berordnung 
über den Gefhäftsgang während der Abwefenheit Br. Hoheit des Herzogs 
in Homburg und Kreuznach, 


vom 17. Mai 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Guaden, 


tegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen hierdurch, daß der Staatd » Minifter von Schaekgell für die Dauer 
Unferer Abmwefenheit während der in Homburg und Kreuznach zu unternehmen- 
den Brunnen» und Babekur befugt fein fol, diejenigen laufenden Regierungd- 
Gefhäfte, melde Unferer Höchſten Genehmigung unterliegen, infofern deren 
Entfheidung nicht ohne Nachtheil bis zu Unferer Rückkehr anftehen kann, unter 
ber Signatur: „Auf Höchften Specialbefehl“ zu erledigen. 
Ausgenommen von diefer Befugniß follen jedoch fein: 
1) alle Acte der Geſetzgebung, 


2) alle Acte der äußern Politif, welche Unferer befondern Genehmigung 
bevürfen, 


3) alle Berfonalien der von Und patentirten Beamten, 
über melde Wir Unfere Höchfte Entſcheidung vorbehalten. 


Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Ballenſtedt, am 17. Mai 1853. 


Mlerander Earl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaetzell. 


[Ausgegeben am 21. Mai 1853 mit dem Reg.⸗ u. Intell.⸗Bl. Nr. 41.] 





Schnellprefiendrud der Hof: und a er ne von 5. W. Gröning 
in Bernburg. 
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Geſetzſammlung 


für das 


Hetzogthun Anhalt-Bernburg. 





691. 


Bekanntmachung, 


Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen den Staaten des Zollvereins und den 
Staaten des Steuervereins betreffend, 


vom 28. Mai 1853. 


TE ae die zum Zollvereine gehörenden Regierungen, einerfeitd, und bie zum 
Steuervereine gehörenden Regierungen, anbererfeitdö, um ben unmittelbaren 
Verkehr zwifchen beiden Bereindgebieten ſchon jest durch umfaſſende Zollbefrei— 
ungen und Zollermäßigungen zu begünftigen, über nachfolgende Beftimmungen 
übereingefommen find: : 

Dom 5. April d. I. an bis zum Schluſſe diefed Jahres werben 
von den in der Anlage II. bezeichneten Erzeugniffen der Steuervereind- 
Staaten bei deren unmittelbaren Ginführung aus dem Gebiete des Steuers 
vereind in dad Gebiet des Zollvereind Feine, beziehungsweife Feine höhern, 
als die im diefer Anlage beftimmten Gingangsabgaben erhoben. 


2. 

Die den Erzeugniffen des Zollvereind bei deren unmittelbaren Gin- 
führung aus dem Gebiete des Zollvereind in dad Gebiet ded Steuervereind 
von Seiten der Steuervereind- Staaten zugeftandenen Zollbefreiungen und 
Ermäßigungen find in der Anlage I. enthalten, 

(82. XL M 10.) 11 


[Ausgegeben am 15. Juni 1853 mit dem Reg.» u. Intel, BL. Nr. 48.) 
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Die in den Anlagen zum Urt. 2 der Uebereintunft VI. vom 
16. October 1845 


Gef. S. Bd. VII, Seite 158 


gegenfeitig zugeftandenen Zollbefreiungen und Zollermäßigungen find, foweit 
fie fortan noch Geltung haben, in die Anlagen II. und I. mit aufgenom- 
men; im UWebrigen bleiben die in der gedachten Lebereinfunft verabrebeten 
Berfehrderleichterungen beftehen. 


fo wird dieſes auf Verfügung des Herzogl. Staatdminifteriumd hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Bernburg, am 28. Mai 1853. ' 


Herzogl. Anhalt. Regierung Abth. für Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Hempel. 


Handt. 
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I. 
Verzeichniß 


derjenigen zollvereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmittelbaren 
Uebergange in den Steuerverein einer geringeren als der tarifmaͤßigen 
Eingangs-Abgabe zu unterziehen find, beziehungsmweife von derſelben 
ganz frei bleiben, 





—— ſaß. 


Poſition 
* des 
2 Benennung der Gegenitände. —— Aalen Bemerkungen. 
= 
& 





3 


für ben Zollgentner. 
— — 

1. Baumwollengarn, ungemiſcht oder ge- 
miſcht mit Wolle oder Leinen: 


| 
1) ungebleichtes ein» und zweidräthiges, | 
und Matten . . . V. 2b. 1. frei. 
2) ungebleichted drei und mehrbräthiges, 
ingleichen alled gezwirnte, rn Ä 
oder gefärbte Garn . . . B. V. 2b. 2.| frei. 


2. Baummollenwaaren, deögleihen aus 
Baumwolle und Yeinen, ohne Bei- | 
mifchung von Seide, Wolle und an— | 
deren Ihierhaaren gefertigte Zeuge | 


— — 


und Strumpfwaaren, Spitzen (Tüll), 
Poſamentier⸗, Knopfmacher⸗, Stider- 
und Putzwaaren; auch dergleichen 
Zeug⸗ und Strumpfwaaren mit Wolle | 
geſtickt oder brochirt; ferner Gefpinnite Ä 
und Treffenwaaren aus Metallfäden | 
(Lahn) und Baumwolle oder Baumes 


— — — 









Benennung der Gegenſtände. 


Laufende Ma 


für ben Zollzentner. 
wolle und Leinen, außer Verbindung 
mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, 
Leder, Mefling, — und anderen 
Materialien . . 3.82.20. 





10 


3. Blei: | 


a) rohes, in Blöden, Mulden u. f. w., 
auch alted, desgleichen Blei⸗, Sil- 
ber» und Golpglätte . .. 





b) grobe Bleiwaaren, ald: Kefjel, Röh- | 
ren, Schrot, Platten u. — w. er i 
gerollted Blei . . - .St. V. 4b. frei. 





e) feine Bleiwaaren, als: Spielzeug 
u. ſ. w. ganz oder theilweiſe aus | 
Dlei, auch dergleichen ladirte Waaren | St.B.4c.| 3 


4.) Bürftenbinder- und Siebmacherwaa- 
ren: 


a) grobe, in Verbindung mit Holz oder 
Eifen, ohne Politur und Lack. .| 3.8. 4a. | frei. 


b) feine, in Verbindung mit anderen | 
Materialien (mit Ausnahme von ed» 
len Metallen, feinen Metallgemifchen, | 
echt vergoldetem oder verfilbrrtem 
Metall, Schildpatt, Perlmutter, ech⸗ 
ten Perlen, Korallen oder Steinen), 3.8. 61.2 
auch Siebböden aus Pferbehaaren | . Si 
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Poſition 
des 


Benennung der Gegenſtände. — mäß ger 


Bereins- 
Tarife, 





5.1 Droguerie- und Apotheker⸗, auch Far: N 
bewaaren: ' 


| 
a) Del», Muſchel⸗, Minlatur-, Baftell- | 
farben und ZTufche, Barben- und | 





Tufchfaften, feine Pinfel, Mundlad, |; St. ®. | 

Siallad -. : 2 2 20. 11a.b.1.2;| 1 — 
h) Mineraiwaffer, tunſtichet, in Ba 3.8. 5a | 

fhen oder Krügen . . . St. V. 11 a. feel. 


c) Zündhölzer, chemiſche; Zeichenkreide aa 11b. ‚frei. 


d) Eifenvitriol (grüner) . ». - . .| St. V. 60. frei. 


e) Mineralwaffer, natürliches in Bla» 
fhen und Krügen . . . . . St. V. 69.) frei, 


f) Schwefelfaured und falzfaured Kali: St. V 
gemahlene Kreite . . . » MR 2; 69. | frei. 


g) Cichorienwurzeln, getrodnete, ges 
dörrte * * — . * * + * &t. V. 2] frei. 


6. Eifen und Stahl: 


a) Moheifen aller Art; altes un 
Gifenfeile, Hammerfchlag .. 3.8. 6a. | frei. 


b) Gefchmiedeted und gewalztes fer 
(mit Ausnahme des fagonmirten) in 
Stäben von "u [J* Preußifh im 
Querſchnitt und darüber; beögleichen 
Luppeneifen, Gifenbahnfchienen, auch 
Roh und Gementftahl, Guß- und 
raffinierter Stahl . » » » . +] 3.8. 6b.) frei. 





Bemerkungen. 
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Pofition | Ber: 
des trage» 
Steuer: mäßiger 
(event. Zoll.) Pe en: 
—  fap. 
8. 
a |. u 


für den Zollgentner 
— — — 


c) Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen | 
(mit Ausnahme des —— 
Stäben von weniger als "a | 
Preuß. im Suerfhnitt . » » -1 3. B.6c. | feei. 


d) Façonnirtes Gifen in Stäben; des⸗ 
gleihen Eifen, welches zu groben 
Beftandtheilen von Mafchinen und 
Magen (Kurbeln, Achſen u. f. mw.) 
roh vorgefchmiedet ift, in fofern der- | 
gleihen Beftaudtheile einzeln 1 Zent- | 

| 











Benennung der Gegenitände. Bemerkungen, 


Laufende Na 





ner und darüber wiegen, auch Pflug— 
fbaareneifen; ſchwarzes Eiſenblech, 
rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) | 
Gifen» und Gtahlplatten; Anker, 1 

fowie Anker⸗ und Schifföfetten .| 3.2. 6d. frei. 


e) Weißblech, gefirnißtes Eiſenblech, pos 
lirtes Stahlbled, polirte Gifen= und | 
Stahlplatten, Gifen- und Stahlvraht | 3. V. 6e. frei, 


f) Eifen- und Stahlwaaren: | 
1) ganz grobe Gußwaaren in Defen, | St. V. 





Platten u. ſ. w. . 413d. — frei. 
2) grobe, die aus gefchmiedetem Gifen b.c,3. | 
oder Gifenguß, aus Gifen und ' 
Stahl, Eifenbleh, Stahl- und Ei— 
fendrabt, auh in Verbindung mit 
Holz gefertigt; ingleihen Waaren 
diefer Art, die gefirnißt, verkupfert ? 
oder verzinnt, jeboch nicht polirt | 
find, ald: Aexte, Degenklingen, ! | 
Feilen, Hämmer, Hecheln, Haspeln, 
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Benennung der Gegenftände. 


Raufende M. 





Holzſchrauben, Kaffeetrommeln und 
‚Mühlen, Ketten (mit Ausſchluß 
der Anfer- und Sciffäfetten), Ma- 
fhinen von @ifen, Nägel, Pfannen, 
Plätteifen, Schaufeln, Schlöſſer, 
grobeRinge(ohne Politur), Schraub- 
ftöde, Senfen, Sicheln, Stemm- 
eifen, Striegelu, Thurmuhren, Tuch» 
macher und Schneiderfcheeren, grobe 
Maagebalten, Zangen u. f. w. 


3) feine, fie mögen ganz aus feinem 
Eifenguß, polirtem Eifen oder Stahl, 
ober aus dieſen Urftoffen in DBer- 
bindung mit Holz, Horn, Knochen, 
Iohgarem Leder, Kupfer, Mefiing, 
Zinn (legtered polirt) und anderen 
uneblen Metallen gefertigt fein, 
ald: Gußwaaren (feine), Meffer, 
Scheeren, Streihen, Schwerbtfe- 
gerarbeit sc. (mit Ausfchluß der 
Nähnadeln, metallenen Stridna- 
deln, metallenen Häfelnabeln ohne 
Griffe); Iadirte Ciſenwaaren; aud 
Gewehre aller Art . oo. 


7. Getreide, ——— — 
und Beeren . ; 


8. Glas und Gladwaaren : 
a) grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) 








Poſition 
des 
Steuer⸗ — mäßiger 


(event. Zoll:) Abgaben: 
Bereins- l ſatz. 
ie Kr 


für den Zollzentner. 






Bemerkungen. 






ee 













Benennung der Gegenftände. Bemerkungen, — 





b) weißes Hohlglas, ungemuſtertes, un⸗ 
geſchliffenes, oder nur mit abgeſchlif⸗ 
fenen Stöpfeln, Böden oder Rän— 
dern ; Benfter- und Tafelglas in feiner 
natürlichen Farbe Eun, kun! und 
ganzweiß) . -. . St. V. —2 


c) gepreßtes, beſchiſenen PER En 
gefhnittened,gemufterted weißes Glas; 
auch Behänge zu Kronleuchtern von 
Glas, Glasfnöpfe, — und 
Glasſchmelz . . . 8. 2.10b.c. 3 


d) Spiegelglas, wenn dad Stück nicht 
über 288 Preuß. I“ mißt; farbi⸗ 
ges, bemaltes oder vergoldetes Glas | 
ohne Unterfchied der Form; Glas— | 
waaren in Verbindung mit unedlen 
Metallen und anderen, nicht zu den 
Gefpinnften gehörigen Urftoffen; des— 
gleichen Spiegel, deren Slastafeln — 





nicht über 288 Preuß. I“ mefjen || St.B.240) 3 — 


e, 
Holz, Holzwaaren: 
a) Bau- und Nugholz, auch del; im = ·V. 280 
geſchnittenen Kournieren . 19.8. 12 b! frei. | 
Anm.i. | | 





b) hölzerne Hausgeräthe (Meubles) und 
andere ZTifchlers, Drechöler- und 
Böttcherwaaren, die gefärbt, gebeizt, 
ladirt, polirt, oder auch in einzelnen | 


Laufende M 


11.] Kupfer und Mefling : 
a) geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes 


Benennung der Gegenſtände. 
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Theilen in Verbindung mit Gifen, 
Meſſing oder lohgarem Leder vers 
arbeitet ſind; auch geriſſenes Fiſchbein 


c) feine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), 


Nürnbergerwaaren aller Art; Spiel- 
zeug, feine Drechsler⸗, Schnitz⸗ und 
Kammacherwaaren, Meerjhaumars 
beit, ferner dergleichen Waaren in 
Verbindung mit anderen Materialien 
(mit Ausfhluß von edlen Metallen, 
feinen Metallgemifchen, echt vergol⸗ 
betem oder verfilbertem Metall, Schild» 
patt, Berlmutter, echten Perlen, Kos 
rallen oder Steinen), Holzbronce, 
hölzerne Hängeuhren, feine Korb- 
und Holzflechterarbeit ohne Unter- 
ſchied, Fourniere miteingelegter Arbeit 
und gefchnittenes — Blei⸗ und 
Rothſtifte 


d) grobe, rohe, ungefärbte | 
Drechöler», Tifchler- und blos ge- 
hobelte Holzwaaren und Wagner- 
arbeiten, grobe Maſchinen von Holz 
und grobe Korbflehterwaaren . 






zu Geſchirren; Kupferfchaalen, wie 


(@0.XL M 10.) 


Dereind: 





he . V. 288. 


ı11b.2. 
18a. 


we 


SB 
II. 69. 


(event. Zoll) At 


3 


frei. 
frei. 
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Benennung der Gegenſtände. 


Laufende Na 


fie vom Hammer fommen; Blech, 
Dadplatten, gewöhnlicher und plat⸗ 
tirter Drath; polirte, gewalzte auch 
plattirte Tafeln und Blede. . 
b) Baaren: Keffel, Pfannen und der- 
gleihen; auch alle jonftigen Waaren 
aus Kupfer und Mefjing; Gelb- und 
Glockengießer⸗, Gürtler- und Napler- 
waaren, außer Verbindung mit edlen 
Metallen, deögleichen Tadirte Kupfer 
und Meflingwaaren . . 
ce) Roh⸗ (Stüd.) Meffing, Roh. ober 
Schwarzkupfer; Gar- oder Rofetten- 
kupfer, alted Bruchkupfer ober Bruch⸗ 
mefling, Kupfer» umd Meffingfeile, 
Glodengut, Kupfer- unb andere 
Scheidemünzen zum Einſchmelzen (die 
Münzen auf befonbere — 
ſcheine eingehend) . 2 


12.| Kurze Waaren, Quincallerien u. f. w. 


13. Leder, Lederwaaren und ähnliche 
Fabrikate: 


a) lohgare oder nur lohroth gearbeitete 
Haͤute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb- 
leder, Sattlerleder, Stiefelſchäfte, 
auch Juchten; fümifh- und weißga— 
red Leder, Pergament, Gummiplat- 
ten und mehr ober weniger gerei- 
nigte Guttapercha — 


Poſition Ver⸗ 
des trag g⸗ 
Steuer ‚näßlger 
(event, Zoll) Io; * 
Vereins⸗ 


Tarifs. 


für ben Zollzentuer. 
— — —ñ— — 


St. V. 3532. 
| 2.3.0. ß. | frei. 
b. 1. 
3 
i. E 
| 
8. V. 19, | 





St. V. 69. 
3.8. 20. ‚10 
ı 


Ann, | frei. 








Bemerkungen. 


Benennung des Gegenftände. 


Raufende M 





b) Brüffeler und Dänifhes Handſchuh⸗ 
leder, Korduan, Marofin, Saffian, 
alled gefärbte und lackirte Leber, 
Gummifäden außer Verbindung mit 
anderen Materialin . . . 


ce) grobe Schuhmader-, Sattler und 
Zäfchnerwaaren aus Leder oder 
Gummi; Blafebälge; deögleichen an- 
dere nicht lackirte Gummifabrifate 
außer Ser | mit anderen Ma- 
terialien . . » - .ı% 


d) feine Lederwaaren von Korbuan, 
Safftan, Marofin, Brüjfeler und 
Dänifchent Leder, von jämifch- und 
weißgarent Leder, von ladirtem Les 
ber, ladirttem Gummi und Perga— 
ment: Sattel» und Reitzeuge und 
Geſchirre mit Schnallen und Min- 
gen, ganz ober theilweife von fei- 
nen Metallen und Metallgemifchen 
und feine Schuhe aller Art F 


e) lederne Handſchuhe 


14. Leinengarn und Leinenwaaren: 


a) rohes Garn: —— und 


Handgeſpinnſt . . x 
b) nm . . .. ea 





3.2. 21b. 


| 


c) graue Padleinwand und Segeltuch I 


Ver: 


Pofition 
Bemerkungen. 





für den Zollgeniner. 
—  — 
} 


Bi 












St.B.37b. j 
c. 6 
ZB.21c.d. 
St. 9.36. 
7. | 10 


3.8. 21d 10 - 


3.8. 22 a. frei. 








-] 3.8.22 ci frei. 


StB. 19d. feel, 





12* 











Benennung der Gegenftände. Bemerkungen. 
Vereins 


Tarife, 


Laufende M 



























d) rohe Leinwand, roher Zwillih und 
Die I 2 ee a hart aasz frei. 

e) gebleichte, gefärbte, gebrudte oder 
in anderer Urt zugerichtete, auch 
aus gebleihtem Garn gewebte Lein- 
wand; gebleichter oder in anderer 
Art zugerichteter Zwillih und Dril- 
lich; rohes und gebleichtes, auch vers 
arbeitetes Tifch-, Bett- und Hand⸗ 
tücherzeug, leinene Kittel, rn neue 
Leibwäfche . 


f) Bänder, Batift, 8 echten, 
Gaze, Kammertuch, gewebte Kanten, 
Schnüre, Strumpfmwaaren, Geſpinnſte 
und Treſſenwaaren aus Metallfäden 
und Leinen, jedoch außer Verbindung 
mit Eifen, Glas, Holz, — — 
fing und Stahl . . 


g) Netze, Fiſcher⸗, Nogels, RS und 
Pferdes, von ———— DIN 
und Hanfgarın . ; 


15. Material: und Spezereis, auch Kon- 
ditorwaaren und andere Konfum: 


tibilien: 





a) Bier aller Art in en, auch 
Meth in Räffen . . — 


















Benennung der Gegenitände. 


b) Bärme oder Hefen, trodene — 


hefen) 
c) Wein und Moft, auch Cider 
d) Eſſig in Fäſſern x 
e) Butter in Stüden . - — 
f) Fleiſch, ausgeſchlachtetes: frifches 
und zubereiteted; auch ungefchmol- 




















zened Fett, Schinken, Sped, — 3. V. 25hb. 
deögleihen großes Wild . . } —— frei. 
69. 
g) Sichorien ! 13. 8. 25 m., frei 
h) Käfe aller Art 3. V. 250. frei 
i) Biderivaaren, gesöhnlice, enfliee | 
— Swichat - . — 
m. 22b In 


k) Mehl, unverpadt oder in Säden . 





D) Kraftmehl, Nudeln, Ruder, Stärfe; 
Mühlenfabrifate aus Getreide und 
Hülfenfrücten, mit Ausnahme von 
Mehl, nämlich: gefehrotete und ger 





ſchälte Körner, Graupe, Gries und | 3.8.25. 
Srüge > 000 «OLE Frei 
2.3 
m) Tabacksblätter, unbearbeitete nu — 25V. _ 


n) Tabacksfabrikate: Rauchtaback in Rol⸗ 
len, abgerollten oder entrippten Blät- 
tern, ober geſchnitten; Cigarren; Ga- 
rotten oder Stangen zu Schnupftas 
bad; Schnupftabad; ———— 
und Abfälle 


Bemerkungen. 


Nur in Transporien bis 
zu drei Zentuerm ober 
auf — — 
ber Müller, welche bafe 
felbe gemahlen haben. 








Benennung der Gegenftände. 


Laufende M. 





16 |Delkuchen, als Rückſtände beim Del 
ſchlagen aud Lein, Naps, Rübfaamen 


u. ſ. w., ingleichen Mehl aus folhen|,. 


Kuchen und Rückſtänden 


17Papier- und Pappwaaren : 


a) ungeleimted orbinaired (grobes, graued 
und halbweißes) Drudpapier, auch 
grobes (weißes und gefärbtes) — 
papier und Vappdeckel 


b) geleimtes Papier; ungeleimtes — 
buntes (mit Ausnahme der unter c. 
genannten Papiergattungen) ; litho— 
graphirted, bedrucktes oder liniirtes, 
zu Rechnungen, Etiketten, Fracht— 
briefen, Deviſen u. ſ. w. vorgerich- 
tetes Papier: ordinaire — 
Malerpappe. 


c) Gold⸗ und Silberpapier; Papier mit 
Gold» oder Silbermufter; durchge— 
ſchlagenes Papier, ingleichen Streifen 
von diefen Bapiergattungen . 


d) graued Löſchpapier und Badpanier |: 


e) Buchbinderarbeiten aus Papier und 
Pappe; grobe ladirte Maaren aus 
diefen Urftoffen, auch Formerarbeit 
aus Steimpappe, Asphalt oder ähn- 
lihen Stoffen . > 


3.8.2 
J— 


Poſition 
des 
Steuer⸗ 


Vereins⸗ 
Tarifs. 


40 b. c. 


. St. V. 40 c. 
8 V. 27. 
I Anm. 


:[St.9B,40e. ! 


(event. Zoll:) 


für ben Zollgentner, 


| 





' frei, 








Ver⸗ 
— * 
mäßiger 
baaben- 

ab. 







Bemerkungen, 







2 112 





Benennung der Gegenftände. 





Vereine 
Tarife, 


Zaufende M. 


für den — — 


18 Pelzwerk: überzogene Pelze, Mützen, 
Handſchuhe; gefütterte Decken, Pelze 


futter und Beſätze und dergleichen |St.B.41c. 10 — 


19 | Seide und Seidbenwaaren : 


a) gefärbte, auch weiß gemachte Seide 
und Floretfeide, ungezwirnt oder ger 








! 


zwirnt, auch Zwirn aus roher Seide | 3.8. 30a. | frei. 


b) feidene Zeug- und Strumpfiwaaren, 
Tücher, (Shawl3), Blonden, Spipen, 
Petinet, Flor (Gaze), Pofamentiers, 

Knopfmacher⸗, Stider- und Putz⸗ 
waaren, Gefpinnfte und Treffens 
maaren aus Metallfäden und Seide, 
außer Verbindung mit Gifen, Glas, 
Holz, Leder, Mefiing und Stahl; 
ferner Gold» und Silberftoffe (et 
oder unecht) ; Bänder, ganz oder theil- 
weifeaus Seide: endlich obige Maaren 
aud Floretſeide bourre de soie) oder 


| 
Seide und Floretfeite . . . .13.8.30b.} 10 


c) alle obigen Paaren, in welchen außer 
Seide und und Floretſeide auch an- 
dere Spinnmaterialien: Wolle oder 
andere Thierhaare, Baummolle, Leis 
nen, einzeln ober verbunden enthals 
ten find, mit Ausſchluß der Gold⸗ 


und Silberftoffe, fomwie der Pänder| 3.2. 30c. 


10 


| 
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Poſition 
des 


⸗ 
zVBenennung der Gegenſtände. (net et) Bemerkungen, 
S ereins⸗ 


für den Bollgeniuer. 


a) grüne, und andere — 
ſeife . + 48.V. 312. — 


b) gemeine weife -. » » "2... ..S.2.49bl 1 
c) feine in Täfelchen, Kugeln, Büchfen, 
Krügen, Töpfen u.f.w. . . .|8.8.49c) 3 


21 |Steintohlen . - » . - . . .|8.8.33a] frei. 


Stroh:, Rohr: und Baftwaaren : 


a) Matten und Fußdecken von Baft, 
Stroh und Schilf, orbinaire : 1 


DD ungefiit > 22222 Bee) 
D) BEER » oe u: 
b) Stroh⸗ und Baftgeflehte, Deden von 





ungefpaltenem Stroh, Span» und MO 
Rohrbüte ohne Garnitur N 1 | 
St. V. 206 | 
c) Baft- und Strohhüte ohne Unterſchied | 4. 10 
36. | 


23 * ( eh und anderer), Dag: 
gert, Pech, auch Maftir- Gement, 
Sphalt und Aöphaltplatten . .| St. 2. 26. frei. 








ei. 


24 | Töpferwaaren : | 
WARE en ee ae 2.370} 


Laufende An. 





25 Bieh: 
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"Benennung der"Gegenftände. 





für den Zollgentner. 
— — — 


b) einfarbiges oder weißes Fayenee ober 
Steingut, irdene Pfeifen . :13.38.38c.] 1 


c) bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder 
verfilbertes Fayence oder Steingut . 


d) Borzellan, weibl. . «+ + - 


e) Porzellan, farbiges, und weißes mit 
farbigen Streifen, auch dergleichen ' 
mit Malerei und VBergoldung . .|3.%. 388. | 10 


f) Fayenee, Steingut und anderes Erd⸗ 
gefhirr, auch weißes Porzellan und 
Gmail in Verbindung mit uneblen 
RR 


g) dergleichen in Verbindung mit Gold, 
Silber, Platina, Semilor und an— 
deren feinen Metallgemifchen, ins 
leihen alled übrige Borzellan in 
Verbindung mit edlen und uneblen | 
Metallen > 2 22 2020. +13: 8.386. 10 - 


3.8.38d.! 3 
3.2.38e.| 6 |— 








für ein Stüf. 
— —— 


a) Rindvieh: | 

1) Ochſen und Zuctftiere. . . ISt. V. 59. 2 112 
2)HÜhe > 2 2 2er 1 12 
3) Jungvieh. Et. V. 8 1 |— 





(8b. XL. M 10.) 














Beim Gingange über 
bie Grenzen gegen das 
Herzogthum Brauu⸗ 
ſchweig in einzelnen 
Städenwirb bie Gin: 
aangs-Abgabe für 1 
Ochſen und Zuchtftier 
auf 1 Rihlr 129@r., 
1 Kub auf 1 Rtbir., 
1 Rind auf 16 01. 
herabgefegt. 


13 . 


26 |Wachöleinwand, Wachsmouſſelin, 


27 Wolle und MWollenwaaren: 


12 





Benennung der Gegenftände. 


b) Schweine: 

1) gemäftete 

2) magere . 

3) Spanferkel 
0) Sammel. -. - 2: 2 2 02% 
d) andered Schafvich und Ziegen . 






Wachstafft: 
a) grobe unbedruckte Wachsleinwand 


b) alle andere Gattungen, ingleichen 
Wachsmouſſelin und Malertuch. 


a) weißes drei⸗ oder mehrfach gezwirn⸗ 
tes wollenes und Kameelgarn, auch 
Garn aus Wolle und Seide; des— 
gleichen alled gefärbte Garn 


b) Waaren aus Wolle (einfchlieplich 
anderer Ihierhaare) allein oder in 
Verbindung mit anderen, nicht ſei— 
denen Spinnmaterialien gefertigt: 


1) bedruckte Waaren aller Art; unge- 
walfte Waaren (ganz ober theil- 
weife aus Kammgarn), wenn fie 
gemuftert (d. 5. fagonnirt gewebt, 














-13.2.41b. 





+ 3.8. 40a. | 


. 13. V. 40b. 





ESt. V. 50 h. frei. 


frei. 


trags⸗ 
mäßiger 
aben- 





für den Zollgentner. 
— — — 
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Benennung der Gegenftände. 


Laufende No. 


, für ben Zollgentner, 
geſtickt oder brochirt) find; Um⸗ 
fchlagetücher mit angenähten ge- 
mufterten Kanten; Pefamentier-, 
Knopfmacher- und Stidereiwaaren, 
außer Verbindung mit Gifen, Glas, 
Holz, Leder, Meffing und Stahl 

2) gewalfte unbedrudte Tuch-, Zeug- 
und Rilgwaaren; Strumpfwaaren 
aller Art; fowie alle ungewalkte 
ungemuftert Waaren . . . - 

3) Bußteppihe » «en 

c) einfaches und doublirted ungefärbtes 
Wollengarn, fowie Oeltücher aus 
Roßhaaren, ingleihen ganz grobe 
Gewebe aus Kälberhaaren und Werg 


.V.410.1. 10 | 





‚B.41c.2.| 10 
‚B.41c.3.| 10 













3, V. 4. | frei, 


Anm, 2. 








28 | Zink und Zinktwaaren: 





| 
frei. 





a) roher Zinf . » » +. + + +] SB. 69. 
Qi 3.8.42b.| _ 
b) Bleche und grobe Zinfwaaren .. | ER. ag 





c) feine, auch ladirte Zinfwaaren. . St. V. 67h. 3 





29 | Zinn und Zinnwaaren: 


a) Zinn, rohes in Blöcken, Stangen 
‚70, DI le VRR ne ae NE SER DEE SUR 
b) grobe Zinnwaaren, als: Schüffeln, 
Teller, Kefjel und andere Gefäße, 
Möhren und Platten . — —— 
e) andere feine auch lackirte Zinnwaa— 
ren, Spielzeug u. f. w. F 










13* 
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Poftion | Ber: 
des trags⸗ 





Bemerkungen. 


Laufende Mi 


für den Zollzentner. 
— — — 
30 Bienenkörbe, gebrauchte, und Futterho⸗ 
nig, ſowie Bienenkörbe, in welchen die 
Bienen getödtet ſind, mit dem Konig| 69. 11a. feel, | 


31 | Bücher, Landfarten, Mufikalien, Kupfer 


(St ii —8 ien, Holie | 


St. B.12a 
32 — ....4 . V. A. E. A. frei, 
33 Buchdruckerſchwärze. x. . do. | frei 


BENUTBEE: do. frei. 
SE do. | frei. 
36 Borſten . 2... ie i 
37 | Seilerarbeit (mit —— der Ma ei. V. 50.) frei. 
38 | Schiefertafeln und ⸗Stifte er 38 
DEM 5: ie BER 


frei, 


frei. 
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II. 
Verzeichniß 


derjenigen ſteuervereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmittelba⸗ 

ren Uebergange in den Zollverein einer geringeren als der tarifmaͤßigen 

Eingangs » Abgabe zu unterziehen find, beziehungsweiſe von derfelben 
ganz frei bleiben. 










* 
Benennung der Gegenſtände. Bemerkungen 
für den Zollzentnet. 1 8* 
1Baumwollengarn, ungemiſcht oder ge⸗ —7— TI Wegen Freipätſe der 
miſcht mit Wolle oder Leinen, unge han Ya Kg 
bleichte8 ein- und zweibrätkiged, und * — — 
Watten * — * — * * “ * * 2b. 1. frei. fern —* Höhe 


von einem Drittheil 
der vorjährigen Pro: 
duktion jedes Fabri- 


2 Blei: fanten. 


a) rohes, in Blöden, Mulden u. f. m., 
auch altes, desgleichen Blei⸗, Sil | 
ber» und Golbglätte . . . . « 3a. frei, 


b) grobe Bleiwaaren, ald: Keffel, Röh- 


ren u. f. w., auch gerollted Blei . 3b. frei. Nut Produkte ber 
Hannoverfhen Hüt« 
tentwerle, gegen Ur: 
ſprungẽe zeugniſſe ber 


3 Buͤrſtenbinder⸗ und Siebmacherwaa⸗ Tandesherrlicen Hüt- 


ren: ten unb Raftoreien. 


grobe, in Verbindung mit Holz oder 
Gifen, ohne Politur und Lad . - 4a. frei. 
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Pofition 
des 


Benennung der Gegenftände. 


Bereind- Bemerkungen. 


mä H 
I 
* atz. 
0 


Laufende M 


4 |Droguerie-, Apotheker⸗ und Par: 
bewaaren: 
a) Mineralwafjer, künſtliches, in las 


fen oder Krügen . . . -» 5a. frei, 


b) Zündhölzer, chemiſche; Zeichenfreide 5a. frei. 


c) Eifenvitriol (grüner) . » . .- - dd. frei. 


d) DMineralwafjer, natürliches in Fla⸗ | 
fen und Krügen. . - .. - 5h. frei. 
e) Schwefelfaures und ſalzſaures Kali; | 
alle Abfälle von ber Babrifation 
der Salpeterfäure; gemahlene Kreide] 5lwi. | frei. 
! 


| 
f) Gichorienwurzeln, getrodnete, ge⸗ | 
ee frei. 
| 
| 


fprungsjeugnifle ber 


ri beglaubigte Ur · 
Verfertiger. 





5 


dörrte 
nmerfung 1.) 


5|Eifen und Stahl: 


a) Roheifen aller Art; altes Brucheiſen, 
Eiſenfeile, Hammerſchlag - - - Ba. frei, 
b) Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen 4 


(mit Ausnahme ded fagonnirten) in 
Stäben von "» I” Preußifch im 





I. Probufie ber 





Querſchnitt und darüber; deögleichen | Haunoverfäen Sit: 
Zuppeneifen, Eifenbahnfgienen, auch } (Prungejcagn fe re 
Roh- und Gementftahl, Guß- und | | lanbesberrlichen Hüts 
raffinieter Stahl . » + + > 6b. | ftei. ten und Baltoreien. 





ce) Gefchmiedeted und gemalztes Eifen | 
(mit Ausnahme des fagonnirten) in 
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Benennung der Gegenftände. Bemerkungen. 








Stäben von weniger ala 2 [J” 
Preuß. im Suerfhnitt . . . .» 6.c. frei. 


d) Façonnirtes Gifen in Stäben; des⸗ 
gleichen Eiſen, welches zu groben 
Beftandtheilen von Mafchinen und 
Wagen (Kurbeln, Achfen u. f. m.) 
roh vorgeſchmiedet ift, in fofern ber- 


Nur Produkte ber 


gleichen Beftandtheile einzeln 1 Zent- Hannoverfchen Hüt- 
ner und darüber wiegen, auch Pflug- —— - 
fhaareneifen; ſchwarzes Gifenbled, landesherrlichen Hüt- 
rohes Stahlbleh, rohe (unpolirte) ten und Baftoreien. 


Gifen- und Stahlplatten; Anker, 
fowie Anker und Schiffäfetten . 6.d. frei. 


e) Weißblech, gefirniftes Eiſenblech, po- 
lirtes Stahlblech, polirte Gifen- und 
Stahlplatten,"Eifen- und Stahldraht be. frei. 


f) Eifen- und Stahlwaaren: 


1) ganz grobe Gußwaaren in — 
Platten, Gittern ꝛc. . . 6f.1. — 1 


Anmerkung. Produkte der Han 
noverfehen Hüttenwerke gegen Urs 
fprungszeugniffe ber Landesherrli⸗ 
hen Hütten und Raftorein . . — frei. 


2) grobe, die aus geſchmiedetem Eiſen 
oder Eiſenguß, aus Eiſen und 
Stahl, Eiſenblech, Stahl- und Ei- 
fendraht, auch in Verbindung mit 
Holz gefertigt; ingleichen Waaren 
diefer Art, die gefirmißt, verkupfert 
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2612" 


Pre der Gegenftände. 


oder verzinnt, jeboch nicht polirt 
find, ald: Werte, Degenflingen, 
Feilen, Hämmer, Hecheln, Haspeln, 
Holzſchrauben, Kaffeetrommeln und 
sMühlen, Ketten (mit Ausſchluß 
der Anker» und Sciffäfetten), Ma- 
ſchinen von Eifen, Nägel, Pfannen, 
Plätteifen, Schaufeln, Sclöffer, 
grobeRingelohne Politur), Schraub- 
ftöde, Senjen, Sicheln, Stemm- 
eifen, Striegeln, Thurmuhren, Tuch» 
macher⸗ und Schneiderfheeren, grobe 


Waagebalken, Zangen u. f. w. 6f.2 
3) Mafchinen, em aus Aula * 
fchmiedete . 68.3, 
6 Flachs, Werg, Hanf, Heede 8. 
7 — — eig 
und Beeren . 9. 
s Glas und Elise: 
a) grünes Hohlglas (Gladgejchirr) 10 a. 
b) weißes Sohlglas, ungemufterteö, un- 
gejchliffenes; Benfter- und Tafelglas 
in feiner natürlihen Farbe (grün, 
halb» und ganzweiß).. : 10b. 
c) vorgedachtes Hohlglas nur mit ab⸗ 
geſchliffenen — Böden oder 
Rändern . : 10b. 


für ben Zollgeniner. 
— — — — 





2 


Anmerkung. | 








| 
151) 









Bemerkungen. 


Nut Probufte ber 
Hanneverfhen Hüt: 
tenwerfe, gegen Ur: 
forungezeugniffe ber 
lanbesberrlichen Hüt« 
ten unb Raftoreien. 


Darüber, welche Ge— 
genftänte als. feine 
geſchmiedete Maſchi⸗ 
nem auzuſehen, ſind 
ber Vereins· Zolltarif 
ad pos. 6 f. 3. u. das 
Maaren: Verzeichniß 
zu bemfelben maaß: 
gebend. 


| Kür Derfenbungen ber 


Glashütten i.Stener« 


’ verein, gegen beglau⸗ 


bigte Urſprunge zeug · 
niſſe der Verfertiger. 









Benennung der Gegenftände. 


Raufende M 


d) geprefites, gefehliffehes, abgeriebeneß, 
gefchnittened,gemufterted weißes Glas; 
auch Pe zu Kronleuchtern von 
Glas, Glasknöpfe, Gladperlen und 
Slasfhmdl . .: 00. 


e) Spiegelglad, wenn das Stüd nicht 
über 288 Preuß. [J” mißt; . 


f) farbiges, bemaltes oder vergolbeted 
Glas ohnelinterfchied der form ; Glab⸗ 
waaren in Verbindung mit unedlen 
Metallen und anderen, nicht zu den 
Gefpinnften gehörigen Urftoffen; des— 
gleichen Spiegel, deren Glastafeln 


nicht über 288 Preuß. J” das 
Stüd meffen -. » »... . 

9 GHolz, Holzwaaren : 
a) Bremnhol . » » . R 


b) Baus und Nutzholz, auch Set in: 


gefchnittenen Fournieren . 


c) hölzerne Hausgeräthe (Meubles) und 
andere Tifchler», Drechsler- und 
Böttcherivaaren, die gefärbt, gebeizt, 
ladirt, polirt, oder auch in einzelnen 
Theilen im Verbindung mit Gifen, 
Mefiing oder lohgarem Leder ver- 
arbeitet find ; auch geriffenes Fifchbein 


d) grobe, rohe, ungefärbte Böttther⸗, 
Drechöler», Tiſchler- und blos ge— 


(8. XL. M 10.) 


10 e. besgl. wie sub b uhb o, 


12. 


12. 


12 e. 


14 . 
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Benennung der Gegenftände. Bemerkungen. 


hobelte Holzwaaren und Wagner» 
arbeiten, grobe Mafchinen von Holz 
und grobe Korbfletermaaren . 


10 Hopfen * + + * * * + + * 


12 e.u.h. | frei. 


Anmerkung. 


13. — 1 






11 | Kupfer und Meffing : 


1) geſchmiedetes, gewalztes, gegoffenes 
zu Gefhirren; Kupferſchaalen, wie 
fie vom Hammer kommen; Blech, 
Dachplatten, gewöhnlicher und plat- 
tirter Drath; polirte, gewalzte au 
plattirte Tafeln und Dlede . 


Nur Probufte der 
Hannoverfchen Hüts 
tenwerfe, gegen Urs 
[vrungegengnife ber 
lanbesherrlichen Hüt- 
ten und Faktoreien. 


2) Kupfer» und Meffingmwaaren, gröbere, 
ald: Kefjel, Pfannen u. vergl. 


3) Roh» (Stüd-) Meffing, Roh⸗ oder 
Schwarzfupfer; Gars oder Rofetten- 
fupfer, altes Bruchfupfer oder Bruch- 
mefling, Kupfers und Mefiingfeile, 
Slodengut, Kupfer» und . andere 
Scheidemünzen zum Einſchmelzen (die 
Münzen auf beſondere ee 
ſcheine eingehend) . 


Nur für die unmittel- 
baren Derfendungen 
Seitens ber Derfer: 
tiger diefer Waaten. 


Nur Probufie der 
Hannoverfchen Hüt⸗ 
tenwerle, gegen Ur⸗ 
fprungszeugniffe ber 
lanbesherrlihen Hüt: 
\ ten und Faftoreien. 


19. frei. 


Anmerkung. 
12 Leder und Rederwaaren: 


a) lobgare oder nur lohroth gearbeitete 
Haͤute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb» 











13 | Leinengarn und Leinenwaaren: 


14 
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Benennung der Gegenftände. 







für ben Zoflgentner. 
— — — — 


leder, Sattlerleder, Stiefelſchäfte, 
imgleichen ſämiſch⸗ und weißgares 
Lederr er 
b) Korduan, Marokin, Saffian und 
lackirtes Leber. - » 0 0° 
ce) Stiefeln und Schuhe aus Leber 
(grobe Schuhmacherwaaren) 


21a. 3 









21b. 6 125 
21 c. 6 2 
22.2. | frei, 
22 c. frei. 
22d. | ftei. 
22 e. frei, 


a) rohed Garn: (Handgefpinnft) 

b) Suim . .. “on. 

c) graue Packleinwand und Segeltuch 

d) rohe Leinwand, roher Zwillih und 
SCHE : 0 5 2 

e) gebleichte, gefärbte, gebrudte ober, 
in anderer Art zugerichtete, auch 
aus gebleihtem Garn gewebte Leins 
wand; gebleichter oder in anderer 
Art zugerichteter Zwillih und Dril- 
lich; rohes und gebleichteß, auch ver- 
arbeiteted Tifch-, Bett- und Hand» 
tücherzeug, leinene Kittel, neue Leib» 
wäflbe » 00 

f) Netze, Fifcher-, Vogel», Jagd⸗ und 
Pferdes, von ungebleichtem Flachd- 
und Hanfgaın . » 0 0 0. 


Material: und Spezereis, auch Kon: 
ditorwaaren und andere Konfum- 
tibilien: 

a) Bier aller Art in Fäffern, auch 
Meth in Bäffern a 









Nur für bie unmittel · 
baren Berfendbungen 
Seitens ber Berfer- 
tiger biefer Waaren. 






Benennung der Gegenflände. 


b) Bärne ober — trockene ie 
hefen) . 


e) Effig in Blfern } 
d) Butter: a) in Stüden . . 
 b) eingefihlagen 


e) Fleiſch, andgefchlachtetes : friſches 
und zubereitetes; auch ungefchmol- 
zenes Fett, Schinten Speck, — 
desgleichen großes Wild . . 


f) Gichorien a 

g) Käfe al Art . .. & 

h) ann ——— * ließe 
lih Zwiebad ee 

i) Sonigfuchen und Pfeffernüſſe 

k) Mehl, unverpadt oder in Säden . 


I) Kraftmehl, Nudeln, Puder, Stärfe; 
Mühlenfabrifate aus Getreide und 
Hülfenfrüchten, mit Ausnahme von 
Mehl, nämlich: gefchrotete oder ger 
ſchälte Körner, —— Gries und 
Grüße 


m) ZTabadsblätter, rohe, —— 
nicht kaufmänniſch verpadte . 






für ben Zollgentner. 
— — —ñ—— 





Beim Gi 
25 b. 31 * —S ae 
25 €. 1 U ſchweigiſche Orenze. 
258. frei. 
Bis i li⸗ 
25 8. ng et gr 
2000 Zentnern beim 
ı Ginga ne über bie 
| Herzogih Braun⸗ 
| fchweigifche Grenze. , 
25h. frei. 
25m frei. 
vr, 
250. frei. 
| 
A.G.A. u 20p. frei. 
* | al Mu mx rt 
AR 
w 24 b. b 5 
235g. | frei. er ran er, 
| welche baffelbe ger 
H mablen haben. 
| 
1 
25 q. frei. | 
25 v. 1. win, . 20 Für ein Quantum von 


3500 Zentmern bei ber 
Einfuhr ũber biegoll« 
amter Heiligenſtadt, 
Teiſtungen, Wihzen⸗ 
haufen und Caſſel. 





. für ben —S 
15 Oel in Fäffern (Rüböl).. 26. WE fir die uni 
aus ben Delmühlen 
und Raffinerien. 


16 |Deltuchen, als Rüdftände beim Del- 
fhlagen aus Lein, Raps, Rübfaamen 
u. f. w., ingleihen Mehl aus folden 
Kuchen und Rüdftänden j frei. 


* + 
Anmerkung 8. 


17 Papier: und Pappmaaren : 


a) ungeleimted orbinaired (grobes, graued 
und Halbweißed) Drudpapier, aud 
grobes (weißes und gefärbte) Pad- 
papier und Pappdedel . . . » 27a. — 110 

b) geleimtes Papier ; ungeleimtes feines; 
buntes (mit Ausnahme der unter c. 
genannten Papiergattungen) ; litho⸗ 
graphirtes, bebrudted ober. limiirteß, 
zu Rechnungen, Gtifetten, Fracht⸗ 
briefen, Deviſen ıc. vorgerichtetes 
Papier; ordinaire Bilderbogen, Ma- 
lerpappheee. 


c) graues Löſchpapier und Padpapier 27. frei. 


d) Buchbinderarbeiten aus Papier und 
Pappe; grobe Tadirte Waaren aus 
diefen Urftoffen, auch Formerarbeit 
aus Steinpappe, Asphalt oder ähn- 
lihen Stoffen . . » 0. - 









* 


Benennung der Gegenſtände. 







Laufende M 


18 Seidenwaaren, nämlich: 
Geſpinnſte und 7 aus 


Metallfäden und Seide . . 30 b. 10 
19 | Seife: 
a) grüne, ——— und andere Schmier⸗ 
feife . . es 1 BE 
b) gemeine oe er ru | 31b. 1 
c) feine im Täfelchen, Kugeln, este 
Krügen, Töpfen x. . . 3ic. 3 


Bei ber Einfuhr über 
bie Herzoglich Braun: 
ſchweigiſche renge 
ober gegen beglau⸗ 
bigte Urfprungszeug« 
niffe ber Gruben: 
beamten. 


21 Stentohlen |: - -» : =. 21 18€ frei. 


21 Stroh-, Rohr: und Baftwaaren : 


a) Matten und Fußdecken von Baft, 
Stroh und Schilf, ordinaire : 


1) ungefärt . .» » 2.2.1 35a. |feei. 
2) DERRDE |» » = = = Eur Bu Ifeeh 


22 | Theer( en und anderer), Dag- 
gert, Pech, auch Maftir-Cement, 





sphalt und Asphaltplatten . 37. frei. 
23 | Zöpferwaaren : 
a) gemeine . . 33 b. | feei. Nur für bie unmittel- 
b) Bayence, Steingut, einfarbigea ober baren Verfendungen 
weißes und irdene Pfeifen . . .| 38c. | ee 


breifen irbener Piel: 
fen im Steuervereim, 





a) Rinbvieh: 


1) Ochſen und Zuchtftiere . 
2) Kühe. 
3) Jungvieh . 


b) Schweine: 


1) gemäftete . 
2) magere . 
3) Spanferfel 


ec) Ssamml .. 0% 
d) andered Schafvieh und Ziegen . 
25 Wachsleinwand, Wachsmuſſelin, 
Wachstafft: 
a) grobe unbedruckte TWachsleinwand . 
b) alle andere Gattungen, ingl. Wachs⸗ 
mouffelin und Malertuch . 
26 | Zint und Zinktwaaren: 
roher Zinf . 
27 | Bienenförbe, gebrauchte, Butterhonig, fo 


wie Bienenkörbe, in welchen die Bienen 
getöbtet find, mit dem Honig 


28 |Bücher, fowie Landfarten, Mufifalien, 


Kupferftiche, Stahlftiche,Lithographien, 
und Holzſchnitte, und zwar: 


für ein Stüd. 
— — — 


39 b. 1. 
39 b.2. 
39 b. 3. 


39 c. 1. 
39 0. 2. 
39 0.3. 


39 d. 
3 e. 


2 \15| Bei dem Gingange üb. 
115 d. Herzoglich Braun» 
fhweigifhe Grenje 
1 — in einzelnen Stücken 
wird bie Gingange- 
Abgabe für 1 Ds en 
| r. (an 
feei. | Kuh auf 1 Rihlr, 
frei. f. 1 Rind auf 16 gr. 
frei. berabgefept. 
frei. 
frei. 


für ben Zollgentuer. 
u 


40 2. 1 15 
40 b. 3 
f N bulte b 
20 frei. | oe mnnnerfgen Hüte 
tenwerfe, gegen Ur- 
fprungszeugnifie ber 
Iandesherrligen Hüt- 
ten und Kaftoreien. 
A. EM. | frei. 






Benennung der Gegenſtände. 


* 


Laufende M 


a) wenn ſie neu und gebunden oder 
kartonirt, oder im Zollvereins⸗ oder 
Steuervereins⸗Gebiete gedruckt oder 


verlegt fd 2.2.2 fe, 


b) ungebundene oder geheftete, auch 
alte gebimbene, bis zu sehn at 


in einem. Irandporte . p frei, 


z 
7 
5. 


20 Badobft . . 


30 | Bürme oder ‚Hefen, fifge CE er z frei. 


z 
7 
2. 


31 Buchdruckerſchwärze ..— 


32 Betifedenn frei. 


33 Borſten . — frei 
34 | Honig % frei 
35 | Seilerarbeit (mit Aubfätsg.. der Rebe) u frei, 
36) S hiefertafeln und »Stifte ee F | frei 
u te ö —2* 


2 
* . . * * 
nn — ——— 






für ven Zollzentner. 





692. 
Betfanntmahbung, 
die Abänderung des Bereins- Bolltarifs betreffend, 
vom 30. Mai 1853. 


D. in Kolge der Vereinbarungen zwiſchen den Zollvereinöftaaten der für Die 
Jahre 1846, 1847 und 1848 erlaffene Zolltarif und die denfelben ergänzenden 
Grlaffe in einzelnen Beftimmungen abgeändert worden, fo bringen wir diefe Ab» 
Änderungen, nämlich: 


Bon nachfolgenden Artikeln find, anftatt der biäherigen Eingangs⸗ 
zollfäge, die beigefügten Säße zu erheben und zwar von: 


1) Wein und Moft, auch Gider in Fäffern eingehend, 6 rtl. oder 
10 fl. 30 frz. vom Gentner (Poſition 25 Material» x. Waaren), 


2) Kaffee, roher, und Kaffee-Surrogate, 5 rtl. oder 8 fl. 45 krz. 
vom Gentner (Poſ. 25 Material x. Waaren), 


3) Tabacksblätter, unbearbeitete, und Stengel, 4 rtl. oder 7 fl. vom 
Gentner (Poſ. 25 Material» x. Waaren), ' 


4) Thee 8 rtl. oder 14 fl. vom Gentner (Poſ. 25 Material» x. 
MWaaren). 


II. 


Die Beftimmung unter Nr. 3 des Grlafjed vom 4. November 1845, 
die erhöheten Zollfäge für einige Waaren»Artifel betreffend, durch melde 
der Eingangs-Zollſatz für Rrangbranntwein einfiweilen auf 16 rtl. ober 

(8%. XI. M 10.) 15 
[Ausgegeben am 15. Juni 1853 mit dem Reg.» u. Intell,-Bl. Nr. 48.] 


— ñif 


“= ran. 


——— 


28 fl. vom Gentner feſtgeſetzt worden, tritt außer Kraft und es tritt am 
beffen Stelle der in dem Zolltarife für die Jahre 1846, 1847 und 1848 
vorgefchriebene Eingangszollfag von 8 rtl. oder 14 fl. vom Gentner 


auf Verfügung des Herzogl. Staatdminifteriumd Hierdurch zur Öffentlichen Kennt. 
niß, mit dem Bemerken, daß dieſe Abäuderungen vom 1. Juli 1853 an in 


Wirkſamkeit treten. 
Bernburg, am 30. Mai 1853. 


ogl. Anhalt. Regierung Abth. für Steuern, Domainen 
Herzogl. Anh g en. Forften, ) 
Hempel. 


Handi. 


Schnellpreſſendruck der Hof und Regierunge-Buchbruderei von F. W. GOrdniug 
in Bernburg. 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt- Bernburg. 





693. 
Verordnung, 
die Verlegung des Kreisamtes von Gerneode nad Dallenſtedt betreffend, 
vom 30. Juni 1853, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender- Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 
verorbnen auf Antrag Unferd Staatsminiſteriums, wie folgt: 


Der Sitz ded Kreidamtd für dad obere Herzogthum, welches nab 8. 5 
bed Gefeped vom 18. März 1850 bisher in Gernrode gewefen ift, wird unter, 
Aufhebung diefer Beftimmung vom 1. Dftober d. 3. ab nach Ballenftedt verlegt. 


Urkundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Bad Creuznach am 30. Junius 1853. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaetzell. 


(Bd. XI. Mr 11.) 16 
[Ausgegeben am 13. Juli 1853 mit dem Reg.» u, Intell.Bl. Nr, 56.) 


Spnellysefiendruf des Hof- und Rezierun,s.Buhdruderei von 58. Gröning 
in Bernburg. 
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Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 





694. 
Landesherrliche Verordnung, 


den Steuerſatz vom inländifhen Rübenzucker betreffend, 
vom 11. Juli 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen auf Antrag Unſers Staatdminifteriums, und mit Borbekalt der Ge- 
nehmigung des Landtags, was folgt: 


- - $. 1. 


Während des zweijährigen Zeitraumes vom 1. September dieſes Jahres 

bis Gnde Auguft 1855 wird die Steuer vom inländifchen Rübenzuder mit 

„Sechs Silbergroſchen“ vom Zollzentner der zur Zuderbereitung beftimmten ros 
ben Rüben erhoben. 


8. 2. 
Unfere Regierung, Abtheilung für Steuern, wird mit der Ausführung 
dieſer Verordnung beauftragt. 
(Bd. XI. M 12) 17 
Ausgegeben am 23. Juli 1853 mit dem Reg.⸗ u. Intell.⸗Bl. Nr. 59.) 
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Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Alexisbad am 11. Julius 1853. 
Mlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


G 


v. Schaetzell. 
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693. 


Gefeß, 
den Erfah des Werthes und Schadens beim Diebftahl an Holz und andern 
Waldproducten betreffend, 


vom .11. 3uli 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Guaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen auf den Antrag Unſers Staatsminifteriumd und unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Landtags, was folgt: 


$. 1. 

Bei Berurtheilungen wegen Diebftahld an Holz und andern Walbpro» 
durten wird bie Verpflichtung des Schuldigen zum Erfage des Werthes des Ent» 
wendeten an ben Beftohlenen von Amtöwegen ausgeſprochen. Der Erfat des 
Schabend, welcher außer dem Werthe ded Entmwendeten durch den Diebftahl 
verurfacht ift, Fan nur im Givilverfahren eingeflagt werben, 

$. 2 

Der Werth des Entwendeten wird von ben betreffenden Herzoglichen 

und Privatforftbeamten nah den beftehenden Localpreifen abgeſchätzt. 
$. 3. 


Die Verordnung vom 21. März 1837, die authentifhe Interpretation 
des 8. 308 der Forftorbnung betreffend, wird Hierdurch aufgehoben, 


Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Herzoglihen Infiegel. 
Alerisbad am 11. Julius 1853. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaegell. 


— — — — — 


[Ausgegeben am 23. Juli 1853 mit dem Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 59.] 


Schuelprefentrud ver Hof: und Regierung Buhbruderei von 8. W. Bröning 
in Bernburg. 


en rn 95 - 
Gefesfammlung 


Herzogthbum Anhalt-Bernburg. 





63%. 


Bervrduung, 


die Stiftung einer Militair-Penkmünze für die in der Beit vom 1. März 1848 
bis 1. October 1849 im Dienft geftandenen Mlititair-Perfonen betreffend, 


vom 25. Juli 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Auhalt ıc. ıc., 


urkunden und befennen hierdurch, daß Wir, eingedenf der mufterhaften Haltung 
und der Und und Unſerm Herzoglichen Haufe, fowie den Angelegenheiten des 
gemeinfamen Deutfchen Naterlanded bewiefenen unerfhütterlihen Treue Unferes 
Militaird in den Jahren 1848 und 1849, zur Belohnung für Diejenigen Offt- 
ciere, Unterofficiere, Soldoten und Militairbeamten, welche in der Zeit vom 
1. März 1848 bis 1. Detober 1849 im activen Militairbienft geftanden, durch 
Unfere Höchſte Refolution vom 8. Mai d. I. die Stiftung einer Denkmünze 
befhlofjen haben. Wir verorbnen daher mas folgt: 


1. 
E3 wird eine Militairdenfmünze geftiftet, welcher Mir zum Zeichen Un⸗ 
(Br. XL Mr 13.) 18 
[Ausgegeben am 6. Auguft 1853 mit dem Reg.» u, Intel.»BI. Mr. 63.] 


| ferer gnädigften Anerkennung der treuen Pflichterfüllung Unſers Militaird in den 
Jahren 1848 und 1849 die Benennung : 


„Alegander = Carl = Denkmünze* 


keilegen. 
Als Stiftungdtag ift der Ste Mai 1853 auzufehen. 


2. 


Die Denfmünze ift aus Stüdgut geprägt und übergolvet. 
Sie zeigt auf der Vorderfeite auf zwei gefreuzten Schwertern das, unten 
mit einem Zorbeer- und Eichenzweige und oben mit der Umfihrift : 


„Fürchte Gott und befolge feine Befehle” 


umgebene erfte Feld der zweiten Meihe Unſeres Herzoglichen Wappens, den auf 
einer mit Zinne und Pforte verfehenen Mauer von der Rechten nach ber Linken 
auffteigenden Bär mir Krone und Halsband und auf der Mücdfeite folgende 
Anfchrift : 
„Alerander Carl” (in einem quer über die Münze gehenden Bande) 
„Seinen braven Kriegern. Für unerſchütterliche Treue.“ 
(in einem am Rande der Münze hinlaufenden Bande) „1848. 1849.” 
(in den durch das letztere Aufchriftenband und das Querband gebil- 
deten Abſchnitten). 


Die Denfmünze wird an einem weißen gewäflerten Bande mit grünen 
Streifen auf der linfen Bruft getragen. 


3. 


Auf die Verleihung der Denkmünze haben diejenigen Officiere, Unter 
officiere, Soldaten und Militairbeamten, gleichviel, ob diefelben noh im Dienfte 
fiehen oder in das Privatleben zuröckgekehrt find, Anſpruch, welche in der Zeit 
vom 1. März 1348 bis 1. Detober 1849 mindeftend 14 Tage activ gedient, 
dabei Uns ihre Treue bewahrt und jeitvem im diefer Treue und guten Geſin—⸗ 
nung nicht gewanft, auch nicht unter ver Wirkung von Ghrenftrafen geitanden 

aben. 

' In gleicher Meife wollen Wir den vom 1. März 1848 bis 1. October 
1849 im Dienft geftandenen Gensd'armen und ben Inländern, melde währen 
diefer Zeit ihrer Militairpfliht ald Freiwillige in der Königl. Preußifhen Ar 
mee ein Genüge geleiftet haben, den Anſpruch auf Empfang ber Denfmünze 
verleihen. 
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A, 

Zur Feftftellung der Berechtigung dieſer Militsirperfonen fertigt Das 
Commando des Herzogl. Füjllier- Bataillons eine Lite an, in welche diejenigen 
einzutragen jind, welde, in Gemäßheit vorftehender Beftinmungen, Anſpruch 
auf Verleihung der Denkmünze machen Fönnen. Gleichzeitig bat daffelbe ein 
Verzeichniß derjenigen Perſonen einzureichen, welche auf diefe Auszeichnung Feir 
nen Anfpruch haben. 

Dei zweifelhafter Qualification entſcheidet das Dfficier» Gorps des Füſi— 
lier-Bataillond ald Ehrengericht, vorbehältlih Unferer Beftätigung. 

Diefe Liften find an Und zu Unferer weitern Höchſten Entſchließung ein» 
äureichen. ü 


Bei der Einhindigung an die zur Tragung der Denfmünze Berechtigten 
wird einem jeden ein vom Commandeur des Yüjllier-Bataillond audzufertigen. 
des Beſitzzeugniß zugeitellt. 

[7 


Der Berluf des Rechts, Die Denkmünze zu tragen, tritt in benfelben 
Fällen ein, wie dies bei der Kriegs» Denfmünze pro 18'?’/**/1® nad ben 
Königl. Preußifchen Verordnungen vorgefchrieben ift. 


— 


d« 

Die durch den Tod der Inhaber erledigten Denkmünzen werden an Un⸗ 
fer Staats » Minifterium zurückgeſchickt, das Beſitzzeugniß jedoch verbleibt den 
Angehörigen zur ehrenvollen Erinnerung. 

Die. in Folge erkannter Chrenftrafen abzunehmenden Denfmünzen und 
Befipzeugniffe find von dem betreffenden Gerichte an Unfer Staatd-Minifterium 
einzufenben. 


Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Alerisbab am 25. Julius 1853. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaegell. 





Schnellpreſſendruck der Hof» und Megierungs-Buchbruderei von #. W. Gröning 
in Bernburg. 


9 . 
Gefegfammlung 
füt das 


Heizogthum Anhalt- Bernburg. 








697, 


Bertrag 


zwiſchen Preufen und andern Staaten des Deutſchen Bundes einerfeits, und den 
Bereinigten Staaten von Mord- Amerika andererfeits, wegen der in gewiffen 
Fällen zu gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz flähtigen Verbrecher, 
"om 16. Innius 1852, und® Advitisnal- Artikel, vom 16. Movember 1852; 


« mebft . j ‘ 
Publications · Patent des Herzoglihen Staats · Mlinikeriums, 
vom 21. Auguft 1853 * 


D. ed Behufs befferer Verwaltung der Rechtspflege und zur Verhütung von 
Verbrechen innerhalb des Gebieted und ber Gerihtöbarfeit der contrahirenden 
Theile zwednäßig befunden worden if, daß Individuen, welche gewiffe ſchwere 
Verbrechen begehen, und vor der Juftiz flüchtig geworben find, unter Umftän« 
den gegenfeitig außgeliefert werben, aud daß bie betreffenden Verbrechen nament⸗ 
lich aufgezählt werden; und da bie Geſetze und Verfaſſung Preußen? und der 
anderen Deutfchen Staaten, welde dieſen Vertrag contrahiren, ihnen. nicht 
geftatten, ihre eigenen Unterthanen einer auswärtigen Juris diction zu überliefern, 
alfo die Regierung der Vereinigten Staaten mit NRüdjicht darauf, dab ber Ver⸗ 
trag unter ftrenger Reciprocität geſchloſſen wird, gleichermeife von jeder Ders 
pflihtung frei fein fol, Bürger der Vereinigten Staaten ‚auszuliefern : ſo haben 


(8b. XI. M 14.) 19 
(Ausgegeben am 27. Auguft 1853 mit dem Reg. u. Intel, Bl. Nr. 69.] 
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einerfeitd Seine Majeftät der König von Preußen, fomohl fir Sid, als im 
Namen Seiner Majeftät ded Königs von Sachſen, Seiner Königlichen Hoheit 
bed Kurfürften von Heffen, Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd von 
Heffen und bei Rhein, Seiner Königlichen Hoheit ded Großherzogs von Sach—⸗ 
fen-Weimar-Eifenah, Seiner Hoheit des Herzog von Sachen Meiningen, 
Seiner Hoheit deö Herzogs von Sahfen- Mltenburg, Seiner Hoheit des ‚Herzogs 
son Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Seiner Hoheit. ded Herzogd von Braunfchweig, 
Seiner Hoheit ded Herzogs von Anhalt-Deffan, Seiner Hoheit des Herzogs 
von Anhalt» Bernburg, Seiner Hoheit des Herzogs von Naffau, Seiner Durd- 
laucht des Fürften von Schwarzburg-Rubolftabt, Seiner Durchlaucht bed Für- 
fin von Schwarzburg- Sonderöhaufen, Ihrer Durchlaucht der Fürftin und Re 
gentin von Waldeck, Seiner Durchlaucht des Fürften von Reuß älterer Linie, 
Seiner Durchlaucht des Fürften von Reuß jüngerer Linie, Seiner Durchlaucht 
des Fürſten zu Lippe, Seiner Durchlaucht des Landarafen von Heſſen⸗Homburg, 
fo wie ber freien Stabt Branffurt, und anbererfeitd die Bereinigten Staaten 
von Nord» Amerifa, befhloffen, über diefen Gegenftand zu verhandeln, und zu 
biefem Behufe ihre reſp. Bevollmächtigten ernannt, um eine Webereinfunft zu 
verhandeln und abzufchließen ; nämlich : 


n Seine Majeſtät der König von Preußen in Seinem eigenen Namen 
fowohl, ald Namens ber anderen oben aufgezählten Deutſchen Sou- 
veräne und ‚der freien Stabt Frankfurt, Allerhöhft Ihren Minifter- 
Mefidenten bei der Regierung der Bereinigten Staaten, Briebrid 
Carl Joſeph von Gerolt, und der Prdfident ber Bereinigten 
Staaten von Norb- Amerika den Staatd- Serretair Daniel Webfter, 


welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer zefpertiven Vollmachten die folgenden 
Artikel vereinbart und unterzeichnet haben : 


Artikel I. 


Man ift dahin übereingefommen, dag Preußen nebft den anderen Staa⸗ 
fen des Deutfchen Bundes, bie im biefe Uebereinkunft mit eingefäloffen find 
ber die berfelben fpäter beitreten mögen, und bie Pereinigten Staaten, auf 

egenfeitige Requiſitivnen, welche refp. fie felbft oder ihre Gefandten, Beamten 
der Behörden erlaffen, alle Individuen der Juſtiz außliefern follen, melde 
beſchuldigt, das Verbrechen des Morbed, ober eined Angriffs im mörderiſcher 
Abſicht, oder des Seeraubed, ober ber Brandſtiftung, ober bed Raubes, oder 
der Fälfhung, oder bed Ausgebens falfcher Dofumente, ober ber Berfertigung 
oder Verbreitung falſchen Geldes, — fei es gemünzted ober Papiergeld, — 


4101 


aber des Defelts öber der Unterfchlagung Bffentlicher Gelder, innerhalb der ‚Ger 
richtsbarleit eined ber beiden Theile begangen zu haben — in dem Gebiete: bed 
andern Theils eine Zuflucht fuchen oder dort aufgefunden werben: mit der Bes 
ſchrankung jedoch, daß dies nur auf ſolche Beweiſe für die Strafbarkeit gefche- 
fol, melde nad den Geſetzen des Orts, wo der Flüchtling oder daß fo 
igte Individuum aufgefunden wirb, deſſen Verhaftung und. Stellung vor 
Gericht rechtfertigen würben, wenn das Verbrechen ober Vergehen bort began- 
gem wäre , und bie refpectiven Richter und andere Behörden ber beiden Regie⸗ 
zungen ſollen Macht, Befugniß und Autorität haben, auf eidlich erhärtete Aut 
gabe. einen Befehl zur Verhaftung des Flüchtlings oder fo. beſchuldigten Indi⸗ 
viduums zu erlaſſen, damit er vor die gedachten Richter oder anderen Behörben 
au. dem Zwecke geftellt werde, daf der Beweis für bie Strafbarkeit gehört und 
in Grwägung gezogen werde; und wenn bei biefer Vernehmung der Beweis 
für außreihend zur Aufrechthaltung der Beſchuldigung erkannt wird, fo 
ſoll es die Pflicht des prüfenden Richters ober der Behörde fein, felbigen für 
bie betreffende executive Behörde feftzuftellen, damit ein Defehl zur Ausliefe- 
zung eined folden Flüchtlings erlaffen werden Zönne. Die Koften. einer fol- 
chen Verhaftung und Auslieferung follen von dem Theil getragen und erſtattet 
werben, welcher Die Requiſition erläßt und ben Flüchtling in Empfang nimmt, 





Artikel IL - 


Die Beſtimmungen diefer Mebereinfunft ſollen auf jeden. andern Staat 
= Deutſchen Bundes Anwendung finden, ber fpäter feinen Beitritt zu berfel- . 
en erflärt, 


Artitel IT. 


Keiner der contrahirenden Theile fol gehalten fein, in Gemäßheit der 
Beftimmungen dieſer Webereinkunft feine eigenen Bürger ober Unterthanen 
auszuliefern. 


Artikel IV. 


Wenn ein Individuum, das eines der in dieſer Uebereinkunft aufgezaͤhl⸗ 
ten Verbrechen angeklagt iſt, ein neues Verbrechen in dem Gebiete des Staa. 
te8 begangen haben follte, wo er eine Zuflucht geſucht oder aufgefunden 
wird, fo ſoll ein ſolches Individuum nicht eher in Gemäßheit der Beftimmun- 
gen dieſer Webereinfunft ausgeliefert werden, als bis daffelbe vor Gericht ge⸗ 


ſtellt wotben fein and die anf eim ſolches neue) Verbrechen geſetzte Strafe 
Niten Haben oder freigefyrochen worden fein wid 55 


Artitel V. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol bis zum 1. Januar 1858 im Kraft 
bleiben, und wenn Fein Theil dem andern ſechs Monate vorher Mittheilung 
von feiner Abjicht macht, diefelbe dann aufzuheben, fo foll fie ferner in Kraft 
. bleiben bis zu dem Ablauf von zwölf Monaten, nachdem einer ber hohen coms 
trahirenden Theile dem ambern von einer ſolchen Abficht Kenntniß gegeben s 
wobei jeber der Hohen contrahirenden Theile ſich das Mecht vorbehält, dem 
andern eine ſolche Mittheilung zu jeder Zeit nach dem Ablauf des gebadhten 
erften Januar 1858 zugehen zu laffen. ni 


Artikel VI 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol ratificirt werden von der Preufifchen 
Regierung und von dem Präfidenten unter und mit der Genehmigung und Zuftims 
mung ded Senated ber Vereinigten Staaten und bie Ratificationen :follen zu 
Waſ hington innerhalb ſechs Monaten von dem heutigen Datum, oder wo möge 
lich früher, audgemechfelt werben. 


Zu Urkund deſſen Haben wir, bie refpectiven Bevollmächtigten, biefe 
Uebereinkunft unterzeichnet und Hierunter unfere Siegel beigebrüdt. 87 


In dreifacher Ausfertigung gefchehen zu Wafhington, den ſechbzehnten 
Juni 1852, im 76ſten Jahre der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten, 


mo) malahın (ge) Fr. v. Gerokt. 
— (L.S) 
(ge3) Dan. Webfter. 
(L. S.) 


f 
i 


Additional 


— U BE 


Additional⸗ Artikel 
zu dem 


am 16. Juni Eintaufend adt hundert und zwei und funfzig zu Waſhington 
zwifchen Preußen und anderen Staaten bed Deutfchen Bundes einerfeitd, und 
den Bereinigten Staaten von Nord⸗LUAmerika andererfeits, abgeihlofjenen Vertrage 
wegen ber in gewiſſen Fällen gegenfeitig zu gewährenden Auslieferung 
ber vor ber Juſtiz flüchtigen Verbrecher. 


D, ed nicht thunlich fein möchte, daß bie Ratiflcationen des am 16. Juni 
1852 zu Wafhington unterzeichneten Bertraged zwifhen Preußen und anderen 
Staaten des Deutfchen Bundes einerfeitd, und den Vereinigten Staaten ande- 
rerfeitö, wegen der in gewiffen Fällen zu gewährenden gegenfeitigen Außliefe- 
rung ber vor der Juſtiz flüchtigen. Verbrecher, innerhalb ber im genannten, Ber- 
trage verabredeten Friſt andgemechfelt werden, und ba beide Theile wünſchen, 
daß bexfelbe zur vollftändigen Ausführung -gelange, fo hat zu dem Ende Seine 
Majekät der König von Preufen in Seinem eigenen Namen fowohl, als Ma- 
mens ber anderen in dem vorgenannten Vertrage erwähnten Deutichen :Spupr- 
räne, Allerhöhft Ihren Minifter »Mefidenten bei der Regierung ber: Vereinigten 
Staaten, Friedrich Carl Joſeph von Gerolt, und der Präjident der Ber- 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika feinerjeitd ‚den Staatd -Spevetair der Ver⸗ 
einigten Staaten, Edward Everett, mit der nöthigen Vollmacht verfehen, 
welche den folgenden Artikel vereinbart und unterzeichnet haben-: 


Die Ratificationen ded am 16. Juni 1852 abgeſchloſſenen Vertrages 
wegen ber in gewiffen Fällen zu gewährenden gegenfeitigen Auslieferung ber 
vor der Juſtiz flüchtigen Verbrecher follen zu Wafhington innerhalb eines Jah- 
res von dem Datum biejer Webereinfunft an gerechnet, oder wo möglich früher, 
ansgewechſelt werben. 


Der gegenwärtige Abbitional-Artifel fol diefelbe Kraft und Wirkung ha- 
ben, als ob er Wort für Wort in vorgenannten Vertrag vom 16.Juni 1852 
mit aufgenommen worden wäre, und fol in der im bemfelben vorgefchriebenen 
Weiſe genehmigt und ratificirt werben. 


(@b. XL M 14.) 19* 
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Zu Urkund deffen Haben wir, die refpertiven Bevollmächtigten, dieſe 
Uebereinfunft gezeichnet und unfere Siegel bier beigebrüdt. 


Gefchehen zu Waf hington, den ſechszehnten November Cintauſend acht 
hundert zwei und funfzig und im ſieben und ſiebenzigſten Jahre der Unabhän- 
gigkeit der Vereinigten Staaten. 

(ge3.) Fr. v. Gerolt, 
(LS) 


(ge) Edward Everett. 
(L. 8.) 


Vorßꝛehender Vertrag wird, nachdem derſelbe von Seiner Majeftit dem Könige 
von Preußen Namens der mit contrahirenden Deutfchen Bunded- Staaten und 
dem Präfidenten der Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa ratificirt worden 
ift, in Gemäßheit des Höchſten Befehles Seiner Hoheit des Herzogs vom heu- 
tigen Tage, vorbehältlih der Genehmigung ded Landtags, hierdurch zur öffent⸗ 
lien Kenntniß gebracht. 


Bernburg, den 21. Auguft 1853. 
Das Herzogl. Anhalt. Staats - Minifterium. 


v. Schaetzell. 


Schnellpreſſendrud ber Hof · und Regieruugs · Buchdruckerei von 5. W. Groniug 
in Bernburg 
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. Gefesfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt-Beruburg, 





698. 


Verordnung > 
über die Anordnung neuer Wahlen von Wahlmännern und Sandtagsabgeordneten 
für die Periode vom 1. Movember 1853 bis dahin 1856, 


vom 25. September 1853, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


tegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen auf Grund bed $. 63 der Verfaſſungs - Urkunde vom 28. Februar 
1850 nad dem Antrage Unferd Staatöminifteriums, was folgt: 


$. 1. 


Das Mandat der nach der Verordnung vom 1. September 1850 ge- 
wählten Landtagsabgeorbneten ift erlofchen. 


8. 2. 

Die erforberlihen neuen Wahlen der Wahlmänner und Abgeordneten 
für bie nächfte Landtagsperiode vom 1. November 1853 bis dahin 1856 wer⸗ 
den hierdurch nach den Beftimmungen des Wahlgefeged vom 28. Februar 1850 
angeordnet, | ; 

(8. XL. M 15.) 20 


[Ausgegeben am 28. September 1853 mit dem Reg.⸗ u. Intel. Bf. Mr. 78.] 


J $- 8. 
Unfer Staatöminifterium wird mit Ausführung diefer Bererbuung, bie 
Wahlen betreffend, beauftragt. 


Urkundlih haben Wir biefe Verordnung — vollzogen und Um 
fer Pergogliches ‚Siegel beivunden laſſen. 


Ballenftedt, am 25. September 1853. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 





v. Schaetzell. 


Säuellpsefiendrud der Hof: und Regierungs-Buchbruderei von 8. ©. Gröning 
s in Bernburg. 
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Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-Deruburg. 


X 16. 





Befanntmahnug 
wegen der in dem Aönigreihe Würtemberg und in dem Grofherzogthume Heffen 
bezäglicy der Webergangsabgaben und Kückvergütungen eingetretenen 
s Veränderungen, 


vom 28, September 1853. 


Mi. Beziehung auf bie von ber frühern Herzogl. Landedregierung erlaffenen 
Belanntmahungen vom 4; Januar 1842 und vom 6. April 1844, 
(Gef.- Sammlung Band VIL, Seite 5 seq. und Seite 302 seq.) 

ben Ein, Durch⸗ und Ausgang übergangspflichtiger Waaren betreffend, wirb auf 
Höchſten Befehl Sr. Hoheit des Herzogs, unſeres gnädigſten Herrn, und im 
Bolge eines Meferiptd des Herzogl. Staatsminiſteriums vom 22. d. M., hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Betreffs ber Uebergangsabgaben und 
Nüdvergütungen nah ergangenen Mittheilungen ber Königl, Würtembergifchen 
und Großherzog, Heflifhen Regierung in diefen Staaten folgende Aenderungen 
in der Steuergefehgebung eingetreten find : 


I, Im Königreihe Würtemberg. 


4) Die Uebergangäfteuer beträgt für einen Eimer (Würtembergifh) Brannt⸗ 
wein zu 50° Alkohol nach Tralled bei 12,449 Reaumur — 10 fl, 40 kr. 
(8. XL M 16.) 21 


[Auögegeben am 8, October 1853 mit dem Reg.« u. Intell.Bl. Mr. 81.] 


2) 


3) 


* 


5) 
6) 


1) 


2) 


3) 


Bon eingehenden Liqueuren und andern meingei Bi Flüffigkeiten, 
——— ihrer Verſetzuug mit es Subſtanzen durch 
den Alkoholometer nicht richtig ermittelt werden kann, wird die Ueber⸗ 
gangsſteuer im Unterſtellung eines Weingeiſtgehalts von 75° Tralles 
berechnet, ſofern nicht der Steuerpflichtige verlangt, daß auf ſeine 
Koſten der wirkliche Weingeiſtgehalt techniſch ermittelt werde. 

An Rückvergütung für den von Würtemberg nach andern Vereine 
ftaaten auögeführten Branntwein werden J bed Satzes der Ueber 
gangäfteuer gewährt. Die Ausfuhr muß jedoh in Quantitäten von 
mindeftend 1 Gimer erfolgen, auh muß von der Steuerftelle des Bes 
ſtimmungsorts der Gingang und der Stärfegrad des Branntweind auf 
der mitgegangenen Bezettelung befcheinigt fein. 

Vom gefchroteten Malz ift die Uebergangäfteuer auf den Betrag von 
24 fr. für dad würtembergifhe Simri erhöhet worden. 


Als Uebergangäftraßen find diejenigen Strafen bejtimmt, welche durch 
die in der Beilage, Spalte 2, verzeichneten Grenzorte führen. 


ur Grledigung von Vebergangsfheinen find die Haupt» und Meben- 
oflämter, fowie Die im der Anlage bezeichneten Grenz» Uecifeämter, 
an deren Sit fich Feine Zollftelle befindet, befugt. 


1. Im Großherzogthum Beffen. 


Die Steuervergütung von dem nach andern Vereindftaaten und dem 
Auslande ausgeführten Branntwein it auf 4 fl. für die Ohm zu 
50° Alkohol nad Tralles feſtgeſetzt, und wird bei größerer ober ge⸗ 
zingerer Stärke nah Verhältniß bevechnet. 


‚Die Uebergangdabgabe für das eingehende vereindländifhe Bier ber 


trägt 1 fl. 20 fr. für die Ohm, 
Für die Ausfuhr von Bier im Großen ift eine Steuervergütung von 
52 fr. für die Ohm zugeſtanden. 


Bernburg, am 28, September 1853. 


Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtbeilung für Steuern, 


Domainen und Forften. 


Steinkopff. 
Handt. 
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Verzeichniß 


der 
uebergangoſtationen fuͤr den Verkehr mit controle⸗ und uͤbergangs⸗ 
pflichtigen Gegenſtaͤnden, und Bezeichnung der zur Abfertigung 
zuſtaͤndigen Grenzacciſeaͤmter im Koͤnigreiche Wuͤrtemberg. 












2. 


Uebergangsftationen. 
(Grenzaccifeimter.) 


8. 4. 










Kreis. Cameralamt. Oberamt. 


Neckarkreis Maſſenbachhauſen 
Ochſenberg 
Schweigern 
Stetten 


Güglingen Brackenheim. 





Fürfeld 
Heilbronn fürdieWaffer- | _ . : 

Arafie des Nedard Heilbronn Heilbronn. 
Untereifiäheim \ 
Heimdheim 
Merklingen | Leonberg Leonberg. 
Wims heim 


Derdingen 
Enzberg 


Knittlingen | 
Delbronn Maulbronn Maulbronn, 
Sternenfeld 

Wurmberg 


21* 


Schwarzwalbfreis 


2, 
Uebergangöftationen. 


(Grenzaccifeimter.) 


Gundeläheim 
Sartfeld 
Koderthürn 
Möckmühl 
Debheim 
Siglingen 
Widdern 


Ebingen 
Gngftlatt 
Deftmattingen 
Winterlingen 


Buhlbach 
Kniebis 
Reinergau 
Scheunningnach 


Unterhengſtetten 
Unterreichenbach 


Mühlen 
Nordſtetten 


Birkenfeld 
Conweiler 
Engklöſterle 
Gräfenhaufen 
Grunbach 
Herrenalb 
Loffenau 
Neuenbürg 
Salenbod 
Schwane 
Unterniebeläbach 
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3. 





Neuenſtadt 


Balingen 


Dornſtetten 





Hirſau 


Horb 


J 


Neuenbürg 


Cameralamt. 


4. 


Oberamt. 





Neckarſulm. 


Balingen. 


Freudenſtadt. 


Calw. 


Horb. 


Neuenbürg. 


111 










2 


Uebergangöftationen. 


(Grenzaccifeämter.) Obernmt. 





Schwarzwaldkreis Aichhalden 
Alpirsbach 
Mariazell 

Röthenberg 


Schramberg 


Großengſtingen 
Hauſen (Inclave) 
Mägerkingen (Inclave) 


Bodelshauſen 
Hirrlingen 
Ofterdingen 
Thalheim 


Horgen 
Schwenningen 
Wellendingen 


Muͤhlheim a. B. 


Irrendorf 

Neuhauſen 
Thuningen 
Tuttlingen 


Jaxtkreis | Deufftetten Ä 
Leukershauſen Crails heim Crailsheim. 
Neuſtädtlein 


Archhofen 

Creglingen 

Freudenbach 
Schaffersheim Creglingen Mergentheim. 
Schwarzenbronn 

Waldmannshofen 


Oberndorf Oberndorf. 


Reutlingen Reutlingen, 


Rottenburg Rottenburg. 





| Rottweil Rottweil. 


Sulz Sulz. 


Wurmlingen | Tuttlingen. 


Donanfreis 








Hohenmammingen 


Ballmertshofen 
Benzingen 
Demmingen 
Ohmenheim 
Pflaumloch 
Schweindorf 


Althauſen 
Bernsfelden 
Deubach (Inelave) 
Edelfingen 
Mergentheim 


Haußen 
Leutzendorf 


Michelbach a. d. B. 


Altkrautheim 
Bieringen 
Dörzbach 
Marlach 
Oberkeſſach 


Andelfingen 
Bolſtern 
Egelfingen 
Friedberg 
Jettkofen 









Kapfenburg 


Mergentheim 


Roth am See 
Shönthal 


Heiligfreuzthal 





Ellwangen. 






Heidenheim, 


Neresheim. 
Ellwangen. 
Neres heim. 
Neresheim. 
Neres heim. 
Neresheim. 


Mergentheim. 


Gerabronn. 


Künzelsau, 


Riedlingen, 
Saulgau, 
Mieblingen. 
Saulgau, 
Saulgau. 
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4 2. 3. 4. 
Uebergangsftatiouem | - ; 
 Nceib. ‚(@rengaceifehmtet.) (I Gameralamt. Oberamt. 
Donaukreis Mengen ESaulgau. 
Scheer | Heiligkreuzthal· Saulgau. 
Wilflingen u⸗ Riedlingen. 
Egelſen To v. | Zeutfird. 
Unterdettingen | Ochſenhauſen Biberach. 
Hoßkirch 
Laubbach Schuſſenried Saulgau. 
Pfrungen 
Fiſchbach 
Hemikofen 
Langnau Tettnang Tettnang. 
Neuhaus 
Obertheuringen 
Niederſtotzingen 
Ulm Um Ulm. 
Ferthofen Waldſee Leutkirch. 
Egloffsthal Wangen. 
Frieſenhofen Leutkirch. 
een Wangen. 
Jony⸗ Stabt Wangen. 
Neuravensburg Wargen Wangen. 
Niederwangen Wangen. 
Wangen Wangen. 
Leutkirch Leutkirch. 
Eſſenhauſen 
Haſenweiler 
Kappel Weingarten Ravendburg. 
elmödorf 


Wilh 
Zußdorf 






Laupheim. 


Münfingen. 


unb 
* an 6: W. Ord niug 
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Geſetzſammlung 


für das 


Serssgthan Anhalt- Bernburg, 





700. 


Berordnung, 
die Verwaltung der Eivil-Piener-Wittwen- und Waifen-Cafe betreffend, 


vom 10. October 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ic. ıc., 
fügen Hiermit zu wiffen : 


An Betracht, 


1) daß aus den Mechnungen über die Civil» Diener-MWittwen- und Mais 
fen» Gafje fich ergeben Hat, daß weder der nad Unferer Berorbnung 
vom 13. December 1347 aus ber Staatd-Gaffe gewährte jährliche 
Beitrag von 1500 ril., noch die angeordnete Grhöhung der Beiträge 
Seitens der Gontribuenten um ein Procent vom Dienft- Einfommen 
ausreichend ift, die Ausgaben der Gaffe an Penſionen zu beden, 


2) daß die außer den Stamm-Gapitalien angefammelten Gapitalien fo 
gering find, daß ihre jehige Verwendung zu den Ausgaben. eine 
erhebliche Aushilfe nicht gewähren, das vorhandene Deficit binnen 
kurzer Zeit vielmehr fteigern würde, 

(®. XI. M 17.) 21 

[Ausgegeben am 22, Ostober 1853 mit dem Meg.» u, Intell.«BI, Nr, 85.] 
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3) daß die in der Givils Diener-Wittmen- und Waifen-Gafjen-Orbnung 
vom 21. Decbr. 1829 in $. 20 vorgefchriebene Penſionsherabſetzung 
erft nach mehreren Jahren zur Verminderung des Deficitö beitragen 
würbe, und nad der bafelbft getroffenen Beftimmung die Ausfälle 
aus den Landed- Gaffen zu beden find, 

4) daß, um dad Inſtitut zu erhalten, ſchon jetzt dieſe Dedung aus der 
Landed-Gajfe eintreten muß, die Erhaltung bed Inſtituts aber durch 
dad Staatswohl deshalb geboten ift, weil im Unterlafjungsfalle eine 
ganze Glaffe der Staatdangehörigen ihrer Erifteng beraubt werben würde, 

verordnen Wir zum Nutzen und Vortheil ber Civil» Diener-Wittwen- und 
Maifen-Gafje auf Grund ber Schlupbeftinmung in ber Ordnung derſelben 
vom 21. December 1829, wie folgt: 


$. 1. 

"Die ordinairen Beiträge der Gontribuenten werben von jet an um 
ein halb Procent vom jegigen Dienft-Einfommen erhöht, und find daher. 
bei der. mit dem 1. October 1853 eintretenden Quartalzahlung zum erften 
Male mit 34 Procent vom jegigen Dienft- Ginfommen zu entrichten. 


8. 2 
Don den Erhöhungen bed Dienft-Einkommens, melde von jegt ab den 
Mitgliedern des Inftituts bewilligt werben, ober bereit? mit dem Morbehalte 
der Megulirung ber Beiträge zur Eivil» Diener- Witwen» und Waifen-Gaffe 
bewilligt worden find, find bis excl. Michaelis c. 3 pro Cent und von ba ab 
vorläufig 34 pre Cent an orbinairen Beiträgen zu entrichten. 


$. 3. 

Diejenigen, welche won jest an Mitglieder des Inſtituts werden, und 
alle diejenigen Mitglieder des Inſtituts, rückſichtlich derer bei ihrer Anftellung 
die Regulirung ihrer Verhältniffe, der Givil» Diener-Wittwen- und Waifen- 
Caſſe gegenüber, vorbehalten worden, zahlen nur vorläufig an orbinairen Bei— 
trägen 34 pro Cent von incl. Michaelid 1853 an. Die ordbinairen Beiträge 
für die frühern Termine find mit 3 pro Cent vom Dienft-Ginfommen zu 
entrichten. 

ss 4. 


Die sub $. 2 und 3 getroffenen Beftimmungen Haben jedoch nur bis 
dahin Geltung, wo eine Revifion der Givildiener-Wittwen- und Maifen-Gaffen- 
Ordnung ftattgefunden haben wird, und behalten mir Uns ausbrüdlich vor, für 
bie sub $. 2 und 3 gedachten neuen Anftellungen und Erhöhungen des Dienft- 
Einkommens weitere Beftimmungen rückſichtlich ihres Verhältniſſes zur Civils 
Diener-Wittwen- und Waifen-Gaffe zu treffen, fo baß jede Aenderung ber 
bisgerigen Beftimmungen, welche Wir für angemefjen ER auf biefelben 
in Anwendung zu bringen ift. 
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$. 5. 

Die von der Staatd-CHfe zur Erhaltung des Imftituts und zur Mitbe⸗ 
fireitung der Ausgaben an die Givilviener-Wittwen» und Waifen-Gaffe gelei» 
fleten Borfchüffe verbleiben der Iegtern Gaffe, und ſollen von ber erſtern weder 
zurüdgeforbert, noch in Anrechnung gebracht werben, 


$. 6. 
Bon jet ab ſoll alles dasjenige, was zur Dedung ber Ausgaben bes 
Inſtituts noch erforderlich ift, außer den bereits bewilligten Geldern aus ber 
Herzogl. Staatd-Gaffe gezahlt werben, 


$. 7. 
Die Genehmigung des Landiags zu ben Beſtimmungen in ben 88. 5 
und 6 wirb vorbehalten. 


Zu deffen Urkund Haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterföhrieben 
und Unfer Herzogl. Infiegel beidrucken laſſen. 


Ballenftebt am 10, Drtober 1853. 


Alerander Earl, Herzog zu Anhalt. 


GS 


v. Schaetzell. 


Säpmellpreffendrud der Hofe und Begierunge-Bugbruderei von 8. W. Grbning 
in Bemburg. 


Re | EM 
Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg, 





* 18. 





701. 
Verordnung 
über die Dufammenberufung des Sandtags, 
vom 20, October 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Snade, 


tegierender Herzog zu Anhalt ıc, ıc., 
haben auf den Antrag Unſeres Staats-Minifterii verordnet, was folgt: 


$. 1. 
Der Landtag wirb auf den 1. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
zuſammenberufen. 
8. 2. 


—— el Staat? Minifterium wird mit der Ausführung diefer Verordnung 
eau 


(8. XL. M 18.) 22 
[Audgegeben am 26. Ortober 1853 mit dem Reg. u. Intel,» BL, Mr. 86.) 
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urkundlich Haben Wir diefe Verordnung eigenhändig vollzogen und Unfer 
Herzogliched Siegel beidruden laſſen. 


Ballenftevt am 20. Drtober 1853. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 





v. Schaehell. 


Schnellpreſſendruck ber Hof · und Regierungs-Buchbruderei von &. W. Grdning 
in Bernburg. 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 





702. 


Befanntmahbung, 


die Hebergangsftrafien für den Verkehr mit contröle- und übergangsftenerpflidtigen 
Gegenftänden im Königreiche Wärtemberg betreffend, 


vom 24, October 1853. 


Rs einer Mittheilung des Königlib Würtembergifhen Finanz- Minifteriums 
find als weitere Uebergangäftraßen für den Verkehr mit contröle- und übergangd- 
abgabenpflichtigen Gegenftänden in dem Königreihe Würtemberg vom 1. Sep- 
tember d. J. ab 
a. die durch die Grenzorte 
Röthenbah, Gameralamtd und Oberamts Oberndorf, 
Dürrenmettftetten, 
Zeinftetten, 
Sulz, Gameralamt3 und Oberamts Sul 
Böhringen, br 
Rofenfeld, \ 
Binddorf, 
Aſchhauſen, | Gameralamt3? Schönthal und Oberamts 
MWefternhaufen, Künzelsau, 
führenden Strafen eröffnet worden, wogegen : 
b. die Uebergangsftation Nöthenberg, Gameralamt3 und Oberamts Oberns 
dorf, ald entbehrlich wieder aufgehoben ift. 


(Br. XL. M 19.) 23 
[Ausgegeben am 29. October 1853 mit dem Reg.« u. Intel, Bl, Mr. 87.) 
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In Gemäßheit eined Decrets des Herzoglichen Staatöminifteriums vom 
15. d. M. und in Verfolg der Bekanntmahung vom 28. September d. J. wer- 
den biefe Veränderungen hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 


Bernburg, am 24. October 1853. 


Herzoglihe Regierung, — für Steuern, Domainen 
Forſten. 


Steinkopff. 


Handt. 


Schnellpreſſendruck ber Hof · und Regierungs · Buchdruckerei von 5. W. Orbning 
in Bernburg. 
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Gef etzſammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt- Bernburg, 





708. 


Verordnung 
über die veränderte Einrihtung der Rehnungs-Controle und Caffen-Enratel, 


vom 23. October 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


haben auf den Antrag Unferes Staatd-Minifterii verorbnnet, was folgt: 


Da die Beftimmungen der Sammer-Revifiond-Orbnung vom 1. Derember - 
1777 den berzeitigen Zuftänden des Gaffen- und Rechnungsweſens ebenfomwenig 
entfprechen, als die ber proviforifchen Inftruetion für das Rechnungs» Departes 
ment vom 13. Juli 1831, fo finden Mir Uns bewogen, unter Rurgevang beider 
gebachter Verorbnungen nachſtehende Beftimmungen zu treffen: 


1) Das Rechnungs⸗Departement wird als felbfiftändige Behörde aufgehoben 
und Unferer Regierung Abtheilung II. ald Regierungd »Galculatur 
untergeorbnet ; 

2) Unfere Regierung Abth. II. bedient fih der Regierungs⸗Caleulatur 
zur caleulatorifhen Bearbeitung ſämmtlicher Gtatd-Gaffen- und Rech—⸗ 
nungsſachen. 

(8. XI. M 20.) 25 

[Ausgegeben am 9. November 1853 mit dem Reg. u. Intel,» BI. Nr, 90.] 


3) 


4) 


5) 


8 


2 


— 


Die von —* er! seffortmäßig zu efledigenden Gefchäfte 
werben in nit reife oder Deparsemenid vertheilt, welche 
beftimmten Regierungd-Mitglievern zu übertragen find, die ſolche in 


der Gigenfhaft ald Departementöräthe dauernd bearbeiten, was jedoch 


in der collegialifhen Behandlung der Gefchäftsfachen nichts ändert. 
Diefe Einrichtung ſchließt licht and, daß der Vorſitzende einzelne Ges 
fhäftsfachen aus befondern Gründen beftimmten Derernenten zutheilen 
kann, zu deren eigentlihem Geſchäftskreis fie nicht gehören. 

Die Etatd-Gaffen- und Rechnungsſachen werben in materieller Beziehung 
von den Departementöräthen der einzelnen Branchen bearbeitet, fo daß 
zefp. dem Domainenrath; die Domainen⸗Rechnungsſachen, dem Forſtrath 
die Forſt⸗Rechnungsſachen, dem Bergrath die Berg⸗Rechnungsſachen 
u, fs w. zugetheilt werben. 

Unferer Regierung Abth. II. Tiegt die Revifion und Abnahme fänmts 


licher Rechnungen aller Branchen in erfter Inftanz ob. 


Unfer Staatd-Minifterium bildet für fämmtliche Rechnungen die Super» 
Nevifiond-Inftanz ur ertheilt für alle Hauptrechnungen die Decharge. 
Der Vorſitzende Unſerer Regierung Abth. IL ift der erfle Eurator 
ſaͤmmtlicher Gafjen aller Gefhäfts»Brandhen. Die Borfigenden ber 
verfhiedenen Landed-Tollegien find Guratoren ſämmtlicher Gaffen ihres 
Verwaltungszweiges, und die einzelnen Departementöräthe find Sperials 
Guratoren der Gafjen ihre Geſchäftskreiſes. Außerdem führen bie 
Guratel diejenigen Beamten, welde mit den orbentlihen Revifionen 
einer Gafje beauftragt find, 

Den Landes⸗Vollegien Tiegt die Verpflichtung ob, darüber zu 
wachen, daß bie Guratel über die Gaffen ihres ——————— 
ordnungsmäßig geführt wird. 


Gaffen-Euratosen, Gontroleurd und andere Beamte, wohin auch vor 
— Collegien gehören, denen eine befonbere und unmittelbare 

ufficht über eine Gafje anvertsauet ift, haften bei dem Unvermögen 
eined pflichtwidrig handelnden Renbanten für allen Schaben, wenn fie 
die ihnen obliegende Aufſicht vernachläffiget und vorhandene Defecte, 
die Bei umfichtiger Revifion Hätten entdeckt werben müffen, nicht er- 


mittelt und zur Anzeige gebracht haben. Haben fie das umtreue ober 


fonft unrichtige Verfahren des Nendanten wahrgenommen und gleich⸗ 
wohl der Behörbe nicht angezeigt, fo follen fie, wenn ein Schaden 
aus der unterlaffenen Anzeige entſtanden ift, für Diefen auffommen, 
und fallen außerdem ber geſetzlichen Beftrafung anbein. 
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Wir beauftragen Unfer Staatd-Minifterium, bie zur Durchführung ber 
bier gegebenen Hauptnormen nöthigen ige zu treffen und bie 
a oo erlafjen. 


ch haben Wir er Verordnung eigenhändig vollzogen und Unfer 
Herzogl. end beibruden laſſen. 


So geſchehen ee am 23. Ortober 1853. 


Alexander Earl, Herzog zu Anhalt. 


GS 


v. Schaetzell. 


Schnellpreſſendruck der Hof« und De von &. W. Oröning 
in Bernburg. 
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Gef etzfammlung | 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 





704. 


Verordnung, 
die Herftellung des militairifhen Commando's über die Gensd’armerie betreffend, 


vom 3. Rovember 1853. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen, ba bad Inftitut der Gendb’armerie ein militairifches ift, und Die 
Ausführungsbeftimmung in dem Gefege vom 2. Auguft 1849 über die Tren- 
nung der Verwaltung von der Juftiz in den Unterbehörben, wodurch ben Kreid- 
Ämtern auch das militairifhe Commando über die Gendb’armerie übertragen 
worben, fich als unvereinbar mit der militairifchen Einrichtung der Gensd' armerie 
eriwiefen bat, auf Antrag Unſeres Staatöminifteriums, wie folgt: 


1. 


Den Kreisämtern wird dad militairifche Commando über die Gendsd'armerie 
abgenommen, und bafjelbe dem jebeömaligen Gommanbeur ded Bundes» Gontin- 
gents bis auf Weiteres übertragen. - 


(®. XL. M 21.) 25 
[Ausgegeben am 19. November 1853 mit dem Reg.» u, Intel, BI. Nr. 93.] 


18 


2. 


Die Inſtruction für die Herzogl. Gendb’armerie vom 12. October 1810 
(Gef. S. Bd. TI. ©. 225) wird aufgehoben, und tritt an beren Stelle bie 
Snftruction in der Anlage A., melde dem Commando und den Gendb’armen, 
fowie den Verwaltungs » Behörden zur Richtſchnur dienen follen. 


3 
Diefe Verorbuung tritt mit dem Tage ber Publication in Kraft. 


Urfundlih unter Unferer eigenhänbigen Unterfärift und beigebrudtem 
Serzoglichen Inſiegel. 


Ballenftevt, am 3. November 1853. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


GS 


v. Schaetzell. 
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Inſtruction 
für 
die Herzoglich Bernburgiſche Gensd'armerie. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
. regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 
ertheilen Unferer Gensd'armerie folgende Inftruction : 


$. 1. 

Sämmtlihe bei Unferer Genöb’armerie angeftellte Perfonen follen Uns 
jederzeit unterthänig, treu und gehorfam fein, Unfern Nugen bei allen Gelegen⸗ 
beiten befördern, Schaden und Nachtheil aber von Und und den Unferigen nad 
allen Kräften abwenden. 


$. 2. 
Die Gensd'armerie befteht aus MWachtmeifter, reitenden und Fuß »Gends» 
d’armen, melde einem Commandeur untergeben find. 
Die reitenden und Fuß-Gensd'armen find dem ihnen vorgefegten Wadht- 
meifter untergeorbnet. 


Die Gensd'armen haben dem Kommandeur die gebührende Achtung und 
unbebingten Gehorfam zu erweifen. 


$. 8. 


Die Beftimmung der Gensd'armen ift: die Öffentliche Ruhe, Sicherheit 
und Orbuung zu erhalten, und zu dem Ende allen Vergehen und Verbrechen 


25* 
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nachzuſpüren, die Thäter zu ermitteln und feflzunehmen, Bagabonden oder an- 
bere gefäßrlide Individuen aufzugreifen und Webertretungen, welche zu ihrer 
Kenntniß kommen, anzuzeigen, aud über die Befolgung ber Polizei» Gefege 
und Polizei» Verordnungen, Forft- und Jagd» Gefsge zu machen. 


$. A. 


Die Gensd'armerie muß die Pflichten ihres Berufes ohne alle Rüdficht 
auf die daraus für fie zu beforgenden Gefahren und Nachtheile mit firengfter 
Pflichttreue, Gewiffenhaftigkeit, Unpartheilichfeit, Ihätigkeit und Umficht willig 
und pünktlich erfüllen. . 

Sie muß ſich jedoch dabei aller Beläftigung des Publicums, jeder über» 
flüffigen Strenge und jeder Einmifhung in Gegenftände, die außer ihrem Bes 
rufe liegen, forgfältig enthalten. Keiner, der in der Gendb’armerie dient, darf 
in der entfernteften Beziehung auf feinen Dienft und die damit verbundenen 
Pflichten irgend ein Gefchent annehmen, Feiner in Wirths⸗ und Gafthäufern ober 
Schenkladen fih unentgeltlich beköftigen, noch Fourage für fein Pferd reichen 
laſſen, noch weniger aber fich irgend eine Erpreffung erlauben. Auch foll Fein 
Gensd'arm felbft durch eine unter feiner hausherrlichen Gewalt ftehende Perfon 
feiner Familie ein bürgerliche Gewerbe treiben. 


Jeder Gensd'arm muß, wenn ihm dad Gegentheil nicht ausdrücklich vor« 
gefchrieben ift, feinen Dienft in vollftändiger Uniform und bewaffnet leiften. 


Die Gensd'armen müffen jih mit den über die Gegenftände ihrer Dienft- 
obliegenheiten beftehenden Gefegen und Verordnungen möglichft befannt machen 
und follen nicht allein die Givildienftbehörben, fondern auch der Kommandeur 
darauf, daß dies gefchehen, halten und bazu den Gendb’armen die nähere Ans 
leitung geben. 


$. 7. 


Die Dienftobliegenheiten find von den Gendd'armen nicht blos in den 
ihnen angewiefenen Bezirken zu leiften, fondern fie find auch verpflichtet, außer- 
halb ihres Bezirked auf Anweiſung der bazu beredtigten Behörden Dienftleis 
flungen zu thun. Ju dringenden und eiligen Fällen müffen fie, wie bei Ver— 
folgung flüchtiger Verbrecher, Trandportaten und Bagabonden, auch ohne Ans 
weifung dieſer Behörden, ihre Dienfipflichten auch über die Bezirks⸗Grenze hin- 
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aus unter Beobachtung der für diefe Fälle in den Staatöverträgen enthaltenen 
Borfhriften erfüllen, 


‘ $. 8. 

Die Gendv’armen und Wachtmeifter haben, um ihrer Pflicht zu genügen, 

nad den Anorbnungen ihrer vorgefegten Behörden ihren Bezirf zu bereifen, und 

mit Vermeidung alles Auffehens bei Tag und Nacht zu patrouilliren, verbäch- 

tige Derter und Berftede zu durchſuchen, Grfundigungen über die Gegenflände 

ihrer Dienftobliegenheiten einzuziehen und bei allen Gelegenheiten, wo ein öfs 
feutliches Zufammenftrömen von Menſchen ftattfindet, gegenwärtig zu fein. 


Diefelben find verpflichtet, ihre Augenmerk auf ſolche PVerfonen zu rich- 
ten, welche nah Stand und Gewerbe unbekannt find, und nachzuſehen, ob Dies 
felben mit richtigen Päffen oder Paßkarten verfehen find. 


$. 10. 


Erfheinen ihnen Perfonen verdächtig, fo haben fie diefelben nach ihrem 
Namen, Stand, Gewerbe, Heimath, Zweck und Beftimmung ihrer Reife zu ber 
fragen und ihnen dann ihre Päffe und fonftigen Yegitimationd» Papiere abzus 
fordern. Stimmt die Angabe mit dem Inhalte der Legitimationd-Papiere nicht 
zufammen, ergeben ſich Abweichungen von der vorgefchriebenen Reifetour, find 
die Legitimationen nicht in Ordnung oder gefälfht, oder fiellen ſich Umſtände 
heraus, welche die Perfon verdächtig machen, fo find die Gensd'armen verbuns 
ben, ſolche Perſonen anzubalten und an das betreffende Kreisamt abzuliefern. 
Diefe Ablieferung ift ihnen vom Kreidamte im Dienftbuche zu befcheinigen und 
dabei Tag und Stunde der Ablieferung anzugeben. 


$. 11. 


Kann ein Gensd'arm die Arretur und den Trandport feftzunehmender 
Perfonen nicht allein bewerkftelligen, fo fucht er bei dem Militair und mo fols 
ches nicht in der Nähe ift, bei dem Borftande des nächften Ortes um Beiftand 
nach, welchen diefe unmeigerlich zu gewähren haben. Sollte ihm bie requirirte 
Hülfe vom Militair verweigert werben, fo bat er fofort feinem Commandeur 
Bericht zu erftatten. Geht die Weigerung von einem Ortsvorſtande aus, fo ifl 
died dem Kreidamte, bei dem er flatiomirt ift, berichtlich anzuzeigen. 
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8. 12. 


Bor Beginn ded Transports Hat der Gensd'arm dem Arretirten fämmts 
liche Papiere, Waffen, gefährliche Inftrumente und verdächtige Efferten und alles 
baare Geld abzunehmen, alled dieſes zu verzeichnen und an dad Kreidamt ger 
gen Quittung abzuliefern. 


$. 18. 


Der Trandport gefchieht in der Megel zu Buß. Ausnahmen hiervon 

finden nur in dringenden Bällen, 3. B. bei Kranken, Gebrechlichen und bei ben» 
jenigen Statt, welche Ihrer Gefährlichkeit halber nicht anders, ald auf Wagen 
gebunden, trandportirt werben können. In folden Ausnahmsfällen kann der 
Gensd'arm an jebem Drte ded Landes eine Fuhre bis zum Orte der Abliefe- 
rung vom Ortövorftande gegen Ausftellung eined Sceined requiriren. 
Die Zehrung bed Arretirten wird auf täglich drei Silbergrofchen feftge- 
fiellt, welche der Gensd'arm von der Baarfchaft des Arretirten und im Mangel 
einer ſolchen vorfhußmweife gegen demnächſtigen Erſatz vom betreffenden Kreis⸗ 
amte zu beftreiten bat. 


8. 14. 
Kranke, auf deren Geſundheit der Transport nachtheilig einwirken würbe, 
find nicht zu trandportiren, fondern dem Ortdvorftande zur Bewachung zu über- 
weifen. 


$. 15. 

ji Der Gensd'arm ift dafür verantwortlich, daß der Trandportat ihm nicht 
entfpringe. Dagegen kann er jih zur Feſthaltung defjelben aller Mittel bebie- 
nen, welche dem Körper und der Gefundheit des Transportaten nicht ſchädlich 
find. 

$. 16. 


Gntfpringt ein Transportat, fo hat der Gensd'arm denſelben ſchnell zu 
verfolgen, und nöthigenfall andere Gensd'armen oder die Ortövorftände um 
Beihülfe zu requiriren, welche unmeigerlih zu gewähren ift. 

Bon jeder Weigerung ift dem Kreisamte Anzeige zu machen. 


$. 17. 


Handelt ed fih um Auffpürung und Feſtnehmung einer Verbrecherbande, 
fo Hat der Gensd'arm, menn Feine Gefahr im Verzuge ift, fperiellen Bericht an 
bad betreffende Kreidamt zu erftatten und nad ‚ber von biefer Behörbe erhalten 
nen Inftruetion zu handeln, 
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$. 18. 

Dem Gensd'armen liegt ob, Unglüdsfälen vorzubeugen, und muß 
derfelbe deshalb auf alles, was foldhe veranlaffen könnte, wachſam fein, 
und wenn Gefahr im Berzuge ift, entweder felbft, oder wenn ſolches zuläffig 
ift, unter Zuziehung ded Ortövorftanded dad Nöthige zur Abwendung bed vor» 
bandenen Unglüdsfalled anorbnen. In weniger dringenden Fällen ift dem Ort- 
vorftande und dem betreffenden Kreidamte fchleunigft Anzeige zu machen. 


Insbeſondere hat der Gendb’arm, wenn er Leichname verunglüdter Per 
fonen auffindet, nach getroffener Vorfehrung zur Mettung bed Verunglüdten oder 
zur Sicherung ded Leichnamd dem nächſten Ortövorftande und dem betreffenden 
Kreisamte fchleunigft Anzeige zu machen. Gebrechliche, Franke, wahnfinnige, ge 
müthöfranfe Perfonen, oder fonft verunglüdte und naher Gefahr ausgeſetzte 
Menfchen, die auf dem Felde, an den Landftraßen ober fonft hilflos liegen oder 
umberirren, ſoweit es deren Gefundheit geftattet, dem nächſten Ortövorftande 
zuzuführen, fonft aber demfelben fchleunigft anzuzeigen und inzwifchen zur Abs 
wendung größerer Gefahr geeignete Anftalt zutreffen. 

Wahrgenommene Spuren anftefender Krankheiten und Seuchen hat er 
bem ‚betreffenden Kreisamte anzuzeigen. 


Beim Ausbruch eined Feuers im Bezirke müffen die Gendb’armen an 
Drt und Stelle eilen, ihr Augenmerk auf Erhaltung der Orbnung, Verhütung 
der Dieberei richten und die Aufträge audrichten, melde ihm vom Dirigen- 
ten ber Löfhungd-Anftalten erteilt werben. Dasjenige, was er über bie Ent- 
ftehung des Feuers in Erfahrung bringt, hat er dem Kreidbeamten mitzutheilen. 

Bei Ueberſchwemmungen und Wafferdnoth Hat die Gensd'armerie jeder 
Gefahr nach ihrer Ginficht vorzubeugen, die Aufträge der obern Dirertion des 
Ortes fchleunig auszurichten und beſonders zur Rettung der in Gefahr kommen» 
den Menſchen und Sachen nad allen Kräften beizutragen. 


$. 19. 


Auf die Landeögrenzen hat die Geusd' armerie ein genaues Augenmerk 
zu halten, damit einer Verbunfelung ober Berrüdung berfelben vorgebeugt werde. 

Beſchädigungen oder Bernichtungen von Landedgrenzzeichen find fofort 
bei dem betreffenden Kreisamte zur Anzeige zu bringen. 


$. 20. 
Der Gendb’armerie liegt außerdem ob, nöthigenfalls: 


a, bie Poften, den Transport öffentlicher Gelder, die Kortfhaffung von 
Pulvervorräthen zu beden, 


b. 
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ben Verwaltungs» und Juſtizbehörden zur Unterftügung und Gidhe- 
rung ber Grecutionen in ‚denjenigen Fällen ald bewaffnete Macht zu 
bienen, in welchen Widerſetzlichkeit zu beforgen ift, ober ſonſt Mili» 
tair »Grecution eintreten würbe, 


Verhaftungen find nur auf Anweifung ber vorgefeßten Behörben von 
den Gendb’armen vorzunehmen. 
Vermöge eigener Amtsgewalt können die Gendb’armen anhalten Diejenigen: 


1) 
2) 


3) 


4) 
5) 
6) 


7) 


8) 


9) 


10) 


‘welche in Begehung eined Verbrechens betroffen werben, 

melde durch blutige Waffen, durch ben Beſitz geftohlener Sachen oder 
dur andere bringende Gründe eined eben begangenen’ Verbrechens 
oder. Vergehend, oder der Iheilnahme an demfelben und zugleich der 
Flucht verbädtig find; 

welche durch Stedbriefe verfolgt oder fonft der Gensd'armerie zum 
Zweck ihrer Feſthaltung bekannt gemacht find, 3. B. die Landesver⸗ 
wiefenen, 

welche im 8. 9., 10. und 16. bezeichnet find, 

welche auf einem verbotenen Gewerbe betroffen werben; 

welche ein umberziehendes Gewerbe treiben, ohne bazu Tegitimirt zu 
fein; 

welche in thätliher Störung der Öffentlichen Ruhe, in Zufammenrot- 
tirung, Schlägerei und andern groben Greefjen betroffen werben; 
welche bei Begehung eined Verbrechens oder Vergehens oder einer 
Uebertretung, beruhe diefelbe auf Abficht oder Fahrläfjigkeit, betrofs 
fen werden und Ausländer find; 

welche den Aufforderungen und Anweifungen der Gensd'armen nicht 
Folge leiften oder gar fich widerſetzen; 

welche aus Gefängniß- oder Strafanftalten entfprungen find, 


Die Gensd'armen müſſen jedoch jede angehaltene Perfon mit ber ihren 
Berhältniffen gebührenden Rückſicht behandeln und Feine Veranlajjung zu ges 
gründeten Befchwerben geben, fie auch ungefäumt an die betreffende Dienftbe- 
hörde, oder wenn dadurch ein nacptheiliger Aufenthalt in der Dienftleiftung des 
Gensd'armen entftehen würbe, an den nächſten Ortövorftand zur Weiterbeförbes 
rung überliefern, 
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g. 22. 


Die Gendd’armen dürfen nit unter dem Vorwande der Nahforfhung 
von Verbrechen oder Bergehungen in Privat» und Yamilienverhältniffe unziems 
lich einbringen. 


Hausfuhungen können auch bei gefegmäßiger Veranlaffung nur von den 
competenten Behörden angeorbnet, von der Gensd'armerie felbfiftändig, aber nur 
zur Grmittelung eined groben Verbrechend bei Gefahr im Verzuge vorgenom⸗ 
men werben, 


Insbeſondere dürfen während der Nachtzeit die Gensd'armen ohne bes 
fondere Anweifung der competenten Behörbe in Privatwohnungen nur dann ein⸗ 
deingen, wenn ſie entweber von beren Bewohnern zu Hülfe gerufen werben, 
ober um ihnen gegen Verbrechen, Vergehen, Feuers⸗ und andere Gefahr ka 
zu gewähren. 


Was die Bifitation der Wirthöhäufer und Herbergen betrifft, fo ift ſolche 
in Fällen bed Verdachts den Gensd'armen zu jeder Zeit geftattet. 


$. 28. 


Beſchlagnahme jedes corpus delicti (Berbrechend» Gegenftänden) find bie 
Gensd'armen auch ohne Anweifung ber vorgefegten Behörden, namentlich bei 
Gefahr im Verzuge, vorzunehmen berechtigt, wie verpflichtet. 


Die Gensd'armen find befugt, auch ohne Autorifation der vorgefegten 
Behörde, ſich der ihnen anvertraueten Waffen zu bedienen: 


a. wenn Gewalt ober Ihätlichfeit gegen fie felbft, indem fie fih in 
Dienftfunction befinden, ausgeübt wird; 


b. wenn auf ber Ihat entdeckte Verbrecher ihren Aufforberungen, um 
zur nächften Obrigkeit geführt zu werben, nicht ohne thätlihen Wis 
derſtand Folge leiften, fich vielmehr ber Befchlaguahme ihrer Effecten 
oder ihrer perfönlichen Verhaftung mit offener Gewalt oder mit ger 
fährlihen Drohungen mwiderfegen ; 


c. wenn fie auf andere Art den ihnen angewiefenen Boften nicht be» 
haupten oder bie ihnen anvertrauten Perfonen nicht beſchützen können, 


(8. X. M 21.) 26 


er. $. 14. Inf. 
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Es Tiegt ihnen jeboch auch in biefen Fällen ob, die Waffen nur, nach⸗ 
dem gelinde Mittel fruchtlod angewandt find, und nur, wenn ber Wiberftand fo 
ark if, daß er nicht Anders, ald mit gewaffneter Sand überwunden werben 
ann, und auch dann noch mit möglichfter Schonung zu gebrauchen.” 


Die Gendd'armen fiehen, wie fich dies aus ihrer Eigenſchaft als Mili- 
tair von ſelbſt ergiebt, auch in dem Berhältniffe des commanbirten Militairs 
und der Schildwachen zu Jedermann, namentlich auch zu allen Milttairperfonen, 


$. 26. 


Befchwerben über bad Berfahren derſelben find bei dem Gommanbeur 
angubringen und vom biefem gu unterſuchen. 


$. 27. 


Zur Gehaltung der militairifchen Disriplin müffen die Militair » Borges 
festen der Gendb’armerie die ihnen untergeorbnete Mannfhaft von Zeit zu Zeit 
muftern unb babei genau nachfehen, ob Montirung, Pferde, Waffen und bie 
übrigen dahin gehörigen Gegenftände fi in ber vorgefchriebenen Ordnung ber 
finden, über bie Führung und die Grfühlung ber Dienftobliegenheiten der Gend- 
b’armeh von ben benfelben vorgefegten Civilbehörden genaue Auskunft einziehen, 
die befundenen Mängel abftellen und babei die Bemerkungen dieſer Behörden 
pflihtmäßig berüdfichtigen. 


Wenn ein Gensd'arm zu einer ihn aus feinen Dienftverrichtungen ent» 
fernenden Unterſuchung zur Strafe gezogen werben fol, fo muß der Comman⸗ 
deur mit der Dienfibehötbe des Genbd'armen wegen deſſen Erfegung Rückſprache 
und auf ihre Erflärung Müdficht nehmen. 


$. 28. 


Webrigens ſteht die Gensb’armerie in ihren Dienft-Obliegenheiten und 
in Beziehung anf deren Anordnungen und Ausführung lediglich unter den bes 
treffenden Givilbehörben (Herzogl. ‚Kreißämter und Herzogl. Regierung Abth. I.) 
md jeber einzelne Gensd arm zunächſt unter derjenigen, welcher er zur Unter 
flügung zugewiefen iſt. 


Diefe Eivilbehörden haben alfo das Recht, die Gensb’armerie im ihrer 
Dienfiführung unmittelbar mit Anweifung zu verfehen und zu leiten, fie, wo 
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fie gefehlt, zu belehren und zurechtzumeifen, und bie Gendb’armen find ſchuldig, 
den Anmweifungen diefer Behörden unbedingt Folge zu leiften. 

‚Nur bei denjenigen Dienftleiftungen, bei welchen der Commandeur felbft 
die Führung übernimmt, fteht diefem die Leitung zu. 


Die Givildienfibehörde hat zwar Fein Strafrecht, aud nicht bei bloßen 
Diseiplinars Vergehen, über die Gensd'armen, wohl aber bie Befugniß, wenn 
Zurehtweifungen nicht gefruchtet haben, oder bei Ungehorfam und Verlegung 
der fohuldigen Achtung und Folgſamkeit, bei dem Kommandeur zur Diöciplinar- 
befirafung Die nöthige Ginleitung zu treffen, ober bei demfelben auf Abberufung 
des Gensd'armen anzutragen. Die beantragte Abberufung muß unbedingt durch 
den Gommandeur verfügt werben, 


$. 29. 

Die Dienfibehörbe ift allein für bie Rechtmäßigkeit und Zweckmäßigkeit 
der von ihr den Gensd'armen ertheilten Aufträge und Anweiſungen, die Gend- 
d'armen ſind aber nur für deren pünftlihe Erfüllung und Ausführung veran- 
wortlih. Alle andern, ald die unmittelbar vorgefeßten Dienfibehörben, müffen, 
wenn fie der Unterftügung der Gensd'armerie bedürfen, mit Ausnahme ber Fälle, 
wo Gefahr im Verzuge ift, ihre Requifitionen und refp. Befehle an die obger 
dachte Givildienftbehörbe richten, welche venfelben aber vollftändig zu genügen 
verpflichtet ift. 

$. 30. 


Jeder Gensd'arm hat über feine Dienftverrihtungen ein Dienſtbuch zu 
führen und monatlich dem Kreidamte und hierauf dem Commandeur einen Dienſt⸗ 
bericht zu erftatten. | 

Bon auferorbentlihen, wichtigen Ereigniffen ift fofort au dem Com- 
mandeur Anzeige zu machen, 


$. 31. 
A. 
An Gehalt erhalten die Gensd'armen monatlich: Bon ben Befolbun« 
ß gen unb übrigen 
a. ber Wachtmeifter 20 #%, — — 
b. ber reitende Gensd'arm 14 5, 1) Behalte. 


c. ber Fuß⸗-Geudd'arm 124 4 


Einen Anſpruch auf Wohnung und Beköſtigung haben die Gensd'armen 
außerdem nicht. 
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’ 
2) Zulagen. Bei einer vorübergehenden Stationirung außerhalb des Standguartierd 
wird eine tägliche Zulage von 74 Apr, und eine tägliche Miethsentſchädigung 
von 1 Gr 4 JS. gewährt. 


3) Diäten. Die Wachtmeiſter und Gensb’armen empfangen an Diäten: 


a. bei Abhaltung eined Nacht⸗Quartiers außerhalb des Stand⸗Quartiers, 
jedoch innerhalb des Diftrieteß des betreffenden Kreid » Amtöbezirked, 
pro Mann und Naht 4 Gr 5 


b. bei einem Gommando nah dem Auslande refp. für ein Commando 
außerhalb ihres Kreifes 
pro Mann und Tg. . — 10 Ar 
pro 2 Tage und 1 Naht — » 25 > 
pro 2 Tage und 2Nädtee 1» — >» 
c. bei Reifen, welche viefelben in Unterfuchungsfadhen ald Zeugen aus—⸗ 


zuführen Haben, die üblichen Gommandogelder nah den Sätzen ad 
3a. u. b. berechnet. 


#) —— Umzugs⸗ und Transportkoſten werben verheiratheten Wachtmeiſtern und 
* Gensd'armen bei Verſetzungen nach folgenden Sätzen gewährt: 
a. bei einer Entfernung von 1 Meile 4 %, 
bb =» » ‚ » 2—3 Meilen p. Meile 3 %%, 
c. ⸗ ⸗ 3—5 ⸗ 3 ⸗ 2 Ri 15 Ier, 
de . überzäs2 
Außer den Umzugskoſten ſind die perſönlichen Commandogelder zu liqui⸗ 


diren. 


Bei Verſetzungen, welche auf eigenen Antrag ſtattfinden, erfolgt weder 
eine Umzugs-Entfhädigung, noch eine Vergütigung für perſönliche Reiſekoften. 


Ebenfowenig haben die unverheiratheten Wachtmeiſter und Gensd'armen 
Anfpruh auf Umzugdfoften, empfangen jedoch bei Berfegungen, welche nicht 
auf eigenen Antrag ftattfinden, bie tarifmäßigen Gommandogelber. 


5) Stallrequifiten« Zur Beibaffung ber im Etat näher bezeichneten Stall»Requifiten em⸗ 
Selder. pfängt der Wachtmeifter und jeber reitende Gensd'arm monatlih 16 Gr 8 L 
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Auf umentgeltlihe Berabreihung der Mebiein in Krankheitöfällen und 6) Arzt - u. Arz- 
-freie Ärztliche Behandlung durch die Militair-Merzte oder durch die Kreis-Phys neikoften. 
fifer resp. Kreid-Chirurgen haben die Wachtmeifter und Gensd'armen Anſpruch. 


Die freie ärztliche Behandlung erhalten auch die Frauen und nicht 
14 Jahre alte Kinder, fofern fie an dem Station » Orte derfelben fich bes 
finden. 


Die Koften für Hufbefhlag werben aus der Gensd'armerie⸗Caſſe gezahlt. 7) Hufbeſchlag. 





Bei den biöherigen Beftimmmungen wegen Verwendung der Anzeiger Ger 8) Anzeige-Grbüß- 
bübren behält es fein Bewenden. ten. 


Die Belleidung ber Genäb’armen zerfällt in zwei Haupt» Artikel: B. 
a. in große Montirungäftüde, — — 
b. in Heine Montirungsftüde. 


Zu den großen Montirungsſtücken gehören die fämmtlichen Gegenftände 
der Kopf» und Leibeöbefleidung, wie folde im Gendb’armerie»Befleidungs » Etat 
enthalten find. Die Abfindung der Gend’'darmerie mit großen Montirungs- 
ftüden erfolgt auf Grund des Gtat3, 


Für dad Menden ber Kragen und Auffchläge an den Waffen-Möden 
werben jährlih pro Mann 74 gr: gezahlt. 


Die Heinen Montirungsftüde werben nicht in natura gewährt, ed erhal» 
ten vielmehr die Wachtmeifter und Gensd'armen ein Fixum zur Befchaffung der- 
felben, welches pro Mann und Monat 19 Ar 94 4. beträgt. 


Die Reit» und Lederzeugftüde werben unter Beobachtung der Etatsbe⸗ ©. 
flimmungen gewährt. Reit- ‘ ea 


Die Nothwendigkeit wegen Beihaffung unbrauchbar gemorbener Stüde 
wird von dem Gommandeur beftimmt. 


Die Waffen werden den Gendb’armen bei ihrer Anftellung geliefert. m. 
Die Koften der nothmendig werdenden Reparaturen trägt bie Gensd'armerie⸗ Waffen. 
Gaffe. 


Der Erfak an Stelle unbraudbar gemorbener Waffen wirb vom Com⸗ 
mandeur beftimmt. 
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Jeder Gendd'arm ift fhuldig, fowohl das ihm anvertraute Pferd, ald 
die Equipageftüde, Armatur und Montur und was dazu gehört in gutem Stande 
zu erhalten und hat der Gommandeur fietd auf Befolgung biefer Vorſchrift zu 
fehen. Befhäbigungen am der Armatur und Pferde» Equipage, melde aus 
Fabrläfjigfeit oder Muthwillen entfichen, Hat der Geusd'arm zu vergüten. 


Mer fein Pferd 5 Jahre lang geritten und im bienftfähigem Stande 
erhalten Hat, befommt eine Gratification von 5 Gold, melde jebeämal 
verboppelt wird, wenn das Pferd noh 5 Jahre bienfibar geblieben ift. 


Die Stallung und Fourage wird ben Gendb’armen angewieſen, und 
ift die Fourage täglich auf 
3 Metzen Hafer, 


Hu Sau, 
8 u Stu 
beftimmt. 
$. 83. 


Diefe feſtgeſetzte Fourage wird den Gendb’armen in natura geliefert. 
Hiervon werben biejenigen Rationen in Rückrechnung gebracht, welche die Gend- 
d’armen bei abgehaltenen Nachtquartieren außerhalb ihres Standauartierd im 
Gelde vergütigt erhalten. Die Höhe der Gelbvergütigung ift durch den Gtat 
beſtimmt. 


Sowohl die Gehalte der Gensd'armen, als auch ſämmtliche Koſten, 
welche die Unterhaltung und Verpflegung derſelben erfordern, werden aus Un—⸗ 
ſerer Gensd'armerie⸗Caſſe beſtritten. Die desfallſigen Liquidationen find von 
ben verſchiedenen Gensd'armerie⸗Abtheilungen dem Commandeur vorzulegen und 
von biefem Unferm Staats⸗Miniſterio zur Feſtſtellung und Anweiſung des Geld⸗ 
betrages mitzutheilen. 


Allen zu Unſerer Gendb’armerie gehörigen Perſonen, welche dieſer Ste 
firuction und Unfern Befehlen treulich nachleben, verfichern wir Unfern Landes⸗ 
—— Schutz und haben dieſelben, falls ſie gegen irgend Jemand gegründete 

eſchwerden zu haben vermeinen, ſolche bei ber Behörde anzubringen und recht⸗ 
liches Gehör überall zu erwarten. Falls auch bei wichtigen Vorfällen ein 
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Gensd'arm fich beſonders auszeichnen, oder in Erfüllung feiner Pflicht derge⸗ 
ftalt verwundet werben ober verunglüden follte, daß er zum ferneren Dienft 
unbrauchbar würde, fo werden Wir feiner befonderd in Gnaben eingebenf fein, 


Die Artikel nebft Höchfter Ordre vom 12. Detbr. 1810, die Strafr 
beftimmungen enthaltend, bleiben bis auf Weiteres noch in Kraft. 


Urkundlih Haben Wir diefe Inftruction eigenhändig vollzogen und mit 
Unferm Herzoglihen Siegel bebruden laſſen. 


Ballenftevt, am 3. November 1853. 


Alerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


© 


v. Schaetzell. 


Sänellprefiendrud der Hof und —— — von 5. W. Orbning 
in Bernburg. 


143 
Geſetzſammlung 


für das 


‚ Hetzogthum Anhalt- Beraburg 





708. 


Befanntmahung 
des Befchluffes der hohen deutfhen Bundesverfammlung, die Standesverhältniffe 
der Gräflichen Familie Bentink betreffend, 


vom 28, November 1853. 


A; Höchſten Befehl Seiner Hoheit bed Herzogs wird hierdurch zufolge des 
von der hohen deutſchen Bundeöverfammlung in der bießjährigen 15. Sitzung 
vom 12. Mai d. J. gefaßten Beſchluſſes der Bundestagsbeſchluß vom 12. Juni 
1845, welcher alfo lautet: 


„Die Bundeöverfammlung erklärt, daß ber Gräflichen Familie 
Bentinck nah ihrem Standeöverhältniffe zur Zeit des deuts 
ſchen Reichs, die Rechte des hohen Adeld und der Ebenbürtig- 
keit im Sinne des Artifeld 14 der deutſchen Bundearte zuftehen.“ 


zur Öffentlichen Kenntnig gebracht. 
Bernburg, am 28. November 1853. 
Herzoglih Anhaltifches Stantöminifterium, 


v. Schaetzell. 
Flamant. 


(Br. X. Mi 22) 27 
[Ausgegeben am 7. December 1853 mit dem Reg.» u. Intel,» Bl, Nr. 98.) 





Säuellprefiendrud der Hof. und R aerel von &. W. Grd 
quellprefi Hof. u u n ring 


145 


Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg, 





706. 


Verordnung 


wegen Ernennung des Staats- Minifters, Geheimen Baths von Schactzell zum 
Wirklihen Geheimen Bath mit dem Prädicat „Ercellenz , 


vom 12 Januar 1854. 


Mir, Alerander Carl, von Gottes Guaden, 


tegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


haben Und bewogen gefunden, den Staatd » Minifter, Geheimen Math 
von Schaegell zum 


Wirklicden Heheimen Kath 
„Erreflen,“ 


mit dem Prädicate 
in Gnaden zu ernennen, 


Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Herzoglihen Inſiegel. Ballenſtedt, am 12. Januar 1854. 


Mlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


Hagemann. 
——— 


(Bb. XI. Ma 23.) as 
[Ausgegeben am 14. Januar 1854 mit dem Neg.» u, Intell.⸗Bl. Nr. 4.) 


Schnellpreſſendruc der Hof: und Regierunge-Buhbruderei von 5. W. Gidainz 
in Bernburg. 


147 


Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt-Deruburg, 





F 707. 
nn! '- Wetanntmabung 
der vom Fandtage ertheilten Genehmigung zur landesherrlichen Verordnung vom 
11. Juli 1853, den Stenerfag vom inländifchen Wübenzucer betreffend, 
vom 16. Januar 1854. 


SR dem die in ber Gefegfammlung Band XI. S. 91 verfündete 


Iandeöherrlihe Verordnung, den Steuerfag vom inländiſchen Rüben 
äuder betreffend vom 11. Juli 1853 


bie Genehmigung des Landtags erhalten Hat, fo wird dies Hierdurch zur Beach⸗ 
tung befannt gemacht. 


Bernburg, am 16. Januar 1854. 


Herzoglich Anhaltiſches Staatsminiſterium. 
v. Schaetzell. 


Flamant. 





(Bd. X. Mi 24.) 29 
[Audgegeben am 25. Januar 1854 mit dem Reg.⸗ u. Intell.⸗Bl. Mr. T.] 





708. 
Betfanutmadung 


der vom Fandtage ertheilten Genehmigung des Vertrags zwifhen Yreufen und 
andern Staaten des deutſchen Bundes einerſeits und Morbamerika andersrfrits, 
wegen Auslieferung von Verbrechern, vom 21, Augufi 1853, 


vom 16. Januar 1854. 


Save ber in ber Gefekfammlung Band XI. ©. 99 durch Publifationd- 
Patent vom 21. Auguft 1853 verfünbete 


Bertrag zwifchen Preußen und andern Staaten des deutſchen Bundes 
einerfeitd und bem vereinigten Staaten von Morbamerifa andererfeits, 
wegen ber in gewiffen Bällen zu gewährenden Auslieferung ber vor 
der Juſtiz flüchtigen Verbrecher vom 16. Junius 1852 und Additional 
Urtifel vom 16. November 1852 


in Gemäßheit der 88. 72 und 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde dem Lanbtage vor 
gelegt und vom Leitern genehmigt ift, fo wird dies hierdurch zur Beachtung 
befaunt gemacht. 


Bernburg, am 18. Januar 1854. 


Herzoglich Anhaltiſches Staatöminikterinm. 


v. Schaetzell. 


Flamant. 


[Ausgegeben am 25. Januar 1854 mit dem Reg.⸗ u. Intel.-BL. Nr. 7.] 
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709. 


Betfanntmadhung 


der vom Sandtage ertheilten Genehmigung zu dem Gefehe vom 11. Iuli 1853 
den Erfah des Werthes und Schadens beim Piebfahl an Hol;- und andern 
Waldprodukten betreffend, 


vom 16, Januar 1854, 


Tasten bad unterm 11. Juli 1853 vorbehältlich der Genehmigung ded Land» 
tags erlaffene in ber Gefepfammlung Band XL S. 93 verkündete 


Geſetz, den Erſatz des Werthes und Schadens beim Diebftahl an Holz 
und andern Waldproburten betreffend, 


dem Landtage vorgelegt und vom Letztern genehmigt worden ift, fo wird dies 
hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 


Bernburg, am 16. Januar 1854. 


Herzoglich Anhaltifches Staatsminifterinm. 
v. Schachell. 
Flamant. 


[Ausgegeben am 25. Januar 1854 mit dem Reg.· u. Intel, Bl, Mr. 7.] 
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Geſetzſammlung 


Herzogthum Anbalt- Bernburg, 
BES 





710. 


Geieck 


über Anwendung des Gefehes vom 29. Januar 1352, die erecutivifhe Beitreibung 
der Steuern und andern Öffentlihen Abgaben und Gefälle betreffend, auf die 
Beiträge zur Civildiener - Wittwen- und Waifencafe, 


vom 23. Januar 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen auf den Antrag Unferd Staatd-Minifteriumd und mit Zuftimmung bed 
Landtags, was folgt: i 
$. 1. 

Die ordentlichen und außerordentlihen Beiträge, welde Mitglieder der 
Givildiener » Wittwen» und Waifencaffe zu derfelben zu entrichten haben, follen 
fortan nach den Vorfchriften des Gefeged vom 29. Januar 1852 (Seite 330 
Band X. Gefegfammlung) beigetrieben werben. 


$. 2 


Dad Zmangdverfahren wird von bem Dirertorium ber Givildiener- 
Wittwen» und Waifencaffe verfügt und fol auf Requifition befjelben durch bie 
Rentbeamten eingeleitet und unter deren Leitung durch bie ihnen beigegebenen 
Grerutoren audgeführt werben. 

(8b. XL. M 25.) 30 _ 


[Ausgegeben am 1. Februar 1854 mit dem Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 9,] 


— — — — — 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Ballenſtedt, am 23. Januar 1854. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Scargell. 





711. 
Gefſetz 
wegen Heranziehung der Staatsangehörigen in den frühern Patrimonialgeridts- 
bezirken zu den Gerichtsquartfteuern, 


vom 23. Januar 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen auf den Antrag Unſeres Staatöminifteriumd und mit Zuftimmung des 
Landtags, wie folgt: 

Die Staatdangehörigen in den frühern Patrimonialgerichtäbezirken find 
gleih den übrigen Staatöbürgern der Gerichtöquartfteuer unterworfen. 

Urfundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 

Ballenſtedt, am 23. Januar 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


[Ausgegeben am 1. Bebruar 1854 mit dem Reg.« u. Intel.-Bl. Nr. 9.] 


v. Schargell. 
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712... 


3ufaßg 


zu dem Geſetze über Aufhebung der Bwangs- und Bannrehte vom 23, Septbr. 
1849 8. 1 und Additionsgefeh vom 24. Schruar 1851 8. 2%: 


vom 23. Januar 1854, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
recgierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen auf den Antrag Unſeres Staatd-Minifteriums und mit Zuftimmung 
des Landtags folgenden 


Zuſatz 


zu dem Geſetze über Aufhebung der Zwangs- und Bann- 
rechte vom 23. September 1849 8. 1 und Additiond- Gefeh 
vom 24. Februar 1851 8. 2. 


Die den Berechtigten geſetzlich zugeſtandene Entjhädigung wird, wenn 
die Berechtigung ſich nur auf einzelne beſtimmte Berfonen erftredte, von biefen 
nach dem Verhältnifje ihrer frühern Belaftung — welches Verhältniß, wie die 
Entfhädigung felbft, durch Schiedsrichter feftzuftellen it — aufgebradht und in 
Capital abgeführt; wenn ſich das Recht aber auf ganze Gemeinden ausdehnte, 
für dieſelben im Ganzen durch Schiedsrichter ermittelt und in Rente aus ber 
Gommunencafje entrichtet, von den Mitgliedern der Gemeinde aber gleih den 
Gommunallaften aufgebradt. 

Den Gemeinden fteht die Ablöfung durch Gapital zum zwanzigfacdhen 
Detrage der ermittelten Rente frei, wenn bie Mehrzahl der Gemeindemitglieder, 
nah ber Höhe des Beitrags berechnet, eine foldhe verlangt; dagegen hat ber 
Zwangöberechtigte nicht dad Recht, die Entfchädigung durch Gapital oder Ab- 
löſung der Rente zu verlangen. 


Ju Betreff des Geſetzes über Aufhebung der Gavillerei» Berechtigung 
wird nichtd geändert. 


[Ausgegeben am 1. Februar 1854 mit dem Reg. u. Intel.» BI. Mr. 9.] 
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ä Urfundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterfehrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Ballenftedt, am 23. Januar 1854. 


Mlexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


© 


v. Schaegell. 


Schnelprefiendrud der Hof» und Regierunge-Buchdruderei von | F. W. Bröning 
in Bernburg. 
— — 
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Gefegiammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-Dernburg. 





Vertrag 
zwifchen mehreren deutfhen Bundesflaaten über die Grundfäße, welche gegenfeitig 
in Bezug anf die Verpflegung erhrankter und Beerdigung verftorbener Angehd- 
rigen des andern Staates Anwendung finden follen, 


vom 11. Juli 1853; 
nebſt Publications- Patent des Herzoglichen Staatsminifteriums, 
vom 23. Januar 1854, 


Di Regierungen von Preußen, Sachſen, Hannover, Kurheffen, Großherzog⸗ 
thum Heften, Sachfen-Weimar, Meflenburg- Schwerin, Meflenburg-Strelig, OL 
denburg, Braunfchweig, Sahjen-Meiningen, Sachfen-Altenburg, Sachfen-Goburg« 
Gotha, Anhalt » Deffau » Cöthen, Anhalt » Bernburg, Schwargburg-Rubolftabt, 
Schwarzburg-Sonderöhaufen, Schaumburg⸗Lippe, Lippe, Reuß älterer ind Reuß 
jüngerer Linie, fowie bie freien Städte Frankfurt und Bremen find übereinge- 
fommen, über die Grundfäge, welche gegenfeitig in Bezug auf die Berpflegung 
erfranfter und Beerdigung verftorbener Angehörigen bed andern Staates Anwen- 
dung finden follen, fich vertragämäßig zu einigen, und haben zu dieſem Zwecke 
Bevollmächtigte ernannt, unb zwar: 
die Königl. Preußifche Regierung 
den Geh. Ober⸗Regierungsrath Frantz und 
ben Geh. Legationdrath Hellmwig, 
die Königl. Sächſiſche Regierung 
ben Regierungsrath Schmalz, 
die Könige. Hannoverfche Regierung 
ben Geh. Regierungsrat Bening, 


(Bv. XL Mr 26.) a1 
[Ausgegeben am 4. Bebruar 1854 mit dem Reg.» u. Intel, BL. Nr. 10.) 
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* —— ia Ken Er E des In⸗ 


nern von Stiernberg, 
die —— Sn am R i 
. men eiheren Au ker n k 
IR oik Wrdbterie. Che Mlinut 
ben Geh. — 
die Großherzogl. Meklenburg⸗Schwerinſche und 
die Großherzogl. Meflenburg-Streligifhe Regierung 
ben Regierungsrath von Bafſewitz, 
bie Großherzogl. Oldenburg ſche Regierung 
den Minifterialrat5 Bucholtz, 
die Herzogl. Braunfchweig'fche Regierung 
ben Kreiöbirector Kammerherrn von Hohnhorſt, 
‚die Herzogl. Sachſen⸗Meiningenſche Regierung 
dbden Staatsrath Oberländer, 
die Herzogl. Sachſen⸗Altenburg'ſche Regierung 
den Regierungspräſidenten Schuderoff, 
die Herzogl. Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſche Regierung 
ben, Miniſterialtrath Brückner, 
bie Herzogl. Anhalt⸗Deſſau⸗Cöthenſche Regierung 
den Miniſterialrath Walther, 
die Herzogl. Anhalt⸗Bernburg'ſche Regierung 
ben Regierungsrath Zachariage, 
die Fürſtl. Schwarzburg⸗Rudolſtädtſche und 
die Fürſtl. Schwarzburg⸗Sondershauſenſche Regierung 
den Geh. Regierungsrath Schambach, 
die Fürſtl. Schaumburg⸗Lippeſche Regierung 
den Regierungsrath von Campe, 
bie Fürſtl. Lippeſche Regierung 
den Regierungsrath Meyer, 
die Fürſtl. Reuß⸗Plauiſche Regierung älterer Linie und 
die Fürſtl. Reuß⸗Plauiſche Regierung jüngerer Linie 
den Geh. Regierungsrath Schambach, 
die freie Stadt Frankfurt 
den Dr. von Boltog und 
die freie Stadt Bremen 
den Senator Olbers, 
welche demgemäß mit Vorbehalt der Genehmigung ihrer Regierungen folgende 
Beſtimmungen vereinbart haben: 
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$. 1. 

Jede der contrahirenden Megierungen verpflichtet ſich, bafür zu forgen, 
daß in ihrem Gebiete denjenigen hülfsbedürftigen Angehörigen anderer Staaten, 
welche der Kur und Verpflegung benöthigt find, dieſe nach denſelben Grundfägen, 
wie bei eigenen Unterthanen, bis dahin zu Theil werde, wo ihre Rückkehr in 
den zur Uebernahme verpflichteten Staat ohne Nachtheil für ihre oder Anderer 
Gefundheit geſchehen kann. 

| $. 2. 


@in Erfag der hierbei ($. 1.) oder durch die Beerdigung erwachſenden 
Koften Fann gegen die Staatd-Gemeinde oder andere Öffentlihe Kaſſen desjeni- 
gen Staated, welchem der Hülfsbedürftige angehört, nicht beanſprucht werben. 


$. 3. 


Für den Fall, daß der Hülfsbedürftige oder daß andere privatrechtlich 
Berpflicätete zum Erſatz der Koften im Stande find, bleiben die Anſprüche auf 
legtere vorbehalten. Die contrahirenden Regierungen fichern fih auch mechfel- 
feitig zu, auf Antrag der betreffenden Behörde die nach der Landesgeſetzgebung 
zuläffige Hülfe zu leiften, damit benjenigen, welche die gedachten Koften beftrit- 
ten haben, diefe nach billigen Anſätzen erftattet werben. 


Gegenmwärtige Webereinkunft tritt mit dem 1. Januar 1854 in Kraft. 
Mit demjelben Tage erlifcht die Wirkfamfeit derjenigen Berabrebungen, welche 
biöher über den gleichen Gegenftand zwifchen einzelnen ber contrahirenden Res 
gierungen beftanden haben. 

Die Dauer der Wirkfamkeit der gegenwärtigen Uebereinfunft wird zus 
nähft auf den Zeitraum von brei Jahren verabredet. Sie ift aber auf je mei- 
tere drei Jahre als in Kraft befinvlich für jede der contrahirenden Regierungen 
zu betrachten, welche nicht fpäteftend fechd Monate vor dem Ablaufe der Gil- 
tigfeit der Uebereinfunft diefelbe gefündigt Hat. 


$. 3. 


Allen deutfchen Bundesftaaten, melde die gegenwärtige Uebereinkunft 
nicht mit abgefchloffen haben, fteht der Beitritt zu derfelben offen. Diefer Bei- 
tritt wird durch eine, bie Mebereinkunft genehmigende und einer ber contrahi- 
senden Regierungen Behufs weiterer Benachrichtigung ber übrigen Gontrahenten 
zu übergebende Erklärung bewirkt. 
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Zu Urkund deffen haben die Bevollmächtigten die gegenwärtige Ueber- 
einfunft unterzeichnet und unterfiegelt. 
Eiſenach, den 11. Juli 1853. 
(L.S.) Garl Friedrih Frank. 


(L.8.) Friedrich Hellwig. 
(L.S.) Karl Schmal;. 


(L.S.) Heinrich Bening. 

(L.S.) Heinrich Eduard von Stiernberg. 

(1.8) Auguſt Rink Freiherr von Stark, 

(L.S.) Ferdinand Schambadh. 

(L.S.) riedrich von Baſſewitz. 

(L.S.) arl Bucholtz. 

(L.S.) Friedrih Eduard Oberländer. 

(L.S.) Herrmann Schuderoff. , 

(L.S.) Karl Ehriftian Rudolf Brüdner, 

(LS) Carl Heinrich Adolph von Hohnhorft. 

(L.S.) Bam Walther. 

(L.S.) riedric Wilhelm Zacariae. 

(L.S.) Ferdinand Schambad) für Schwarzburg - Rubolftabt und 
Sonderöhaufen. 

(L.S.) Alerander von Campe. 

(L.S.) Bernhard Meyer. 

(L.S.) erdinand Schambach für Neuß ältere u. jüngere Linie. 

(L.8.) r. jur. Auguft von Boltog. 

(L.$.) Georg Heinrich Olbers. 


Nachdem Se. Hoheit der Herzog, unfer gnäbigfter Herr, biefem Vertrage mit 
telſt Höchfter Grflärung vom 12. September 1853 beigetreten find und berfelbe 
unterm 8. December 1853 vom Landtage genehmigt worben if, fo wird der⸗ 
felbe Hierdurch auf Höchften Befehl Sr. Hoheit des Herzogs zur Öffentlichen 
Kenntniß gebradt. 

Dernburg den 23. Januar 1854. 


Dad Staatöminiiterium. 
v. Schaetzell. 


Flamant, 





Schnellpreſſendrud der Hof: und Regierungs-Buchdruderei von F. W. ©rbdning 
in Bernburg. 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anbalt- Bernburg. 





714. 
Bekanntmachug 


der Verträge zwifhen Preußen einerfeits und den Herzogthämern Anhalt-Pefau- 
Eöthen und Anhalt-Bernburg andererfeits, 
1) die SFortdauer des Anſchluſſes der gedahten Herzogthämer an das 
Bolfyftem Preufiens betreffend, und 
2) wegen Beftenerung innerer Erzengniffe, 
vom 11. Februar 1854. 


D. beiden nachſtehenden Verträge zwifchen Preußen einerfeit3 und ben Her—⸗ 
zogthümern Anhalt-DeffausGöthen und Anhalt-Bernburg andererfeits, d. d. Ber- 
lin den 20. December 1853, 

1) die Fortdauer des Anſchluſſes der gedachten Herzogthümer an das Zoll 

foftem Preußens betreffend, und 

2) wegen ber Befteuerung innerer Grzeugniffe 
werben hierdurch, nachdem diefelben fowohl von Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen, ald auch von Ihren Hoheiten den Herzögen von Anhalt gnädigſt rati- 
fieirt worden find und bezüglich ded Herzogthums Anhalt-Bernburg die Zuftim« 
mung des Landtags erhalten haben, in Folge Höchſten Befehls Sr, Hoheit bed 
Herzogs vom 9. d. Mis. zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 


Bernburg den 11. Februar 1354. 
Das Herzoglih AnFAltiihe Staatöminifterium. 
v. Schaetzell. 
Flamant. 


(Bv. XL. M 27.) 32 
[Ausgegeben am 22. Februar 1854 mit dem Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 15.) 
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Bertrag 
zwiſchen 
Preußen einerſeits und den Herzogthümern —— 
und Anhalt⸗Bernburg andererfeits 
die 


Fortdauer des Anfchluffed der gedachten Herzogthümer an dad Zollſyſtem 
Preußens betreffend. 


Seine Majeftät der König von Preußen einerfeitd und Seine Hoheit der Her 
zog von Anhalt-Deffau-Göthen fo wie Seine Hoheit der Herzog von Anhalt 
Bernburg andererfeitö gleichmäßig von dem Wunfche geleitet, die zwifchen Ihren 
Landen beftehende VBerfehröfreiheit und Abgabengemeinfhaft auch nah dem 
mit Ende dieſes Jahres eintretenden Ablaufe der darüber unterın 26, April und 
11. Juli 1839 abgefchloffenen Verträge aufrecht zu erhalten, haben zu dieſem 
Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt : 


einerfeitd 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöhft Ihren Geheimen Ober » Kinanzratb Rriebrih Leopold 
Henning 
und 
Allerhöchft Ihren Geheimen Legationd- Rath — Mar Phi— 
lipsborn; 
und andererſeits 
Seine Hoheit der Herzog von Anhalt-Deſſau-Coͤthen: 
Höhft Ihren Staatd-Minifter und Wirklichen Geheimen Rath Albert 
Friedrich von Ploetz 
und 
Höchſt Ihren Regierungs-Rath Carl Schettler; 
owie 
Seine Hoheit der Herzog von Anhalt-Bernburg: 
Höchſt Ihren Staats⸗Miniſter und Geheimen Rath Maximilian Then 
dor von Schaegell > 
und 
Höhft Ihren Regierungd-Rath Heinrich Hempel, 
von welden Bevollmächtigten unter Vorbehalt der Ratififation folgender Vertrag 
geſchloſſen worben ift: 
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Artikel 1. 

Seine Hoheit der Herzog von Anhalt-Dejjau-Göthen und Seine Hoheit 
der Herzog von Anhalt-Bernburg fließen, unbefhabet Ihrer landesherrlichen 
Hoheitörechte, vom 1. Januar 1854 ab auch ferner Ihre Lande dem Zollfyfteme 
Preußens an, 

Artikel 2. 


In Folge deſſen bleiben in den Herzoglich Anhaltiſchen Yanden tie über 
Gingangd-, Ausgangd- und Durchgangs⸗Abgaben und deren Verwaltung in Ueber- 
einftimmung mit ben deshalb in Preußen beftehenden Ginzichtungen erlaffenen 
Gefege, Tarife, Verordnungen und fonftigen abminiftrativen Beftimmungen auch 
ferner in Kraft. j 

Artikel 3. 


Giwanige Abänderungen der im vorftehenden Artifel gedgihten gejeglichen 
Beitimmungen und Tarife oder neue derartige Beftimmungen fo wie Verwaltungs» 
Anordnungen, welche der Lebereinftimmung wegen auch in den Herzoglih Andale 
tifchen Landen zur Ausführung fommen müßten, bebürfen der Zuftimmung ber 
Herzoglich Anhaltifhen Negierungen. Diefe Zuftimmung wird nicht verweigert 
werben, wenn folde Abänderungen in den Königlich Preußiſchen Staaten allge 
mein getroffen werben. 

Artikel 4. 


Alle Gingangs-, Ausgangs- und Durchgangd- Abgaben an den Grenzen 
zwifchen Preußen und den Herzoglib Anhaltifchen Landen bleiben ferner aufge» 
hoben, und e3 können alle Gegenftände aus legteren frei und unbefchwert in bie 
Preußiſchen, und umgekehrt aus diefen in die Herzoglich Anhaltifchen Lande ein- 
geführt werden, mit alleinigem Borbehalt: 

a. ber zu den Staatö-Monopolen gehörenden Gegenftände (Salz), inglei- 
hen der Spielkarten und Kalender, nah Maßgabe der Art. 5 und 6; 

b. der im Innern des Zollvereind mit einer Steuer belegten inländifchen 
Erzeugniffe nah Maafgabe des Art. 7. 


Artikel 5. 
1. Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt treten den Verabredungen, 
welche in den zwifchen Preußen und anderen deutſchen Staaten abgeſchloſſenen 
und den Herzoglichen Regierungen mitgetheilten Zollvereinigungd- Verträgen in 
Betreff des Salzes getroffen worden find, in folgender Art bei: 
a. bie Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen Kochjalz 
ausgefhieden zu werden pflegt, aus fremden nicht zum Vereine gehö- 
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renden Ländern in die Vereindftaaten, ift verboten, infomeit biefelbe 
nicht für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum 
unmittelbaren Verkaufe in deren Salzämtern, Kaftoreien oder Nieber- 
lagen geſchieht; 

b. die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände aus den 
zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Länder fol nur 
mit Genehmigung der Bereindftaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr 
berührt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln flattfinden, melde 
von felbigen für nothwendig erachtet werben ; 

c. die Ausfuhr des Salzes in fremde nicht zum Vereine gehörige Staaten 
ift frei; 

d. mas den Salzhandel innerhalb der Bereinäftaaten betrifft, fo ift die 
Ginfuhr des Salzed von einem in Die anderen nur in dem Kalle erlaubt, 
wenn zwiſchen den Landed-Regierungen befondere Verträge deshalb beftehen ; 

e. wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Gefammtvereind 
aus Staats- oder Privatfalinen Salz beziehen will, fo müffen die 
Sendungen mit Päffen von öffentlihen Behörden begleitet werben ; 

f. wenn ein Bereinäftaat durch das Gebiet eined anderen aus dem Aus 
lande, oder aus einem dritten Bereinöftaate feinen Salzbedarf beziehen, 
ober durch einen folden fein Salz in fremde, nicht zum Vereine ger 
börige Yänder verfenden laſſen will, fo foll diefen Sendungen fein Hin» 
derniß in den Weg gelegt werben; jedoch werden, infofern dieſes nicht 
fhon dur frühere Verträge beftimmt ift, durch vorgängige Leberein- 
funft der betheiligten Staaten die Strafen für den Trandyort, und 
die erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwär— 
zung verabredet werben. 

2. Um der Gefahr der Salzeinſchwärzung, melde aus einer Berfchie- 
benheit der Salzpreife in den Fontrahirenden Staaten erwachfen würde, vorzu—⸗ 
beugen, haben fich die Fontrahirenden Regierungen über Maaßregeln beſonders 
vereinigt, welche diefe Gefahr befeitigen follen, ohne den freien Verkehr mit an . 
dern Gegenftänden zu beläftigen. 


Urtifel 6. 

Hinfichtlih der Einfuhr von Spielfarten und Kalendern behält e8 bei den 
in den fontrahirenden Staaten beftehenden Berbotd» oder Befchränfungd-Gefegen 
und Debitd-Einrichtungen fein Bewenden. 

Artikel 7. 


Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt treten den Verabredungen bei, 
melde in dem zwifchen Preußen und anderen deutfchen Staaten abgefchloffenen, 
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den Herzoglichen Regierungen mitgetheilten Bertrage, die Fortdauer und Ermeis 
terung bed Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, vom 4. April 1853 hinſichtlich 
der innern Steuern, die in dem einzelnen Bereindftaaten theild auf die Hervor—⸗ 
bringung oder Zubereitung, theild unmittelbar auf den Verbrauch gemwifjer Er» 
zeugniffe gelegt find, fo mie hinſichtlich des Verkehrs mit folden Grzeugnijfen 
getroffen find. Demgemäß wird, in Müdficht auf die Steuern, melde in den 
Herzoglich Anhaltifhen Yanden von inneren Grzeugniffen nach den in dem. befon- 
deren Bertrage zwifchen Preußen und ben Herzoglich Anhaltifhen Negierungen 
vom heutigen Tage deshalb getroffenen Berabredungen zur Erhebung Fommen, 
zwifchen Preußen und ben Herzoglich Anhaltifchen Regierungen gegenfeitig von 
fämmtlichen inneren Erzeugnifjen, bei dem Uebergange in das andere Gebiet, weder 
eine Rüdvergütung der Steuern geleiftet noch eine Lebergangd » Abgabe erhoben 
werben; dagegen werden den übrigen Staaten des Zollvereind gegenüber die Her— 
zoglib Anhaltiſchen Lande Hinfichtlih der zu gewährenden Nüdvergütungen und 
der zu erhebenden Uebergangd-AUbgaben in daſſelbe Berhältniß, wie Preußen, treten, 


Artikel 8. 

Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt übernehmen auch ferner die Vers 
bindlichkeit, in Ihren Landen den im Inlande bereiteten Rübenzuder verfelben Be» 
fteuerung zu unterwerfen, welche in Preußen bejteßt oder beftehen wird. Wegen 
ber Anwendung gleihmäßiger gefegliher und adminiftrativer Anordnungen und 
etwaniger Abänderung folcher Anordnungen follen für die Rübenzuderfteuer die— 
felben Berabredungen maahgebend fein, welde die Artikel 2 und 3 in Bezug 
auf die Zölle entalten. 

Urtifel 9. 

Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt halten Ihren Beitritt zu denjeni— 
gen Berabredungen aufrecht, welde in den zwifchen Preußen und anderen beutfchen 
Staaten abgefhloffenen und den Herzoglichen Megierungen mitgetheilten Zollver- 
einigungd» Verträgen über folgende Gegenftände getroffen worden find: 


1. wegen der Höhe und Erhebung der Chauffee-, Pflafter-, Damm⸗, Brüdens 
und Kährgelder, der Thorſperr- und Pflaftergelver, ohne Unterfchied, 
ob alle diefe Hebungen für Rechnung der landesherrlichen Kaffen ober 
eined Privatberechtigten, namentlich einer Gemeinde, Statt finden; 

2. wegen Annahme gleihfürmiger Grundfäge zur Beförderung der Ger 
mwerbfamfeit, inöbefondere: 

a) wegen der Befugniß der Unterthanen des einen Staated, in dem 
Gebiete eined anderen zum Zollvereine gehörigen Staated Arbeit 
und Grwerb zu fuchen; 

b) wegen der, von den Untertbanen bed einen Bereinäftaated, melde 
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in bem Gebiete eined anderen Bereindftaated Handel und Gewerhe 
treiben oder Arbeit fuchen, zu entrichtenden Abgaben; 

c) wegen der freien Zulaffung von Kabrifanten und fonftigen Ge 

werbetreibenden, welche blos für das von ihnen betriebene Geſchäft 

Ankäufe machen, oder von Meifenden, welche nicht Waaren felbit, 

fondern nur Mufter derfelben bei jich führen, um Beitellungen 
zu fuchen ; 
d) wegen des Beſuches der Meilen und Märkte; 

3. wegen der Gebühren und Leiftungen für Anftalten, die zur Grleichte 
rung des Verkehrs beftimmt find. 

4. Ihre Hoheiten die ‚Herzöge von Anhalt fchließen ſich auch ferner den 
Berabredungen an, welche zwifchen den zum Zollvereine gehörigen Mes 
gierungen wegen Serbeiführung eines gleihen Münzs, Maaß-⸗ und Ges 
wichtsſyſtems getroffen find, insbefondere der zwifchen den gedachten 
Megierungen unter dem 30. Juli 1838 abgefchloffenen allgemeinen Münzs 
fonvention, ſowie dem zwifchen denſelben am 21. Dftober 1845 ab» 
geſchloſſenen Münzkartel, und zwar der Münzkonvention dergeftalt, daß 
der Vierzehnthalerfuß, welder in den Herzoglich Anhaltiſchen Yanden 
bereitö der Landesfuß ift, als folder dafelbft auch ferner beibehalten 
werben foll. 

Artifel 10. 

Die Waſſerzölle oder auch Wegegeld» Gebühren auf Flüſſen, mit Einſchluß 
derjenigen, welche dad Schiffsgefäß treffen (Mefognitiond-Gebühren), iind von der 
Schifffahrt auf ſolchen Flüſſen, auf welche die Beftimmungen des Wiener Con— 
greſſes, oder beſondere Staatöverträge Anwendung finden, ferner gegenfeitig nadh 
jenen Beſtimmungen zu entrichten, infofern hierüber nichts Beſonderes verabredet 
wird. Alle Begünftigungen, welde ein Eontrabirender Staat dem Schifffahrts— 
betriebe jeiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Flüſſen zugefteben möchte, 
follen in gleibem Maaße aud der Schifffahrt der Unterthanen der anderen kon— 
trabirenden Staaten zu Gute kommen. 

Auf den übrigen Rlüffen, bei welchen weder die Wiener Gongrehafte noch 
andere Staatöverträge Anwendung finden, werden die Waſſerzölle nach den pris 
vativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch follen au 
auf diefen Flüffen die Unterthanen der Fontrabirenden Staaten und deren Waa— 
ren und Schiffgefähe überall gleich behandelt werben. 


Urtitel 11. 


Alle Stapel» und Umſchlagsrechte find auch ferner unzuläfiig, und Nie» 
mand foll zur Anhaltung,-Berladung oder Lagerung gezwungen werben können, 
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als in’ den Fällen, in welchen die gemeinfchaftliche Zollordnung oder die betref⸗ 
fenden Scifffahrtd-Meglementd es zulafjen oder vorſchreiben. - 


Artikel 12, 


Ihre Koheiten die Herzöge von Anhalt erkennen auch ferner das zwiſchen 
den Gliedern des Zoll» und Handelövereind zum Schuge ihres gemeinfchaftlichen- 
Zollſyſtems gegen den Schleihhandel und ihrer innern BVerbrauchd » Abgaben gegen 
Defrandationen beftehende Zoll-Kartel, in Gemäßheit des früßer erfolgten Bei- 
trittö, als verbinblih an. | 

Artikel 13. 

In Folge der in den vorhergehenden Artikeln getroffenen Vereinbarungen 
wird fomohl rücfichtlih des gegenfeitigen Verkehrs mit eigenen und fremden Er- 
zeugniffen, als auch rüdfichtlich de8 Gewerbebetriebs der Unterthanen, eine völlige 
Gleichſtellung der Herzoglichen Yande mit Preußen in den Verhältniffen zwiſchen 
den erfteren und ſämmtlichen mit Preußen dur Zollvereinigungs- Verträge ver- 
bundenen Staaten auch ferner gefichert bleiben, 


Artifel 14, 


Die den in den Art. 2 und 8 erwähnten Gefegen und Verorbnungen ent 
ſprechende Einrichtung der Verwaltung der Zölle und Rübenzuder» Steuer, ind- 
befondere die Beftimmung, Ginrichtung und amtliche Befugniß der zur Erhebung 
und Abfertigung erforderlichen Dienfiftelen, fol im gegenfeitigen Einvernehmen 
mit Hülfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe zu ernennenden Ausführungd« 
Kommiffarien angeordnet werben. 


Artikel 15. 


Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt werden für die obere Leitung der 
Verwaltung, veögleichen für die ordnungsmäßige Beſetzung der in den Anhaltis 
ſchen Landen zu errichtenden Gebe» und Abfertigungäftellen, und der dafelbft 
erforberlihen Auffichtd- Beamtenftellen nah Maaßgabe der deshalb getroffenen 
näheren Webereinfunft Sorge tragen. 


Artikel 16. 

Die Unterfuhung und Beftrafung der in den Herzoglich Anhaltifchen Landen 
begangenen Vergehen gegen die Zoll» und Rübenzuderfteuer»Gefege erfolgt nad 
Maafgabe des bereits beftchenden Zollſtraf- und Mübenzuderftener-Gefeped, und 
zwar beim abminifirativen Verfahren von dem für die gefammten Anhaltiſchen 
Lande zu errichtenden gemeinſchaftlichen Haupt» Steneramte, fo wie von ben dem⸗ 
felben vorgefeßten Berwaltungdbehörden, in gerichtlichen Verfahren aber von bem 
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Herzoglichen Gerichten, nah den befiehenden Normen und Kompetenz ⸗Beſtim⸗ 
mungen. 
Artikel 17. 


Die Ausübung des Begnadigungd» und Strafvermandlungdrechtd über bie 
wegen verübter Vergehen gegen die Zoll- und Rübenzuderfteuer-Gefege in den 
Herzoglichen Landen verurtheilten Perfonen verbleibt Ihren Hoheiten den Herzö⸗ 
gen von Anhalt, jedoch wollen Diefelben von jedem Falle, in welchem baffelbe 
in Anwendung gebracht worben ift, durch Ihre Behörden dem Königlich Preußi- 
[hen Provinzial- Steuer» Direktor in Magdeburg Nachricht geben laſſen. 


Artikel 18. 

Zwifchen dem Königreiche Preußen und den Anhaltifhen Herzogthümern 
wird auch ferner eine Gemeinfhaft der Einfünfte an Gingangd-, Ausgangs» und 
Durhgangd- Abgaben und an Rübenzuderfteuer Statt finden, und der Ertrag 
biefer Ginfünfte, fo wie der Lebergangd-Abgaben von Tabak, Iraubenmoft, 
Mein und Bier den dieferhalb getroffenen näheren Verabredungen gemäß nach 
dem Berhältniffe der Bevölkerung getheilt werden. 


Artikel 19. 


Don ausländifhen Waaren, welche mit Utteften der Herzoglichen Hofe 
marfchall-Aemter. für die Hofhaltung Ihrer Hoheiten ber Herzöge von Anhalt 
eingehen. und bei dem gemeinfchaftlihen Hauptamte ober bei einem Königlich 
Preußiſchen Hauptamte zur fchließlihen Abfertigung gelangen, werben die Eins 
gangs-Abgaben, jo weit ed durch die gedachten Attefte verlangt wird, nicht 
erhoben, ſondern blos angefhrieben und den Herzoglichen Regierungen bei ber 
nädften Zahlung ber ihnen zuftehenden Antheile an den Zollgefällen ftatt baa- 
ren Geldes in Zahlung angerechnet werben. 


Artikel 20. 


Handelöverträge, welche zwiſchen Preußen und andern Staaten abge- 
ſchloſſen werden und das Intereſſe der Herzoglich Anhaltiſchen Unterthanen be⸗ 
rühren, ſollen in ihren Folgen den gedachten Unterthanen eben ſo wie den Kö— 
niglich Preußiſchen zu Statten kommen. 


Artikel 21. 


Die Dauer des gegenwärtigen Vertrags, welcher vom 1. Januar 1854 
ab an Stelle: der unterm 26. April und 11. Juli 1839 abgeſchloſſenen Ders 
einbarungen wegen der Zoll⸗, Steuer» und Berfehröverhältniffe in Kraft ii, 
wird bis zum legten Dezember 1865 feſtgeſetzt. 
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Erfolgt nicht fpäteftend neun Monate vor dem Ablaufe diefed Zeitraums 
von Seiten der einen ober anderen ber Fontrahirenden Regierungen eine Aufe 
fünbigung, fo wird der Vertrag auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf 
zu zwolf Jahren als verlängert angefehen. 

Derſelbe ſoll alsbald den betheiligten Regierungen zur Ratifikation vor⸗ 
gelegt und die AÄuswechſelung der Ratifilations⸗Urkunden fpäteftend bis zum 
31. Januar 1854 in Berlin bewirft werben. 


So geſchehen Berlin, den 20. Dezember 1853. 


(ge3.) Henning. Philipsborn. von Ploetz. Schettler. von Schaegell, Hempel. 
(L.8) (LS) (L.8.) (L.8.) (L. 8, (L.8.) 


(@. XL 27.) 33 


168 


Bertrag 
zwiſchen 


reußen einerſeits und den Herzogthümern Anhalt-Deſſau⸗Cothen 
und Auhalt⸗Bernburg —— 


wegen 
der Beſteuerung innerer —— 





Seine Majeftät der König von Preußen einerfeitd und Seine Hoheit der Her⸗ 
309 von Anhalt-Deffau-Göthen jo wie Seine Hoheit der ‚Herzog von Anhalt« 
Bernburg andererfeits find übereingefommen, im Zufammenhange mit dem heute 
abgefhloffenen Bertrage wegen Fortdauer des Anfchluffes der Anhaltifchen Her- 
zogthümer an dad Zollfyftem Preußend auch megen Fortdauer der gleichen Be- 
ftenerung innerer Erzeugniffe die erforderlihen Berabredungen treffen zu laffen. 
Demgemäß ift von den ernannten Bevollmächtigten 


Seiner Majeftät ded Königd von Preußen: 
Allerhöhft Ihren Geheimen Ober - Rinanzrath Friedrich Leopold 
Henning 
und 
AUllerhöhft Ihren Geheimen Legations⸗Rath Alerander Mar Bi 
lipsborn; 


Seiner Hoheit ded Herzogs von Anhalt» Deilau: Eöthen: 
Höhft Ihren Staatd-Minifter und Wirklichen Geheimen Rath Albert 
Briedrih von Ploeg 
und 
”_ Ihren Regierungs⸗Rath Carl Scettler; 


Seiner Hoheit des Herzogd von Anhalt» Bernburg : 
Höchſt Ihren Staate Diinifter und Geheimen —*8 Marimilian he» 
bor von Schargell 
und 


Höchſt Ihren Regierungs⸗Rath Heinrich Hempel, 
folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratifikation geſchloſſen worden: 


169 


Artifel 1. 

Damit die Hindernifje auch ferner befeitigt bleiben, melde einer völligen 
Freiheit des gegenfeitigen Verkehrs zwifchen den Königlih Preußifchen und den 
Herzoglich Anhaltifhen Landen in der Berfchiebenheit der Befteuerung innerer 
Grzeugniffe entgegenfteben würden, wollen Ihre Hoheiten die Herzöge von An— 
halt die Befteuerung des Branntweind, des DBiered und ded Tabacksbaues übers 
einftimmend mit der in Preußen geſetzlich beftehenven Befteuerung in ihren Lan—⸗ 
den fortvauern laffen, oder ſoweit dies noch nicht der Fall ift, ‚bewirken. 

Demgemäß wird vom Tage der Ausführung dieſes Vertrages an, nad 
Maaßgabe der deshalb in Preußen jet oder Fünftig beftehenden Vorfchriften, 
fowohl den Steuerfägen, ald au den Erhebungs- und Kontrolformen nad, in 
den Anhaltifchen Yanden eine Branntweinftener, eine Braumalzftener, ferner fo- 
weit in denfelben Tabak gebaut wird oder gebaut werden möchte, eine Steuer 
vom inländifchen Tabadöbau, endlich für ven Kal, daß innerhalb der gedachten 
Lande Weinbau zur Kelterung von Moft für Rechnung von Brivatperfonen ber 
trieben würde, eine Weinftener erhoben werben. 


Artifel 2, 

Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt werden die den vorftehenden Ber 
abredungen entſprechenden Gefege und Verordnungen, fomweit es noch nicht ges 
ſchehen ift, erlafjen, fonftige Verfügungen aber, nah denen bie Unterthanen ſich 
zu richten haben, durch Ihre Regierungen zur öffentlihen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 3. 

Etwanige Abänderungen der betreffenden, in Preußen beftehenden geſetz⸗ 
lihen Beftimmungen, ſowohl in Beziehung auf die Steuerfäge, ald auch in Bes 
ziehung auf fonftige Ginrihtungen und Anordnungen, welche der Uebereinſtim— 
mung wegen au in den Anbaltifchen Landen zur Ausführung zu bringen find, 
bedürfen der Zuftimmung der Herzoglichen Regierungen. 

Diefe Zuftimmung wirb nicht verweigert werben, wenn ſolche Abände- 
rungen in den Königlich Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werben. 


Artifel 4. 

Wegen alled desjenigen, was bie Ginrichtung der Verwaltung der frag» 
lien Steuern, indbefondere die Grrichtung der Steuerämter und Mecepturen, 
die Ernennung der Erhebungs- und Auffichts-Beamten, deren dienſtliche und 
fonftige Verhältniſſe und die obere Leitung des Steuerbienfteß, ferner die Unter 
ſuchung und Beftrafung der Steuervergehen betrifft, follen viefelben Verabre⸗ 
bungen maaßgebend fein, welche in dem zwifchen den hohen fontrahirenden Theis 
len am Heutigen Tage abgefchlofienen Bertrage wegen Fortdauer des Anfchluffes 
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ber Anhaltifhen Herzogthümer an dad Zollfyftem Preußens hinſichtlich der Ver⸗ 
mwaltung ber @ingangd-, Audgangd- und Durchgangsabgaben getroffen worden find, 


Artikel 5. 

In Folge der vorftiehenden Beftimmungen wird zwiſchen Preußen und ben 
Anhaltifhen Herzogthümern eine Gemeinfchaftlichkeit der Einkünfte vom Brannt⸗ 
wein mit Einfluß der Lebergangd-Abgabe vom Branntwein Statt finden und 
der Ertrag nad dem Berhältniffe der Bevölkerung vertheilt werden. 


Artikel 6. 

Die Dauer des gegenwärtigen Bertraged, welcher mit dem 1. Janıtar 1854 
zur Ausführung gebracht werben foll, wird vorläufig auf zwölf Jahre, mithin 
biö zum legten Dezember 1865 feftgefegt. Erfolgt nicht fpäteftend 9 Monate 
vor dem Ablauf dieſes Zeitraumd von ber einen oder ber andern Seite eine 
Aufkünbigung, fo wird der Vertrag auf weitere zwölf Jahre und fo fort von 
zwölf zu zwölf Jahren ald verlängert angefehen. 

Derfelbe foll aldbald den betheiligten Regierungen zur Ratifitation vor 
gelegt und die Auswechfelung ber Ratififationd-Urfunden mit möglichfter Bes 
ſchleunigung, fpäteftend aber bis zum 31. Januar 1854 in Berlin bewirkt werben. 


So gefhchen Berlin, den 20. Dezember 1853. 


(ge3.) Henning. Philipdborn. von Ploetz. Schettler. von Schaekell. Hempel. 
(L. 8.) (L. 8.) (L.8.) (L.8.). (L. 8.) (L.8.) 


Säuellyreftubrnd der Hof: und Megierungs-Bndbruderei von E. W. Gröning 
in Bernburg. 
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Gef egjammlung 


für dad 


Herzogthum Andalt- Bernburg 





Gefe$ 


über die für das Finanzjahr vom 1. Januar 1854 bis dahin 1855 
auszufchreibenden Steuern, 


vom 23. Februar 1854. 


Wir, Alerander Barl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu alt ꝛtc. ı6., 

verordnen auf Antrag Unſeres Staats-Minifteriumd und mit Zuftimmung bed 

Landtags, was folgt: 


$. 1. 

Für das laufende Finanzjahr vom 1. Januar 1854 bis dahin 1855 
wird nah dem unter Zuftimmung des Landtags feſtgeſetzten Binanz- Etat ber 
Betrag der Staatd-Einnahmen auf 

752,264 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
und ber Betrag ber Staatd- Ausgaben auf 
736,386 Ihle. 17 Sgr. 11 Pf. 
feftgeftellt. 


$. 2. 
Zu dem Ende werden außer den im Finanz⸗Etat Cap. IV. und V. ber 
Ginnahmen aufgeführten * directen und indirerten Steuern 
7,000 Thlr. Kriegäfteuer 
und bie Gerichtöquarten — 
(8b. XI. M 28.) 33 


[Husgegeben am 8. März 1854 mit dem Meg.» u. Intel, Bl. Mr. 19.] 


2 


Urkundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterſchriſt und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiechl. | 


Ballenftebt, am 23. Februar 1854. 


ie Alerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


S 


v. Schaetzell. 
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716. 


Gefesß, 
die Abänderung der landesherrlichen Werordnung vom 29. April 1835, die 
‚Penfonirung der Wittwen und Waifen der Mlilitairdienerfdaft betreffend, 


vom 28. Februar 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen auf Antrag Unſeres Staatd-Minifteriumd und mit Zuftimmung bes 
Landtags, wie folgt: 

Die Beftimmung in 8. 3 Nr. 3. der landesherrlichen Verorbnung, die Ben- 
flonirung der Wittwen und Waifen der Militairbienerfhaft betreffend, vom 29. 
April 1835, nad welcher die Penfiondanfprüche der Wittwen und Waifen ber 
bei dem Militair und der Gensd'armerie angeftellten Perfonen wegfallen follen, 
wenn der Interefjent in den Givilftand übertritt, wird hierdurch aufgehoben und 
follen die Intereffenten troß ihres Uebertritts in ben Givilftand zur ferneren 
Theilnahme an. dem Inſtitute der Militair-Wittwen- und Waifencaffe berechtigt 
und verpflichtet fein. 

Die in 8. 5 der Ordnung über die Herzogl. Anhalt-Bernburgfähe Civil 
diener-Wittwen- und Waifencaffe vom 21. December 1829 enthaltene Beftimmung 
findet auf die im Vorftehenden gedachten Perfonen ebenfalld Feine Anwendung. 

Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfehrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 

Ballenftedt, am 28. Rebruar 18554. 


Ylerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaetzell. 





— 


[Ausgegeben am 8, März 1854 mit dem Reg.« u, Jutell.⸗Bl. Mr. 19.) 


d und R Buchdruderei .®. 
Schnellprefienbrud der Hof: u en von &. W. Orbuing 


175 


Gefetzſammlung 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 


X 29. 





717. 


Befanntmahbung, 


den von den Sollpereinsſtaaten angenommenen Bolltarif für die Beit vom 
1. Januar 1854 ab betreffend, 


vom 1. Mär; 1854, 


Maghdem in Folge der Vereinbarungen zwiſchen den Zollvereinsſtaaten vom 
1. Januar 1854 ab ein anderweitiger Zolltarif angenommen worden iſt, ſo 
wird derſelbe aus fünf Abtheilungen beſtehend, auf Verfügung des Herzoglichen 
Staatsminiſteriums zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung Hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 


Bernburg, am 1. März 1854. 
Herzogl. Anhalt. Regierung Abtheilung für Verwaltung der 


Steuern, Domainen und Forften, . 
Hempel.ſ 


Handt. 


GGBd. XL. Mu 29.) sa 


[Ausgegeben am 18. März 1854 mit dem Reg.» u. Intell.Bi. Mr. 22.] 


1) 


2 


— 


3) 
4) 
5) 


6) 
7 


8) 


9) 
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Solltarif 
für die Beit vom 1. Zannat 1854 ab, 


— — 


Erſte Abtheilung. 
Gegenſtände, welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 





Abfall⸗ von Glashütten, desgleichen Scherben und Bruch von Glas 
und Porzellan; von der Bleigewinnung (Bleigefrig, Blei-Abzug oder Ab» 
firih und Bleiafhe); von ber Gold- und Silberbearbeitung (Münzgräge); 
von Seifenfiebereien die Unterlauge; Blut von geſchlachtetem Vieh, ſowohi 
flüffige8 ald eingetrodnetes ; 

Bäume, Sträuche und Reben zum Verpflanzen, ingleichen lebende Gewächſe 
in Töpfen ober Kübeln ; 

Bienenftöde mit lebenden Bienen ; | 

Pranntweinfpülig ; 

Dünger, thierifcher; deögleichen andere Düngungsmittel, ald: ausgelaugte 
Aſche, Kalkäſcher, Knohenfhaum oder Zudererde, Düngeſalz, letzteres nur 
auf beſondere Erlaubnißſcheine und unter Kontrole der Verwendung; 
Eier; 

Erden und Erze, die nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen ſind, 
als: Bolus, Bimsſtein, Blutſtein, Braunroth, Braunſtein; gelbe, grüne, 
rothe Farbenerde; roher Flußſpath in Stücken, roher Gips, gebrannter 
Gips und Kalk, Graphit (Reißblei, Waſſerblei); Kobalterze; rohe Kreide, 
Lehm, Mergel, Oker, Rothſtein, Sand, Schmirgel, Schwerſpath (in Frys 
ſtalliſirten Stücken), gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifenerde, Töpferthon 
für Porzellanfabriken (Porzellanerde), Tripel, Umbra, Walkererde u. a.; 
Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der 
Zollgrenze durchſchnittenen Landgutes, deſſen Wohn- oder Wirthſchaftsge⸗ 
bäude innerhalb dieſer Grenze belegen ſind; 

Fiſche, friſche, und Krebſe (Flußkrebſe); desgleichen friſche, unausgeſchälte 
Muſcheln; 
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10) Feldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom Felbe 
eingeführt werben ; Flachs und Hanf, geröftet oder ungeröftet, in Stengeln 
und Bunben ; ferner Gras, Yutterfräuter und Heu, auch Heuſaamen; 

i1) Gartengewächfe, friſche, ald: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln 

und Rüben, eßbare Wurzeln ꝛc., auch frifche Krappwurzeln, ingleichen 
ea roher; ungetrodnete Gichorien ; Flechten, Mood und Erb» 
nüffe (Erbpiftagien) ; Karben oder Meberbifteln ; 

12) Geflügel und Fleined Wildpret aller Urt; 

13) Glafur- und Hafnererz (Alquifoux) ; 

14) Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfchluß der 
fremden filberhaltigen Scheivemünze ; auch Kupferafce ; 

15) Hausgeräthe und Effekten, gebrauchte, getragene Kleider und Wäſche, ges 
brauchte Fabrikgeräthſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehen⸗ 
den zur eigenen Benutzung; auch auf beſondere Erlaubniß neue Kleider, 
Wäſche und Effekten, inſofern ſie Ausſtattungsgegenſtände von Ausländern 
ſind, welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung im Lande niederlaſſen; 

16) Holz: Brenuholz beim Landtransporte, auch Reiſig und Beſen daraus, 
ferner Bau» und Nutzholz (einſchließlich Flechtweiden), welches zu Lande 
verfahren wird und nicht nach einer Holzablage zum Verſchiffen beſtimmt iſt; 

Anmerkung. Dem Landtransporte wird dad Verflößen in loſen Stücken auf Floß- 
kanälen und Floßbächen gleich geachtet. 

17) Kleidungsftüde und Wäfche, melde Meifende, Fuhrleute und Schiffer zu 
ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reifenbe Handwerker, fo mie 
Geräthe und Juftrumente, welche reifende Künftler zur Ausübung ihres 
Berufs mit fich führen; ingleihen Mufterfarten und Mufter in Abfchnitten 
ober Proben, die nur zum Gebrauch als foldhe geeignet find; dann bie 
Magen der MReifenden, ferner die beim Gingange über die Grenze zum 
Perfonen- oder MWaarentrandporte dienenden und nur beöhalb eingehenden 
Magen und MWafferfahrzeuge, letztere mit Ginfchluß der darauf befindlichen 
gebrauchten Inventarienftüde, infofern die Schiffe Ausländern gehören, ober 
infofern inländiſche Schiffe die nämlichen oder gleichartige Inventarienftüde 
einführen, ald fie beim Ausgange an Bord hatten; Meifegeräthe, auch Ber- 
sehrungdgegenftände zum Meifeverbraud ; 

18) KRunftfachen, welche zu Kunftausftellungen oder für landesherrliche Kunftins 
ftitute und Sammlungen, auch andere Gegenftände, welche für Bibliotheken 
und andere wiffenfchaftliche, befonders naturhiftorifhe Sammlungen öffent- 
liher Unftalten eigehen; 

19) Lohkuchen (ausgelaugte Lohe ald Brennmaterial) ; 

20) Milk ; 

21) Obſt, frifches ; 

31° 
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22) Papier, befehriebenes (Akten und Manuferipte) ; 

23) Saamen von Walvhölzern ; 

24) Schachtelhalm, Schilf- und Dadrobr ; 

25) Sceermolle (Abfälle beim Tuchſcheeren); Flockwolle (Abfälle von ber 
Spinnerei) ; Tuchtrümmer (Abfälle von der Weberei), und die aus Lumpen 
gewonnene Zupfwolle (Shubpymwolle) ; 

26) Seidencocons und Abfälle verfelben, ingleihen Flochſeide (Abfälle vom 
Haspeln und Spinnen ber rohen Seide) ; 

27) Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch», Kalt», Schiefer», Ziegel 
und Mauerfteine; Mühlfteine ohne eiferne Meifen ; grobe Scleif- und 
Mesfteine ; Tuffteine und Traß ; 

28) Stroh, Spreu, Häderling, Streulaub, Kkeie ; 

29) Thiere, alle lebenden, für welche kein Tariffag audgemorfen iſt; 

30) Torf und Braunfohlen, au Steinfohlenafce ; 

31) Treber und Trefter ; 

32) Weinftein. 





— — —— 


Zweite Abtheilung. 


Gegenſtände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer 
aa — ſind. 


Funfzehn Silbergroſchen oder ein halber Thaler Preußiſch, oder zwei 
und funfzig und ein halber Kreuzer im 244-Guldenfuß vom Zentner Brutto⸗ 
gewicht wird in der Regel bei dem Gingange, und weiter feine Abgabe bei dem 
Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waaren audgeführt werben. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, melde entweber 
nach dem Vorhergehenden (Erfte Abtkeilung) ganz frei, oder nach dem Yol- 
genden namentlich : 

a. einer geringeren oder höheren Gingangsabgabe, ald einem halben Thlr. oder 
zwei und funfzig und einem halben Kreuzer vom Zentner, unterworfen, 
oder 
b. bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 

Es find diefed folgende Gegenftände, von welchen die beigefeßten Gefälle. 

erhoben werben : 


Benennung der®egenftände. 


* 


- 1 Abfälle: 
von Gerbereien das Xeimle- 
der; Thierflechfen, Abfälle und 
Theile von rohen Häuten umd 
Kellen, abgenuste alte Leder⸗ 
ftüde, Hömer, Hornfpigen, 
Kornfpäne, Klauen und Kno— 
chen, letztere mögen ganz ober 
zerkleinert fein . — 

Anmerk. Knochen, ſeewärts von der 
Ruſſiſchen bis zur Mecklenburgiſchen 
Grenze ansgehend, zollfrei. 


2 Baumwolle und? Baumwol⸗ 
lenwaaren: 


a) Rohe Baumwolle . 
b) Baummwollengarn, ungemifcht 
ober gemifcht mit Wolle oder 
Leinen: 
1. ungebleichtes ein» und zwei⸗ 
drähtiges, und Watten . 
2. ungebleichtes drei⸗ und mehr- 
dräthiges, ingleichen alles 
gezwirnte, gebleichte ober 
gefärbte Garn ; 
c) Baummollene, desgl. aus 
Baumwolle und Leinen, ohne 
Beimiſchung von Seide, Wolle 
und anderen Ihierhaaren ger 
fertigte Zeuge und Strumpf- 


sn — 


nad d 
Raaßſtab 14-Thaler-ıf 


(mit ber 


Abgabenſätze 


nach dem 


Ei 24Gulden⸗Fuß 
der ———— M⸗ n⸗F B 


Berzollung 


beim 


beim 


Gingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. 


| 1 Zentr.ffre .| - 


.| 1 Zentr.|frei. 


| 1 Zentr.) 3 


| 1 Zentr.] 8 


S; 
— 


*) Die unter den Silbergroſchen ſtehenden Ziffern bezelchnen 2Afel des Thalere. 


| Xr.| Fl. | Xr. 


—|— 1524 


Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Zentner 


Brutto » Gewicht: 


Pfund. 


18 in Fäffern und 
Kiften. 

13 in Körben. 

T in Ballen. 


Abgabenfäge 
nahm =. "za 
Raghlab 14⸗Thaler⸗·Fuß nach dem Zara 


it 
Benennung der®egenftäude.| der Gintheilung des Xhalerel 244-Gulden-Zup| Wird vergütet 


in 30fel und 24fel) — 
Verzollung beim beim Brutto J 
Eingang. | Ausgang.| Eingang.JAusgang. Gewiqt: 

* Fl. | Xr.| Fl. | Xr. | Pfund, 


waaren, Spiten (TUN), Po⸗ 
famentier-, Knopfmader»,| 
Sticker⸗ und Putzwaaren; auch] 
dergl. Zeug und Strumpf 

waaren mit Wolle geſtickt ode 

brochirt; ferner Geſpinnſte 
und Treſſenwaaren aus Me— 
tallfäden (Lahn) und Baum⸗ 
wolle oder Baumwolle und 
Leinen, außer Verbindung mit 
Seide, Wolle, Eiſen, Glas, 


Holz, Leder, Meſſing, Stahl so 
und anderen Meterialien . 1 Bente|50 | —I— | — [sr lol — | — —— und 
i 7 in Ballen. 

3 Blei: 


a) Rohes, in Blöden, Mulden 
ꝛc., auch altes, desgl. Bleis, . 
Silber und Gold»Blätte | 1 Bene] — | 73 1 — | — | — 1264] — | — 


b) Grobe Bleimaaren, alö Keſ— (6) 
jel, Röhren, Schrot, Platten 
2, auch gerolltes Blei. | 13emte] 2] — — — | 3/30 |—|— | 6 in Fäffern und 
c) Beine Bleimaaren, ald Spiel- Kiften. 
zeug ꝛc. ganz oder theilweiſe 
aus Blei, auch en ladirte 0 
Waaren . . 4 1 Bente] 10 | — I— | — | 17) 30 | — I — er 
4 Bürftenbinder: und Siebma⸗ | —— 
cherwaaren: 
a) Grobe, in Verbindung mit 
Holz oder Gifen, ohne en 16; 
litur und Lad . . | 13emt} 3 —I—|—|5 15] — | — | ! Pie m 
6 in Ballen, 


Abgabenſätze 
— — — Fur 
nach dem Zara 
der 
ennung der Gegenſtände. kung vrozhaterel 244-Önfdensgup| wird vergütet 
el und 24ftel) i vom Zentner 
* Brutto + Gewicht 


3.4 Eingang. | Ausgang. 





* Fi. | Xr.| Fi. | Xr. Pfund. 

b) Feine, in Verbindung mit an 
deren Materialien mit (Aus 
nahme von edlen Metallen, 
feinen Metallgemifhen, ech 
vergoldetem oder verjilberte 
Metall, Schildpatt, Perlmu 
ter, echten Perlen, Korallen 
oder Steinen), auch Siebbö 
den aus Pferbehaaren . I Zentr.| 10 1— | —i— | 17130 | —— | 20 in Fäffern und 

5 Droguerie- und Apothefer-, Kiſten. 

auch Farbewaaren: 

a) Chemiſche Fabrikate für de ) 
Medizinal» und Gewerböge * 
brauch, auch Präparate, äthe 
riſche und andere Dele, Sͤu—⸗ | 
ren, Salze, eingedidte Säfte; 
deögl. Maler, Wald, Pa 
ftellfarben und Tuſche, Far— 
ben- und Tuſchkaſten, fein 
Binfel, Mundlack (Oblaten), 
Engliſch⸗Pflaſter, Siegellaf | 
.; überhaupt die unter Dro 
guerier, Apotheker» und Kar 
bewaaren gemeiniglich begrif 
fenen Gegenftände, fofern ji 
nicht befonderd ausgenommen 





16 in Faſſern und 


Bd... 0. Jia liol 4 Is ei 
Ausnahmen treten jedoch fol (8) 6 in Ballen. 


gende ein, und zahlen we 
niger: 


Anbei | „ 








ch dem 


Maaßſtab ua n zuß 
ennung derGegenſtände.ſ te intelung ve Ze 244-Oulden-Buß 


n 30ftel unb 24fel) 
Berzollung beim 
Eingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. 
SH SH 
——— — 
b) Alaun . . . 4 18entr/ 1 |10| — — 
c) Bleiweiß (Rremferweiß), rein (8) 





oder verfeßt, Chlorkalt . .| 1 Zentr] 2 | —| — — 
d) Eifenvitriol (grüner); Gifen- 

beigen, einſchließlich Gifen- 

roftiwafler . - 1 3Zente.| — 74] — — I — 264 — — 
e) Erzeugnifje, folgende rohe, (6) 

des Mineral-, Thier- und 

Pflanzenreiche: 
1. Krapp . . 1 Zentr| - 241 — — I — 
2. Aloe, Galläpfel; Harze aller (2) 

Gattung, europäifche und 

außerenropäifche, roh und 

gereinigt; Kreugbeeren, Kurs 

fume, Quercitron, Saflor; 

Salpeter; gereinigter und 

ungereinigter; ſalpeterſaures 

Natron; Sumach, Schwefel, 

Terpentin, Waid und Wauf 1 Zen] — — | — 24] — — | —|84 
3) Alcanna, Alkermes, Avig- (2) 

| 





nonbeeren,  Berberiäholz, 
Berberiswurzeln, Buchs— 
baum, Gebern-, Kork- und 
Pockholz; Gatehu (japan. 
Erde); Gitronenfaft in Fäſ⸗ 
fern; Gocdenille, Derby: 
fpath, Eckerdoppern (Knop⸗ 
pern), Glephanteit- und an- 
dere Thierzaͤhne, Bärbergin- 
fter; Färbe⸗ und Gerbewur- 
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— — — — 


Abgabenſätze 


— — ——— Bü 
nad) dem ; 
Maaßſtab 14-Thaler- nad) dem Zara 


(mit ber 1,8 wirb vergütet 
der  |Gintheilungbes Thalero 243” ulden · Fuß/ 
Benennung der Gegenſtände * —5828* > —8 ? * 


erzollung beim beim — 
" I @ingang. | Ausgang.| Cingang.Ausgang. Brutto · Gewicht: 


= a0 (af Fl. | Xr. rı.| X. Pfund. 
zeln, nicht beſonders ge 
nannte; Rlohfamen, Frauen 
eis (Gipsfpath); Gummi 
arabicum; Gummi elafticum 
in der urfprünglichen For 
von Schuhen, Flaſchen 1. ; 
Gummi fenegal; Gutta per 
ha, rohe ungereinigte; Höl 
zer, außereuropäifhe fü 
Dreböler, Tiſchler ꝛc., in 
Dlöden und Bohlen; Horm- 
platten, Indigo, Kino; Kinos 
chenplatten, robe blos ge= 
fchnittene; Kokosnüſſe, Lac 
dye; Meerſchaum, roher; 
Muſchelſchalen, Myrobala- 
nen, Orlean, Palmnüſſe, 
Perlmutterſchalen; Mohr, 
ſpaniſches, oſtindiſches, mar⸗ 
ſeiller; Pfefferrohr, Stuhl» 
rohr; Salep; Schildkröten⸗ 
ſchalen, rohe; Tragant, Wall⸗ 
fiſchbarden (rohes Fiſchbein)) 1 Zente.! — — | — 5 | —— | —1175 
Anmerf. zu e. Die allgemeine Ein« (4) 
gangd-Abgabe tragen: 
1. robe Grzeugniffe des Minerale, 
Thier- und Planzenreichd zum 
Gewerbe: und Medizinalgebrauche, 
die nicht befonderd höher oder nie⸗ 
driger beftenert find; 
ſchwefelſaures Natron (gereinig» 
les, ungereinigte®, kalzinirtes, krh⸗ 
ſtalliſirtes). 


(®.XL M 29) 2 | 35 
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* 


Maabſtab 
Benennung Der®egenftände.| tr 
Verzollung 
f) Barbehölzer: 
1. in Blöden J 1 Zentr.] — - 
2. gemahlen oder geraßpelt ‚| 1 Zentr.| — 
g) Pennige, Schmalte, ungerei- 
nigte und gereinigte Soda 
(Mineral-MUlfali), Kupfervi⸗ 
triol, gemifchter Kupfer» und 
Gifenvitrigl, — Vitriol, 
Waſſerglas; Grünſpan, rafe 
finirter (Beftillirter, kryſtal⸗ 
lifirter) oder gemahlener . | 1 Zentr. 
Anmerf. zug Mennige fann zur 
Meihgladfabrifation auf Erlaubniß⸗ 
fiheine zu einem Biertbeile der ta» 
rifmäßigen Ginganas - Abgabe rin« 
geführt werben. 
h) Mineralwaſſer, natürliches im 
Flaſchen und Krügen | 1 Bentr.| - 
i) Bott: (Maid) Ace; Ai 
mablene Kreide | 1 3entr.) -- 
k) Salzfäure und Schwefelfäurel 1 Zentr. 
D) —— und ſeleſan 
res Kali . - 4 1 Zenir, 
m) Terpentinöl (Kiendl) | 1 Zente.] - 
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Abgabenſ äge 
nad dem 
— — nach dem 


—— des Thalere 243⸗Gulden⸗ Fuß 


in Zoftel und Aſtel) 








beim beim 
Eingang. | Uusgang.| Eingang. JAusgang. 
Kos) no Fı.|xr.| Ft. | Xr. 
| 
2 8 
(2) 
Pay Ten Te 
(4) | 
| | | 
| | | 
| | | 
UmEal 
| | | 
I — 1 E 
| 
71 264 
(6) 
5 in⸗ 
(4) 
1/10 --1 2 120 
(% 
—15 ]-- | —]-- 174 - 
e 
— 101 —1— 1 —-[35] — 


a 


| 


Kür 
Zara 
wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto » Gewicht: 


Pfund. — 


23 in Kiſen. 
4 in Körben. 


Benennung deregenftände 


M 


6 Eifen und Stahl: 


a) Roheifen aller Art; altes 
Bruceifen, Eifenfeile, Hanı- 
mefhlag » - - . . 

b) Gefchmiedeted und gewalztes 

Gifen (mit Ausnahme ded 

fagonnirten) in Stäben von 

1 Quadratzoll Preußifh im 

Querſchnitt und darüber; 

dedgl. Luppeneiſen, Gifen- 

bahnſchienen, auch Roh⸗ und 

Ceinentſtahl, Guß⸗ und raf— 

finirter Stahlh...— 

Geſchmiedetes und gewalztes 

Gifen (mit Ausnahme des 

fagonnirten) in Stäben ven 

weniger ald + Guadratzoll 

Preußifh im Querfcehnitt 

d) Kagonnirtes Eiſen in Sta— 
ben; desgl. Gifen, welches 
zu groben Beftandtheilen von 
Mafchinen und Wagen (Nurs 
bein, Achfen und tergl.) roh 
vorgefchmiedet ift, infofern 
dergleichen Veftandtheile ein» 
zeln einen Zentner und dar— 
über wiegen, auch Pflug— 
ſchagreneiſen; ſchwarzes Gi- 
ſenblech, rohes Stahlblech, 
rohe (unpolirte) Eiſen- und 


c 


— 









Abgabenſätze * 
m — 2 — * Tr 
nach dem 
Maapftab) 14,.Thaler-Fuh nach dem Zara 
it d 
der fiir beilangbes Thaler 244-Gulden-Buß wirb vergütet 
in u 5 24fel) & vom Zentner 
Berzollung eim eim R 3 
Eingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. Brutto » Gewicht: 
Ss. | 
al RB ax YA Xr.| A. Ir. Pfund. 


| 






N a et una 3s5I1—|— 
(8) 
1 Zentr.| 1 |15 | - — 2 374--|—] 
* 10 in Räffern und 
\ Kiften. 
6 in Körben, 
4 in Ballen. 
1 Zenti.| 2 | 15 | 4 22} a 
12) 


35 * 


Benennung derGegcenftände. 


Stahlplatten, Anker, jo wie 
Anfer- und Schiffsfetten 
e) Weißblech, gefirnißtes Eifen- 
blieb, polirtes Stahlblech, 
polirte Eiſen- und Stahi— 
platten, Eiſen- und Stahl⸗ 

DEE 4 5 4 8: 


Anmerk. 1. Bon Rohſtahl, feewärts 
von der Ruſſiſchen Grenze bis zur 
Weichfelmändung einſchließlich au 
Grlaubnißfcheine für Stablfabriken 
eingebend, wird nur die allgemeine 
Eingangsabgabe erhoben. 


Anmerk. 2. Sefnoppertes Zaineifen 
fann in Bayern auf der Grenze 
von Hindelang Bid zur Donan cin« 
ſchließlich zu dem Zollfage von 14 
Rihlt. (2 Bl. 378 Kr.) pro Zent 
ner eingehen. 


Anmerk, 3. Nadkranzeifen zu Eifen- 


— — —__.. 


Abgabenſätze 
mem | 
Maaßſtab 14-Thaler-Ruf nach dem 
(mit der 
ber Gintheilung des 


in 30ftel und 24ftel) 


Berzollung 


Gingang. | Ausgang.| Eingang. 


beim 


ll, 


1 Zentr.| 3 


1 Zentr.| 4 


bahnwagen wire nach Rof.d. verzot.|- 


f) Eiſen und Stablwaaren: 


1. Ganz grobe Gußmaaren in 
Defen, Blatten, Gittern ıc. 
2. Grobe, die aus geſchmiede— 
tem Eiſen oder Gifenguf, 
aus Gifen und Stahl, Gifen- 
bled, Stahl und Gifen- 
brath, auch in Verbindung 
mit Holz gefertigt; inglei» 


1 Jentr. 


"| 


beim 


8% 


Kg) #1. |Xr. 


—[51|15 
ii 
—l114 





Ausgang. 


Fl. 


Är. 


Für 
Zara 


thatere| 244-Gulden-Fup| Wird vergütet 


vom Zentner 
Brutto » Gewidt: 


Pfund, 


j 10 in Faſſern und 


Kiften. 
6 in Körben. 
4 in Ballen. 


187 







Abgabenſätze 
— — 3 F Für 
na em 

Maapitab 14-Ihaler-Fuß nach dem Zara 

(mil der \ — ird vergütet 

I der Einthellung des Thaler] 244-Gulben- ae 
Benennung derGegenftände - in Soft Ir En Pu w vom Zentner 

Berzollung beim 


Eingang. | Ausgang. Eingang. | Ausgang. Brutto » Gewicht: 


Fi. | Xr.| Fl. | Xr. Pfund. 


chen Waaren diefer Art, die 
gefirmiit, verkupfert ober | 
verzinnt, jedoch nicht polir | 
find, als: Aexte, Degenklin | 
gen, Feilen, Hämmer, He 
cheln, Haspeln, Holzſchrau⸗ | 
ben, Kaffeetrommeln und 
Mühlen, Ketten (mit Aus» | | 
ſchluß ver Anfer- und | 
Schiffäfetten), Nägel, Bfan- | 
nen, Plätteifen, Schanfeln, | 
Schlöſſer, grobe Ringe (ohne 
Politur),  Schraubftöde, 
Senſen, Sicheln, Stemm— 
eiſen, Striegeln, Thurmuh— 
ren, Tuchmacher⸗ u. Schnei⸗ 
derſcheeren, grobe Waage⸗ 10 in Faſſern und 
balfen, Zangen u. j. w. .| 1 3er] 6 | — | —— [101301 — I ; ln 

3) Feine, fie mögen ganz aus 4 in Ballen. 
feinem Gifenguß, polirtem 
Eiſen oder Stahl, oder aus 
diefen Urftoffen in Berbin- 
dung mit Holz, Horn, Ano- 
hen, lohgarem Leder, Kup—⸗ 
fer, Meſſing, Zinn (letzteres 
polirt) und anderen unedlen 
Metallen gefertigt fein, ale: 
Gußmwaaren (feine), Mefr 
fer, Scheeren, Streichen, 
Schwertfegerarbeit x. (mi 
Ausfhlup der Nähnadeln, 


Anmerf, 2. Auf der Sächſiſch— 
—* Grenze geben die unte 
a. genannten Örtreidearten und Hül- 
fenfrüchte beim Landtrandporte zu 
folgenden ermäßigten Sähen ein: 











Abgabenfäge 
nach dem — 
Maaßſtab nach dem 
(mit ion 
d 244-Öulden-Fu 
Benennungder®egenftände.| Sr  |Sntkeilung ve Zhaire Buß 
Berzollung beim 
‚| Eingang. | Ausgang. 
* Fl. | Xr.| M. Ar. 
metallenen Strid'nabeln, me⸗ 
tallenen Häfelnadeln ohne 
Griffe); lackirte Giſenwaa—⸗ 
ren; auch Gewehre aller Axt] 1 Zentr.| 10 — | — | -- [17 1301 — — 
7 |Erze, nämlich: Gifen- u. Stahl- 
ftein, Stufen, Galmei | 1 Zenteffrei] — | — | 5 Ifrei.l — | — 17} 
4 
Anmert. An den Baperifchen, Säch— * 
ſiſchen, Würtembergifchen, Badi— 
ſchen und I 
Grenzen, Eifenerz . — ffrei. — Ifrei.) -— frei.) — frei. — 
8 Flachs, Werg, Hanf, Heedel 1 3m] —) 5 | 11m] 
‚(9 
9 Getreide, Hülfenfrüchte, Sä= 
mereien, aub Beeren: 
a) Getreide u. Hülfenfrüchte, als]; 
Meizen, Spelz oder Viet)\ı Son = — 
Gerſte (auch gemälgte), Hafer, 1 Baveri- (4) 
Heideforn oder Buchweizen,] | ches 
Roggen, Bohnen, Grbjen,| Schäffer -1201—|—[ 1 (|10)—|— 
Hirfe, Linfen und Widen || a6) | 
Anmerk I. In Bayern an der | 
Grenze von Berchtesgaden 1 Baper. 
Schäffell — | — —— 


Für 


Zara 

wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto = Gewicht: 


Pfund. 


1 
13 in Bäffern unb 
Kiften. 


6 in Körben. 
4 in Ballen. 


IC) IR k 


Na 


Abgabenfäge 
mach dem Tee 
Maabſtab] 14⸗Thaler⸗Fuß nach dem 
yttü: (mit der * 
Benennung der®egenftände ber IB ann 2) 24 Gulden⸗ Fuß 
Berzollung beim beim 
— Ausgang4 Eingang.Ausgang. 
RP Kal) 6 Ay Fl. |xr. Fl. | Xr. 
a. linfö der @lbe, diefe aus 
geſchloſſen: {Dres | | 
1. Weizen, Spelz oder Dinfel —— -1 2 I— | FR au N 
2. Roggen, Gerfte, Safer, 
Bohnen, Grbfen, Hirfe | 
Sinfen, Beideformu. Wien] 1 dito || 4 | — 1 —|—|— nm 
b. rechts der GIbe, dieſe aus | | 
geſchloſſen: | \ 
1. Weizen, Spelz oder Dinkelf 1 dito | — | 2 I— — —— 
2. Roggen, Gerſte, Bohnen | 
Grbfen, Hirſe, Yinfen und ' 
Widen . . . 411 al Br re 
3. ‚Hafer und Heibeforn 41 dio I—| HI — Me FOR 
Anmerf. 3, Safer in Quantitäten 
unter einem Breusifchen Scheffel ode 
bejtehungsweife unter zwei Baperi« 
fen Megen und andere Getreibe- 
arten, fo wie Hülſenfrüchte unte | 
einem balben Preußiſchen Scheflel od. \ 
unter einer Baverifchen Megen frei | 
b) Sämereien und Beeren: 
1. Anis und Kümmel . . | 1 Zentmf ı ı 1451-1 — 
2. Delfaat, ald: Hanffaat, Yein | 
faat u. Yeindotter dd. Dober 
Mohnſamen, Raps, Mübefaatf 1. Zen 14 Zn 
3, Kleefaat und alle nicht na (I) 
mentlih im Tarif genannte 
Sämereien: ingl. Wachhol 
derbeeren : I 3entnl — | 5 I — I — I 1174 — I — 
Anmerk. Win Breußifchhr "Scheffel ' 


Kleeſaat wird mit Einfchluß dee 
Sackes zu 39 Pfund, rin Bayer 
Schäfel dal. zu 360 Prü. gerechnet 








Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Hentner 
Brutto » Gewidt: 


Pfund. 
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| bgabenſätze 
Deren | 
nah dem — 
Maaßſtab 14-Thaler-Rur nach dem Zara 
er er ı wird vergütet 
B enennungder®egenftände.| der en aan 244-Buldeuguß 2 
Berzollung) beim beim > 3 
| Eingang. | Ausgang] Eingang. | Ausgang. Brutto · Gewigt: 
An rı.\xr.| A. Ix. Pfund. 
10 Slad und Gladwaaren : 
a) Grünes Hohlglas (Gladge 
ale): 21.5, en 1 Zente] 1 1 — I — | —I 1 145 | —|— 
Anmerk. Bei lofer Verpadung wer 
den zu 1 Zentner veranfchlagt 
55 Preußische 
ki; pre Aubitfuß. 
44 Rbeinbayhe riſche 
b) Weißes Hohlglas, ungemu 
ſtertes, ungeſchliffenes; ingl 
Fenſter- und Tafelglas in 
feiner natürlichen Farbe(grün, 
halb⸗ und ganz weiß) . 1 Bente.| 3 1 - | —)— [| 5 1151 — | —I23 un Faſſern und 
* Kiſten. 
Anmerk. Vorgedachtes Hohlglas nu V 
mit abgeſchliffenen Stöpſeln, Böden N RER 
oder ändern j - | 1 Zenie.| 4 3 — 417 5241 —|— Geſtellen. 
(12 
c) Gepreßtes, gefchliffenes, ab 
geriebened, gefchnittenes, ge» 
mufterteö weißes Glas; aud 
Behänge zu Kronleuchtern 
von Glas, Glasknöpfe, Glas 
perlen und Glasſchmelz | 1 Bentet 8 |—-| -- | 10'301 —1-_ 1? — und 
d) Spiegelglas: 13 in Körben. 


1. wenn dad Stüd nicht übe 
288 Preußifche ober 33; 
Altbayerifhe cd. 255 Rhein 
bayer. Qugoll mißt: 






Abgabenfäge 
—* — — Für 
nach dem 
Maafftab 14-Tpaler-Bub nach dem Zara 
Benennung der®egenftände.| der Biniteilungdes Xhatero[244-Gulden-guß| wird vergütet 
in 30fel und 24fel) vom Sentner 
Berzollung beim beim 8 
JEingang.Ausgang. rutto · Gewicht: 
* Fl. | Xr.| Fi. | Ar. Pfund. 
&) gegoffenes, belegted oder un» 
belegtes, 
aa) wenn dad Stüd nicht übe 
144 Preuß. SHBoll mißt] 1 Zente] 61 -—-1— |-— [10130 | — I — 
bb) wenn das Stücküber 144 u. | 
bis 288 Preuß. QZoll mißtſ) 1 Bente| 8| —[— | — [14 — | — | — P 1? in Kiften. 


2) geblafenes, belegted oder un. 
belegte . . - 41 3ente] 3 —I—|—I 51151 —|I— 
2. belegted und unbelegteß,. ge 
goffenes u. geblafened, wenn 
dad Stück mift: 
Kheinbapger. 
DZ0ol. QZoll Pteus. Altbayer. DZoll. 
über 288 bis 576 ob. bis 666 on. 511) 1 
— 576 »1000 = »1156 » B86| 1 
-1000 1400 = »1618 - 1241] 1 Stüd 
-1400 =1900 + »2196 » 1684] 1 
- 1900 DZoU Preußiſch 1 
Anmerk. Rohes ungefchliffened Spie- 
gelglad wird gegen die allgemein 
Ginganad-Abgabe ringelaffen. 
e) Farbiges, bemalteö od. ver 
golveted Glad ohne Unter 
ſchied der Korm, auch Glas— 
waaren in Verbindung mit 
unedlen Metallen u, andere 
nicht zu den Gefpinnften ge 
hörigen Urftoffen ; dgl. Spie⸗ 
gel, deren Gladtafeln nicht 
über 288 Preußiſche AZoN 
dad Stüd meffen . . 1 Zente] 10 | — I — | — 117 | 301 — | — 


6 
=) 
A 
SSoum 
| 
| 
| 
S 
— 
a 
ERBEN 
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(8b. XL. M 29.) 86 


20 in Bäffern uns 
Kiften. 
13 in Körben, 


Ab ga b en f ä b e 
nam — 
Maapftab 14-Zpaler-Bu nach dem 


(mit d 
® 244-.Gulbde 
enennungder®egenftände.| v" Giunclungeee Zee) 4 n⸗Fuß 


Verzollung beim beim 


Eingang.Ausgang. Eingang. JAusgang. 
St Su 


4 AN I 78 Fi.|Xr.| Fl. |Xr. 
N [] 


Anmerf. Spiegel von größeren Di- 
menfionen des Glaſes zahlen, ohne 
Rüdficht auf die Rahmen, den Ein- | 
gangszol nach obigen Stüdfägen 
für Spiegelala®, den Dimenflonen I | 
des Glaſes gemäß; falls ſich ber 
Eingangszoll danach aber geringer 
als 10 Rtihlr. oder 17Fl. 30 &r. 
vom Zentner berechnet, dieſen Sap. 


11lHAute, Felle und Haare: 
a) Rohe (grüne, gefalzene, trof- 
kene) Häute und Welle zu | 
Lederbereitung; rohe behaarte | 
Schaf, Yamm- und Ziegen- | | 
felle; rohe Pferbehnare . .| 1 Zentrilfrei. -— | i 120 ffrei.l--| 2 /55 








I) — 
b) elle zur Peljwert- (Rauch | 
waaren⸗) Bereitung . . .| I Zentr, 201 — 1:10] -— 
16) | 
ec) Hafen» und Kaninchenfelle, 
rohe, und »Haare . . | I Zentr.ffrei.| - ‚15 ffrei.i - 1524 
(2 
d) Haare von —— Biegen | | 
BR: I Zentr, frei, 5 Mfrid— | — [172 
| 4) | 
12Golz, Holzwaaren ic. : | 
1 Preuß 21 I. | 
a) Brennholz beim Wafjertrand BE ee — Mau Due u Due Bu 
1; Dt —— } fhes | | 


Klafter |-—- —|- ee — (8) | 


Zara 


wirb vergütet 
vom Zentner 
Brutto » Gewicht : 


Pfund. 


|; in Fäffern und 


2498 


Abgabenfäge 
——— Ben. Bar 
Maas ſtab — E —— nach dem Zara 
(mit ber irb vergütet 
BenenuungderBegenftände.] vet rar eg 244-Gulden-Fuß * 
Berzollung N beim beim — 
Gingang.| Ausgang] Eingang. | Ausgang. Brutto « Gewigt 
8 
or or Fl.| Xr. Fl.| Xr. Pfund. 
b) Baus und Nutzholz beim Waſ⸗ 
ſertransport, oder beim Land 
transport zur Verſchiffungs 
Ablage: 
1. Eichen», —— Eſchen⸗, Schiffs⸗ 
Ahorn⸗, Kirſch⸗ Bir“ * 
Apfel⸗, Pflaumen-, Kornel —D BR: PEN —— 
und Nußbaumholz — 
75Preuß. 
Kubitfuß. 
2. Buchen⸗ auch Fichten⸗, Tan 
nen», Lerchen⸗, Pappeln⸗, 
Erlen u. anderes weiche Holz; 
ferner Bandſtöcke, Stangen, Shiffe⸗ 
Faſchinen, TU, Flecht⸗ Taft 
weiden ꝛc. . - | ober 10 ——— 
beimlbüeu (8) ze 
3. Sägwaaren, Faßholz (Daus 
ben) und alled andere vor- 
gearbeitete Nutzholz: 
#) aus den unter 1. gen. Holz» s 
am ed hr 10 — | —I 2 10 —I— 
faft (8) 
ß) aus den unter 2. genannten 
Holzarten. -. . . . Jtdie J— [201 —|—[! ı 1101 — | — 
16 
Anmerf, 1. Holz in gefchnittenen 1” 
Fournieren, ohne Unterſchied des 
Urſprungs, ſowohl beim Waffer« al 
beim Randtrandvorte . . » . | 1 Zen] 1 1 —I—I—I 1 151 — | — 


194 


AUbgabenfäpe 
= ———— Für 
nach dem x 
| Maaßſtab 14.Thaler⸗Fuß nach dem ar. 
! re ng 1 5] wird vergütet 
eilung bes Thalere 244 -Gulden-Kuß 
BenennungderGegenftände.| ?e ee u en * 
Verzollung beim beim —— 
Eingang. | Ausgang.]| Eingang. | Ausgang. Brutto » Gewicht: 
* ker a a Fi. | x] a. | xr. Pfund. 


Anm. 2. In den öftlichen Provinzen | | 
des Preußifchen Staated, ferner in | 
den Häfen von Hannover und Olden⸗ | | 
burg wird erhoben, für 

aa) Blöde od. Balken von hartem Holzel 5Stüd | 1 | — I — | — 

bb) Blöde od. Balken v. weichem Holzel 25 dito | 1 | — — — 

ec) Bohlen, Bretter, Katten, Faßholz 

(Dauben), Bandftöde, Stangen, 
Faſchinen, Pfahlholz, Flechtwei⸗ I Schiffe- 
den ꝛ⁊c. LE ae laſt —- 151 — 
c) Holzborke oder Gerberlohe, 
desgl. Holgfoblen . . .| 1 Zentr.ffrei.] — | --- | 24 ffreiJ — | — |85 
( 


d) Solzgafbe -. » .» 2 2 | 1 Zenteffrei.l- -|-- | 10 ffrei.| - - | —- | 35 


e) Hölzerne Hausgeräthe (Meu⸗ 

bles) und andere Zifchler- 

Dreböler- u. Böttcherwaaren, 

welche gefärbt, gebeizt, ladirt, 

polirt, ober auch in einzelnen 

Theilen in Berbindung mit 

Gifen, Meſſing oder lohgarer 

Leder verarbeitet find; auch 16 in Fäffern um» 

geriffened Bifhben . . JE Zen] 1 I-—-I--|—1]5 I 5 — I — Kiften. 
f) Feine. Holzwaaren (ausgelegte 6 in Ballen. 

Arbeit), fogenannte Nürnber- 

ger Waaren aller Art, Spiel 

zeug, feine Drechöler-,Schnik- 

undKammmacherwaaren, auch 

Meerfhaumarbeit, ferner dal. 


195 





Abgabenfäge 
nn = — = Für 
em 
Raaßſtab Bub nach dem Zara 
Benennung der&egenftände.| ver Köinspeilumg eo haler 244-Gulden-guß wird vergütet 
in —— 24Rel) pa — 
Verzollung eim beim 
Eingang. | Ausgang.] Gingang. | Ausgang. Brutto - Gewicht: 
Sy 


| 
ME? a Fl. | Xr.| Fi. | Xr. Pfund. 


MWaaren in Verbindung mit 
anderen Materialien (mit Aus 
flug von edlen Metallen, 
feinen Metallgemiſchen, ech 
vergoldetem ober verlilbertem 
Metall, Schildpatt, Berlmut- 
ter, echten Berlen, Korallen 
cder Steinen), ingl. Holz 
bronce, hölgerne Hängeuhren, 
feine Korb⸗ und Holzflechter⸗ 
arbeit ohne Unterſchied, Four⸗ 
niere mit eingelegter Arbeit 





und gejchnittenes Fiſchbein, u — und 
auch Blei- und Rothſtifte | 1 Zentr10 — —417 30 — in Biken 
g) Gepolfterte Dieubles, wie gro> — 


be Sattlerwaaren. 
h) Grobe Böttcherwaaren, ge 
gebraudte . . - | 1 Zentr, 5 I -- 1 —1-— 1174|. 1 — 
Anmerk, zue) und h): rohe, * (4) 
ungefärbte Böticher⸗, Drechsler-, 
Tiſchler und blos gebobelte Holz- | 
waaren und Magnerarbeiten, grobe | 
Mafıbinen von Holz und grobe 
KRorbflechterwaaren trageı die alls | 
gemeine Ginganasabgabr. | 


a3ldopfen - » 2: | 13m] 2 15 || — 
(12 


143nftrumente, aftrouomifche, chi⸗ | 
rurgifche, mathematifihe, ner | 





chaniſche, mufitalifche, optiſche, 


Benennung der®egenftände. 


phyfifalifhe, ohne Rückſich 
auf die Materialien, aud dene 
fie gefertigt find 

15 Kalender, 

a) die fürs Inland beftimm 
find, werben nad den, de 
Stempelabgabe halber gege 

v benen beſonderen Borfchrife 
ten behandelt; 

b) bie durchgeführt werben, tra⸗ 
gen die Durchgangd- Abgabe, 
DerWiederausgang muß nach⸗ 
gewieſen werden. 


16 Kalk und Gyps, gebrannter. 


(Ift in die erſte Abtheilung aufge- 
nommen worden.) 


17 Karden oder Meberbdifteln. 


(Iſt in die erfte Abtbeilung aufge 
nommen worben.) 


18IKleider, fertige neue; desgl. ge» 
tragene Kleider und getragene 
Leibwäſche, beide leßtere, wenn 
fie zum Berlauf eingehen 


19Kupfer und Meffing: 
a) Geſchmiedetes, gewalztes, ge⸗ 
goffened zu Geſchirren; auch 


106 


Ab Ibgabenfäge 


Maaßſtab —— nach dem 


ver |inipeilung bes Ne ztain]244-ulden-Fuß 
in ZOftel unb 24ftel) 











Verzollung beim beim 


Gingang. | Ausgang.| Eiugang 


S; 
—9* RL Fl. | Xr. 


Ausgang. 





Fi. | Xr. 


{Bee 6 111110190111)” 5 


| 1 3entr.{1101 — | — | — [192] 30 | — | — 


Für 
Zara 
wird vergütet 


vom Zentner 
Brutto » Gewidit ; 


Pfund. 


23 in Fäffern uns 
Kiften. 
9 in Ballen. 


20 in Kiſten. 
11 in Körben, 
9 in Ballen, 


Abgabenf äße 
ach dem * — Fuͤr 
I 
aaßſtab ar ale uf nach dem Zara 
Beiennung der@egenftände ber 5* LE Seal 244-Gulden-Fuß wird vergütet 
Berzollung beim beim vom entuer 
Gingang. Ausgang. Gingang. Ausgang. Brutto » Gewicht: 
Set. 
u 2 = | Fl, | Xr.]| Ai. Är. Pfund. 


Hammer kommen, ferner Blech, 
Dachplatten, gewöhnlicher u | | 
plattirter Drath, desgl. po 


I 

Kupferſchaalen, wie fie vor | | | 
lirte, gewalzte, auch plattirt | 
| 

} 






Zafeln und Blede . . 1 Zente.| 6 | — | — | — 101301] --—— 
b) Waaren: Keifel, Pfannen u 
dergle; auch alle fonftige 


Waaren aus Kupfer u. Mefe 13 in Käffeen und 


| 


fing; Gelb« u. Glockengießer⸗ Kiſten. 
Gürtler- und Nadlerwaaren, en 


außer Verbindung init edlen 
Metallen: ingleihen ladirte 
Kupfer und Meffingmaaren] 1 Zentr.| 10 — | — 117 1301-- | 


Anmerk. Von Roh⸗(Stück⸗ Meſſing | 
Rob oder Schwarzkupfer, Bars ot | | | 
Roſetteulupfer, von altem Bruch- | | 
fupfer oder Bruchmeſſing, desgl. vo 
Kupfer» une Mefiingfeile, Sloden- 
gut, Kupfer⸗ und anderen Scheide» 
münzen zum Ginfchmelzen (die Mün— 
zen auf beſondere Erlaubnißſcheine 
eingebend), wirb die allatmrine Bin- 
gangeabgabe erkoben. 





20 Kurze Waaren, Quincaille | 
rien ꝛc.: | | 
Waaren, ganz oder theilmeife | | | 
aus edlen Metallen, aus feinen | | 
Metallgemiſchen; aus Metal, 
echt vergoldet ober verjilbert; 
ans Schildpatt, Perkmutter, | 


Benennung der®egenitände. 


echten Perlen, Korallen ode 
Steinen gefertigt, ober mi 
edlen Metallen belegt; ferne 
Maaren aud vorgenannten 
Stoffen in Verbindung mi 
Nlabafter, Bernftein, Elfen 
bein, Fiſchbein, Gyps, Glas, 
Gummi elaftiftum, Gutta per- 
da, Holz, Horn, Knochen, 
Kork, Lad, Leder, Marmor, 
Meerfhaum, unedlen Metal 
fen, Berlmutter, Schildpatt, 
unechten Steinen u, bergl.; 
feine Galanterie- und Quin 
caillerie-MWaaren (Herren u. 
Frauenſchmuck, Toiletten- und 
fogenannteRippedtifh-Saden 
u.ſ. w.) aus uneblen Metallen, 
jedoch fein gearbeitet, und 
entweder mehr oder wenige 
vergoldet oder verfilbert oder 
auch vernirt, oder in Berbin- 
dung mit Alabafter, Elfenbein, 
Gmail, Korallen, Yava, Berl» 
mutter, Schilbpatt, feinen 
Steinarten, unechten Steinen 
oder auch mit Schniharbeiten, 
Paſten, Kameen, Ornamenten 
in Metallguß u. dgl.; feine 
Parfümerien, wie folche in 
Heinen Gläſern, Krufen ıc. im 


nad dem 
Maaßſtab] 14.Thaler⸗Fuß 
Ciethelin ve xaterel 244-Gulden-Fuß 


in 30flel und 24ftely 


ber 


Berzollung 





Abgabenfäge 





— — — m 


nach dem 


beim beim 


ingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. 


Pr ch Fl. ar. Fl. | Ar. 











Abgaben fätze 
— REN, BT ' 6 Für 
Maafftab| 44T nad) dem Zara 
Benennung der&egenftände.| te Bintheilungdes Xhatere] 244" Gulden-Fuß| wird vergütet 
in 30flel und 24flel) vom Zentner 
Berzollung beim i 
Eingang, | Ausgang] Eingang. | Ausgang. Brutto « Gewicht: 
Fi. | Xr.| Fi. | Xr Pfund 


Salanteriehandel und ald Ga⸗ 
lanteriemaaren geführt werben; 
Taſchenuhren, Stug- u. Wand 
uhren, legtere mit Ausnahm 
der hölzernen Hängeuhren; 
Kronleuchter in Verbindung 
mit echt vergoldetem oder ver⸗ 
ſilbertem Metall; Gold⸗ und 
Silberblatt (echt oder unecht); 
Mähnadeln, metallene Strid- 
nabeln, metallene Häkelna— 
deln (ohne Griffe); Schreib» 
federn aus Stahl oder aus 
Metallfompofition: gefaßt 
Brillen aller Art ; feine ladirte 
Waaren von Metall od. Bapp- 
maſſe (papier mache), feine 
bofiirte Wachswaaren, Regen- 
und Sonnenfchirme, Fächer, 
Blumen, zugerichtete Schmud> 
federn, Machöverlen, Berrüfs 
fenmacherarbeit u. ſ. w.; über- 
haupt alle zur Gattung der 
Kurzen-, Quincaillerie- oder 
Galanteriewaaren gehörigen 
unter den Nummern 2. 3. 4. 
5. 6. 10. 12. 19. 21. 22, 
27. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 
41. 42. und 43. der zweiten 
Abtheilung dieſes Tarifed nich 
mit inbegriffenen Gegenftände ; 
ingleihen Waaren aus Ges | 
(8%. XL M 29.) 37 








Abgabenfäge 
mem | en 
na em 
Maaßſtab 14.Thaler⸗Fuß nach dem Zara 
it d 
Benennung deregenftände.| ve Biniheilungdes Khalire 244-Gulden-guß| wird vergütet 
1 R in 30ftel und 24ftel) vom Zentner 
Berzollung beim beim Brutto - Gewidt: 
Eingang. | Ausgang] Eingang. | Ausgang. entto » Gewin: 
* Pe El.| Xr.| #1 | Xr. Bfunt. 


fpinnften von Baumwolle, | | 
Leinen, Seide, Wolle, welch 

mit Eiſen, Glad, Holz, Leder, | 
Mefling, Papier, Bappe oder 

Stahl verbunden find, 3. B 

Zub» oder Zeugmügen i 

Verbindung mit Leber, Knöpf 

auf Solzformen, Klingel | 20 in Fäffern und 
fönüre u. dal. mehr. . 1 3entr.|50 | — I |— [87 13909) 1 — |), Kfm 


22 Leder, Lederwaaren und aͤhn⸗ | 9 in Ballen. 
liche Fabrikate: | 


a) Lohgare oder nur lohroth 
gearbeitete Häute, Fahlleder, 
Sohlleder, Kalbleder, Satt- | 
ferleder, Stiefelfchäfte, auch | 
Juchten; ingleihen ſämiſch— | 
und weißgared Leber, aud | 
Bergament, Gummiplatten u. | 
mehr oder weniger gereis | | 
nigte Gutta perda . . 1 Zente]| 6 | —I— | — 101301 — | — If, 16 in Faſſern und 


Anmert, Kragenlever, auch tünft- | | ; are) 
liches, für inländifche Kragenfabrifen) | . : in a en. 
auf Grlaubniäfcheine unter Kontrole| 1 Zente.| 3 | —I—!—15 1 15 I — |— > in Ballen. 











) Waaren aus Gold oder Silber, feinen Metallgemifchen, Metalbronse (echt vergoldet), echten Berlen, 
Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Silber belegt; ferner Waaren aus vorgenannten Stoffen in 
Verbindung mit Alabafter, Bernitein, Elfenbein, Perlmutter, Schildpatt und unechten Steinen; feine Parfümerien, 
wie ſolche in Meinen Gläfern, Krufen sc. im Galanteriehandel und ald Galanteriewaaren geführt werben; Stugußren 
mit Ausnahme derer in hölzernen Gehäufen; Kronleuchter mit Bronce; Gold- ober Silberblatt; Fächer; fünftliche 
Blumen und zugerichtete Schmudfebern unterliegen bis auf weitere Beftimmung einem Eingangs⸗-Zoll von 100 Rithlr. 


(175 81.) pro Zentner, 


Mi 


b) Brüffeler- u. Dänifches Hand⸗ 


Anmerk. Halbgare Ziegen» und Schaf- 
felle für inländifhe Eafftan- und 
Lederfabrifanten werden unter Kons 
trole gegen die allgemeine Eingangss 
abgabe cingelafien. 


c) Grobe Schuhmacher⸗, Satt- 


Beuennung der®egenitände. 
















ſchuhleder, auch Korduan, Mas 
rofin, Saffian und alles ge- 
färbte und ladirteteber; dgl. 
Gummifäden außer Verbin 
bung mit anderen Materialien 


ler u, Tãſchner⸗Waaren aus 
Leder oder Gummi: Blaſe— 
bälge, auch Wagen, woran 
Leder- oder Polfterarbeiten; 
desgl. andere nicht ladirte 
SummifabrifateaußerBerbin- 
dung mit anderen Materialien 
Reine Lederwaaren von Kor 
duan, Saffian, Marofin, 
Brüſſeler- und Däniſchem 
Leder, von ſämiſch- und 
weißgarem Leder, von lak— 
firtem Leder, lackirtem Gum— 
mi und Pergament: Sat» 
tel» und Meitzeuge und Ge— 
ſchirte mit Schnallen und 
Mingen, ganz ober theil- 
weiſe von feinen Metallen 
und Metallgemifben, Hand» 





Abgabenfäge 






1 Zentr 81 —I— I — 114 1 —I—|— 


Eingang. | Ausgang.] Eingang. | Ausgang. 


Für 
nach dem Zara 
Walae 244-Gulben-Fuß wird vergütet 
— vom Zentner 
Brutto » Gewicht: 
FI. | Xr.| Ft. | Xr. Pfund. 


16 in Fäffern und 


171301 — !— 


37* 


Kiften. 


13 in Körben. 


6 in Ballen. 


16 in Fäffern und 
Kiften. 

13 in Körben. 

6 in Ballen. 





Abgabenf äbe 
— Fuͤr 
nach dem 
Manpftah 14: Thale uf nach dem era 
RENT der®e enftände der —S Thalere 243-Gulden-Kup wird vergütet 
8 8 r im SORel und 2aftel) vom” Benin 
Verzollung g beim beim R h. 
Gingang. | Yusgang.| Eingang. | Ausgana. Srutte » Gewilik: 
| * ar A er Fl. | Xr.| Fl. | Xr. fund. 
fhuhe von Leder umd feine 5 er und 
Schuhe aller Art . . 1 3emtd22 | — I — | — [38 30 —1— [13 m Körben. 
22]®einengarn, Leinwand und an- — 
dere Leinenwaaren: 
1. Mafhinengefpinnt . . 1Zenträ I—I—|1— | 3 — — 6 * a 
2. Handgeifpimft . . 1 Zentr — | 5 I — | — | — 174 — 
b) Gebleichtes, dedgl, blos ab. ol | | 
gefochtes oder gebüftes (ab- | 
geäfchertes) Garn, — ge⸗ 
färbtes Garn... JZentr3 — — —15 15 — — ſ in Mitten. 
c) Zwim . . 1 Zente| 4 1 — I — |—| 7 1 —|— |—[f 6 in Ballen. 
d) Graue Badleinwand umd ©. 
geltuhb . . . 1 Zentr.] — | 20 1— | — | 1 | 10 |— — 
e) Rohe Leinwand, roher Zwil- (16) en 
lich und Drillib . . 19mm] 4 1 —I--1—17 1) — || He in Kiften. 
Ausnahme. Rohe, ungebleichte "I WR. 


Leinwand geht frei ein: | 
aa. in Preußen: | 
auf den Grenzlinien von Le— 
obſchütz bis Seidenberg in der | 
Dber-Laufis und von Gronau 
bi Anholt, nad Vfeichereien] 
Ü oder Leinwandmärkten; 
hb, in Sachſen: 
auf der Grenzlinie von Oftrig 
bis Schandau auf Grlaubnißs- 


feine. 
*) Reberne Handſchuhe unterliegen bis auf weitere Beftimmung einem Eingangszolle von 44 Rıpir. (77 #1.) pro Zentner. 














Abgabenfäge 
— — — nu Kür 
nad) dem 
Maabſtab — ——— nach dem Tara 
De ird ver 
Benennung der&egenftände,) der —S —R Bat * 
Verzollung beim beim | 
Eingang. | Ausgang.| Bingang. | Ausgang. Oruito · Gewicht 
2 Rp oh Fl. | Xr.| Fı. | Xr. Pfund. 
f) Gebleichte, gefärbte, gedrudte 
ober in anderer Art zugerich 
tete, auch aus gebleichtem 
Garn gewebte Leinwand; ger 
bleichter oder in anderer Art 
zugerichteter Zwillich u. Dril- 
lich; rohes und gebleichtes, 
auch verarbeitetes Tiſch⸗, Bett 
und Handtücherzeug, leinen 13 in Kiften. 
Kittel, auch neue Leibwäfhel 1 Zentr.] 20 | — I — | — 135 | —I— I — | 9 in Körben, 
g) Bänder, Batiſt, Borten, 6 in Ballen. 
Sranjen, Gaze, Kammertuch, 
gewebte Kanten, Schnüre, 
Strumpfwaaren, Geſpinnſte 
und Treſſenwaaren aus Me— 
tallfäden und Leinen, jedoch 
außer Verbindung mit Eiſen, 
Glas, Holz, rn Bl 18 in Kiſten. 
und Stahl . 1 1 Bent] 30 | — IT — | — 152 | 30 | — | — ſu in, Körben. 
| 6 in Ballen. 
irnſpi — I — | [105| —1— 
h) Zwirnfpisen - » » . | 1 Bentr.| 60 105 | Ir = mn: 
23 Lichte, (Talg-, Wachs⸗, Wall- | 
rath- und Stearin-) . . .| 1 3ente]| 6 | —I— |-- 110130 | — | — | 16 in Kiften. 





24 Lumpen und andere Abfälle zur | 
Bapierfabrifation: | 


Vene Lumpen, auch macerirte 
Zumpen (Halbzeug); Papier⸗ 





leinene, baummollene u, wol- | 








Abgabenfäge 
q ſätz 
Maaßſtab —— nach dem Zara 
(mit wird vergütet 
b Gintheilung des Thalers 244⸗Gulden⸗ Fuß 
Benennung der Gegenſtände.“ de | ar *Rißz 4 —— 
Verzollung beim beim 
Eingang. JAusgang.JEingang.J Ausgang. Brutto » Gewicht· 
M RB — * Fl. | Xr.| Fl. | Xr. Pfund. 
fpäne, Makulatur (befchrieben 
und bedruckte), desgleichen alt 
Fifchernege, altes Tauwer 
und Stide . » » .  J 1 Zentuffrei. 3|— frei —[5 115 
Anmerk. Alie Fifchernege, altes 
Tauwert und Stricke beim Aus— 
gange über Preußiſche, Hannover⸗ 
fhe und Oldenburgiſche Seehäfen) 1 Zentrffrei.! — | — | 10 1 — 1 — I— | — 
(8) 
25/Material- und Spezerei=, auch 
Gonditorwaaren und ander 
Gonfumtibilien: 
a) Bier aller Art in Fäſſern, 
au Meth in Fäffen . .| 1 Zente] 2 1151 — 1 —| 4 1224] — | — [| 11 in Ueberfäffern, 
b) Branntwein aller Art, auch (12) 
Arrad, Rum, Branzbrannt- 
wein und verſetzte Brannt⸗ 
weine, deögl. Hefe aller A in Ki 
mit Ausnahme der Bier» und 16 in Aare a 
Wehnhefe 14en8——— Branntweinse nur 
| beim Gingange in 
Blafgen, 
11 in Ueberfäffern. 
c) Eſſig aller Art in Fäſſern J LZentr] 1 | 101 —I— | 2 | 20] — | — 
d) Pier und Eſſig, in Flaſchen (3) 
oder Rrufen eingehend . .| 1 Zenit] 8 | —I — —114 — I — | — ’ 
e) Del, in Flaſchen oder Krus K in Sur 
fen eingeben . elek Tem 
N) Bein und Moſt, auch Gider: 
&) in Fäſſern eingehend . | A Zentr] 6 | — 1 — |— [10130 1— | —| ıı in Ueberfäffern. 


8) m Slaiden - : -» 413 8 I —I—I— Hal — 11 — Kr in Kiften. 
6 in Körben. 


"205 





Abgabenſätze 
An Für 
"nah dem 
Mabfab| 14.Tfalerup | 106 dem zur. 
(mit wird vergütet 
Gintheilung des Thalerel 244-Gulden-Fu 8 
Benennung der®egenftände,) der A * hai 43 Buß — 
Verzollung | beim ji beim — R 
Eingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. Deuito » Bewiäit: 
S, 8, 
* Rp in ) | rı.|xr. Fl. | Xr. Piund, 
8) Butter -. 22.20. 118m 3 [201 ——6 IMs in Bapern und 
(16) Töpfen. 


Unmert. 1. Briiche, ungefalzene But» 
ter auf der Linie von Pindau bie 
Hemmenhofen eingebend . . 1 Zentr. — | — | — | — [1 145 | — — 

2. Einzelne Stüde in Mengen 
von nicht mehr ald 3. Pfund wer⸗ 
den zollftei eingelaſſen, vorbehalt⸗ 
lich der im Falle eines Mißbrauchs 
örtlich anzuorbnenden Aufhebung 
oder Beſchränkung diefer Begün— 
ftigung. 

h) Fleiſch, ausgefchlachtetes, fri⸗ 

ſches und zubereitetes; auch 
ungefhmolzenes Fett, Schin» 


fen, Sped, Würſte; desgl. | 16 in Bäffern und 


Kiften. 
großes Wild . . 4 1 Bent] 2 |—1—1—13 30) —|—[} s — 

i) Früchte Sudfrüchte), auch 6 in Ballen. 
Blätter: } 

@) Friſche Apfeliinen, Gitronen, — 
Limonen, Pommeranzen, u. ——— * 
Granaten und dergl. .| 1 Ientr] 2 —I-—-13 30 — | — [hrs in Rörben. 

Verlangt ber Steuerpflich» | 6 in Ballen. 


tige Die Auszählung, fo zahl 
er für Hundert Stüd 20 Sgr. 
(16 g6r.) oder 1 fl. 1O Fr. 
Im Kalle der Auszählung 
bleiben verborbene unver« 
fteuert, wenn fie in Gegen» 
wart von Beamten wegge— 
worfen werben, 
PB) Trodeneundgetrodnete Dat 
teln, Feigen, Kaftanien, Ko 


J 
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Abgabenſätze 
—— ——— — Für 
nah dem 
Maapftab —E ——— nach dem Zara 

8 der@egenitänud ber Bintteilang des slerel 244-Guldensgup| Wird vergütet 

enennung a j in 30ftel und 24fel) — 
Verzollung beim | beim j — 
Eingang. | Ausgang,| Eingang. | Ausgang. Brutto » Gewicht: 

| M. | Ar.| Fl. | Xr. Pfund. 


rinthen, Mandeln, Pfirſich 
ferne, Roſinen, Lorbeerblät⸗ 
ter, Pommeranzen, Pom— 
meranzenſchalen und dergl. 
k) Gewürze, nämlich: Galgant, 
Ingwer, Cardamomen, Gus 
beben, Muskatnüſſe u, Blu 
men (Macis), Nelken, Pfef— 
fer, Piment, Saffran, Stern⸗ 
anis, Vanille, Zimmt und 
Zimmt⸗ Caſſia, Zimmtblüth 


ES. Se TER re 


m) ®) Kaffee, rober, und Kaf— 
fee-Surrogate 

B) Kafao in Bohnen und 
Kafasfchalen . 


n) Gebrannter Kaffee, ingleichen 
Kakaomaſſe, gemahlener Ra 
fao, Ghofolade und Choko— 
lade-Surrogate 


0) Käſe aller Art 


1 Bentr. 


1 Bentt. 


1 Tonne 


l Bentr. 


1 Bentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


13 in Fäffern. 
16 in Kiften. 
200 Ba Kal Bee BEE BE fein — 113 in Körben. 
6 in Ballen. 


is in sten. 
4 — 116 in Faſſern. 
6 15 — I — 11229 — | — |) 13 in Körben. ' 
(12 4 in Ballen, 
1|—|I—|—[] 115] —|— 
13 in Faſſern mit 
Dauben von Ei⸗ 
chen u. Fe 
—— ua harten Holy u. 
8145 in elften, > 
10 im anderen Fäf- 
6 115] — 1 — 1 11 1225| — | — fern. 
(12) 9 in Körben. 
3 in-Ballen oder 
Säden. 
20 in Bäffern und 
5 Kiften. 
11|—1—|— 119115 I —|1— )13 in Kbrben. 
6 in Ballen. 
' 20 in Kiſten v. Bir. 
und darüber. 
16 in Kiſten unter 
} —48 I Zr. 
3 1201| 156 [25 IT — Mk yı in Fäern kind 
(16) Kuͤbeln. 
8 im Mr, 
\ 6 in Ballen. 


| 


207 | . 





= — —— Für 


Bankier 14. holen nach dem | Zara 
| Gintpeitungdes Xgatere] 244-Gulden-Bu wird vergütet 
VBenennungder®egenftände.| der as] A: : Su a 
Berzollung eim eim s 
Eingang. | Ausgang] Eingang. | Ausgang. Brutto - Gewicht: 


8 
9— R; Sn Fl.|Xr.| Fi. | Xr. Pfund, 








p) Konfitüren, Zuderwerf, Rus 

chenwerk aller Art; mit Zufs 

ker, Eſſig, Del oder fonft, 

namentlich alle in Flaſchen, 

Büchſen und dergl. einge 

machte, eingedämpfte oder auch 

eingeſalzene Früchte, Gewürze, 

Gemüfe und andere Conſum⸗ 

tibilien (Pilze, Trüffeln, Ges 

flügel, Seethiere und dergl.); 

ferner Kabiar, Sago und 

Surrogatediefer Artikel, Sar⸗ 

dellen in Del, Dliven, Kas 

pern, Paſteten, zubereitete 

Senf, Tafelbouillon, Sau» 

en und andere Ähnliche Ge— 

genftände des feinern Tafel» 20 in Bäffern, und 

rn: Ä 1 Zenkt, 119-1 ]38 1 1977 13 — 
g) Kraftmehl, worunter Nudeln, 6 in Ballen, 

Puder, Stärke mitbegriffen, 

desgleihen Mühlenfabrifate 

aus Getreide und Hüljen- 

früchten, nämlich: gejchrotete 

oder gefehälte Körner, Graupe, 

Gried, Grüge, Met . 4 13m 2 |—1— 1-3 
Anmert. 1. Gewöhnliches Roggen» 6 in Ballen, 

mehl (Schwarzmebl), bei dem Gin- 

gange zu Sande auf der Sächfifchen 

Grenzlinie gegen Böhmen . . 1 3] — | 73 1 — 1 —I—1—1—1— 

2. Gewöhnliches Roggenbrod bei (6) 


dem Gingange zu Lande auf ber 
ſelben Grengline . » 141 Sn — | 5 I— I —I—I—1—|— 


(8. XL. M 29.) 38 











| | Abgabenfäge 









. —— — dar 
Maapftab] 14,% u nah dem Zara 
| B nennung der®egenftände.| i la ae al 24 ⸗Gulden⸗ Fuß mr * 
er RE rose — Brutto · Gewicht: 
J Ur —5— .- Fl. | Xr. 


r) Mufchel- oder Shhalthiere | Yan 
aus der See, als; Auftern, | 
Hummern, audgefchälte M 


ſcheln, Schilpftöten u. dergl.| 1 Zen] 4 — I— | — 171-1 
3) Reid: 
1. gefhältr . . . 4 J13nelı —I—)—- 1 sl €, 
2. ungefhälter . . . . | 1 3entel — 20]---I1— 1 ol 
t) Salz (Kochſalz, Steinfalz) \(16) 


ift einzuführen verboten; bei 

geftatteter Durchfuhr wird bi 

Abgabe befonderd beftimmt 
u) Syrop*) | 


amd, Die Zolfäge für Zuder und Syrop find bis |, 
zum 1. September 1855 dur die Befanntmachung 
som 21, Etpiember 1853 (Meg.+ Bi. Nr. 77.) ber 
finimt und betragen bid babin vom 


1) Zuder: 


a. Brod- und Hut, Kandid-, Bruch- oder Lum⸗ 
pen= und weißer gefloßener Auder . .... 


14 In Biffern mit Dauben'yon 
Eichen⸗ und anberm harten 
Holje. 

10 in anderen Käffern. 

13 in Kiften, 

7 in Korben. 

13 in Hiffern mit Dauden von 
Biden: und anberm harten 
Holse. 

10 in anderen Bäffern, 

16 in Kiften von 8 Zentwerumb 
barüber. 

13 in Kiſften unter 8-Zeniner. 

10 in aufereurop. Rehrgefiriten 
(Canassers, Cranjans). 

7 in anderen Korben 

' 6 in Ballen. 

11 in Säferm. 


». Robzüder und Farin (Zuckermebl) 


c. Rohzucker für nſandiſche Siedereien zum Raf · 
finiren unter den beſonders vorzuſchreibenden 
Bedingungen und Kontrolen 





Abgabenfäge 





Raabſtab 14% alex guß nach dem 
Benennnag der Gegenſtände.ſ) ver — 244-GuldensKuf 
Berzollung beim 


beim 


Fl. x. Fl. |x. 
) Tabadı: 


1. Tabadöblätter, unbearbei 
tete, und Stengel . . 189] 4 \—I— | —I 7 | —I—|— 


2. Tabadöfabrifate: 

#) Rauchtabad in Rollen, ab 
gerollten oder entrippte 
Blättern, oder gefchnitten 
Garotten oder Stangen zu 
Schnupftabad, aub Ta 


badömehl und Abfälle 1 Bentrd 11 | — | — 1—119 | 15 I — | — 
ß) Gigarzen u. Schuupftabal] 1 Sentr.| 20 | —I— | —135 1 — | — | — 
Da: er 1 Bine] 8 | — I — | — 1141| — I — | — 
x) Zuder *) 
261Del, im Fäſſern eingehend. | 1 Bentr| 1 | 10|— | — | 2 | 201 — | — 
Aumert, 8. Baumdl, in Bäffer (8) 


eingehend, wenn bei der Abfertigung 


*) Siche die Ynmerfung ‚auf Grite ‚208. 


„| Gingang. | Ausgang. 


Kür 
Zara 


wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto » Gewicht: 


Pfund, 


— 


12 in Faſſern, Se⸗ 
ronen (aicht von 
Thierhaͤuten) u. 
Kanaſſerkorben. 

9 in Korben. 

8 in Thlerhaͤuten. 

4 in Ballen aller 
Art! 





\ 


16 in Käffern. 
13 in Körben, 
12 in’ Kanaſſer⸗ 
körben. 
‚ 6 in Ballen. 
Bei Gigarıen aufer 
der vorfichenben Kara 
für bie äußere Um— 
dliefung, noh 24 
fund, Hans bie Gis 
— in’ tleinen Kl⸗ 
und 12 Pfund, 
falls fe in Köchden 
ober ie ver⸗ 
padt 


23 in Kiſten. 


Benennung deregenftände. 


auf den Zeniner ein Pfund Ter4 
pentindl zugefegt worden 


Anm. 2. Kokoenufe, Palm, Wal 
rath-Del trägt die allgemeine Gin 
gangs abgabe. 


Anm. 3. Sogenannte Delkuchen, als 
Rückſtände beim Delſchlagen aus 
Lein, Raps, Rübſaamen u. ſ. w. 
ingleichen Mehl aus — Ku⸗ 
chen und Rüdftänden s 


27 Papier⸗ und Pappwaaren: 


a) ungeleimted orbinäred (grobes 
graued und halbweißes) Druck⸗ 
papier, auch grobes (weißes 
und gefärbtes) WBadpapier 
und Bappbedel ; 

b) geleimted Papier; ungeleims» 
te3 feines: buntes (mit Aus» 
nahme der unter c. genann—⸗ 
ten Bapiergattungen); lithos 
graphirtes, bebrudtes oder 
Iiniirted, zu Nechnungen, Eti⸗ 
fetten, Frachtbriefen, Devi- 
fen u. f. m. vorgerichteted 
Bapier; orbinäre Bilderbo- 
gen, beögleihen Malerpappe 

c) Gold» und Silberpapier; Pa⸗ 
pier mit Gold» oder Silber 
mufter ; burchgefchlagenes Pa⸗ 
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Maaßſtab 14-Thaleruf 


in Zoſtel und 24ftel) 


BVerzollung 
Eingang. | Ausgang] Eingang. 


1 Zentr.[frei. 


1 Zentr.| — 


| 1 Zente.] 1 


1 Zentr.] 5 


beim 


Sı 


7) 


(4) 


Ab aben äße | 
g f ge ei — | 
nach dem Zara 
ter Gintplungse Zpaie[2 244-Gulden-Fuß wird vergütet 
vom Zentner 
beim 3 
Aubgang Brutto » Gewicht: 
St | | I 
gs Fl. Xr.| FL | Xr. Pfund. 
5 Ifrei.] — | — 1174 
(4) 
———— 
—11 43 — — 
ae . in Kiſten. 


6 in Ballen. 
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_ Abgabenfä äge 
— Für 
Maaßſtab ———— nach dem Zara 
t mit ber 244, Gulden-Fuf wird vergütet 
BenennungderGegenftände| de JE eilung eo Zhaler Li e 
ga flel) € vom Zentner 
4 Berzollung ei im i *29 
Eingang. Ausgang. Eingang. | Ausgang. Brutto» Semic: 
Ss 
% Rp 4 Fl. | Xr.| Fl. | Xr. Pfund. 
pier ; ingl. Streifen von dieſe J 
Bapiergattungen . . - | gentr.ſ 101] - — 30 --336 
Anmerk. Vom grauen Löſch⸗ und 
Packpapier wird die allgemeine Ein⸗ 
gangdabgabe erhoben. 
d) Bapiertapeten . » » . | 1 Bent] 101—1—1— | 17 1309| — | — 
e) Buchbinderarbeiten aus Pa- 
16 in Kiften, 


pier und Pappe; grobe laf- 
firte Waaren aus biefen Ur- 
ftoffen, auch Kormerarbeit aud 
Steinpappe, Asphalt ode 
ähnliben Stoffen . . 1 Bentr.] 10 | — | — | — [17 | 30 |— 1 — 


>13 in Körben. 
6 in Ballen. 


28 Pelzwerk (fertige Kürſchnerar⸗ 
beiten): 


a) Ueberzogene Pelze, Mügen, 

Handſchuhe; gefütterte Des 

fen, Belzfutter und Beſätze; 

und vers. 2. 0 | 1 Zen] 22 | — I — | — 138 [30 1 — | — 
b) Bertige, nicht überzogene 

Schafpelze, desgl. weißge— 

machte und gefärbte, nicht 

gefütterte Angora- u. Schaf 


16 in Fäſſern. 
20 in Kiften. 
\ 6 in Ballen. 





felle; ungefütterte Deden, 13 in Fäffern und 
Pelzfutter und Befäge . .|[ 1 Zentr.] 6 — — | — 101301 — | — | ’ — 
n Ballen. 








) Papiertapeten unterliegen bis auf weitere Beftimmung einem Eingangözolle von 20 Rihlr. (35 BI.) pro Ieniner, 


- 


Benennung derGegenitände. 


20 Schießpulver 


Zz0o Seide und Seidenwaaren: 
a) Gefärbte, auch weißgemachte 


1. Ungezwirnt . 
2, Gezwirnt; auch Zwirn aus 


Seide und Floretſeide: 


roher Seide (Nähfeide, 
Knopflochfeide u. ſ. mw.) 


b) Seidene Zeug- und Strumpf 


c 


— 


waaren, Tücher (Shawls), 
Blonden, Spitzen, Petinet 
Flor (Gaze), Poſamentier⸗, 
Knopfmacher⸗, Sticker⸗ und 
Putzwaaren, Geſpinnſte und 
Treſſenwaaren aus Metallfä 
den und Seide, außer Verbin 
dung mit Eiſen, Glas, Holz 
Leder, Meſſing und Stahl 
ferner Gold⸗ und Silberſtoff 
(echt oder unecht): Bänder 


ganz oder theilweiſe aus 


Seide; endlich obige Waa 


ren aus Floretſeide (bourre 


de soie), oder Seide und 
#loretjeide . 

Ale obige Waaren, in wel 
hen außer Seide und Flo 
retfeide au andere Spinn- 
materialien: Wolle oder au 


41 3a] 2 I —I— | — 
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Abgabenfäge 
un — Für 





| nad de vom 
Maapitab —J— 


Gintheilung tes Thalers 
in 30fel und 24fel) 






41 Bat 8 1 — I—1— 114 1 — I — U) 16 in Buena ub 
0 we 
| 1 entre] 11 1 —I— | — 119 15 I —|— 
| 
| 
| 
1 E10 —I— | — ant__1I__1}22 in Kiften, 
Zentr.|110 192] 30 ne 
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Anmert Werben dergleichen zum 
Durchgange angemeldet, fo wird 
die Turchgangsabgabe erhoben. 


3lSteine: | | 
a) Müpffteinemit eifernen Reifen] 1 Stüdi] 2) —I—]|— 13 


‚Abgabenfäge 
— - Kür 
nad) dem ; 
’ Maastab| 14.Thaler⸗Fuß nad) dem Zara 
Benennung der@egeuftände.] ver Sinhelungbe Zee 244-Gulden-guß| wird vergütet 
in'SoRet und 2 vom Jentner 
ir Berzollung) beian, beim Brutto » Gewi 
Eingang. | Yusaang.] Fingaug. | Ausgang. rutto · Bewidg: 
ie Rp ei Fl. | Xr.| Ft. Xr. Pfund. 
| 
dere Thierhaare, Baumwolle, | 
Leinen, einzeln oder verbun- | 
ben enthalten find, mit Aus | | 
ſchluß der Gold- und Sit | AR 
verſtoffe, fo wie der Bander] 1 Bente] 55 | 1] — [96 | 15 | | — I — 
31Sſeiſe: | 
a) Grüne, ſchwarze und ander | 
Shniefle -. . .-» „ 13m] 1.| —I-—I—Iı 151 — | — 
b)’ Gemeine weite . . . I Zente.] 8 m ſu R Ben: 
ec) Beine, in Täfelchen, Kugeln, 
Büchſen, —— arten u. 
EM. .» 4 I Bente.] 10 1 —— | — [17 130 | — | — | 16 in Riten. 
| 
32)Spielfarten von jeder Geſtal | 
und Größe, infofern, fie i 
einzelnen Bereindftaaten zum) 
Gebrauhe im Lande einge 
führt werben dürfen, und un— 
ter Berüdfihtigung der be 
fonderen Stempel- und Kon 
trolBorfhriften . . 4 1Zentr. 101 — | — | — 117130] — — 


Benennung deregenftände. 


* 


b) Waaren aus Alabaſter, Mar⸗ 
mor und Speckſtein; ferne 
geſchliffene echte und unechte 
Steine, Perlen und Koralle 
ohne Faſſung... — 

Anmerk. Große Marmorarbeite 

(Statuen, Büften und dergl.), Flin⸗ 
tenfteine; feine Schleif- und Wep- 
feine; auch Waaren aus Serpen- 
tinftein zahlen die allgemeine Gin- 
gangsabgabe. 


34Steintoblen . -. -»- » : 


Anmerf. 1. Un der Preußifchen 
Seegrenze und auf der Elbe, desgl. 
auf befondere Grlaußnißfcheine auf 
der Mefer und Werra eitigebend . 


2. Un der Badiſchen Grenze 
oberbalb Kehl, deögl. an der Würt- 
tembergiſchen Grenz: und an ber 


Bahrriſchen Grenze rebrs der Rbheins 
eingehend 
35/Stroh:, Rohr⸗ uno Baſt 1* 
ten: 
a) Mattcun und Srhleden vonf 
Ball, Zirch und Schilf, er 
dinärr; 


1. ungefärbr 


2. a a 
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— — Für 
nach bem 
Maaßſtab 14,Thaler- Fu nach dem Zara 
der Bintfeilung bes Xhaler 1244-Gulden-gup| wird vergütet 
Berzollung beim — 
Eingang. | Ausgang. Drutto » Gewicht⸗ 
Fl. | Xr.| Fl. | Xr. Pfund. 
1 Zentr.] 10 1 — I — | — [171301 — | —} 16 in Bäffern und 
Kiſten. 
l Zentr — | 14 1— | —I— 141 — | — 
(1) 
1 Zen) — | 3 I— I —1— | —|—|— 
(G%) 
t Bene) — | — I — 1 — 1 — 1 1 I—1— 
| 
| 
| 
N 1 
1 Zentr| — | 5 ze — 174— | — 
WI; 15 in Faſſern und 
1 Zente| 3 I —I—I1— 5 ! 15 | — -| Ktften, | 
| b in Ballen, 


\ uni 
KSUOWSIE 
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Bi ai 
— Für 
als mit db i 
Benennung derGegenftände.| dr ae 243-Oulden-Fuf nz 3 
in 3oßel und 24fel) vom Zentner 
Berzollung Beim beim E. 
Gingang. | Ausgang.| Gingang. | Ausgang. Brutto » Gewigt: 
S S; 
Mi ur BB Lu Fl. | Xr. Fı.\ &r. Pfund. 
b) Stroh: u. Bafigeflechte, Def» 
fen von ungefpaltenem Stroh, 
Span» und Mohrhüte ohne 
Garnitur . . 1 Zentr] 10 | — I — | -— [17] 301 — | — 
c) Baft- und Strophe ohne | ah 
Unterfdid - - 1 Zentr.| 50 | — | — | — 187 | 0 | — | — i 
36 Talg (eingefhmolzenes Thier⸗ 
fett) und Stearin . . | 13entr] 3 I —|—1— 15 115 1—|— | 13 — und 
en. 
37 Theer (Diineraltheer und ande: 
rer), Daggert, Pech . | 13m] — | 5 | —!— [1174] — | — 
(4) 
30 Zöpferwaaren: 
a) Gemeine Tövferwaaren, Flie— 
fen, Schmelztiegl . . | 1 Bent] — 10) | — | — 351—|— 
b) Ginfarbiged oder weißes Fa— (8) 
yence oder Steingut, irbene 
Be «ee ne 8 — 
c) Bemaltes, bedrucktes, Yer- 
goldetes oder verjilbertes Fa⸗ 22 in Kiften. 
yence oder Steingut. . | 1 enter] 10 | |— | — [17130] — | — 13 in Körben, 
d) Porzellan, weißeß . . | 1 Bente] 10) -—1— 1 — 1171301 — | — 


e) Porzellan, farbiges, und weiſ⸗ 

ſes mit farbigen Gtreifen, 

auch vergl. mit Malerei ober 

Vergoldung . . | 1 3ente] 25 | — I — |— 143145 | — 1 — 
f) Fayence, Steingut und an⸗ 

deres Erdgeſchirr, auch weiſ⸗ 

ſes Porzellan und Gmail i 


(8%. XL. M 29.) 39 
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8 
ee _ — * 
Maaßſtab 142 ale uf nad) dem Zara 
im | ' (rel 244-Gulden-Fup| wird vergütet 
Benennung derGegenftände. ber N —8 Aat 4 nu ig: 
Berzollung beim beim ö A 
Eingang. | Ausgang] Eingang. | Ausgana. deu· 
2 RER Ar ng | 2 Fl. | Xr.| Fl. | Xr. _ Pfund. 
Verbindung mit uneblen Me- 
tallen . . 4 1 Zentr,] 10 | —- | — | — [17 130 | — |— [fi 
g) Dergl. in Verbindung mit 
Gold, Silber, Platina, Se 
milor und anderen feine ‚22 in Kiften. 
Metallgemifchen, ingleichen 13 in Körben. 


alles übrige Porzellan in Ver⸗ 
bindung mit edlen oder um 


edlen Metallen . . . 1 Zentr.] 50 | — | — 1 — [87 | 30 I— | — 
39 Vieh: 
a) Pierde, Maulefel, Maulthiere 
Es. ra 8, 1Stüd | 1 | 101 —|1— | 2 [201 — I — 
b) Rindvieh: (>) 
1. Ochſen umd URRONE, 1Std] 5 — — — 8 |45|— 1 — 
2. Kühe . . 18@| 3 | —I—1—1 5 [15 1 —|— 
3. Jungvih . . . . . Seel 2 I—I—|— 13 301-1 — 
BEN: 1Stück — | 5 |—|— |— I174] — | — 
(4) 
% Schweine: 
4. gemäfete . 2. 2. . 1Stid | 1 1—|—-|— [| ı Per 
= DaB 5 1 Stüd = za] 1 10T - 
(6 
3. Spanfekl . . ... I Ira 1 
d) Hmm 2... J1Sil— 1535| —-|— | 52H |. 
(12 
e) Anderes Schafeieh u. Ziegen] 1 Stüd — 5— — | 174 — 1 — 


Anmerk. 1. Pferde und andere vor+ 
genannte Thiere find gollfrei, wenn 
aud dem Gebrauche, der von ihne 











Abgabenfi 
8 Br Für 
dem 
Maaßſtab 14-ThalersFuß u... 
1. | ä (mit der lo4ı wird vergütet 
Benennungder&egenftände.| Kin Sopet ano 20er) vom gentner 


Bei 
Berzollung m Brutto » Gewicht: 


Pfund. 


beim Gingange gemacht wird, über- 
jeugend berborgebt, daß jie als 
Zug- oder Laſtthiere zum Anger 
fpann eines Reiſe- oder Frachtwa⸗ 
gend gehören, oder zum Waaren« 
tragen dienen, ober die Pferde von 
Reifenden zu ihrem Fortkommen 
geritten werden müffen. 

Fohlen, welche der Mutter fol 
gen, aeben frei ein. 


Anm. 2. Auf der Örenzlinie von Ober- 
wiefentbal in Sachſen big Schufter- 
infel in Baden werben zu folgen- 
den ermäßigten Sägen eingelaffen: 


a) Magere Oben... . J1Stüf] 1/10) —| —| 2 120] —I— 
(8) 

b) Zuchtftiere und Kühe. . . J1StüE] 1 1 —I — | — £ 1a 

c) Iungsieb . .- 4 SHE — | 201 — | — I 1 I 10 | — I — 
(16 


Anmerk. 3. Auf der Örenzlinie von 
Harburg bis Leer, beide Orte ein- 
gefchloffen, werben zu folgenden er— 
mäßigten Sägen eingelaflen: 


a) Füllen unter einem Jahr . . 1Stüd 1 — | 151 — | — I— 52H — | — 
b) magere Odfen . ©» 2»... J 1Std] 2 115 I —I—|4 24H — — 
©) mager Kühe. St 1 15 - — | 2 37H — — 
d) magere Rinder...» .. J1Städ] 1 —I—|—[| 1 145 I —ı — 


zu b, © und d., wenn fie zur 
Maftung beftimmt find und unter 
den erforderlihen Kontrolen. | 





39* 
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Abgabenfäre 


Raabſtab ————— nach dem 
1 tin j * 
Benennung derGegenftände.| de inte un * — — 24Gulden⸗Fuß 
Verzollung beim beim 


* RL RE Fi. | Xr.| Fl. | Xr. 
40 Wachöleinwand, Wachömouf- 
felin, Wachötaft: 

a) Grobe, unbeprudte Wachs⸗ 
leinwand . . 

b) Alle anderen Gattungen, ingl. 
Wachsmouſſelin u. Malertuch 

c) Wachstafft . . . 

d) Alle mit Gummi elaftifum 
ober Gutta percha rose 
nen Gewebe 

Anmerf. ee für Fa⸗ 


brifen auf I Ban a ah unter 
Kontrole — 


41 Wolle und Wollenwaaren: 


a) Schafwolle, rohe und ge 
fümmte, einfchlieflih ver 
Gerbermolle : 

Anmerk. Haidſchnuckenwolle * 
beim Ausgange über die Hannover— 
fhe und Oldenburgiſche Grenze 
24 Sur. (93 Ar.) vom Zentner. 

b) Weißes drei» oder mehrfach 
gezwirutes wollenes und Ka- 
meelgarn, aub Garı aus 
Wolle und Seide; beögl. 
alles gefärbte Garn 

c) Waaren aus Wolle (ein- 
fhliehli anderer Thierhaare) 
allein oder in Verbindung 















t gentr]| 2 I— | — | — | 3 |301 — I — 
1 ent) 5 I —I— I — 18 145 | — | — 
1 Zentr.) 11) — I — | — [19 | 15 | — | — 


1 Zar 20 | — | — | — 135 1 — I— | — 


1. Sentel Le l— — 


“| 1 Zentr.ffrei.! — | — | 10 ffrei.! — | — | 35 


— —— 


Eingang, | Ausgang.| Eingang.Ausgang. 


Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto » Gewicht: 


Pfund, 7 


13 in Kiften. 
9 in Körben. 
h in Ballen. 


16 in Fäffern und 
Kiften, 
6 in Ballen. 


Abgab 
Bin ga enſätze | — 
dh dem 


Manäftab —E nach dem Zara 


E 1ligrs (mit ber wirb vergütet 
lungdes Thalero 244-Gulden- nom 
Benennung deregenftände. ber — Dan 243«.Gulden-Fuß Rs 2 di 


Verzollung beim x beim L 
Eingang, Ausgang. Eingang. Ausgang. Brutto » Gewicht: 


er Ä 
MM A 2 | Rp — * . Xr.| Ft. | xr. Pfund. 





mit anderen, nicht feibenen ‚ ine N 
Spinnmaterialien gefertigt: 


1. beprudte Waaren aller Art; 
ungewalkte Waarcn (ganz 
oder theilmeife aud Kamm⸗ 
garn), wenn fie gemuftert IE 
(d. b. façonnirt gewebt, ge- 
ſtickt oder brodirt) find: i 
Umfchlagetücher mit anger 
nähten gemufterten Kanten ; 
Bojamentier-, Knopfmacher- 
und Stidereimaaren, außer 
Verbindung mit Eiſen, Glas, 
Holz, Yeber, ——— und 
Stahl . ; 





[4 6) 
z 
5 
© 
© 

| 
| 
| 
X 
I 
ww 
— 
| 
| 


2 


gewalfte unbebrudte Tuch», 

Zeug» und Filzwaaren; | 20 in Kiften, 
Strumpfwaaren aller Art; ? 7 in Ballen. 
fo wie alle ungewalfte uns 

gemufterte Waaren . . | 1 Zente] 30 | — | — | — [52 | 30 | — -\ 


3. Bußterpihde - » » . 4 13mm] 20) —I— — 35 — | — | — 


Anmert. Ginfahbes une doublirtes 
ungefärbtes Wollengarn, fo mir 
Deltücher aus Roßhaaren, ingl. ganz 





grobe Gewebe aus Kälberhaaren er 
und Werg zablen bie allgemeine 
Gingangtabgabe. 


] D\ Ä 1002 


— — 





Abgabenſase — 
— —— — — — x 
nad bem 
Maapitab 14er nach dem Zara 
t u A (mi — wird v 
Benennung der Gegenſtände. ber Gieling ve Zac 24.6ulden⸗ Fuß ii ec 
Berzollung) beim beim E 
Eingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. Brutto » Gewicht: 
M . 1% * — Xr. Pfund. 
42/Zint und Zinkfwaaren: 
a) Rober Zn . . ». J13mml 1 1—I—|—I 1 85 | — I — 
- I —— und 
a Re — — iſten. 
b) Bleche und grobe Zinfwaaren| 1 Zentr.| 3 n 5 |50 Ra Shin. 
e) Beine, audladieteginfwaaren| 1 Zentr.] 10) —|— | — |ı7 | 301 | — 1: —— 
13 in Körben. 
43 Zinn und Zinnwaaren: | 
a) Grobe Zinnwaaren, als: 
Schüffeln, Teller, Keffel und 
andere Gefäße, ae und 10 in Fuſſern und 
Platten. . . 4 1 3ente]| 2 — — —3 |30| — -|| Kiften. 
6 in Korben. 
b) Andere feine, auch lackirte 
Zinnwaaren, ——— und 20 in Fäffern und 
ul +.i. > 1 Bentr.) 10 1 — 1 — 1 —117|301—!—- Kiſten. 
13 in Körben. 


Anmert. Bon Zinn in Biöden, 
Stangen u. ſ. w. und altem Zinn 
wirb Die allgemeine Gingangsabgab 
erhoben. 
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| Dritte Mbtbeilung R 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn vorne 
zur Durchfuhr angemeldet werden. 


— — nn. 


su 


1) Die in der erfien Abtheilung des Tarife benannten Gegenftände bleiben 
auch bei der Durchfuhr in der Regel abgabenfrei, 

2) Bon Gegenfländen, welche nach der zweiten Abtbeilung des Tarifed beim 
Eingange oder Ausgange, oder in beiden Fällen zufammen gewommen, mit 
weniger ald 10 Sgr. oder 35 &r. vom Zentner, .oder nach Maß oder 
Stüdzahl belegt find, ift in der Megel ald Durchgangsabgabe der Betrag 
jener Eingangd- und Ausgangsabgaben, zu entrichten. 

3) Für Gegenftände, bei welchen die Gingangs- oder Ausgangsabgabe, oder 
beide zujammen, 10 Sgr. oder 35 Er. vom Bentner erreichen ober über- 
fteigen, wird in der Megel nur jener Satz von 10 Sgr. oder 35 Er. vom 
Zentner, fobann : 

vom Sıüd: 


a. von Pferden, Mauleſeln, Maulthieren, Gjeln 14 Rthlr. od. 21. 20 &r. 
b. „ Döfen und Zudtftieren . 0. 0.41 = ee 5 
ce. „ sKüben umd Jungviceh . 524 —,„ 524, 
d 
e 


en 


„ Schweinen und Schafvieh " —. 17. 
„ ‚Heringen für Die Tonne, auch beim Durch⸗ 
gange auf den im II. Abſchnitte genann⸗ 


ten Straßenn.. 3Sgr. Pf., — 13 „ 
als Durchgangsabgabe entrichtet. 
4) Für den Tranſit auf gewiſſen Straßen oder für gewiſſe Gegenſtände ſind 
ausnahmsweiſe geringere Sätze feſtgefſtellt. 
Dieſe Ausnahmen ſind folgende: 


1. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 
A. rechts der Oder ſeewärts oder landwärts über bie Grenzlinien von Memel 
bis Myslowitz (die Eiſenbahnſtraße über Myslowitz ausgeſchloſſen) ein- 
und über irgend welchen Theil der Vereinszollgrenze wieder ausgehen; 
deägleichen welche 


— NE 


B. durch die Odermündungen "oder. IinfB der Ober eingehen, und rechts der 
Oder ſeewärts oder landwärts über die Grenzlinie von Memel bis Mys— 


owitz (die, Eiſenbahnſtraße ‚über, Myslowitz ausgeſchloſſen) wieder aub⸗ 
—— and ch lid, Yen 6: Ui rs 


C. auf ber Eiſenbahn über ek ein- und keit der Oder wieber ausgeben, 
wird erhoben vom Zentner 34 Sgr. oder 124 X&r. 


Ausnahmsweiſe ift zu entrichten: 


1): - Bon Salz (25 t.), wenn ſolches durch die Häfen von Danzig, Memel 
unp über Pillau eingeführt wird zum Bedarf der Röniglih Polniſchen 
Salz-Adminiftration unter Kontrole der Königlih Preußischen Salze 
Aominiftration, von der Preußifchen Laft. » » +... 3 Rible 


2) Bon Weizen und anderen unter Nr. 3. nicht beſonders genannten 
Getreidearten, deögleichen von Hülſenfrüchten, ald: Bohnen, Grbfen, 
Linfen, Widen, auf der MWeichfel, dem Riemen und der Warthe eitt- 
gehend und durch die Häfen von Danzig und Memel, auch über 
Elbing und Königsberg über Pillau, oe über Stettin — 
vom Vreußiſchen Sceffell . - - .- . . +. 2 Bar 


3) Bon Roggen, Gerfte und Hafer, auf veiliten Strömen ein- und über 
die vorgenannten Häfen auögehend, vom Preußiſchen Scheffel 4 Sgr. 


BE. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr durch nachgenannte Theile des Vereinsgebiets oder 
auf nachgenannten Straßen wird von den beim Ein- und Ausgange höher be— 
legten Gegenftäinden an Durdgangsabgabe nur erhoben : 


A. Bon MWaaren, welche durch die Obermündungen oder links der Dber, oder 
auf der Straße über Neu-Berun, oder enblih auf der Gifenbahn über 
Myölowig ein» und links der Oder oder auf der Strafe über Neu-Berum, 
oder auf der Gifenbahn über Myslowitz, oder endlich durch die Odermün⸗ 
dungen wieder audgehen (mit Ausſchluß der Durchfuhr auf den nachſtehend 
unter B. und C. bezeichneten Straßenzügen), vom Zentner 5 Sr. od. 174 Ær. 


B. Bon Waaren, melde 


1) über die ſüdliche Grenzlinie von Saarbrüden bis zur Donau: (beide 
eingeſchloſſen) ein- und wieder ausgehen; ingleichen, melde 


2) rheinwärtd eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Biebrich oder 
oberhalb gelegenen Rheinhäfen, aus Mainhäfen oder aus Nedarhäfen 
über die Grenzlinie von Mittenwald bis zur Donau (diefe einge 
ſchloſſen) wieder ausgehen, und umgekehrt ; ferner, melde 


3) : über die Grenzlinie von Schuſterinſel in Baden bis Waidhaus in 
Bayern .. u — ein⸗ und wieder ausgehen, vom 
Zentner , . . . 24 Ser. oder. 84 en 


C. Bon Waaren, welche rheinwärtd eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und 
Biebrich oder aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Grenzlinie von 
Saarbrüden bis Neuburg a. R. (beide Orte eingefchloffen) wieder aus⸗ 
geben, oder umgekehrt, vom Zentuer . . . . 14 Ser. ober 44 &r. 


D. Bon Vieh, welches auf den vorfichend unter B. und’ ©. bezeichneten Straßen 
durchgeführt wird, jo wie von demjenigen, welches 


1) auf der linken Rheinſeite ein» und wieder audgeht, und 


2) auf der linken Rheinſeite nörblih von Saarbrüden eingeht und über 

s die ſüdliche Grenzlinie zwiſchen Neuburg am Rhein und Mittenwald 
in Bayern (diefen Ort eingeſchloſſen) wieder ausgeht, oder umgekehrt, 
und zwar: 


vom Stück 


von Pferden, Maulthieren, Eſeln, Ochſen und el 
fiieren, Kühen und Jungvich . & 
von Säugefüllen, Schweinen und Schafvieh 





BEE. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf kurzen 
Strefen durchſchneiden, und für welche die örtlichen Verhältniffe eine weitere 
Ermäßigung der Durchgangsgefälle oder deren Verwandlung in eine nach Pfer 
dedladungen zu entrichtende Kontrol-Gebühr erfordern, werben die oberften Fi⸗ 
nanzbehörben der betheiligten Regierungen folde Ermäßigungen anorbnen unb 
zur ‚allgemeinen Kunde bringen Laffen. 
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Bierte Abtheilung. 


Hinſichts der Schifffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf ber 
@lbe, der Wefer, dem Rhein und deſſen Mebenflüffen (Mofel, Main und Nedar) 
bewendet ed. im Allgemeinen bei dem in der Wiener Kongteß⸗Akte enthaltenen 
Beftimmungen, oder den, auf den Grund derfelben über die Schifffahrt auf ein⸗ 
zelnen diefer Ströme bereits abgeſchloſſenen Uebereinkünften. 





Fünfte Abtheilung. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


J. Der Ein⸗-, Aus⸗ und Durchgangszoll wird nach denjenigen Tarifſaben und 
Vorſchriften entrichtet, welche an dem Tage gültig ſind, an welchem: 


1) die zum Cingange beſtimmten Waaren bei der kompetenten Jollſtelle zur 
Verzollung oder zur Abfertigung auf Begleitſchein I, 


2) die zum Ausgange beftinmten ausgangdzollpflichtigen Waaren bei 
einer zur Erhebung des Ausgangszolles befugten Abfertigungsſtelle, 


| 3) Die zum Durchgange beftimmten Waaren: 
a. im Kalle der unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grenzeingangsamte 
zur Durchfuhr, DI — — 


bB. im Falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte 

Verſendung nad, dem Auslande * * 
angemeldet und zur Abfertigung geſtellt werden. 

DB. Der dem Tarife zu Grunde liegende, mit den in ben Großherzogthümern 

Baden und Heſſen allgemein eingeführten Gewichten übereinſtimmende Zentner, 

der Zoll⸗Zentner, iſt in hundert Pfunde getheilt, und es ſind von dieſen 


Foll-Pfund en: 


en > 1000 Preußifhen (Kurheſſiſchen) Pfunden, 
1120 = 1000 Bayerifhen Pfunden, 

2000 = 1000 Rheinbayerifchen Kilogrammen, 
95 = 1000 Württembergifhen Pfunden, 

a = 1000 Sädfifchen (Dredvener) Pfunden. 


Demnach jind gleich zu achten: 
Zoll» Pfunde: 
14 = 15 Preußiſchen (Kurheffifchen) Pfunden, 
28 = 25 Bayerifchen Pfunden, 
2 = 1 Mheinbayeriſchen Kilogramm, 
14 = 15 Württembergifhen Pfunben, 
14 = 15 Sächſiſchen (Dreddener) Pfunden; 


Zolls»Zentner: 
36 = 35 Preußifhen (Kurheffifhen) Zeninern zu 110 Pfunden, 
28 = 25 Bayerifchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifhen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 = 37 Württembergifhen Zentnern zu 104 Pfunden, 
36 = 35 Sädfifhen (Dredvdener) Zentnern zu 110 Pfunden. 


HI. Werden Waaren unter Begleitfchein-Kontrole verfandt, oder bebarf e# zum 
MWaaren-Berfchluffe der Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfchein 2 Sgr. (14 gGr.) oder 7 Kreuzer, 
für ein angelegte Blei 1 Sgr. (J gGr.) oder 34 Kreuzer. 
Wegen der Meßgebühren (Mepunkoften) ift dad Nöthige in den Meßord⸗ 
nungen enthalten. Andere Mebenerhebungen jind unzuläffig. 


TV. a. Die Zölle werden entweder nach dem Brutto-Gewichte, oder nah bem 
Mettogewichte erhoben. 

Unter Brutto⸗Gewicht wird das Gewicht der Waare in völlig verpad- 
tem Zuftande, mithin in ihrer gewöhnliden Umgebung für die Aufbe- 
wahrung und mit ihrer befondern für den Transport verſtanden. 

Dad. Gewicht der für den Irandport — beſondern äußern Um⸗ 
gebung wird Tara — 

40 * 
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fi die Umgebung für den Transport und für bie Aufbewahrtng noth⸗ 
wendig ein und biefelbe, wie ed 3. B. bei Syrop u. f. m. bie gemönli- 
hen Faäſſer find, fo ift dad Gewicht diefer Umgebung die Tara, 


Das Netto-Gewicht ift das Gewicht nach Abzug der Tara. Die Hei» 
i neren, zur unmittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umfchließun- 
gen (Blafihen, Papier, Bappen, Bindfaben und dergl.) werben bei Er- 
mittelung des Netto⸗Gewichtes nicht in Abzug gebracht; eben fo wenig 
Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemifcht , 
fein möchten. 





b. Die Zölle werben vom Brutto» Gewichte erhoben: 


1) von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänden; 


2) von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler oder 
einen Gulden und fünf und vierzig Kreuzer vom Zentner nicht überſteigt; 


3) von anderen MWaaren, wenn nicht eine Vergütung für Tara im Tas 
rife ausdrücklich feftgefegt if. 


© Ron allen Gegenftänden, von weldhen nach vorfiehender Beftimmung der 
Zoll nicht nad dem Brutto⸗Gewichte zu erheben ift, wird daß Netto- 
Gewicht der Verzollung zu Grunde gelegt. 


d. Bei Beitimmung diefed Netto⸗Gewichtes ift Folgendes zu beobachten: 


1) Im der Regel wird die Vergütung für Tara nad den im Zolltarife 
beftimmten Säten berechnet. 


2) Gehen Waaren, für welche eine Tara-Bergütung zugeftanden ift, bloß 
in einfache Säde von Pad» oder Sadleinen, in Schilf- oder Stroh⸗ 
matten ober ähnlichem Material gepadt ein, fo können 4 Pfund vom 
Zollsgentner für Tara gerechnet werben. 


Unter den im Tarife mit einem höheren Tarafage ald 4 Pfund aufge- 
führten Ballen wird in der Megel eine doppelte Umfchließung von dem 
für einfahe Säde bezeichneten Material verftanden. Auf einfache 
Emballage ift diefe höhere Tara für Ballen nur dann anwendbar, 
wenn dad dazu verwandte Material nad dem Ermeffen der Zollbe- 
hörbe erheblich ſchwerer ald bei Säden ind Gewicht fällt. 


Bei Waaren, für welche ver Tarif eine 4 Pfund überfteigende Tara 
für Ballen vorfchreibt, ift ed, wenn Ballen von einem Brutto⸗Ge⸗ 
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wichte über 8 Zentner zur Verzollung angemeldet werben, der Wahl 
des Zollpflichtigen überlaffen, entweder fich mit der Taravergütung für 
8 Zentner zu begnügen, oder auf Grmittelung des Netto⸗Gewichtes 
durch Verwiegung anzutragen. 

Bei baummollenen und wollenen Geweben (Tarif, Abth. IL. 2. c. 
und 41. c.) findet dieſe Beftimmung ſchon Anwendung, wenn Ballen 
von einem Brutto-Gewichte über ſechs Zentner angemeldet merben, 
dergeftalt, daß dabei nur von 6 Zentnern eine Tara bewilligt wird. 


3) Es ift der Mahl des Zollpflichtigen überlajjen, ob er bei Gegenftän- 
den, deren Verzollung nad dem Metto-Gewichte ftattfindet, den Tata 
Tarif gelten, oder dad Netto-Gewicht entweder durch Verwiegung ber 
Waaren ohne die Tara, oder ber Letztern allein ermitteln laffen will. 

Bei Klüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Netto» Gewicht 
nicht ohne Unbequemlichkeit ermittelt werden kann, weil ihre Umge— 
bung für den Transport und die Aufbewahrung diefelbe ift, wirb die Tara 
nad dem Tarif berechnet, und der Zollpflichtige hat Fein Widerfpruchs- 
recht gegen Anwendung beffelben. 


4) In Bällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpadungs- 
art der Waare und eine erhebliche Entfernung von dem in dem Ta— 
rife angenommenen Tarafate bemerfbar wird, ift auch die Zollbehörbe 
befugt, die Netto⸗Verwiegung eintreten zu laffen. 


e. Wo bei der Waarendurchfuhr auf Furzen Strafenitreden (Dritte Abthei⸗ 
fung, Abfchnitt II.) geringere Zollſätze ftattfinden, Fan, auch wenn fg 
‘ die Abſchätzung des Gewichts nachgelaffen wird, mit Vorbehalt der fpe- 
| ziellen Verwiegung, im Ganzen berechnet werben: 
die Traglaft eines Laftthiered zu drei Zentner, 
die Ladung eined Schubfarrend zu zwei Zentner, 
» . „ einfpännigen Fuhrwerks zu funfzehn  Zentner, 
"m „  zweifpännigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig Zentner, 


und. für jedes weiter vorgefpannte Stüd Zugvieh zwölf Zentner mehr. 


V. Bei den aud gemifchten nicht ſeidenhaltigen Gefpinnften gefertigten Waaren 
muß bei der Deflaration auf dad darin vorhandene Material, infofern dafr 


— ⸗ 


ſelbe zu der eigentlichen Waare gehört, Rückſicht genommen und es müſſen 
aus Baumwolle und Leinen ꝛc., ohne Beimiſchung von Wolle, gefertigte 
Waaren nach ihren Urſtoffen oder als baumwollene Waaren deklarirt wer⸗ 
den. Beſteht eine Waare (mit Ausſchluß der Gold⸗ und Silberſtoffe und 
der Bänder) aus Seide oder Floretſeide in Verbindung mit anderen Ge— 
ſpinnſten aus Baumwolle, Leinen oder Wolle, ſo genügt die Deklaration 
als halbſeidene Waare. Die gewöhnlichen Weberkanten (Anſchroten, Saum⸗ 
leiſten, Saalband, Lisière) an den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der 
Zollklaſſifikation außer Betracht. 


Sind in einem und demſelben Kollo Waaren zuſammengepackt, welche ver⸗ 
ſchiedenen Zollſätzen unterliegen, ſo muß bei der Deklaration zugleich die Menge 
einer jeden Waarengattung nach ihrem Netto⸗Gewichte angegeben werden. 
Geſchieht dies nicht, ſo muß entweder der Inhaber der Waaren dieſelben 
Behufs der ſpeziellen Reviſion beim Grenzzollamte auspacken, oder ed wird, 
Falls er das Letztere, ungeachtet der ihm über die Folgen der Unterlaſſung 
gemachten Gröffnung, ablehnt und feine diesfällige Erklärung in den Begleits 
fhein amtlich aufgenommen worden, im Beitimmungsorte von dem ganzen 
Gewichte ded Kollo der Abgabenfag erhoben, welcher von der am höchften 
befteuerten Waare, die darin enthalten, zu erlegen if. Ausgenonmen bier 
von find: Glas, Gladwaaren, Inftrumente, Borzellan, Steingut und Furze 
Waaren, jo wie alle fpradgebräudlih zu den kurzen Waaren (Mer- 
cerie) gehörigen, im Tarife nicht als folche bezeichneten, jondern unter an⸗ 
deren Nummern aufgeführten Gegenftände, wenn die Befchaffenheit der Ems 
ballage folder MWaaren einen ganz zuverläfligen Verſchluß neftattet. 


. Die Deklaration der ſprachgebräuchlich zu den kurzen Waaren (Mercerie) 
gehörigen, im Tarife nicht ald folche bezeichneten, fondern unter anderen 
Nummern aufgeführten Gegenftände ald „Kurze Waaren” (Tarif, Abtheie 
lung II. Nr. 20.) foll nicht die Berzollung derfelben nach ‚dem höhern Ta» 
riffage für kurze Waaren zur Folge haben, fondern ed fol die Abgaben» 
Entrihtung nad dem Mevifiondbefunde zuläfiig bleiben, wenn der Zoll» 
pflichtige vor der Reviſion auf fpezielle Grmittelung anträgt. 


a. Bon MWaaren, melde zum Durchgange beftimmt find, wird: 


1) fofern bdiefelben zu einer Niederlage (Padhef, Hallamt) deklarirt 
werben, bie Durchgangsabgabe erft bei dem meitern Trausport von 
der Niederlage erhoben; 


8. 
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2) fofern viefelben zum unmittelbaren Durchgang deklarirt werden, er 


folgt‘ die Entricätung der Durchgangsabgabe in der Regel gleich beim 
‚Eingangsante, wo nicht aus örtlichen Rückſichten Ausnahmen ange 
ordnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzugs, Nacherhebuns 
gen beim Ausgangsd- oder Padhofsamte nöthig werben, 


Bon Waaren, welche Feine höhere Abgabe beim Gingange tragen, als bie 
allgemeine Gingangsabgabe (4 Thaler oder 524 Kreuzer vom Zentner), 
und mad ber dritten Abtheilung beim Durchgange nicht mit einer getin- 
gern, Wbgabe belegt find, ala an Eingangsabgabe oder Ausgangsabgabe, 
ober an beiden zufanmen genommen davon zu entrichten fein würde, 
müfjen die Gefälle gleich. beim Gingangsamte erlegt: werben, vorbehalt» 
lich örtlicher Ausnahmen wie. bei a2, — | 


MWaaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorfichender Aus 
nahme begriffen und nach einem Orte, ‚wo fih ein Haupt Zolls- ' ob&r 
Haupt-Steueramt oder eine andere. kompetente Hebeſtelle befindet, adreſ⸗ 


ſirt find, können unter, Begleitſchein⸗Kontrole von den Grenzämtern ort» 


‚hin ‚abgelafjen und ed können bafelbft die Gefälle davon entrichtet wer⸗ 


den. Un ſolchen Orten, wo Nieberlagen befindlich ſind, erfolgt. fodann 
bie Gefälle» Entrihtung erft, wenn die Waaren aus der Niederlage ent 
nommen werben follen. T 


Bei Nebenzollämtern erfter Klaſſe können Gegenſtande, von welchen die 
Gefälle micht über fünf Thaler oder 8} Gulden vom Zentner Beträgen, 
in unbejchränfter Menge eingehen. | 

Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über ſolche Aemter eingeführt 
werben, wenn bie Gefälle von dergleichen —— eingehenden Waaren 
den Betrag von funfzig Thalern / uber 874) Gulden nicht überſteigen. 

Den Ausgangszoll können Nebenzollämter erfter Klaffe ohne Beſchrän⸗ 
hung binfichtlich des Betrags erheben. 


Bei Nebenämtern zweiter Klaſſe kann Getreide in unbefchränkter Menge 
eingeben. 

Waaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Ihalern oder 104 
Gulden vom Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebenzollämter 
zweiter Klafje in Mengen eingeführt werben, von melden die Gefälle 
für die ganze Waarenladung oder den ganzen Vieh⸗Transport den Ber 
trag von zehn Thalern oder 174 Gulden nicht überfteigen. 


Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber nur in Men⸗ 
gen von höchſtens 10 Pfund im Ginzelnen über folche Mebenämter zus 
läffig, mit der Maßgabe, daß au die Gefälle von den in einem Traus⸗ 
port eingehenden Waaren folder Art den Betrag von zehn Thalern 
oder 174 Gulden nicht überfteigen dürfen. 


Den Ausgangszoll können Nebenämter zweiter Klafje biß zum Betrage 
von zehn Thalern oder 174 Gulden erheben. 


0. Inſoweit Nebenzollämter von der betreffenden oberfien Finanzbehörde er⸗ 
weiterte Abfertigungd-Befugniffe erhalten, werben darüber geeignete De» 
fanntmachungen ergehen. 

Die Gefälle müffen bei den Nebenzollämtern fogleich erlegt werben, 
infofern diefelben nicht audnahndmweife zur Ertheilung von Begleitfcheis 
nen ermächtigt werben. 


A. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werben nicht ver» 
fteuert: alle Waaren-Quantitäten unter 1.4; ded Zentnerd. — Gefällches 
träge von weniger als ſechs Silberpfennigen ober einem Kreuzer werben 

überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen bleiben im Falle des 

Mißbrauchs örtliche Deſchrantungen vorbehalten. 


XL. Hinſichtlich des Verhältniſſes, na welchem die Gold- und Silbermünzen 

der ſämmtlichen Bereindftaaten — mit Ausnahme der Scheidemünze — 
‚ bei Entrihtung der Eingangs, Ausgangd- und Durchgangs⸗Abgaben anzu⸗ 
„, nehmen find, wird auf die befonderen Kunbmachungen verwiefen. 


Berlin, den 4. Dezember 1853. 


Der Sinanz » Minifter, 


0 Yon Bobelfchwingh. 
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718, 


Gejeg, 
die Veranlagung der Kriegsſtener betreffend, 


vom 16. Februar 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen auf Antrag Unferd Staatd - Minifteriumd und mit Zuftimmung bed 
Landtags, was folgt: 


$. 1. 

Die fummarifche Veranlagung der Kriegäftener von Aeckern und Wieſen 
nah Flurmorgen unter Zufammenfaffung ganzer Amtöbezirfe (Verordnung vom 
22. September 1809. $. 4.) wird aufgehoben. 

Der nah dem Gontributiondplane vom 16. März 1807. 8. 2 bei ber 
Defteuerung zu Grunde zu legende Ertrag einer angemefjenen leivlihen Pacht- 
nugung fol nah der Größe und Ponität jedes einzelnen Grundftüds ohne 
Berüdfichtigung der auf den Grundftüden haftenden Zehntlaft feftgeftellt werben. 


$. 2. 

Auch die Gärten follen, auf dem Lande fowohl, wie in den Städten, 
nad der Größe und Bonität dergeftalt zur Befteuerung fommen, daß von den⸗ 
felben der doppelte Betrag der entfprechenden Ader- und Wiefenclaffe in Anſatz 
zu bringen iſt. 

Die Hausgärten unter und bis zu einem halben — ſollen jedoch 
nicht beſonders beſteuert werden. 


8. 3. 
Zinstragende Papiere, als: Staatsobligationen, Eiſenbahnactien ꝛe., 
ſind wie Capitalien zu behandeln. 


$. N. 

Größere Gewerbe und Fabriken, ſowie Kohlengruben, Stein, und Gyps⸗ 
brüche find mit 2 pro Cent des Nettogewinned von dem Gefchäfte zu einer 
ganzen Steueranlage heranzuziehen. 

(®b. XL. M 29.) al 

[Ausgegeben am 18. März 1854 mit dem Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 22,] 
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8. 5. 


Das Einkommen aus ausländiſchem Grundeigenthum und gewerblichen 
Anlagen und Fabriken, welche im Ausiande liegen, wird mit 2 pro Cent zu 
einer ganzen Steueranlage herangezogen. 


$. 6. 
Unfer Staatd-Minifterium hat wegen Ausführung dieſes Geſetzes, fowie 
wegen Etlaß der nöthigen Inſtruction über das Verfahren bei der Beranlagung 
der Steuer dad weiter Erforberliche anzuordnen. 


Urkundlich unter Unferer- eigenhänbigen- Unterſchrift · und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, am 16. Februar 1854. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


G 


v. Schargell. 
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719. 


Gefeß, 


Din Abnncongider 88. 44 34 und 84 der Sandes · erfaſange · Wehe Dom 
28, Sebenar, 1850 betseffend, 


vom 5. Mär; 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Guaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 
versebuen auf Antrag Unſers Staatd-Minifterii und mit Zuftimmumng des Lands: 
tagd, nee folgt: 
Die Beftimmung: ded 8. 4: bed Landed-Verfaffungd-Gefeged: vom: 28; Febr, 
1850 im; zweiten Alinea, welche lautet : 
„Titel, welche nicht zur Bezeichnung des Amtes dienen, werden 
nicht verliehen” 
ferner der letzte Satz des 8. 34, welcher lautet: 
„und weder Orden noch Gratificationen annehmen” 
amd endlich die Beftimmung des zweiten Alinead des 8. 84, melde lautet: 
„ein Staatd- und Hofamt darf nicht in einer Perfon vereinigt fein“ 
werben hierdurch aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer eigenhändbigen Unterfhrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Injiegel. 
Ballenftedt, am 5. März 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt, 


v. Schaetzell. 


— — — 


[Musgegeben am 18. März 1854 mit dem Reg.- u. Intel,» BI. Nr. 22] 
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720. 


Befauntmahung 


des Herzogl. Staatsminifterinms wegen der Aufbewahrung der Alerander- Carl‘ 
Penkmänzen nad dem Code der Inhaber derfelben in den Kirchen, 


vom 6. März 1854. 


&.. Hoheit der Herzog haben bush Höchſte Refolution vom 28. Februar die 
fed Jahres gnädigft anzuorbnen geruhet, daß die, nah 8. 7 der Höchſten Ber 
ordnung vom 25. Julius 1853, die Stiftung einer Militairdenfmünge für bie 
in der Zeit vom 1. März 1848 bis 1. Drtober 1849 im Dienft geſtandenen 
Militairperfonen betreffend, durch den Tod der Inhaber erlebdigten, an das Her⸗ 
zogl. Staatöminifterium abzuliefernden Alerander» Carl» Denfmüngen, um bie früs 
bern Inhaber verfelben in fortwährendem Andenken zu erhalten, an bie Kirchen, 
zu deren Kirchengemeinden die DVerftorbenen gehört haben, zur Aufbewahrung 
in den Safrifteien oder Kirchen unter Beifügung der Namen der frühern In— 
baber dieſer Denkmünzen abgeliefert. werden follen. 

Diefer Höchfte Befehl Sr. Hoheit ded Herzogs wird hierdurch zur öf⸗ 
fentlihen Kenntniß gebracht. 


Bernburg, am 6. März 1854. 


Herzoglih Anhaltiſches Staatsminifterium. 
v. Schaegell. 
Flantant, t 


[Ausgegeben am 18, März 1354 mit dem Reg.» u. Intel.-Bl. Nr, 22,] 


Schuellprefiendrud der Hof. und Megierungs-Auchbruderei von 5. W. Bröning 
in Bernburg 
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Gef etzſammlung 


Herzogthbum Anhalt-Bernburg. 








721. 
Befanntmabung 


des Schlußprotocolles der dritten Eibfdifffahrts-Reviftons-Commifften d. d. 
. Magdeburg am 3. Februar 18354, 


vom 9. Mär; 1854. 


Moaghem von der in Gemäßheit des Artikels 30 der Elbſchifffahrtsacte vom 
23. Juni 1821 zu Magdeburg zufammengetretenen dritten Elbſchifffahrts-Revi⸗- 
fiond-Gommuiffion die nachſtehenden Beſchlüſſe gefaht und von Sr. Hoheit dem 
Herzoge worbehältlih der Genehmigung ded Landtags unterm 6. d. M. gnäbigft 
ratifieirt worden find, fo werben diefelben hiermit auf Höchſten Befehl Sr. 
Hoheit des Herzogs öffentlich befannt gemacht. 


Bernburg, am 9. März 18554. 


Herzoglich Anhaltiſches Staateminifterium. 
v. Schaetzell. 


(Bdo. XI. M 30.) 42 
[Ausgegeben am 22. März 1354 mit dem Reg.» u. Intel. Bl. Nr. 23.] 
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Schluß: Brotokoli 
der dritten Elbſchifffahrts-Reviſſons— Commiſſion. 


— 


In Bolge der bisherigen Verhandlungen det dritten Elbfhifffahrts -Revifions- 
Commiſſion find die Bevollmächtigten, nämliä : 


3 
für Oeſterreich: 
der Kaiſerl. Königl. General-Konſul bei der freien und Hanfeftadt 
Hamburg Ernſt Merd, 
für Preußen: 
der Rönigl, Geheime Ober-Finang- Rath und Provinzial-Steuer-Direktor 
für die Provinz Sachen Ludwig Alerander von Jordan, 
für Sachſen: " 
der Königl. Zoll» und Steuer-Direftor und Zoll⸗Vereins⸗Bevollmach⸗ 
tigte Albert von Zahn, 
fuͤr Hannover: 
der Königl. Ober⸗Steuer⸗Rath Johann Carl Herrmann Raſch, 
für Daͤnemark: 
der Königl. Amtmann, Kammerberr Karl Xudmig von Warnſtedt, 
für Mecklenburg: 
der Großherzogl. Regierungs⸗ und Geheime Legations⸗Rath Dr. Karl 
Friedrich Wilhelm Proſch, 
für Anhalt: Deffau:Cöthen und Anhalt- Bernburg : 
der Herzogl. Anhalt-Bernburgifche Regierungd-Rath Heinrich Hempel, 
für Luͤbeck, wegen des Mitbefißed von Bergedorf : 
der Syndikus Dr. Beter Ludwig Elder, 
für Hamburg : 
Dr. Adolph Soetbeer, 


unter Borbehalt der Genehmigung ihrer Regierungen, ſchließlich über nachfte heude 
Punkte übereingekommen. 


a 


» 1. Zurüdgabe ungültig 


Zum Art. IV. der Elbfchifffahrtö-Acte vom 23. Juni 1821 2* Mu Ba ER 
88. 11 und 13 der Additional-Acte vom 13. April 1 


In jeded Schiffspatent ift ein Vermerk aufzunehmen, wodurch dem 
Schiffsführer, unter Androhung einer Strafe bid zu 10 Ihalern, für den Fall 
eintretender Ungültigkeit des Patents die Zurückgabe defjelben binnen vier Wochen, 
vom Gintritt der Ungültigfeit an gerechnet, an die Ausſtellungöbehörde zur 
Pflicht gemacht wird. £ 


$. 2 ‘Berringerung der Elb⸗ 


Zu den Art. MM. und AVI.. der Elbſchifffahrts- Acte und zu den 38, 23 zolpebeftelien burg 
24, 25 und 50 der Additional: Acte. j — — 


Eine Zuſammenlegung der beſtehenden, in einem und demſelben oder in 
mehreren benachbarten Elbuferſtaaten belegenen Elbzoll-Hebeſtellen zur gemein— 
ſchaftlichen Zollerhebung für die in dieſer Weiſe vereinigten Zollſtellen bleibt 
der freien Entſchließung der einzelnen Regierungen, beziehungsweiſe der darüber 
unter ihnen zu treffenden Vereinbarung vorbehalten, und ſoll, dafern in Folge 
einer ſolchen Zuſammenlegung die Zollgebühren für die mehreren, wenn auch 
von den Schiffen noch nicht berührten Zollſtrecken im Voraus zu entrichten ſind, 
den Zahlungspflichtigen ein Widerſpruchsrecht hiergegen nicht zuſtehen. 

Die rückſichtlich des Eintritts Der Zollpflicht in den verſchiedenen Zoll— 
ſtrecken im 8. 24 der Additional-Acte getroffene Beſtimmung erleidet hierdurch 
feine Abänderung. 


$. 3. Glbzol-Ermäßigungen. 
Zum Art. X. der Elbſchifffahrts-Acte und bem 3.26 der Additional-Acte. 


Sämmtlide Gfbuferftaaten werden nachbemerfte Ermäßigungen des Elb—⸗ 
zolls eintreten, beziehungsweiſe fortbeftehen Taifen, nämlich : 
auf die Hälfte des Normalfages : 

Baumwolle, Bleis und Zinkweiß in der Niederfahrt, Cichorien (präparirte) 
in der Niederfahrt, Gifenwaaren und Mafchinentheile in der Auffahrt, Häute 
und Felle, feine Holzwaaren und Hölzerne Spielwaaren, chromſaures Kali, 
Krapp, Krappmwurzeln und Garancinc, Papier in der Auffahrt, Porzellan 
in der Auffahrt, Meis, Rüb⸗, Lein- und Mohnöl, Salpeter (anderer al$ 
roher Südſee-Salpeter), Schellack, Schmalte und Zaffern, trockene Süd» 
früchte, Terpentin und Terpentinöl, Terra catechu und japonica, Weinſtein 
und Crömor tartari, Zündhölzer und Zündrequifite ; 
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auf ein Viertel des Normalfages : 
Arſenik, Baumöl, Bettfedern, Brod, Butter in Holggebinden, Cacaoſchaalen, 
Dividivi, Druderfhwärze, Eiſenwaaren und DMafchinentheile in der Nieder- 
fahrt, Farbeholz und Quereitron, Federweiß, gepöfeltes und geräuchertes 
Fleiſch, rohes Fiſchbein, Hanföl, Harze und Gummen aller Art, Karben, 
Kartoffelmehl, Kupfer und Mefling, Yeinen, reine und gemifchte, einſchließ— 
lih Pack- und Sadleinen in der Niederfahrt, Mahagony und andere fremde 
Nuphölzer, au Korfholz und rohe Stöde, fowie alle nicht anderweitig 
beſonders tarifirte ausländifche Mohrarten, Manufartur-Waaren aller Art, 
(gewebte Stoffe) in der Niederfahrt, Palm» und Gocusöl, Papier in der 
Miederfahrt, Porzellan in der Niederfahrt, Radix alcannae, Salyeter- und 
Salzfäure, Schwefelfäure (Bitriolöl), Spiegel in Rahmen, Stärfe, Sumach, 
Syrop, Maid und Wau, Molle (Schaaf- und Lammwolle, Gerberwolle, 
Flockwolle, Scheerwolle, Tuch oder Wolltrümmer, Zupf- oder Schubdy-Molle) ; 


auf ein Füuftel des Normalfages: 
Bleizucker, Knochenkohle mit Ausnahme der auf". ermäßigten Beinſchwarz, 
Oelkuchen, Pottafbe, Schwefel, Soda, Ihran: 

auf ein Zehntel des Normaljages : 
Badobft und trofene Beeren, Caput mortuum, Grdfarben und Karbenerbe, 
Graphit, Heringe, Munfelrübenfvrup, Südfee-Salpeter (rober) ; 

auf ein Zwanzigftel des Normalfasee : 
Asphalt ; 

auf ein Wierzigftel des Normalfages : 
gebrauchte Rnochenfohle, foweit jie loſe im Schiffe oder fonft ungerpadht 
verfandt wird, in der Mieberfahrt. 

Die vorftehenden Zoll-Grmäßigungen ſollen biß zum 31. December 1859 
und, wenn 6 Monate vor dem Ablaufe dieſes Zeitraums Feine der betheiligten 
Regierungen den anderen mittelft officieller Erklärung ihre Abficht, die Wirkung 
berfelben aufhören zu laſſen, fund thun follte, noch drei Jahre über diefen Zeit- 
punft hinaus und fo fortdauernd von drei zu drei Jahren in Kraft und An— 
wendung bleiben. 

Gin alphabetifches Verzeihnif der von den vorſtehenden Zollermäßigungen 
berührten Waarenartifel wird von den Megierungen befannt gemacht werden. 

Preußen, Sachſen und Anhalt werden für die Dauer der hier gedachten 
Zollermäßigungen diejenigen Elbzoll-Befreiungen und Glbzoll- Ermäßigungen, 
melde jie in Bezug auf ihre Elbzoll⸗-Quoten zur Zeit gewähren, fortbeftehen 
laffen und beziehungdmeife auf die vorgenannten, im Zolle ermäßigten Gegen- 
ftände verhältnißmäßig ausdehnen. 


> 
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Defterreih wird während der Dauer der Uebereinfunft die im admini— 
firativen Wege bewilligte Zollfreiheit auf feine Elbſtrecke fortvauern laffen, nur 
in Betreff des Holzes in der Thalfahrt wirb weitere Verfügung vorbehalten. 


$. N. 


Zum Art. XIX. der Elbicifffahrtö-Acte und zu dem darauf bezüglichen 
Separat= Artikel der Additional» Acte. 


Die im SeparatsArtifel der Additional» Acte vom 13. April 1844 zum 
Art. XIX. der Elbſchifffahrts-Aete zu Gunften der Dampffchifffahrt vereinbarten 
Beitimmungen behalten für die Dauer des im 8. 5 des gegenwärtigen Schluß. 
protofolld gedachten Staatövertraged vom 20. December 1853 ihren unverän- 
derten Beftand. 


$. 3. 
Zum Art. XXHL der Elbichifffahrtö-Acte und 8. 55 der Additional-Acte. 


Nach Ablauf des am 30. Auguft 1843 zwifchen den Regierungen von 
Preußen, Sabfen, Hannover, Dänemark und Medlenburg- Schwerin abgeſchloſſe— 
nen Vertrages über das een auf der Elbe, ift hierüber zwifchen 
den genannten Regierungen am 20. December 1853 für Die Zeit vom i. Nanuar 
1854 bis zum 31. December 1865 aufd Neue ein Vertrag vereinbart worben, 
durch melden die Megierungen von Hannover, Dänemarf und Medlenburg- 
Schwerin, die Bälle dringenden Verdechts der Defraude ausgenommen, auf die 
eigene fperielle Reviſion derjenigen Schiffe und Flöße, melde dad Preußifche 
Haupt Zol-Amt Wittenberge paffiren und dort unmittelbar oder durch die Be— 
gleitfcheinGontrole einer fpeciellen Revifion unterworfen werben, für die Dauer 
des Vertraged in ſoweit verzichtet haben, ala foldye nicht — nad dem Gintritte 
Hannovers in den Zollverein — bei einer dazu befugten Hannoverſchen Zoll- 
oder Steuerftelle vorzunehmen ift. 


$. 6. 
Zum Art. AXVIII. der Elbfchifffahrtö-Acte und 8. 55 der Additional⸗Acte. 


An den Fällen, wenn bei Strom- und Uferbauten eine, wenn auch nur 
zeitweilige Ginwirfung auf den ungeftörten und ununterbrochenen Betrieb ber 
Elbſchifffahrt hervortritt und den Umftänden nach nicht zu vermeiden ift, werben 
die betreffenden Regierungen dem Angriff und der Ausführung folcher Bauten 
vollſtändige, rechtzeitige und den Scifffahrttreibenden aller Uferftaaten audreis 
hend zugängliche Bekanntmachungen vorausgehen laſſen. 


Nevifion der Dampf- 


fie. 


Revifiond » Verfahren 


bei Wittenberge. 


Berfahren bei unver« 


meiblicher Störung 


der Schifffahrt durch 
Strombauten. 


Stromfchau. 


Zeit und Ort ber 
nächſten Reviſions⸗ 
Commiſſion. 


Erbebungdweife des 
Ghlinger Zolls. 


* 


—— RE 


$. 7. | 
Zum Art. XVUI. der Elbſchifffahrts-Acte und 8. 56 der Additional⸗Acte. 


Die jedesmalige Elbſchifffahrts-Reviſions -Commiſſion (Art. XXX. der 
Elbſchifffahrts-⸗Aete und 8.56 der Additional⸗Acte) ift verpflichtet, einen Beſchluß 
darüber zu vermitteln, ob und zu welcher Zeit bi8 zum Zufammentritt der nächften 
Revifiond- Gommifjion eine gemeinfhaftlibe Befahrung und Unterſuchung des 
Elbſtromes durch Hydrotechniker ſämmtlicher Uferftaaten Statt finden fol. Zu 
der alſo bejchlofienen Stromfhau fell ſodann auf die Aufforderung derjenigen 
Megierung geſchritten werben, welcher die Zufammenberufung der Nevifiond- 
Commiſſion obliegt, und foll diefelbe in der Negel dem Zuſammentritt der letzteren 
unmittelbar voraufgehen. 

Die nächte Stromſchau foll im Yaufe des Nahres 15355 in der dazu 
geeigneten Jahreszeit Statt haben. 


$. 8. 
Zum Art. AAN, der Elbſchifffahrts-Acte und 3. 57 der Additional-Acte. 


Die vierte Reviſions-Commiſſion wird im Yaufe des Jahres 1858 in 
Hamburg zufammentreten, 

Diefelbe hat vor Beendigung ihrer Berathungen Zeit und Ort der näch— 
ten Zufammenfunft. feftzuitellen. 

Sollten bringende Beranlajjungen vorkommen, fo werben die Uferftaaten 
fih auch vor Ablauf der verabrebdeten Krift Über den Zuſammentritt einer Revi— 
fions-Gommifiion verkändigen. 


$. 2. 
Zu der Anlage Il. der Elbſchifffahrts-Acte und Anlage k. der Additional⸗Acte. 


Statt der früheren Grhebungsweife ded Eßlinger Zolld mit 4 Schilling 
Hamburger Gourant per Schifiälaft von 4000 Pfund brutto (Hamb. Gewicht) 
und einer geringen Schreibgebühr ift, unter Zuftimmung aller betheiligten Regie- 
rungen, die Erhebung dieſes Zolles mit 44 Schilling Gourant, den Thaler des 
14 Thalerfußes zu 40 Schilling gerechnet, per Laft ad 40 Gentner Elbzollge- 
wicht eingetreten, woneben die Entrichtung einer befonderen Screibgebühr nicht 


mehr itattfindet. 


$. 10. Ginführungvon Dienft · 
Zu 8. 5 der Additional-Acte und 88. 23 und 29 der Uebereinkunft vom — * 
13. April 1844 wegen der affterie und ſtrompolizeilichen 
Vorſchriften fuͤr die Elbe. 


1) Zum Zweck ver Ginführung von Dienſtbüchern für die, die Elbe > 
zwiſchen Melnif und Hamburg befahrenden Schiffsleute follen die in der Anlage 49% 
A. enthaltenen Borfchriften mit dem 1. Juli 18354 zur Ausführung Fommen und 
von den Regierungen die dazu nöthigen Anordnungen rechtzeitig getroffen werben. 

2) Die nah dem der Anlage A. beigefügten Formulare vorſchriftsmäßig 
ausgefüllten Dienſtbücher jollen für ihre Inhaber, jo lange dieſelben fich bei 
den Schiffen, auf welche ihr Dienft ſich bezieht, befinden, als genügender perfön- 
licher Ausweis in allen Elbuferftaaten angenommen werden. 

3) Jedem Uferſtaate fteht es frei, für die von feinen Behörden audzufer- 
tigenden Dienſtbücher der Schiffer aus feinem eigenen Gebiete, außer den der— 
malen verabredeten Grforderniffen, noch befondere Zufäge vorzuſchreiben. 

4) Kür die Dienftbücher foll nur ein, die Anſchaffungskoſten etwa deckender 
Preis erhoben werben, jene Gintragung in diefelben aber, fowie jede darin vor- 
zunehmende amtliche Beglaubigung gebührenfrei gefibehen. 


$. 11. Einführung von Nadhi- 
Zu den 88. 8, 14 und 17 der Uebereinfunft vom 13. April 1844 wegen te vie 
der ſchifffahrts- und ftrompolizeilichen Borfchriften. on 


Tie in Artikel S, 14 und 17 der Uebereinkunft vom 13. April 1844 
wegen ſchifffahrts-⸗ und ftrompolizeilicher Vorſchriften enthaltenen Beftimmungen 
über Signalifirung mittelft erleuchteter Yaternen bei Nacht oder dichtem Nebel 
werden in Betreff Der oberhalb Hamburg oder Harburg die Elbe befahrenden 
ea wie folgt, erweitert und verändert: 

1) Vom 1. Juli 1554 an foll jedes Dampfſchiff, vom Gintritte der 
Naht an, fowie bei dichtem Mebel folgende Yaternen führen : 


a. wenn ed in Bewegung ift: 
ein helles weißes Licht oben am Mafte (an einer Stange) oder oben 
vorn am Schornftein, 
ein grünes Licht an der Steuerborbfeite (redht3), 
ein rothes Licht an der Backbordſeite (links); 


b. wenn ed vor Anker liegt : 
ein gewöhnliches helles Licht oben am Mafte (an einer Stange) ober 
oben vorne am Schornftein. 
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2) Die Laternen müffen fo eingerichtet fein, daß das Yicht gleichmäßig, 
ungebroden und Far ſcheint. 

3) Die Seitenlaternen mit farbigem Lichte find vorn am Radkaſten an— 
zubringen und nad der Seite des Schiffsdecks mit mindeftend drei Fuß hohen 
Schirmen zu verfehen, damit das Yicht der einen Seite von der andern nicht 
gefehen werben Fann. 

Die Anwendung der vorftehend angeorbneten Zeichen ergiebt fih aus 


9. der in der Anlage B. beigefügten Grläuterung. 
en 


4) Uebrigend bleiben die in der Lliebereinfunft vom 13. April 1844 
enthaltenen Borfchriften, namentlih über die Zeichen mittelit der Glode oder 
der Dampfpfeife, und über die Beleuchtung der Segelſchiffe bei Nacht oder 
dichtem Mebel, in Kraft. 

$. 12. 

Die vorftchend vereinbarten Beftimmungen follen, infomweit nicht für einige 
berjelben ein anderweitiger Termin befonderd feftgeftellt ift, vom 1. April 1854 
an in Kraft und MWirkfamfeit treten, und werben inöbefondere auch die verein» 
barten Glbzoll»-Grmäßigungen, foweit felbige nicht ſchon biöher factifch gewährt 
find, von diefem Zeitpunfte an einzuführen fein. 

Die vorbehaltene Genehmigung des gegenwärtigen Schluß-Brototolld wird 
binnen vier Wochen in der Art erfolgen, daß darüber von jeder betheiligten 
Regierung nur eine, zur demnächſtigen Hinterlegung in dem Archiv der dritten 
Eibfhifffahrtd-Revifiond-GCommifjion beſtimmte Urkunde auszuſtellen iſt. Die 
Königl. Preußifche Regierung wird diefe Urkunde von Seiten der übrigen Re— 
gierungen entgegen nehmen und letztere davon benachrichtigen, fobald die Ge» 
nehmigung allfeitig erfolgt ift. 


So gefihehen, Magdeburg, den achten Februar Gintaufend achthundert 
vier und funfzig. 


(L. 8.) Ernſt Merd. 

(L, 8.) Louis Alexander von — 
(L. 8.) Albert von Bahn. 

(L. 8.) Johann Carl Herrmann Raſch. 
(L. 8.) Carl Ludwig von Warnitebt. 
(L. 8.) Carl Friedrich Wilhelm Proſch. 
(L. 8.) Heinrich Hempel. 

(l. 8.) Peter Ludwig Elder. 

(L. 8.) Adolph Spetbeer. 
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Anlage A. 


— — 
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1) Jeder Dienftmann auf einem Elb⸗Schiffe oder ⸗Floße (Lehrling, 
Junge, Schiffsknecht, Zugknecht, Heizer, Gefelle, Matrofe, Bootdmann, Steuer 
mann), muß mit einem Dienftbuche nad dem anliegenden Mufter verfehen fein 
und baffelbe auf jeder Reife bei fich führen. — 


2) Die zur Ausſtellung der Dienſtbücher zuſtändigen Behörden, welche 
jeder Uferſtaat für ſein Gebiet zur öffentlichen Kenntniß bringen wird, haben 
in jedes von ihnen auszugebende Dienſtbuch, vor Aushändigung deſſelben, das 
Signalement des Inhabers, nachdem deſſen Identität nachgewieſen worden ſein 
wird, vollſtändig einzutragen. 


3) Sciffdeigner, Schiffs- oder Floßführer haben bei jeder Annahme 
eined Dienftmanned ſich deſſen Dienftbuh vorlegen zu laffen und darin über 
das einzugehende Dienftverhältnig dad Erforderliche einzutragen. 


Die Befolgung diefer Vorſchriften in Beziehung auf fhon vor Erlaffung 
derfelben eingegangene Dienftverhältniffe ift binnen 3 Monaten nachzuholen. 


4) Der Dienftmann darf in feinem Dienftbucdhe Feine Aenderungen ober 
Zufäge machen, ober dur Unberechtigte machen -Taffen. - 


5) Das Dienfibuh muß fowohl dem Dienfiherm ald einer jeden Poli» 
zeibehörde auf Verlangen jederzeit vorgelegt werben. 


6) Den Poligeibehörven liegt es ob, Beſchwerden des Dienftimannes über 
ein demfelben ertheilted ober verweigertes Zeugniß zu erledigen und bie dadurch 
etwa herbeigeführten Aenderungen und Zufäge im Dienſtbuche nachzutragen. 


(®. IX. M. 30.) - 43 
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7) Auf jedem Elbſchiffe ift ein Verzeichniß der Perſonen, welche auf 
bemfelben in Dienft getreten find, zu führen und aufzubewahren. Dem Namen 
jedes entlaffenen Dienftmanned ift eine Bemerkung über Anfang und Ende feiner 
Dienftzeit und eine mörtliche Abjchrift ded ihm bei feinem Abgange ertheilten 
Zeugniſſes beizufeßen. 

Jenes Verzeichniß ift jeder Schifffahrts- und Pont an ber 
Elbe auf Verlangen zur Einſicht vorzulegen. 


8) Uebertretungen der obigen Vorſchriften werden nah Maaßgabe des 
Art. 30 der, die Grlaffung ſchifffahrts- und ſtrompolizeilicher Vorſchriften für 
die Elbe betreffenden, Uebereinkunft vom 13. April 1844 beftraft. 
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Abdruck der Verordnung d. d. ................ 


wegen Einführung von Dienftbüchern für die Dientt- 
leute auf den Eibe-Fahrzeugen. 
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Anlage B. 5 


—— 
! 


Erflaruugenu 
in Betreff 


der Anwendung der farbigen Lichter auf Dampffchiffen während der Nacht 
zur Verhütung des Anſegelns. 


1. Stellung. 


In diefer wird. dad Dampf- 

ſchiff A nur das rothe Licht”) des 

Dampfjchiffes MB in deſſen drei hier 

r angebeuteten Stellungen ſehen Fün- 
A Br nen. — A wird daher ficher fein, 
Gr daß B ihm die Backbordſeite zuwen⸗ 
det und daß ed im einer oder ber 

anderen Richtung vom Steuerborb 

nah Backbord (von rechts nach links) 

hin an ihm vorüberfegelt. A wird 

demnah — wenn bie Schiffe fi fo 

nahe jind, daß ein Anfegeln zu bes 

fürdten fteht, mit Sicherheit fein 








*) Der Buchſtabe r an den Figuren A und B deutet die Stellung ded rothen, der Buchſtabe g die Stel⸗ 
lung ded grünen Lichtes an. 
as ** 
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Ruder Badbord legen und Har wer- 
ben. Auf der anderen Seite wird 
dad Dampfſchiff B in jeder der drei 
Stellungen dad grüne, rothe und 
Maftliht von A in Form eines Dreis 
ecks fchen und daraus. entnehmen, 
daß fih ihm ein Dampfſchiff nähert, 
wonach es dann feine Anordnungen 
treffen kann. 

Es bedarf faum der Erwähnung, 
daß dad Maftlicht in jeder Stellung 
nach Borne zu fehen ift. 


2. Stellung. 


Hier wird A nur dad grüne 
Licht von B fehen und daraus ent- 
nehmen, daß B in der Richtung von 
Badbord nad Steuerkord an ihm 
vorübergeht. Auf der anderen Seite 
werben Die drei Xichter von A, Die 
fämmtlih für B fichtbar find, Diefem 
zeigen, daß ed nad ihm hinfteuert. 


8. Stellung. 


A und B,werden nur die beider- 
feitigen rothen Lichter fehen, da 
die Schirme die grünen bededen. 
Beide Schiffe werben daher Badbord 
an einander vorübergeben. 


Be 
* 


_ 8 
N. Stellung. 


Hier werben A und B mur bie 
beiverfeitigen grünen Lichter ſehen, 
indem die Schirme die rothen be 
deden. Sie fahren daher Steurrr 
bord an einander vorüber. 


5. .- Stellung. 


Diefe Stellung erheifht ganz 
bejondere Borfiht. Daß das rothe 
Licht für A und das grüne für B 
ſichtbar ift, wird beiden anbeuten, 
daß fie fich im fehiefer Richtung ein- 
ander ' nähern. A muß daher jein 
Ruder nah der allgemeinen Regel 
der folgenden Stellung Badborb 
legen. 


6. Stellung. 


Hier werden die beiden farbigen 
Lichter, die beiden Fahrzeugen ficht- 
bar find, anzeigen, daß fie gerabe 
auf einander Ioöfegeln. In biefer 
Stellung wird die bereitd allgemein 
angenommene Regel befolgt, daß 
beide dad Ruder Badbord legen. 
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Es ift nothwendig, die farbigen Lichter innenbordd mit einem Schirm 
von ‚Holz oder Segeltuch zu verfehen, um dem vorzubeugen, daß fte beide 
zugleih noch von einer andern Richtung, als der von Born her, gefehen 
— werden. Dies ift von Wichtigkeit, weil fonit jebe Berechnung aufhört, was 
die angeführten Stellungen zur Genüge darthun. Sind die “farbigen Lichter 
Hingegen mit Schirmen vwerfehen, fo ift Fein Irrthum in Bezug auf die Rich» 
tung des Laufes ber Schiffe möglich. 
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Alphabetifches Verzeichniß 


der 


im Elbzolle ermaßigten und elbzollfreien Waaren- Artikel. 


1) 


2) 


— — — — 


Anmerkungen. 


Waaren, deren declarirte Benennung in dieſem alphabetiſchen Verzeichniſſe nicht auf 
geführt iſt, unterliegen, falls jene Benennung unzweifelhaft mit einer in dieſem Ver— 
zeichnifle aufgeführten Wanrenbenennung gleichbedeutend oder darunter begriffen ift, 
dem der letzteren beigeiegten Zolliage, andern Falls aber dem Rormalfage. 

Waaren mehrerer Klaſſen, durcheinander: verpadt, unterliegen, falls die verjchiedenen 
Waarengattungen und deren Quantitäten nicht Durch ſpecielle Revifton ermittelt find 
und der Schiffsführer dieſe Grmittelung nicht ausdrücklich verlangt, demjenigen Zolle, 
welcher die am böchiten tarifirte der, in der Verpadung befindlichen, Wanrengattungen 


trifft. 


3) 


Die in Gemäßheit des Schluh-Protofolles der dritten Elbichifffahrts-Revifions-Kom- 
miffien, d. d. Magdeburg, den 8, Februar 1854, bis auf Weiteres beftebenden Elb— 
zolle Ermäßigungen find mit einem Sternchen bezeichnet. 





Gegenftände. FH Gegenftände. Hi 
si | 3 
"Abfälle von Baumwolle .. . . 1, Apfelbaumbolz, j. Holz. 
Abfälle von der Bold- und Silberbe Aprikoſen, ſ. Obſt. 
arbeitung (Münzkräge) | Arcot (geſchmolzenes Mejfing) . . | 1, 
” „ Born (Sornfpäne) rl "Armenifche Erde (Bolud) . +, | Ya 
— m Leder (Leimlever) . . |; | Arfenik aller Mt. . 1% 
" „ Sanpdftein (Steingrus) . | 1 Arfeniterz oder Arfeniftich 1% 
” „der Zuckerfabrikation Artifhoden, frifhe -. » . . .1% 
(Knochenfhaum oder Asbeſt Gederweiß) — i 
Zuckererde; gebrauchte Aſche, gemeine Holze und Pflanzen- 
Knochenkohle, loſe im auch Torf und Steinkohlen⸗Aſche, 
Schiff oder fonft un— fowohl audgelauate als unandger 
verpadt (in der Nieder⸗ I  . /" 
fahrt) . . Yo) Aſche, Votit-, gewöhnliche; auch 
Abziehſteine (feine Wepfteine) . I Drufen-, Berl», Stein und Waid⸗ 
"Meajoubol; . m ajche; desgl. Bleifhe . .» 4 
Achſen, Hölgerne, mit und ohne Gifen- Aſchenkalk oder Kalläfcher . . I 
befchlag - Ya "Asphalt (Iubenpeh) . . . 2.1 Yan 
Aderboppen (Gterbobben), gemab- Asphaltplatten. 45 
lene und ungemablene . . 1. Aanbaltieine. . . N 
Ackergeräth, bölgered,mit und opne Augenftein (weiher wirioh 49— 
Eiſenbeſchagg i Auſterſchaalen cl Yen 
Arpfel, ſ. Obſt. 
— ſ. Holz, 
Akazienholz, f. Holz. Backobſt (getrodneted Obft). . 27 Yin 
Alabafter, rober, auch — Badfteine . . isn & 
AnPBlatten a0... . 2.» sh "Bälge (mie «Häuse und Be) „J 
Alaun, auch gebrannte .» „Na f "Bärenfelle . . yA 
Alaunerbe f Bärlappfamen (Semen Lyeopodl) 
Alaunſtein ' oT ° "roh und gemablen . . 
Ale (Bier) in Käffern oder in — * 1 Bäume zum Verpflanen.. . .„ „if 
-Altanna . 1 "Bambudjtöde, robe . eu IM 
Alquifour (Hafnererz, Bleiglanz) . ur Banbeifen . . . 1; 
Alumen ustum — Alaun) 1, Bandbolz, ale: underarbeitete Band- 
Amboße . . ——— Höde und verarbeitete Tonnenbände | !/,, 
*Amidam, (Kraftmeht) r Banpftöde. . . .. 16 
Angorafelle 1,1 Barden, Waltfifch⸗ De Ai i), 
Anis (exc. Sternanis) IN “Barilla (rohe Sora) . ...|% 
Anker und Ankerketten . . .| N, Bafalı . . 7 
Antimonialblei, — . Bat — um Biere von 
Antimonerz Y, Matten . . 1% 















Baftmarten zu Emballagen . 
Baubolz, auch abgebundene® 
*Baumrinde ſ. Holzborke. 
"Baumöl. . 

"Baumwolle, rohe; dessl. tardatfcht⸗ 

Baum w ollwaar en, in ber Nieder» 
fahrt, ſ. Manufacturwaaren. 

"Beeren: 

a) frische (mit Ausnahme der Wadı- 
bolderbeeren) . 

* b) getrodnete zum Genuß Glieder· 
Heidel⸗, Preißelbeeren ꝛc.); inglei⸗ 
chen Kreuzbeeren; auch friſche und 
trockne —— 

Beinſchwarz 

Benzoeharz 
Berberisholz 
wurzeln .. 

Berggelb (Dfer) 

Bergpech (Erdpech) 
Bergroth (Farbenerd⸗) 
Dergtdeer . 
Befen, aus Reifig Birtendefen “. ) 
ingl. Haidbefen —F 
"Bettfedern . 
Dienenerde (Bienenteule, , Bienen» 
rab, Abfall von der Wachsbereitung) 

Bienenkörbe over B —— 

leere 

Bier aller Art, ſowohl in Faſſern 

als in Flaſchen oder Krügen 

Bierkrüge, gläſerne, mit und — 

Metall-Dedel . 

Bierkruͤge, thönerne (gemeine ir. 

dene) 

Bimdftein, ſowohi roher wie "ger 

fhlemmter und geformter ; 

Binfen j 

Binfenmatten zu Ombalagen ; 

Birfenrinde : 


(®b. XL M 30.) 


und Ber beris 





Gegenſtände. 
2 


Birnen, ſ. Obſt. 
Birnbaumpolz, ſ. Holz. 
Biscuit, f. Borzellan. 
Blauholz, ſ. Barbebol;. 

Blätter, ſ. Blumen. 

Blech: Gifenblech aller Art, einſchließ⸗ 
lich des gefirnißten und verzinnten 

Blechftreifen, eiferne, zu Faß— 
bändem . . . 

Blei, robes, in Blöden, Mulven, 
Platten, Rollen ı., auch altes; 
desgl. Antimonialblei — 

"Dleiafhe . > 

Bleihpulver (Splortait) 

Bleierde, Bleierz, Bteiglang 
(zob und gemaßlen) . 

Bleiglättie . E 

Bleiplatten . . 

Bleiweiß, in der Niederfahrt 

"BDleizuder.. 

Blumen, Blätter und Blütben, 
fifhe . . 

Blut von gefchlachtetem Vieh, ſowohi 
flüſſiges als eingetrocknetes 

Blutſtein, roh und gemahlen 

Bockhörner 

Bodshornfaamen (foenum grae- 
cum), gemahlen und ungemaßlen . 

Böhmiſche Steine, unechte (Glas⸗ 
flüffe zur Nachahmung echter Steine) 

Boͤticherwaaren, grobe (neue u. ge⸗ 
brauchte) mit und ohne eiferme Reifen 

Bohlen . . 

Bohnen (Beld- und Bar) grüne 
P trodene 

Bolus 

Bomben. . 

Bomben- Mörfer 

Borke, f. Holzborke. 

Borften,' Schweind- 





















Segenftände. Gegenflände, 


mal · Satze 


Bovfalz ESceſal 6[T71 ; 
Bran ren Fr al 9 ana me een TR * 
Bratpfannen, fer, geaofen: : * Carbolein Eunſtliches Brennmate- 4 
we .. rbene r N io ren Steinkoblen, Ihrer 2 1% 
R Fan atehu . . en id 
ee 19, Mdtäme bei em Cautſchouc (Gummi elafticum) . { „ 
"Braunftein rob und demahlen un — — en m. 
’ ? ‚tü ? z Y 
a ne er Fäffern, Fla— Gement, rober oder geröfleter ges ” 
— a N 6 maßlener Stein (Vuzzolanerde, 
— zen RER > a — erg Ziegelcement), ins 
A ee leihen mit Harzen uub andern 
— Cement ahl). 
Brettbäume, — — — — J 
—— europäifchem Holze — ER In 
2 — 16 ampignons, friſch ——— 
Eee. Wafeinn. N — — ſ. Südfee - Sal- 
Brucdglas EL. 10 Chinch 
nr Ts iafe .. 1) 
ee und Brugmeffing * RK — ſtaffiger, ud ; 
= Dr "a0 orkalfwaſſer . 1 
——— — — in Stüden oder ge . 
ae 5 mi. =: ERBE 1 
——— Holz. Chromfaures Kali — —3 
Buchweizen Br Heideforn * *34 rn — Pak, 
= er er Niederfahrt . / 
ee Cichorienwurgeln, grüne auch 2 ' 
ee a a a er "is — und —— Lean: Ung 
Buhl 2... ———— 5 
Butter, die nicht in Tonnen ober do Elaviat | * 
anderen Holzgebinden, ſondern un — | * 
Pen en Me ober Kör⸗ — — arbobelted deal is 
R RO 10 a - 4 —6 
Butter, in Holggebinden . . .,. |", "Gopal (Gummitar;) ee 78 if 
————— ah (caput = 
Campecheholz, f. Farbebolz ——— f. Hol; ee 
Ganarienfaamen, . . 1%, | "Cremor Tara ° 1 
Gandisfifienbreitter (buchene) Cucummern (Burten), friſch — Ti j 


| by KsOOgIE 


Cumin geg⸗ Blei) 
Eurcsume . . 
Gydereffig - - 
Dachpfannen Dach ziegel 
Dachplatten, ſ. Platten. 
Dachrinnen, ſ. Rinnen. 
Dachrohr 
Dachſchiefer 
Dachſchindeln, Datfpine 
Dachziegel s 
Dachsfelle 
Daggert Girkentheer) 
Dampfmaſchinen, f Dafginen. 
"Datteln . . ; 
Dauben (Beibetp — 
Decelholz, 1. Befonangbrener. 
Dielen : ——— 
Dillfamen . 
Dinkel oder Spelz 
*Dividivi (Libieibi) . 
Doder (Leindotter) . —F 
— — 
triol) — “ 
Dornfdhlag . 
Doffe (Huf) . .» 2 2. 
Dratd: Eifen» und Stahl- Drath 


Drath. 
Drebbänke, hölzerne . 
"Druderfhwärze . 
Drufen . . 
* Drufenafche (Weindefenafce) 
Düngefalf ; 
Dünger, ald Mif, Stoppein ic. 
Düngefalz 


Ebenholz 


Gherefhenbeeren Bogelbeeren), 


friſch⸗ 


Bir 





Dratbfaiten (Glavierbratb), fiede | 


| 





Ederdboppern, gemahlene und ums 
gemablene 

Effecten der Reiſenden 

Eggen, ſ. Ackergeräth. 

Eibenholz, veun J 

Eicheln A 

Eichenholz f. Holz. 

Gihenrinde . j 

Gier f 

@is 

Eifen und Stahl und daraus ber» 
fertigte Gegenſtände 


a) altes Brucheifen, alte, abgenugte 
und zerbrochene Eiſenbahnſchie- 
nen, Gifenfeile und Hammerſchlag, 
auch alte eiferne Nägel : 

b) Roh ⸗Eiſen aller Art (daher auch 
Dfemund); Luppeneifen (gefrifch- 
tes Gifen in der Beftalt von Lup⸗ 
pen oder Kuchen); geſchmiedetes 
Gifen in Stäben, auch wenn es 
zu feineren Sorten (Quabrateifen, 


v 


façonnirtes Gifen 20.) verarbeitet 


ift; Reckeiſen, Reifeneifen, Rund⸗ 
eifen, Gifenbabnfchienen; Rob», 
Gement-, Buß, Frifch-, Gerbe⸗, 
raffinirter und RundsStahl; des⸗ 
gleichen Eifen, welches zu groben 
Beftandtheilen von Mafchinen und 
Wagen (Kurbeln, Achſen, Rad⸗ 
fränzen u. dgl.) rob vorgefchmies 
bet ift; Eifenblech aller Art, ein⸗ 
ſchließlich des gefirmißten und 
verzinnten; Banbeifen, Platten, 
Ambofje, Anker und Anferketten, 
Domben, Gifen- und Stahldrath, 
deögleichen grobe Bußeifenwaa- 
ren in Defen, Platten, @ittern ır.; 
auch Gewichte, Küpen, Keffel, 
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Gegenftände. Gegenftände 


Zahlı vom «| 
mal · Satze 


Zahlt vom Nor: 
mal · Satze 


Kugeln ıc. von Gußeiſen, endlich 
gegoffene giferne Nägel 


Schwererde) in eriftallifirten Stüf- 
ken; ingleichen Galmeiftein, Bi- 


l 
55 

Gifen, ſchwefelſaures — Ar, triolerz (Vitriolkiee) und Grje i 
Gifenbabnfdienen . . . ; fhladen . . 5 
Gifenbabnftühble . . . a , * b) Erpfarben une Farbeerden, ale: 
Gifenbleb (ſchwarzes, gefirnißtes gelbe, grüne, rothe, Graune Erde, 

und weißed) . . — Bergroth, Bolus, Kreide, weiße, 
en, : — — * ale ll 4 ange 37 ee 

enerz oder suRein : ; : 4 und gefchlemmt, Oker (Beragelb); 
—— > de } io Notbitein — gl 3 

enkies oder wefelkies ter, gemahlener und zu Farbe 
Gifenplatten, gegoſſene, ie bereiteter Schiwerfpatb; ingleichen 

und gewallte . . . 1, Talf ober Talkerde, Terra di | 
Eifensitriol . . ji, Siena, Terra sigillata. Tripel, 


Gifenwaaren, f. Eiſen und Stahl ic. 
"Gtfenwaaren, ſonſtige, in ber Auf- 


auch metallifche Mineralerben 
c) Erze aller Art (mit Ausfchluk der 


fahrt . TR unter a. fchon genannten) in eri« 
„ fonftige, in ber Nie- ftallifirten Süden ober gemablen, 
derfahtt . . 3 namentlich: Arfeniferz oder Arfe 
Elennthier⸗Geweihe .| 1", niffied, Bleierz (Bleierde, Blei— 
Emballage, gebrauchte, ald: Lein— glanz, Glaſurerz ꝛc.), Chromerz, 
wand, Flanellſtücke ecee . - |, Gifenerz oder Gifenftein (Blut- 
Erbſen, BEN 2 5 ftein, Glaskopf sc), @ifenfied oder 
4 ee 0 
ie N. | 
I 22 A —— lafur ꝛc.), Schmirgel, Spießglanz- 
7 3. 5.) 2 Se ee 5; 28 erz 2e.; Ingleichen zinkifcher Ofen- 


bruch (tutia) 4; 
Grbenwaaren: gemöhnlide Tür 
pferwaaren jeder Art, mit Ein- 
ſchluß von Tabaköpfeifen, Schmelz» 


Erben und Erze: 


a) gemeine Erde, als: Ziegelerde, 
Lehm, Mergel, Sand und Grand 
oder GStein« 


oder Steinfied, auch Gießſand 
(Bormfand), gewafchener, gerie- 
bener, gefchlemmter; ferner Streu: 
fand, auch gefärbter, Silberfant 
ꝛc. und fpanifcher Sand; Thon«, 
Borzellan-, Pfeifen: und Töpfer- 


tiegel und Knicker 
fchuffer, auch tbönerne Zuderfors 
men mit unb oßne Holgbänden ; 
ingleihen Fapence, Steingut, 
Siterolitb und — 
ren 


2 0 
erbe, auch Zuckerbäcker⸗ und Wal- Erdfarben Farbeerden) 
kererbe; Alaunſtein und Mlaun- Erdharze Ynn 


) 
| 
) 
i 
Schwefelficd, Gußerz, Kobalt, 
Kobaltfpeife, Kupfererz (Kupfer 


erde; Schwerfpatt (ſchwefelſaure Erdmandeln, wie Gichorienwurzein. 


("nnole 
/ \0OOgK 


Gegenftände. 


Erpnüffe (Erdpiftgzien) 
Erdpechkitt (Möpbalt). 
Erienholz, ſ. Holz. 

Erze, f. Erben und Erze. 
Eſchenholz, ſ. Holz. 
Eſparſette, ſ. * und hg 
Eifia aller At . . '. 


Fächſer (Schöflinge von Bäumen und 
Neben) . - 

Fäſſer, leere auch Faß ſtãbe von jer- 
legten Gebinden und Bäffern, ins 
gleihen Icere Wäffer, welche zum 
Tragen der Dolzflöße dienen 

*Barbebölger aller Art, in Blöcken; 
dedgl. gemablen ober geradpelt. 

*Barbeerden f. Erdfarben. 

*Barben- und Tufchfaften . 

Fafhinen . 

Faßdauben Faßſtãbe, Zaßhoizy. 

Faßſtabe von — Gebinden und 
Fäſſern 

Bapence . 

Federvichb . . 

"Federn, Bettr. 
*Keterweih 
"Feigen en 

Feldfrüchte, ſ. Getreide, 
Gartengewãchſe, — 

Feldſpath 

FSelgen, bearbeitete . : 
v robe (Belgenholz), vom Stel- 
macher noch nicht bearbeitet 

"Belle aller Art zur 2eberbereitung . 

Velzwerkberei⸗ 


Gras, 


tung " " ” 


Bendei z 
Fenfterglad. 











u 


(Hegenftänbe. 


Zahl vom Ner⸗ 
mal⸗ Satze 


Fenſterrahmen, hölzerne, ohne Glas | 


und Farbe . . . 

Bett, von Rind» und Schaafvich (Kalg) 

Beuerfäwamm, rob und bereitet . 

Feuerfteine, robe . 

Fichtenholz, f. vu: 

Fichtenrinde , 

Bihtenfaamen: . . 2 2... 

Fiſchbein, rohed . . .®. 

Fiſche: Tebenbige und feife, 
welchen legteren auch die, bloß = 
Erhaltung auf dem Trandporte mit 
Salz beftreuten oder mit Salzwaſſer 
begoffenen Fifche dann zu rechnen 
find, wenn fie in Körben — 

Fifchleim. 

Flacheiſen 

Blade. 


Flaſchen, von Dlas, ud dergleihen 


Korbflafchen 
Flaſchen von Thon 
Flaſchenkeller. 
Blafhenzüge . 
Flechſen hier fiechfen) 
Flechtweiden 
Fleiſch, —* und hepddeltes 
Fliederbeeren, ſ. Beeren. 
Fliederblüthen, friſche 
Bliegenflein. . ‚ 
Fliefen, aus Sandftein 
v aus Thon gebrannt 
" aus Marmor. 
Blintglad . 
Flocwolle (Abfali beim Spinnen) 
f. Boll. 
Flöhfaamen, gemahlen und unge: 
mahlen . . 
Bioßgeräipfgaften, zum Bebuf der 
Fahrt, ingleichen — 
Slußſpath, rober . 
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—— m — 


Foenum Graeceum (Bockhornſaa- 
men, Siebenzeiten) rob und gemahlen | ' 

Formerarbeit aus ene⸗ Fah⸗ 
ence ober Steingut | Hın 

Formfand (ießſand), roͤh, gewa. 





andere ebare Wurzeln; ferner 
Cichorienwurzeln, grüne, auch ge- 
ſchnittene und gedörrte; ingleichen 
Nunfelrüben und Runkelrübenblät⸗ 
ter, ſowobl grün ald getrodnet . 


ſchen, gerieben ober gefchlemmi. . Nu b) Sauerfraut . . 44 

Fourniere, von europälfchem Bol, (Trodene Erbſen und Bohnen, f. 

ungebobelte . . - Un Getreide und Hülfenfrüchte.) 
m gebobelte vergl. . Ms Beflügel, lebende Vögel und geſchlach⸗ 

Fourniere, andere, ſ. außereuropäi« teted Federvieh, auch Federwild * 
ſche Hölzer. Geigenholz, ſ. Refonanzbreiter. 

Fraueneis, Frauenglazz1 Sekräp (Münggekräg) . k In 

Brifhftabl - - 1 *6Gelbholz, f. Barbebol;. 

Früchte, ſ. Getreide , Oft, Garten: Gelbwurzeln (Gurcume) . 4 
gewächle. ®emöbörner ; ä 1; 
Fruchtkerne von Dbftfrühten . . | "au Gemüſe, j. Bartengewägte. 

"Buhsbälge. - . 1, Serätbe, wie Maaren aud dem Mas 

Fußbodentafeln oder Baraucten, terial, woraus jie gefertigt find. 
hölzerne . . . — li, Berbrriohe . . — . 

Kühe, Rinds· und Schaaf. —— 6 Gerberwolle, Role. 

Butterfräuter . . . —6 Gerbeſtabl 1, 

Butterfhwingen . ln: Gerſte, auch gemälzte . . 5 

F geſchãlte, gerollte (Graupen) 1), 
Geſträuche zum Verpflanzen. . . | Yan 

Gänſe SE TE Getreide und Hülfenfrücte, als: 

— rn TG Bohnen, Buchweizen, Erbſen, Gerſte, 
Gallitzenſtein eh a Hafer, Hirfe, Korn (Moggen), Lin⸗ 
Galläpfel } 1. ſen, Mais, Spelz, Weizen, Widen, 
Ballerte zum Babritgebraudg ein: auch Getreide in Strob.. . IR 

gallerte). . u Betreibeförner, gefchrotete ober ur 

Gallus (Galläpfel) . any fchälte ı), 

Salmei und Galmeiftein . . . | Gewächfe, frifehe zum Berpflanzen . Un 

"Barancine ae "Gewebre aller Urt, mie Eifenwaaren. 

TURNIERS = : 2 u. Geweihe (Hörner) . —6 
— a ans von Yußeifen , 

— Gießſand (Formſand) im rohen Zu- 

Gartengewächſe ıc. ftande ofer —— ee 

a) Friſche Gartenfrüchte, als: Gemüfe gefchlemmt . 57 re 
und Rrautarten; Burfen, Melonen, Gip®, rober . Un 
Salat ıe.: Kartoffeln; Rüben und "  gebrannter Un 


by Google 
k 





Gipomehl 
Gitter, eiſerne gegoffene , 


Glaͤſer, optifche (Brenngläfer, Brif- | 


lengläfer ıc.) ungefaßte . 
lad und Gladwaaren ohne Unter- 


ſchied, mit Einſchluß von Kronleuch - 


ierbebängen, Glasperlen, Glaskoral⸗ 
fen, auch wenn fie an Fäden gereibt 
find, Glasfnöpfen, auch dergl. mit 
Metallöhr verfehenen oder in Metall 
gefaßten, Glasflüſſen, Gladgefpinn- 


fien, Glasmaſſe (die aus dem Hafen 


audgeftochene zu unregelmäßigen 
Stüden erfaltete Fritte für die Kunſt- 
glasblaferei), Glasſchmelz, Glas— 
tropfen, ungefaßten optiſchen Gläſern 
Grennglaſer, Brillengläſer ꝛc.), un« 
Ächten böhmiſchen Steinen (Glas- 
flüſſe zut Nachahmung ächter Steine), 
belegtem Spiegelglaſe, gläfernen 
Bierkrügen mit und ohne Metalldeckel, 

ingl. Flaſchenkeller und fonftige Glas⸗ 
waaren mit Nebenbeftandtheilen 

Glasbebänge zu Kronleuchtern . 

Gladbroden, SGladbrud . 

Glasflüfte 

Glasgalle 

Gladgefdirr . 

Gladgefpinnfte 

Oladglanz (Streuglang) . 

Glasknöpfe, auch dergl. mit Metall- 
oͤht verfehene oder in Metall gefahte 

Glaskopf (Eifenerz) 

Gladmaffe (vie aus dem Hafen auöge- 
ftochene, zu unregelmäßigen Stüden 
erfaltete —* für die Kunftglad- 
Klaferei). . 

@laöperlen, Glaskoralien, auch wenn 
fie an Fäden gereiht ſindd 


Yo Glasſchaum. 
v7 Blasfchmelz 
Sladfherben 


: 1 @ladtropfen 
Glätte, (Blei⸗, Silber- und Gold⸗) 


Glafurerz . . 

Slafurmafie, arobe (eine Gompo- 
fition von Kiefelerbe, — und 
Alkali) . . . s 

Gladwaaren, f. Glas. 

Goldglätte . 


Grabfteine, infofern durch — 
artiſtiſche Bearbeitung hervorge⸗ 
brachte Kunſtwerke hierunter nicht 
begriffen werden: 


a) von Marmor, — Granit 
ober Porphyr 

b) von Sanbftein . . 

Graͤtze (Münzgefräg, Abfail⸗ bon der 
Gold- und EST ENE 

Grand. 

Granit . i 
„ gefchliffener in Blödn oder 

Yr Platten . . 


1%, Grapen (grobe Bußeifenwaaren). 
Yu] "Graphit, in Städen oder gemahlen 
Grab. . 

ls Graupen, Gries und Bräge ve von allen 


Getreibearten 

‚ Griedömefl . 

u von Ste (Stieferäft) 
rü 

j, "Qualatgoi;. 

1); Guano .-. . 
Buineakörner.. 

Gummen aller Art. 

*Oummibarze . ! 
Gurten, frifhe . . E 
Gußeifen in Bänfen und Maffeln i 
Bußeifenwaaren, f. Gußwaaren. 












Gegenſtäude. 


Oußerz 

Gußſtahl 

Bußwaaren aus®ußeifen, große,ald: 
Defen, Platten, Keſſel, ®itter ıc. . 

*Butta Berda . . . | 


Haase und Borften von Schweinen, 
Ziegen, Pferden und Rindvich . 
Häderling (Hädfel) 
"Häute aller Urt, zur Leberbereitung 
Pa anderer aka 
Hafer z 
Hafergrüke . . 
Hafnererz (Alquifoux) 
Hagebutten, f. Obſt 
Sammerfchlag - 
et a Mafinen. 
Hanf und Hanffaai. . . 
"Sanföl . . 
Harfenjiebe, hoͤlzerne 
Harken, bölgerne 
Hartblei 
*Harze aller Urt. 
Hafelnäüffe - 
* Hafenfelle 
Saudgeräthe, wie BWaaren aus dem 
Material, woraus fie gefertigt — 
Heede (Werg) 
Heidekorn (Buchweigen) . 
Heidelbeeren, f. Beeren. 
Hemmſchuhe, — 
* Heringe 
Heu 
Seufaamen ,„ .- 
Herenmehl (Ginftreupulser, | Semen 
Lycopodii) . ; 
Himbeeren, f. Beeren. 
DIEB 1% 
Hirfägeweibe . 


Gegenftände. 


Hirſchhäute 

Hirſchhorn, geraspeltes 

Sirfhunfdlitt -. 

Hirfe, robe, auch xanrſi oter 
abgefhälte . - - 

Hobelbänte, hölzerne. 

Hobelgefielle 

Hobelfpäne . 


"Hölzer, auferruropäifche "aller Ari, 


für Drechsler, Tiſchler u. |. w., 
in Blöden und Bohlen; dgl. in 
gefehnittenen Hournieren . ; 

Hörner, f. Horn. 

Hohlalas . 

" Holländifch- Roth (Braunzotb) 


Holz und bolzjwaaren: 


a) Brennholz und Bufch aller Art, 
Fafhinen, Wellen (Brandbuſch, 
Reifig), Stubben, auch Hobel» und 
Sägefpäne, desgl. Holzrinden zur 
Feuerung; ferner Befen aus Reiſig 
(Birkenbefen sc.) und Haidbefen . 
europäifched Bau- und Nupholz, 
ald: Balken, Sparren, Krumms 
Holz, Pfahlbolz und Zimmerholz 
aller Art, Maften, Bugfpriete, 
Spieren, Stangen und Stöde, 
Splitt- und Rundholz, Sägewaa- 
ren (Bohlen, Bretter, Dielen, 
garten, Planken ꝛc.), Dachfpäne 
und Schindeln, Stabholz für Bött- 
her, ingleihen Band- oder Rei⸗ 
fenholz (unverarbeitete Bandftöde 
und fertige Xonnenbände), rohe 
(vom Stellmacher noch nicht bear- 
beitete) Speichen und Felgen, au 
Korbruthen (gefihälte und unge» 
fohälte), ungebobelte Refonanzbret= 
ter, ungebobelted Glaviaturbolz . 


b 


— 






Yin 


wol IR 
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gröbere Holzwaaren mit oder ohne 
Gifenbefehlag, namentlich: Acker⸗, 
Schiffs und fonftige aanz große 
hölzerne Geräthe, ald: Dreh» und 
Hobelbänfe, auch Bohr», Hobel: 
und GSägengeftelle, Futterſchwin · 
gen, Harfenſiebe, Harken, Hemm⸗ 
ſchuhe, Joche, Kornfeger, Korn⸗ 
maaße, Kornwannen, Leitern, 
Mulden und Schaufeln, Eggen, 

Pflüge, Karren, Leiterwagen und 
Holzfchlitten, Holzſchuhe, Sattel» 
bäume, Schufterleiften, Stiefel- 
blöde und Stiefellnechte, Senfen- 


bäume, Senfenftreichen, Ruder, 


Tröge und Krippen; grobe Bött- 
cherwaaren, leere Käfer und Ton- 
nen aller Art, Stäbe von zer« 
legten ®ebinden und Fäffern, auch 
Tonnen, welche zum Tragen ber 
Holzflöffe dienen; leere Kiften, 
Kaften und Schachteln, mit Aus- 
nahme der gebeigten, gefärbten ıc.; 
ganz grobe Korbjlehterwaaren 
von ungefchälten Ruthen, Baum 
wurgeln ıc. zu Baftagen u. dergl., 
auch leere Bienenkörbe; Mafchi« 
nen; Magner- oder Rademacher⸗ 
Arbeiten, auch ganz grobe Tiſch⸗ 
lerwaaren, bloß aus Holz mit 
oder ohne Eiſenbeſchlag beftchend 
(jedoch nicht gefärbte, gebeizte, 
polirte oder Tadirte, auch nicht 
mit Leder⸗ oder Volfterarbeit ver» 
bunden); Claviaturholz (blos 
behobelte und übrigen® rohe Holz⸗ 
ffüde, aus welchen Glaveöhölzer 
geſchnitten werden ſollen); Fuß⸗ 
bodentafeln oder Parquetten; in- 
gleichen Fourniere und Mefonanz- 


(®». XM 30.) 


bretter, gehobelte von europäifchem 
Holze; Schufter» und Schwerdt« 
fegerfpäne, auch Siebränder . 


Holzaſche F 
Holzborke und Baumrinden: 


a) Lohkuchen oder ausgelaugte — 
ald Brennmaterial 


b) Eichenborke und Lohrinde, er 
Birken-, Fichten», Ulmen-, Weiden- 
und Roffaftanien-Baumrinde, in⸗ 
gleichen Baft oder Baumrinde — 
Flechten von Matten 

c) Holzrinden zur Feuerung. 

Holzflechterarbeit, ſ. Lorbſech 

terwaaren. 

Holzkohlen . . 

Holzrinden, |. SHolzborke. 

Holzfhube . . - i 

Holgwaaren, f. Hol;. 

*Holzwaaren, feine; dal. — 
Nürnberger Waaren.. 

Hondurasholz, ſ. Barbebolz. 

Hopfen 

Horn: Hörner und Füße, (Klauen) 
son MRindvieh, Bodhörner und 
Scaafführ, fo wie alle zu einer 
weitern DBerarbeitung beftimmten 
Hornfpigen und Gornplatten; in- 
gleichen — x. unb — 
fpäne 

Huano 

Hühner 

Hülfenfrädte . De aaa 

BE ee 

Hyalithglas : 





Gegenftänbe. 


"Jacarandabol; . 

*Iapanifche Erde . 

" Zltisfelle 

Infelt (Zalg) . - 

Inventarienftäde der Schiffe ber 
buf der Bahr. . ; 

Joche (Vorrichtung zum Ziehen) . 

Jobanniäbeeren, f. Beeren. 

Irdenzeug, f. Erbenwaaren. 

Judenpech (Nöpbalt) . 


Kacheln 

— 

Kälberhaare 

Käfe, friſche (kleine dentin⸗ für den 
Marktverkehr) 

F 

Kalbfelle 

Kali, chromſaures 


Kalk und Bine: 


a) rober Kalkitein, Drufcelfihenten 
zum Kalfbrennen, auch — 
oder Gipserde 


b) gebrannter Gips Sibomehl, * 
Wiener Kal (fein er Kalf« 
mergel) 


c) chlorfaurer, efofauner und fa 
faurer Ralf . . 


Kalkäfcher . 

Kalkſteine 

Kaninchenfelle 

Kanonen und Bombenmörſer, ſowobi 
eiferne als metallene . 

Kaolin (Vorzellanerde) 

Karden 

Karren, belhiazent und unbeſchia 
gene . 





l 
2 


" a) gebrauchte, 
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"Kartoffelmeb!. 

Kartoffeln . . 

Kaftanien, wilde, ober Roftaftanien 

"Kaftanien, andere ald Roß— 

Kaften, hölzerne rohe. . 

Kerne und Steine von Oopfrüchten 

Keffel, eiferne gegoſſene 

Ketten: Ankerketten “ 

Kieferzapfen (Kienäpfel) 

Kienruß . - 

Kicd (gemeiner Steinfied) . 

Kirſchen, f. Dbft. 

Kirfhholz, f. Hol;. 

Kiften, — 

Klauen 

Kler 

Klerfani . 

Kleir 

Klinker 

Kloben Glaſchenzuge) 

Knicker oder Knippkugeln von Mar- 
mor oder fonftigem Stein, —— 
von gebranntem Thon 


Kuochen: 


a) rohe Knochen aller Art, auch 
ausgelaugte; BR — 
rippen 

b) gemahlene Knochen oder ereden 
mehl 


Rnocentohle: 


lofe im Schiffe oder 
fonft unverbadı in der Nieder: 
fahrt , 


* db) alle übrige 


Knochenſchaum (ABudererde, Abfall 
von ber Juderfabrifation) 


ed! 


Google 
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Knoppern, 
mablene . . 

Kobalt (RobattRufen, en) rob und 
gemaßlen 

Kobaltfpeife 

Kocdfalz . 

"Königeblau (Shmalte) . 


Kohlen: 


a) Braun-, Stein« und — 
b) Holzkohlen 


gemahlene 


Kokusnußdl 
Korbflaſchen, gläferne a 
Korbflehterwaaren, grobe von 


ungefchälten Autben, Baunmwur- 

zeln ꝛc. zu Faſtagen u. bal. 
*Korbflebterwaaren, feine 

feine Holzwaaren) 
Korbrutben (geräte u u. ungefäle) 
"Korintben 
Korkhol; Ir: 
Korn en ; 
f. Holz. 


(mie 


Kornelbolz, 

Kornfeger, Bölgern 

Kornmaaße. 

Kornwaaren 

Krätze Gekrätz) 

Kräuter friſche) 

Kraftmehl 

-"Krapr ; 

"Rrappmwurzeln. 

Kraußeifen.. . . 

"Kreide (weiße, ſchwarze ober roth⸗ 
Farbenerde), roh, — oder 
geſchlemmt 

Kreidenglas 

"Kreugbeeren 

Krippen, fleinerne . 

” hölzerne . 
r von Bußeifen 


und unge: | 


Kronleuchter und Kronleudter- 
bebänge, gläferne 
Kronglad 2 
Krüge, Kruken, ſ. Grdenwaaren. 
Kroftallglas 
Kümmel, ſowohl gewöhnlicher in 
länbifcher, ald römifcher und me 
ftiger audlänbifcher 
Küpen von Bußeifen 
Kufen, feinen . . 
bölzerne . 
Kugeln, von 
‘ Rubbaare . 
'"Rupfer . . 
KRupfererz (Rupferlafur —*8 
Kupfervitriol. 
KRupferwaffer, gemeines 


(Gifen- 
ober grüner PVitriol) . 


Lack⸗Dyhe wir Scellad 
ı Rafetten . R 
"Rammfelle . . 
Lammwolle, ſ. Wolle 
Laternenhorn 
Latten . . 
Paugenfluß, 

Zuftande 
Lehm . . 
Reicheniteine, [. Grabfteine. 
Leim (Bifch-, Horne, Leder). . . 
eimgallerte (durch —— de⸗ 

caleinirte Rnoden) . . .. 
Leimleder 
Leinen, rein und gemifcht, inglei⸗ 
chen Sad- und ——— in 
der Niederfahrt 

Leinkuchen .. 
"Reinmeßt, erintucenmeht 
"Reindl ? 


auch im calcinixten 


AS * 


u. + — u... ..* . er 0.0. + 
— — — — — — — — — —— — — — — 
















geinpferde (gurücgefürt werben) 

Reinfaat und Reindotiter . . , 

Reiterbäume 595 

Leitern 

Leiterwagen, aeſciag⸗e "und unbe. 
ſchlagene 

terchenbolz, f. ‚Ha, 

ginfen . —23232 

Lippig (Meib) . . J 

eitpogranbireine, zobe (nit ara 
virte oder bezeichnete) 

Rode . . 

Lohkuchen (ausgelaugte so ala 
Brennmateriaf) X 
Lohrinde 

"Rorbeerblätter 

Lüferfteine (Glaöfteine u "Rron- 
leuchter-Behängen) ; 

Bü ei bi (gefrifchtes Gifen in der 

Brftalt von Luppen ober Kuchen) 

Lugerne, f. Klee und Kirefaat. 


apagonitets, deögl. ahnen: 
Fourniere >; 

Majolica (Bayence) s 

Maid (türkifcher Weizen) . 

"Mafulatur, f. zn 

Mali... . Ä 

"Mandeln . .. 

"Mangan, Manganoryd (Braunflein) 
in Stüden oder gemahlen . 
DMannagrüpe (Schwadengräge), roße 

und geftampfte 
"Manufarturwaaren aller Art (ge: 
webte Stoffe aus Baumwolle, Reis 
nen, Seide und Wolle, rein und 
gemifcht), in der ——— 
Marienglas 
Markafitficö 


' Marmor, roher und gefchliffener- in. |. > 


| 
i 


| 
| 
\ 
| 
I 


Platten oder Blöden.w. . 4 
"Maronen — 
I" Bartineden, Zuger! sänmeh 7a 
Mafchinen um — — 
a) von Hol; | 


b) von @ußeifen . . 5 
theils aus Eiſen oder andern Das ⸗ 
terialien, theils aus Holz und an«- |,, 
dern Materialien gefertigt: nach 
dem Zollſatze des Fabrifatd, von, 
welchem, dem Gewichte nach, am 
meiften an der Mafchine vorban-. | 
den ift, inſofern ſich die einzel 
nen Beftandtheile nah dem Ges 
wichte nicht zuverläffig abfchägen 
oder fonft ohne Aufenthalt ermit« 
teln laffen. 
"Mafchinen und Mafchinentbeile, an« 
dere ald die vorerwähnten: 
in def Auffahrt . | %. 
in. ber — % 


Maffeln — a A 
Mafen . . 8. 
"Manieren 
Maftireement . . 1 
Matten von Stroß, Schif Bafl 
und Binfen: au Emballagen .” je 
Mauerfteine . a 8 
Meerrettiß - > > 2 4 
Mererfal . 3 
Mehl, gewöhntiches von allen &- . 
treidearten . j I Ya 
Deleden: 27.5 2-5 vn a ur 
Menniar en —— ı, 
Mergel Us 
"Meffer, f. Cifenwaaren. 2 
"Meffing . A 
Merk im Ohr oder in Fieſchen „| 


Digitized by 


(st )ogle 
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Mepen, — (befhlagene und 
unbefchlagene) . . 
Meubled, Hölgerne,. blos geboßelte 
Meubles, feinere, —— a: 
Milch. 0 
Milchglas . 
Mineralerpe, meialliſche 
Mineralkitt — 
Mineralideer . 
Mineralwaffer 
Minium (Mennige) 
Mirabellen, ſ. Obit. 
Mispeln desgl. 
Miſtt .. 
Modelle, wie Maſchinen, 
Möhren (Mohrrüben), Die und 
getrodnete } . 
Mörfer, von Serpentinftein 5 
r eiferne  . 
(f. auch Bombramärfer) 
Mörtel (Gement) 
*Mobndl . . 
Mohnfaamen — 
Mohnſaamen in Köpfen 
Molden oder Mulden, hölzerne 
»Molybdän, roh und — 
Moos, gemeines 
Morcheln, frifche 
Maäblenfabrikate aus Getreide 
und Haulſenfrüchten, nämlich: ge» 


ſchrotete oder geſchälte Körner, 
Graupen, Gries, Orutze, Mehl, 
Kleie u. dal. ee ach 
Mütlfieine . — ——— 
Mäünzkrätze, Mäünzgekrätz (Abfall 
von der Gold» und Silberbrar- 
beitung) 


Mumme, in Fäfern oder in Flaſchen 
»Munt⸗ und Dellow- Metall wie 
Meſſing RSG WET ARE 


Pahlt vom Nor⸗ 
mal:Sape 


 Delfaat, ale: 


Gegenftänbde. 


' Murmeln (Marmein, Rulan) - 


Mufchellalt . . 
Muſchelſchaalen zum Kalkörennen 


Hägel, eiferne alte 
. von Gußeifen . 

"Nägel, geſchmiedete, ſ. Gifenwwaaren, 

Natrum, falpeterfaures, ſ. Südfee- 
Salpeter. 

"Nerpfelle 

"Nürnberger Baaren (wir feine 
SHolzwaaren) , 

Nüffe, Hafele und Waunäfe, und 

> dergleichen Schaalen . 

Nuszholz, ſ. Holz. 


Obſt und Früchte: 

a) frifche Arpfel, Birnen, Kirfihen, 
Pflaumen, Beeren, Weintrauben, 
auch Kerne und Steine von Obft- 
früchten; 
Wallnüffe 

* b) getrodnete Aepfel, Birnen, Kir- 
fchen und Pflaumen (Badobf), 
auch gebörrte — und en 
delbeeren ar. . 


"Del, Baum: . 

„Banf ⸗ 

Kokoſnuß-⸗ 

" Lein · 

" Mohn ⸗ 

n Balm- 

Rüb- . . 

"Drltuden und Met Hieraus 


Hanffaat, Leinfaat, 
Leindotter ober Doder (Sefam), 
Mohnſaamen, Raps, Rübfaat, ingl. 
Erpnüffe oder Erbpiftagien u. bergl. 


ingleichen Safel- und 


ahlt vom Mor⸗ 
mal · Saze 


m 
en — 
re, 


— — 
2 e 850 


— —* 
* 


— 






Gegenitänbe. 





Delfäure (acide — — 

oläine) . . . 

Dfen, thönerne . 

„  eiferne gegoffene . 
Ofenbruch zintifcher (Lutie) 
"Der . A 
Okras (Bottafche) . 
Dlein. . . e 
Drangeſchaalen 
Oſemund 
»Otter nfelle 


Backeinwand, in der Niederfahri 
Padmatien von Strob, ER * 
und Binſen 
Paätſchen Kahnruder) 
"Balmdl . . 
Panicum (italienifche Hirfe) . 7: 
"Bapier aller Art, (einfchließlich be- 
2 fehriebenes und bebrudtes) 
in der Auffahrt 
pr in der Niederfabrt 
*Bappve, ſ. Papier. 
Pappelbolz, ſ. Holz 
Paradiedförner 
Bargquetten, Fußbodentafeln 
Vatinen (Holzſchube) 
Vech und Theer: 

a) Theer (Mineraltheer und anderer), 
Daggert, gemeined‘ Pech (ſchwar · 
zes, Schiffspech, Schufterpech, 
welches durch Einkochen von — 
gewonnen wird) 


* b) Aophalt (Judenpech) — ſonſn. 
ges Erdvech oder Erdbarz 

Vechſatz 

Verlaſche 


Gegenſtände 


Perlen, aus gebranntem oder unge⸗ 
branntem Thon . 

r von Glas 
Pfähle (Pfablholz) 
A kg 

Pferde: Keinpferde, 
werbende . 
Pferdebaare, auch wehrte, acer 

tene, gefärbte . . . 
Pfirfice, ſ. Obft. r 
Pfirfihferne . u 
Pflanzen, frifche ; 
Pflanzgenafche, gemeine . 
Pflafterfteine . . 
Pflaumen, f. Obft. 

Bflüge, bölzerne, RE und un« 

befchlagene . 

Pfoften . 

Pilze, friſche 
Pipenbolz Faßholzy 
Planken . 

Platten, aus Sand ſtein 

aus bon . . 

PR aus Marmor, gefehfiffenem 
Granit oder — 
Vorphyr 

pr aus Blei, Gußeifen, ges 
ſchmiedetem oder gewalztem 
@ifen . ei 

Pocholz 
Pomeranzen, rockene 
Pomeranzenſchaalen 
Vorphor, roher — 
geſchliffener in Platten 
und Blöcken x. k 
Porter (Bier), in Fäſſern ober in 
Flaſchen ıc. B 
"Porzellan, in ber Auffaprı ; 
„ in ber i 
Porzellanerde 


urüdgefüßrt 







Pottaſche, ingl. VPottaſchen-Abfälle 





(Rädftände bei der Pottaſchen- 

Sieber) . . u wen He 

„Porto (Bleiglätte) . u | ii; 
ı 


. (Wafferblei) 
Breffen, ſ. Mafchinen. 
"Rreußifch- Roth (Braunrotb) . 
BPBrünellen, f. Obſt. 
Bupfteine, wie Erbenwaaren 
Puzzolan oder Puzzolanerbr 


Quapdraseifen 
Quarz 
Quercitron 
Quirle . . 
Quitten, f. Oft. 


Quittenfaamen oder Quittenferne 


Rabemacherarbeit, blos aus Holz 
mit oder ohne Gifenbefchlag befte- 
hend (jedoch nicht gefärbte, ge— 
beizte oder fadirte, auch nicht mit | 
Leder oder Molfierarbeit verbun« 
dene) . . 

Radfelgen, blos zugerichtete (Bet 

genholz) . 

» fertig _gearbeitete 

"Radix alcannae. . . 

Radfprichen, blos zugerichtete, vor 
ber Ginfegung einer 
weiteren Bearbeitung 
bepürfende . , 

P fertig gearbeitese . 
Mäder, f. Rademacherarbeit. 
Räderwerk, f. Mafchinen. 

Nahm (fette Miih) . . 

Rahm PARSE. 

Rays. . 


Gegenftände, - 


Rapskuchen, Rapdmehl . 
Reben (grün oder troden) 
Rechen, hölzerne 
Nedeifen 


"Mebfelle,, 


Mehbörner . 

Neifeifen . 

Reifen, bölzerne 

Neifbolz . 

NRMeis, gefchälter und ungefchälter 

Reifegepäd und Reifepietualien der 
Schiffer und Paffagiere, letztere in 
der beftimmten verbältnifmäßigen 
Quantität are ee ie 

Reifig 


"Reipblei 


"Mennthier-Felle. 
Rennthier-Geweihe 
Reſonanzbretter, ungehobeite von 
europäifchem 
Holze 
ER dergl. 
Rinden, T. Holzborke 17, 
Ninpähörner . . 
Rindsfüße— 
Rindviehhaare 
Rinnen, fteinerme . . 
fr blos behauene hölzerne 
andere bölzern« 


re ; 
Röhren, fteinerne Brunnenröhren . 
» hölzerne dergl. (gebohrte 
Holzftämme) ; en MER 
Röhren 
gußeiferne 
R 177 el, | 
Roggen . 


Noggenmehl . . . 
Nohdeifen al Urt . . ö 
Rohr: Dad- und Scilfroßr; in 

gleichen Stublrobr aller Urt mit 


abli vom Nor 
mal-Sapı 


Gegenftände. 


Einſchluß des braſilianiſchen und 
fonftigen auslänbifchen; aud Wer 
berrobr . 
"Mohr, oftindifches, Deferron, Rapr- 
ftöde ıc., robe . 
Mohfafl- .» eh 
"Rofinen. " 
Roßhaare, auch schreit, aeor 
tene, gefärbte . 
Rofkaftanien . 2. 
Rofte von Bufeifen . J 
RMothholz, f. Farbeholz. 
Mothſtein (Röthel) 
Ruder . 
Rüben, frifche und. getrodnet j 
Mid .. - i 
Rübfaat , ; T 
Nundeifen und Rund ſiahi rer 
Runkelrüben, fowohl frifche als 
getrodnete und gebörrte 
Runkelrübenblätter, 
getrodnet . . — 
· Ruͤnteirabenſyrop 
Ruß (Rußbutten) . . 
Ruthen Elechtweiden), ſ. Holy. 


grün und 


Saamen im natürlichen Zuſtande 
und gemahlener, als: Anis (excl. 
Sternanis), Ganarienfaamen, Goris 
ander, DIN, Fenchel, Flohſaamen, 
Garten, Blumen-, Klee» un 
Miefenfaamen, Kümmel, (fowohl 
gewöhnlicher inländifcher ald römi- 
fher und fonftiger ausländiſcher), 
Delfaat (Banffaat, Leinfaat, Lein- 
dotter oder Doder, Mohnfaamen, 
Raps, Nübefaat, ingleichen Erd— 
nüffe oder Erdpiſtazien ıc.), ferner 
Schwabengrüge, Senffaamen, Zit- 





"Salpeterfäure 


HGegenftände. 


wer oder Wurmfaamen, ingleichen 
Buchkerne und andere Saamen bon 
Waldhölzern (mit Ausfchluß ber 
zu beſonders tarifirten Eicheln), 
Bärlappfaamen (semen Iycopodii), 
Bockshornſaamen (foenum grae- 


eum) 1. . 
Saamenferne und Steine von Oßft- 
früdteen . Air 


"Sadleinen in der Riverfahn ; 
Säde, alte leere . + & 
Sägengeftelle, bölgerne . . . .» 
Sägefpäne . — 
Sägewaaren 
Sämereien . 
Salat „. PR ar 
"Galpeter (Süpfee- oder Ehilir), 
rober . 
Salpeter, anderer als rober Südfee- 
Salpeter EFT Er RL TREFF 
Salz, Küchen-, Sees, 
Düngefalz . 
"Salzfäure , 


Suenfalz und 


Sand, gemeiner, desgleichen Gieß 


fand, gewaſchener, geriebener, ges 


ſchlemmier; Streuſand, auch ger 
färbter, Silberfand ıc. und ſpani⸗ 
fher Sand 84 


Sandelbolz 


Sandpapier, auch Ölas- un und Schmir- 


gelpapier, ſ. Bapier, 
Sandftein . 
Sanitätdgefchirr, f. Fayenee und 
Gifentwaaren. 


"Sapanhol.. . 2. 2 eis’. 
Sattelbäum . . 2 2 22. 
Sauerampfer . . . . 


Sauerkohl oder Sauerkraut 


"Shaaffle . . 2. 2. m 


Digitized by 


Google 







Gegenftänbe. 


Schaaffühe — a 

*Schaafwolle, f. Wolke, 

Schabin (Abfall von der Metalljchlä- 
gerei zur — der —— 
farben) . . V .. 

Scqhachtelhaim 

Schachteln, hölzerne, roße B 

Schaufeln, bölzerne, mit oder obne 
Gifenbefchlag . 

»Scheerwolle Abfau beim ruch 
ſcheeren, ſ. Wolle. 

Scheffel, hölzerne, auch ER mit 
Eifenbefhlagg . .». . » — 

*Schellad . . a ——— 

Schemel, hölzerne, roh⸗ 

Schiebkarren, eg und un. 
befchlagene 

Schiefer . 

Schieferſtifte, "Schiefertafeln 

Schienen Eiſenbahnſchienen) 

Hölgerne m — 

Schiffe 

REN IR als: 

a) die zum Schiffeinventario ge- 
börigen Gegenftände, mit Einfchluß 
der zu dem Verdecke einmal ein« 
und zugerichteten Bretter, auch in 
Ermangelung folder die zur Be- 
defung der Ladung nöthigen lofen 
Bretter in ber beftimmten Quan« 
tität, ingleihen Unterlagebretter 
zum Bedarf der Schiffer beim 
Laden der Waaren, auch b) folde 
Schiffögeräthfhaften, welche aus 
den zu Hamburg verkauften ab- 
gängigen Schiffen elbaufwärts zu- 
rüdgeführt werben, unter der Be- 
dingung, daß von den GSchiffern 
neben dem Manifefte eine von dem 


(®. XL. M 30.) 


* 


Gegenſtände. 


zuerſt paſſirten Zollamte beglau— | 

bigte Specifieation probueirt werde, | 
auf welcher ſich jeder etwaige Ab- 
gang durch das betreffende Zollamt 

verifieirt finden muß. . 
Schiffdgerärhfchaften, zum Ber- 

kauf verfandt werbende, ſ. Holz- 

und Gifenwaaren. 

Sdhilf . —4 
Sdiifmaiten zu nbellge, 
Schindeln 
Schinken 
Schippen, ſ. Schaufeln. 

Schlacken von Erzen 

Schlehen, wie Obſt. 

Schleifſteine, grobee . . 

4 feine, (zum Schlei⸗ 

fen chirurgifcher In⸗ 
firumente, — 
fr ꝛc.). 

Schlempe (Branntweinfbälig) 

Schliff (Abfall beim 0 er 

ber Eifenwaaren) 

Schlitten, ſ. Wagen ꝛc. 

Schlöffereifen 

Schmack u) 

"Schmalte . . 

Schmeer, f. Bett. 

Schmelz (Glasſchmelz) 

Schmelzsiegel, irbene 

Schmiedearbeiten, ſ. Gifenwaaren, 

Schmiedezunder (Bammerfchlag) . 

Schmirgel, in Stüden oder ger 

mablen . . 

*Schönroth (Braunrorh z Golcothar) 
Schraubenfluppen, ſ. Maſchinen. 
Schröpfköopfe, gläferme . . . . 
Schrot, (geſchrotetes Getreide) . . 
»Schuddywolle, f. Wolle. 

Schüſſer (Rnidr) . . » .. 


46 














Gegenftäude. 


.———— 


S quh ſtifte Keiferne solar) - 
Scäufterleiften . . 
Schufterfpäne,. 
Schwabengrüge, 
ftanpfte . 
Schwämme, ehbare frifche e 
” Feuerſchwamm (roh und 
bearbeitet) 
"Schwefel, roher und raffinirter 
Schwefelfict — 
"Schwefelfäure 
Schmeineborften . 
Schweincehaare ober 
Schweinwle . 2. 2.2. 
Schwerfpatb in criftallifirten 
Stüden eo 
Pr gepochter, gemables 
ner und zu Barbe 
bereiteter . 
Schwertfegerfpäne . M 
Schwingen (Futterfchwingen) 
Sergrad (Sertang) . 
Seehunds⸗ und Seefalbsfelte 
„Seefatz . 
*Seidene Waaren in der Nieber- 
fahrt, ſ. Manufacturwaaren. 
Seifenfiederflug (Unterlauge) * 
im faleinirten Zuftande . 


roße und "ger 


fogenannte 


Senfmehl, Senfpuluor . ...» 

Senffaat —— 

Senſen und Sicheln, T Eifen- 
waaren, 


Senfendäum . . . 2 2. 
Senfenfireider . . .. . 
Gerpentinfteinwaaren,, 





Demerfung: 


Sefam, f. Oelfaat, 

Siberolitbwaaren 

Siebböden (wie feine Solpwaaren) 

„Siebränder, hölzerne . 
Siegelerde (Terra — 

Silberglätte 

Silberfand .. 

„Silberfräg (Sitsergein) . 

"Soda, alle Arten : 

Sonnenblumenferne . 

"Spabngeflehte (mie feine” Holz. 
waaren) 

Span, anderer als Schuſter· und 
Schwertfegerfpäne, ingl, Brennfpäne, 
gehobelte (Schleifen) 


Spanifher Sant 


Spargel. 

Sparren . 

Spaten, ſ. Saufen. 

*Syrd . . 
Spedftein, voher MT j 
Speichen, bloe jugerichtete, vor 


ber Einfegung einer weitern Be— 

arbeitung bebürfende — 

holz) 
Speichen, fertig gearbeitete . 
Spelz (Dinkel) . — 
Spiegel in Rahmen 


Spirgelglas, auch belegte Soirgl 


gläfer 

"Spielzeug, hölzernen 

Spieren . 

Spießglangerz in Stüden ober ger 
mablen rar are 


Splittbol). . . . 





In der Anlage F. sub C. zur Mopditional-Arte vom 13. April 1844 find 


Schuſterſpäne und Schwertfegerfpäne irrthümlih ald zu "/,, ded Normalfaged ermäßigt 


angegeben. 


CA. die Anlage zur Additional-Acte F. sub A., 


I. unter Holjwaaren. 


Gegenftände. 


BEE eh 
Springgläfer ,. . . 
Spülig (ranneinoäli) 
Stabeifen . . . ar 
Stabbolz 
Stäbe von jerlegten Vebinden und 
1 
Stärke 


Stahl: Rohr, Gement-, Friſch-, 
Gerbe-, Guß-, vaffinirter und 
Aundftahl, geftredter Stabl, . 
in Stangen) . 2 2.2. 

Stahlblech. . 

Stahldrath 

Stahlkuchen 


Stahlwaaren, ſ. Gifenwaaren. 
Stangen (Holzftangen) 
Steinaſche (Pottafche) 


Steine und Steinwaaren: 


a) Bruchfteine, auch bebauene, jedoch 
nicht gefchliffene, Steine aller Art 
(mit Ausnahme von Marmor 
und Mlabafter) gefchliffene Plat- 
ten x. von Sanpdftein; auch i- 
thograpbirfteine (nicht gravirte 
oder bezeichnete), Muͤhlſteine, ſtei⸗ 
nerne Rufen, Rinnen, Krippen, 
Tröge .; Grab» oder Reichen- 
fteine von Sandftein (infofern 
durch Höhere artiftifche Bearbei- 
tung hervorgebrachte Kunſtwerke 
hierunter nicht begriffen werden); 
ingl. Pflaſterſteine und rohe Feuer⸗ 
ſteine, Dachſchiefer, Mauerſteine, 
Tropfſteine, auch Tuf oder Tuf- 
ftein, rober Spedftein, Talkſtein, 
grobe Schleife und Wepfteine (zum 
Schärfen der Seufen »e.), ferner 
Steingruß (Abfall von Sandftein) 


3 


Jahlt vom Norı 
mal-Sake 


Gegenftänbe. 


b) Serpentinfteinwaaren , 
tafeln und Griffel, 
Steinfhufler . . . 
Alabaſter und Marmor, roher, 
auch geſchliffene Platten ıc., von 
Aabafter, Marmor, Granit oder 
Porpbyr, ingl. Grabfleine bon 
Marmor, geichliffenem Granit 
oder Porphyr, (infofern durch Hö- 
dere artiftifche Bearbeitung ber- 
vorgebrachte Kunſtwerke bierunter 
nicht begriffen werden); auch — 
Scleif- und N. 
Steingruß . . 
Steingut 
Steinfoblen 
Steinfoblenajde. — 
Steinfohlen-Tbrer . . 
Steinfalz al 
Steinwaaren, f. Steine ır. 
Stellmaherarbeis, f. Rademacher: 
arbeit. 
Stiefelblöde, Stiefellnechte 
Stöde, bölgerne, rohe 
Stöde, (Rohr-) robe 
Stoppeln . . 
Sträuder, friſche zum Gerpfiangen 
Straß (Slasfteine) . . 
Streu (Spreu) . j 
Streublau, Streuglanz, Streuglab, 
Streugold und ER i 
Streufand s . 
Stroß. . 
Stroßfmatten, f. Matten. 
Strumpfwaaren, in ber Nieber- 
fahrt, f. Manufarturmaaren. 
Strumpfwirferftüble, ſ. Ma 
fhinen. 
Stubben (Kohlenfiubben) . 
Stähle, ſ. Meublre. 


Schiefer: 
Knider ober 


c 


— 


ahlt vom Nor⸗ 


mal · Satze 


no 





Gegenftände. 


Stufen (Erz) . 

Stuhlrohr (auch sraftianiärt) 
»Säüdfrüchte, trodene . . 
ee —* 
Sumach 

»Syrop 

Sprop, Runfelrüben- 


Zabadöpfeifen, thbönene . 
Tafelglad, ohne — der 
Farbe 


Talg und Zaigdi 

Talk, Talkerde . 

Zalfftein. 

Zannenholz, j. Golz. 

Tannenzapfen. 

Tapeten, wie Vapier. 

Tauben 

Zeller, gemeine thönerne, auch von 
Steingut oder Fahence 

Teller, gläferne aller Art 


*Terpentin . . . 2% 

"XZerpentinöl. er 

*Terra di Siena, gebrannte und 
ungebrannte . 


*Terra sigillata (Siegelerde) 

*Terra japonica und Katechu. 

Theer (Mineraliheer und anderer) . 

Theerbutten — — 
Theergalle . 

Thbierflehfen . 

Thierknochen, f. Knochen. 

bon, Thonerde, gewöhnlicher Töpfer- 
tbon und Pfeifenerde, auch Zuder- 
bädererde und ee 

Thongefdirr 

Thran. 

Tiegel, aus Thon gebrannte . u 

*Tifchlerbölzer, außereuropäifche . 


Gegenftänbe. 


Xifhlerwaaren, f. Meubles. 
"Xifhlerwaaren, feine, Wie — 

Holzwaaren. 
Todtenkopf (Caput mortuum) . 
Töpfe, gemeine irbene . . 
Zöpfertbon. . » .» .» 
Töpferwaaren . : 
Topffcherben 
Tonnen, leere s : 
Zonnenbände, Bölgern u: 
Zoff . .. rar 
Torfafche Pr 
Torftoblen . 
Traß . . 
Xrauben, feifche 
Treber und Trefier . - 
ErIBel- wre 
Tröge, bölzerne 

v jteinerne 
Zropfftein . . 
Trüffeln, friſche 
Trutbühner . . 
Türkifcher Weizen (Maik) . 
Auchtrümmer, f. Boll. 
Zuf ober Tufftein . . 
Tutia (zinkifcher Dfenkrub) . 


"Upren, bölzerne . 
Ußrgläfer 
Unfdglitt. 
Unterlauge (Seifenfieverfluß) 


Valonen (Knoppern) . ; 
"Benetianifh-Roth (Braun) . 
Verzebrungdgegenftände zumfei- 
feverbrauch, f. Reife -Bietualien. 
Viſetholz, f. Farbehol;. 





Gegenftände: 


Vitriol, grüner Mifewbitriol, Rus 


pfervitriol, gemifchter Aupfer- und 
Gifenvitriol, auch weißer (BZink-) 
Bitriol . . 

Bitriolerz (Bitriotit) und Bi. 
triolftein . . 

"Bitrioldl . . 

Vögel, lebende, auch —J 
Geflügel und NE i 

Bogelleim . 


"Wacholderbeeren, frifhe und ger 
ERERR 58 on 
»Wacheleinwand, Wachstuch, in 
in der Niederfahrt, ſ. Manufactur- 


waaren. 

Wagen und Schlitten, blos aus 
Holz mit ober ohne Eiſenbeſchlag 
beftehend (jedoch nicht gefärbte, 
gebeizte oder ladirte, auch nicht 
mit Leder⸗ ober Bolfterarbeit ver- 
bunden) . . 

Wagen, melde die mit den Dampf- 
fchiffen Reifenden mit fih führen 

Dagenfhmiere, f. Bett und Theer. 

Bagnerarbeiten, f. Rabemader- 
arbeit. 

"Maid. . 

Waidaſche 

Waldholzſamen 

BWaltererdbe. . . 

Wallfiſchbarden. 

Wallfiſchrippen .. 

Walzen, ſ. Maſchinen. 

Waſcheiſen * [3 * 

»Waſſerblei in Stüden "oder C 
mahlen De Er ee 

"Mau * * * * ”.,* * u ’ — 

Weberrohr .... EEE 
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DWeberftäßle, j. Mafchinen, 
Wedgemwoobwaaren . F 
Weichſelſtocke, roße . —XRD 
Weinbeeren, file . . 20» 
Beineffig . . 
Weinhefen, gebraunte ( Druſ⸗nafch⸗ 
Deinreben (grün ober trocken). 
"MWeinftein, gereinigter und unge 
si 5: 0 en 
Beintrauben, friſche 


IT LITT 


Weizen . 


Bellen (Brandbufh, Reife) . - 
Welleneifen . 2 vr 2 2. 


11 1 Ve 
Megfteine, grobe zum Schärfen 
der Senfen u... . » 
" feine zum Schleifen der 
Rafirmefier, chirurgi« 
fen Inftrumente ar, . 

Biden 


Biener Kalt (ein grrkener Kalt. 
mergel) . . . 
Dipmuth«- “Gr; . . 
"Wolle, Schaaf- und Lammtwolle, 
Gerberwolle, Flockwolle (Abfall 
beim Spinnen), Scheerwolle (Ab⸗ 
fall beim Tuchſcheeren), Tuch» ober 
Molltrümmer (Abfall beim We- 
ben), Zupfe oder Schubpy-Wolle . 
"Wollenwaaren, in ber Nieberfahrt, 
f. Manufarturwaaren, 
Durmfaamen im natürlichen * 
ſtande oder gemahlen 
Burzeln, eßbare.. 


Baffernnnn.... = 8 0% 
Balneifen . » 2» 2 Hr re. 
Ba: tee 








Biegel-Gement 2.0. 4 Zuckererde (Knochenſchaum, Abfall 
Biegelerde . ae von der Zuderfabrication) » .» - | Yo 
Ziegelmefl. . vn ne ij Zuderformen, tbönerne, mit ober 
"Biegenfele  . Die. obne Holgbänden . » » + ++ | Yo 
Ziegenhörner . . u, *Bündbölzer uns — 
Bimmerbols - . 1 fie. . +.» rl da, A 
Binkvitriol chwefelſaurer gini 1/ Zunder . . ER EL. A 
Zinkweiß, im der Nieberfahrt . . | U *Bupfmwolle, j. Bone. 

Zinngefräf . . / Zweden, eiferne gegoffene . . » | '% 
Bittwerfaamen (Burmfaamen) im Zwetſchen, ſ. Obſi. 

natürl, Zuſtande oder gemahlen . Awiebeln (Gemüfezwiebeln) . » + | Ya 


Zuderbädererde (Thon en Lau · 
teen bed Zuckere). 





R Sguelprefiendemd bes Hof und un Se ie von 6. W. Erdning 


Gejegfammlung 


für das 


Herzogihum Anbalt- Dernburg 


* N 31. 





722. 


Berordnung 


die Kegulirung der Gewerbs-Befugnife der Gaftwirthe, Brauer und Pranntwein- 
Prenner in der Stadt Coswig betreffend, 


vom 19. März 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt x. ꝛxc., 
verorbnen auf Antrag Unſeres Staatd-Minifteriumd, was folgt: * 


Durch Refeript Unferer vormaligen Landed-Regierung vom 19. Mai 1532 
ift nachträglich zu dem über die Gewerbd-Befuguiffe der Brauer, Branntwein- 
Brenner und Gaftwirthe in der Stadt Coswig erlaffenen Megulative vom 
14. November 1829 (Geſetzſammlung Band UI. Seite 669.) geftattet: 

1) daß die Brauer Lanbleute während der Tagedzeit bei ji aufnehmen 
und an viefelben jelbftgebrautes Bier verſchenken dürfen, wenn fie an 
der Schank⸗Reihe find ; 

2) daß bie Branntwein» Brenner Landleute während der Tageszeit bei 
fih aufnehmen und an biefelben felbftfabrieirten Branniwein aus⸗ 
fhenfen bürfen ; 

3) daß die Gaftwirthe auch für den am Tage einfehrenden Ausſpann 
Stallgeld nehmen dürfen. 

Die Regulativ » Beftimmungen mit den nachträgliden Abänderungen jind aber 
feither nicht gehörig befolgt worden, und wirb beöhalb zur weiteren Ausfüh— 
rung und Aufrechterhaltung derfelben Folgendes beftimmt : 


(82. XL. M 31.) a7 
[Ausgegeben am 29. März 1854 mit dem Reg.» u. Intel,» BI. Mr. 25.] 


$. 1. 
Jeder Bramnitweins Brenner oder Brauer verfällt für jede Uebertretung 
jener Beftimmungen, die er fi felbft oder die Seinigen erlauben, in eine 
Strafe von 1 bis 10 Ihalern. 


$. 2. 

Zum Brennen oder zur Rabrication von Spiritus und Branntwein, 
infofern ein dingliches Recht dazu nicht vorhanden ift, muß die gewerböpolizei« 
liche Erlaubniß bei Unferer Regierung Abth. I. nachgefucht werben. * (cfr. Pa— 
tent vom 2. April 1828 — Gefepfanml. IV. ©. 226. — in Verbindung mit 
dem Regulative vom 5. Bebruar 1824. 8.3. — Gefepfamml. Bo. IV. ©. 152.) 


Die Mebertretung diefer Vorſchrift wird mit 5 Ihalern geahndet. 


8. 8 
Die perfünliche Befugnig zur Ausübung der Branutwein:Brennerei 
in der Stadt Coswig wird als erlofchen angefeben, wenn die Perfon, welcher 
diefelbe ertheilt ift, entweder 
a. bie BrennereisGeräthe veräußert, im der Abfiht, das Branntwein- 
Brennen aufzugeben, oder 


b. bie Brennerei, auch wenn fie vollſtändig eingerichtet ift, ein Jahr 
lang hat ruhen laffen. 


$. 4. 

In der Erlaubniß zur Branntwein » Brennerei ift nicht das Recht zum 
Ausſchank von Branutwein und zum. Einzelverkauf: deffelben in geringeren 
Quantitäten ald ein Quart enthalten, vielmehr bebarf es hierzu einer befondern 
Goneeffion. 

Mur denjenigen Branntwein⸗Brennern, die jährlich 'mindeftend 166%. %: 
an Maiſchſteuer entrichten, if auch der Ausſchank und Ginzelverfauf in Quan- 
titäten unter einem Quart ohne befondere Gewerbs⸗Abgabe nah vorheriger 
Anzeige bei Unſerer Regierung Abth. I. und auf Grund des von berfelben 
darüber auszuftellenden Attefted geftattet.  Grgiebt ſich aber nach Ablauf des 
Jahres, daß biefe Branntweins Brenner an Maifchfteuer. nicht volle 166°; I 
gezahlt haben, fo Haben diefelben für den Branntweinhandel im Kleinen und 
den Ausſchank die höchſte Gewerbd-Abgabe nachzugahlen. 


Gaf- um n gu Gostwig ift dee — — 
über die Enke — beſondere Coneceſſion wicht geſtattet 
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$. 6. 

Der unbefugte Branntwein» Handel oder Schanf wird mit 1 bi8 10 
Thalern Strafe geahndet, und ed kann zugleich nach Befinden der Umftände, 
befonberd im Wiederholungsfalle, die bezügliche Goncefjion entzogen werben, 


$. 7. 
Diefe Verordnung hat Geltung für die Stadt Coswig und tritt mit 
dem 1. März 1854 in Wirkfamteit. 


* 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, am 19. März 1854. 
Alerauder Earl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schargell. 


Schue Ipreſſendrud der Hof · und a er von $. W. Grdning 
° in Bernburg. 


Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-FJetubutg. 





728. 


Bekanntmachung 
des Deſchluſſes der Hohen deutſchen Dundes -Verſammlung, die gegenſeitige 
Auslieferung von Verbrechern betreffend, vom 26. Januar 1854, 


vom 30, März; 1854. 


A,; Höchſten Befehl Sr. Hoheit des Herzogs vom heutigen Tage wird ber 
von der Hohen deutfchen Bundes» Berfammlung in der dritten Sitzung vom 
26. Ianuar 1854 gefahte Beſchluß wegen gegenjeitiger Auslieferung von Ver— 
brechern, welcher alfo Tautet : 


Artikel l. 


Unter Vorbehalt fortvauernder Wirffamfeit der durch den Bundesbefchluß 
vom 18. Auguft 1836 bezüglich der Außlieferung politifcher Verbrecher getrofr 
fenen Anordnungen, für deren Ausführung die folgenden Artikel gleichfalls in 
Anwendung zu bringen find, verpflichten fich die Bunded- Staaten gegenfeitig, 
Individuen, welche wegen anderer Verbrehen oder Vergehen (ausſchließlich der 
Abgabendefraudationen und der Uebertretungen von Polizei» und Finanzgefegen) 
von einem Gerichte dedjenigen Staated, in welchem vder gegen melden das 
Verbrechen oder Bergehen begangen worden, vwerurtheilt oder in Anklageſtand 
verfeßt find, oder gegen die ein gerichtlicher Verhaftsbefehl dort erlaffen ift, 
biefem Staate auszuliefern, veraudgefekt, daß nach den Geſetzen des requirirten 
Staates die veranlaffende ftrafbare Handlung gleichfalls als Verbrechen oder 
Vergehen anzufehen und die Strafe noch nicht verjährt ift. 

(®b. XL. M 32.) 48 

[Ausgegeben am 5. April 1854 mit dem Meg.» u. Intell.⸗Bi. Nr. 27.) 


Ausnahmen treten, nur ein, 

1) wenn bası betreffende Individuum ein Unterthan des um die Audlie- 
ferung angegangenen Staates iſt; 

2) wenn wegen berfelben ftrafbaren Handlung, welche den Auslieferungd«- 
antrag veranlaßt hat, die Gompetenz der Gerichte ded um die Aud- 
lieferung angegangenen Staated nach den Geſetzen deffelben begründet ift; 

3) : wenn der Auszuliefernde in dem um die Auslieferung angegangenen 
Staate wegen anderer Handlungen einer Unterfuhung ober Strafhaft 
oder wegen Schulden oder ſonſtiger ciwilrechtliher Verbindlichkeiten 
einem Arrefte unterliegt. 


Artitel I. 
In dem Falle ded Art. I, Ziffer 3, hat die Auslieferung erft nad 
erfolgter Breifprehung oder erftandener Strafe, beziehungsmweife nah aufgeho- 
benem Arreſte, Platz zu greifen. 


Artikel IM. 

Mit der Perſon find alle Gegenftände, welche fih in deren Beſitz ber 
finden, wie auch andere, bie zum Beweiſe ber ftrafbaren Handlung dienen Ffün« 
nen, zu übergeben. 

Urtifel IV. 

Die Auslieferung erfolgt auf Anſuchen der zuftändigen Gerichtöbehörbe, 
oder, wenn es fih um die Grgreifung eined entwichenen Strafgefangenen han— 
belt, der Verwaltungsbehörbe der betreffenden Strafanftalt, an die Juſtiz- ober 
Polizeibehörde des Bezirks, in welchem fich der Angeſchuldigte befindet. 

In dem Anſuchen ift dad Verbrechen oder Vergehen, deſſen das betrefs 
fende Individuum befhuldigt wird, oder wegen deſſen daſſelbe verurtheilt wor⸗ 
den, fowie die Zeit der verübten ftrafbaren Handlung, im legtern Falle unter 
Bezeihnung des Gerichtö, welches die Meruriheilung ausgeſprochen bat, und 
des wefenilichen Inhalts des Erkenntniſſes anzugeben, 

Die um die Audlieferung angegangene Behörde hat fofort die nach den 
Zandeögefegen erforderlichen Ginleiturgen zur Grwirfung der Prüfung und Be— 
ſcheidung des Antrags zu treffen, und ed wirb fobann die zugeftandene Auslie— 
ferung an dem der Verhaftung zunächſt liegenden Grenzorte, an dem jich eine 
zur Uebernahme geeignete Behörde befindet, vollzogen. 


Artikel V. 
Iſt die Auslieferung von mehreren Staaten wachgejuht worden, fo 
erfolgt diejelbe an den Staat, welcher das deöfallfige Anfuchen zuerft geftellt hat. 
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Artifel VL 

Die Koften der Ergreifung und die des Unterhaltes des verhafteten In- 
dividuums, wie ber mit zum übergebenden Gegenftände werben dem außliefernden 
Staate von dem Tage ber Verhaftung an, in den Artikel I, 3 erwähnten Fäl—⸗ 
len aber vom Tage ber Breifprechung cder beendigten Straf» oder Arrefthaft an, 
bis einfchießlih dem der Auslieferung, unmittelbar nach erfolgter Veberfendung 
ber Koftenfpecification an dad die Auslieferung nachfuchende Gericht, durch 
letzteres erftattet. 

Artifel VI. 

Der Transport folder, aus deutſchen Bundesftaaten oder auch aus an- 
bern Ländern -audzuliefernder Individuen wird in jenen Bunbeöftaaten, melde 
fie ald Zwifchengebiet berühren, unbehindert geftattet werben, übrigens unterliegt 
dieſe Berbinblichkeit zur Durchlieferung benfelben Ausnahmen und Befchrän- 
kungen, melde im Artikel I., Ziffer 1 bis 3 incl, für die Verpflichtung zur 
Auslieferung feftgefegt find. 

Artikel VII 

Die Verhafteten und die mit zu übergebenden Gegenftände werben auf 
dem Wege nach dem Bundeöftaate, an melden die Auslieferung erfolgt, eben 
fo verpflegt und behandelt, und es wird in gleihem Maafe hierfür Vergütung 
geleiftet, wie diefe für die eigenen Unterthanen in denjenigen Staaten vorge 
fhrieben ift, von melden die Auslieferung vollzogen wirb, ober durch melde 
ber Transport führt. 

Artifel IX. 

Bon der außdliefernden Behörde ift ein Transportausmeis audzufertigen 
und mit dem Berhafteten zu übergeben. Diejenigen Staaten, durch welche der 
Transport führt, haben die auf ihrem Gebiete erwachfenen Koften vorfhußmeife 
zu bezahlen, biefelben auf dem Trandportausmeife quittiren zu laſſen und fo 
dem nächftfolgenden Staate in Anrechnung zu bringen, welcher letztere bei der 
Auslieferung an die requirirende Behörde durch diefe den vollen Erſatz erhält. 


Artikel X. 

Durch die vorfichende UWebereinfunft werden die zwifchen einzelnen 
deutſchen Staaten beftehenden Auslieferungs-Verträge in jo weit außer Wirf- 
famfeit gefegt, als viejelben DBeftimmungen enthalten, welche mit den burd 
diefe Uebereinkunft begründeten gegenfeitigen Verpflichtungen im Widerfpruche 
fiehen, oder nicht etwa befondere Verabredungen über den Bollzug von Aus— 
lieferungen und die Koften derfelben in fich faſſen. 

Die Erneuerung der mit auswärtigen Staaten beftehenden Auslieferungds- 
Verträge wird in einer mit dem Inhalte diefer Uebereinkunft übereinfiimmenden 
Weiſe erfirebt werben. 


Artitel XI, 


Ruf Ba Gebiet. ıdeb «Sergogthumd Limburg findet diefer Beſchluß keine 
— 


hewurch mit dem Bemerken;, daß dieſer Bundestags⸗Beſchluß vom 26. Januar 
d. J. an in Kraft getreten ift, zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 


Bernburg am 30. März 1854. 


Das Herzoglich Anhaltiſche Staatsminifterium. 
v. Schaetzell. 


Flamant. 


Schnellpreſſendruck der Hof- und Regierunge-Buchbruderei von F. W. Groniug 
in Bernburg. 


[4 


— — — — — 


Geſ etzſammlung 


für das 


Herzogthum Anball- Bernburg 


N. 88. 





724. 
| Berordunng, 
wegen Verzolung des ausländifhen Byrups, 
vom 20, April 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender deneg zu \ Anhalt ı. ıc., 


verorbnen in Gemäßheit des Art. 3 des Vertrages mit Preußen vom 20. Des 
cember 1853, die Fortdauer des Anjchluffes des Herzogthums Anbalt-Bernburg 
an das Zollfoftem Preußens betreffend, nachdem unter den Regierungen ber 
Zollvereindftaaten eine weitere Vereinbarung über die Ausführung der DBerab- 
zebungen wegen Verzollung des ausländifchen Syrups getroffen worben ift, zur 
Ausführung derfelben auf Antrag Unſers Staatöminifteriumd was folgt: 


8. 1. 

" Der durch Bekanntmachung vom 21. September 1853 im Regierungs- 
und Sutelligenzblatte Nr. 77 vom Jahre 1853 für den Zeitraum vom 1. Ja— 
nuar 1854 bis Ende Auguft 1855 vorgefhriebene Zollfag von zwei Thalern 
für ven Zentner ausländifchen Syrups fol nur auf gewöhnliden Syrup, d. h. 
auf ſolchen angewendet werben, welcher nach dem Ergebniß der dieferhalb von 
der Steuerbehörde vorzufcbreibenden Grmittelungen Froftallifirbaren Zuder gar 


(Bd. XL. M 33.) 48 
[Uusgegeben am 26. April 1854 mit dem Reg.» u. Intel,» Bl. Nr. 33.) 


nicht oder nur im geringer Menge euthält. Der nicht zus Veczollung nach dem 
vorgedachten Sage geeignet befundene Syrup foll mit dem Gingangdzolle von 
vier Thalern für den Zentner belegt werben. 


4 


5. 2. 


Diefe Anordnung fol auf alle feit dem 1. Januar 1854 bereits be⸗ 
wirkten Berzollungen zur Anwendung gebracht werben. 


% 3. 


Unfer — — iſt mit der Ausführung der gegenwärtigen 
Berorbnung beauftragt 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen — und — 
Herzogliden Inſiegel. 


Ballenſtedt, am’ 20. April 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


Equellpreſſendrud der Hof- und ei Buhbiuderei von 5. B. Bröuiag 
in Bernburg 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 





723. 


Befanntmahbung 


der vom Sandtage ertheilten Genehmigung zu dem Schlußprotokolle der dritten 
Elhſchifffahrts- Neviſtons Commiſſton d. d. Magdeburg_am 8. Februar 1854, 


vom 29 April 1854. 


N ade der Landtag zu dem im ber Gefekfammlung Band XI. Nr. 30 ©. 
235 unterın 9. März d. J. publieirten Schlußprotofolle der dritten Elbſchifffahrts⸗ 
Reviftond-Gommiffion d. d. Magdeburg am 8. Februar 1854 die verfafjungdge- 
mäße Zuftimmung nachträglih ertheilt Hat, fo wird dies Hierdurch zur Öffentli- 
hen Kenntniß gebracht. 


Bernburg am 29. April 1854. 


Herzoglich Anhaltiſches Staatsminifterium. 
v. Schaehzell. 
Slamant, 





(8b. XL M 34.) sw 
[Ausgegeben am 3. Mai 1854 mit dem Meg.» u. Intel,» BE, Mr. 35.) 


Sſchnellpreſſenbrug der Hof: und Regierunge-Buchdruderei von 5. W. Pröning 
in Bernburg. 


G efegfammlung 


für das 


Herzogthum _ Bernburg. 





Gefes, 
die Abänderung und Ergänzung der Feuer-Societäts -Kaſſen Ordnung betreffend, 


vom 24. April 1854. 


ir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen auf Antrag Unſers Staats-Minifteriumd und mit Zuftimmung bes 
Landtags, was folgt: — 


Der 8. 31 der Feuer⸗Societäts⸗Kaſſen-Ordnung vom 15. April 1751, 
nah welchem außer dem Kalle eines ftattgefundenen Feuers Beiträge zur Lan» 
beöfeuerkaffe nicht erhoben werben follen, wird hierdurch aufgehoben. 


$. 2. 
Die Gebäude werben in Bezug auf die zu entrichtenden Beiträge im 
drei Klaffen getheilt, und es gehören 
zur R. Silaffe alle mafjiven Gebäude d. h. folhe, melde ganz maffive 
Ringmauern und mafjive, oder derſelben hinſichtlich der Feuerſicherheit 
gleih zu achtende Bedachung haben ; 
zur AB. Klaſſe alle Gebäude mit Ringwänden von Fachwerk oder Holz 
mit maffiser, ober berfelben Hinfichtlih der Weuerficherheit gleich zu 
achtender Bedachung; 
zur HER. Slaffe alle übrigen Gebäude ohne maſſive Bedachung, gleiche 
viel, von welcher Bauart diefelben fonft fein mögen, fowie Zuders 
(8b. XL. M 35.) 51 


[Ausgegeben am 9. Mai 1854 mit dem Reg.⸗ u. Intel, BI, Nr, 37.] 


fabrifen, Spinuereien, Branntweinbrennereien und Brauereis@ebäube, 
Theater, Mühlen, Cifenhütten, Gießereien und Hiegelöfen. 

Alles, was unter einem Dache gebauet ift, wird ald ein Gebäude klaſ⸗ 
fifieirt, und wenn ein Gebäude verfchiebenartige Umfaffungsmände, die Giebel 
mit eingeſchloſſen, ober verfchiebenartige Bedachung hat, fo if} diejenige Beſchaf⸗ 
fenheit, melde als die feuergefährlichhte erfcheint, für das ganze Gebäude 
maßgebenv. 

Die Beftimmung ded Iandeöherrlidhen Geſetzes vom 24. April 1826 
ad $. 8. a. wird aufgehoben. z 

Die im 8. 2 unter Klaſſe IM. namentlich aufgeführten Gebäube, deB- 
gleichen andere befonderd feuergefährlihe Anlagen, ald Pulvermühlen, Glas» 
bütten, Theeröfen ı., können von ber Berficherung bei der Yandesfeuer» Kaffe 
in Zukunft gänzlich ausgefchloffen werben. 

— Hinſichtlich der Gebäude, worin Dampf» Mafchinen befinblich find, gilt, 
fall8 fie aufgenommen werden, ſtets die Befchränfung, daß ein Brandfchaden, 
welcher venfelben durch die Exrplofion ded Dampfkefjeld zugefügt worden, von 
der Societät nicht vergütet wird. 

Den von ber Berfiherung bei ber Lanbedfeuer» Kaffe auszuſchließenden 
Gebäuden ift die Verficherung in einer auswärtigen gegenfeitigen oder Prämiens 
Geſellſchaft, jedoch ebenfalls mur zu ”, ded Werthes, zu geftatten. 


$. A. 

Es follen künftighin regelmäßig jährliche Beiträge erhoben werben und 
zwar im DBetrage von: 

2 Sr. 6 8. pro Hundert Verficherungs- Summe in der 1, Klaffe. 
3 4 "7 [7 ” m [2 [7 m " . " 
4 s 2 ” " * v * 2 " " ⸗ ” 

Wenn der durch die Beiträge fich bildende Kaſſen-Fond die entftchenden 
Schäden zu decken nicht im Stande fein follte, s find die Beiträge nach dem 
Bebürfniffe unter Beibehaltung des obigen Berhältniffes zu erhöhen. 

Falls aber die Fonds der Anftalt, welche verzinslich anzulegen find, 
die Summe von 30,000 % erreichen, jo findet gleichfalls in dem für bie 
einzelnen Klafjen angenommenen Berhältniffe eine Herabfegung der Beiträge 

‚ oder ift für einzelne Jahre von der Erhebung ber Beiträge ganz abzu- 
eben. 
$. 5. 


Das Ausfchreiben der ordentlichen jährlichen Beiträge erfolgt nad dem 
am Tagesbeginn des 1. Januar jeden Jahres vorhandenen Stande ber Ber 


‚ umb find von den im Laufe des Jahres aufzunehmenden Berfiche- 
zungen reſp. Grhöhungen die orbentlihen Beiträge für das Iaufende Jahr 
nachzuzahlen. 

Für die bei Unzulänglichkeit der regelmäßigen Beiträge auszuſchreiben⸗ 
den außerorbentlihen Beiträge ift in Bezug auf die Keranziehung des Berficher- 
ten bad Datum bed Ausfchreibend maßgebend. 


Werden Gebäude im Katafter gelöfiht, oder herabgefest, fo findet eine 
Zurüdzahlung geleifteter Beiträge nicht ftatt. 


$. 6. = 
Der zur Verhinderung der Weiterverbreitung eined Feuers durch Ein- 
zeigen oder fonftige Zerftörung an verficherten Gebäuden angerichtete Schaden 
it einem Brandſchaden gleih zu achten und wie biefer aus der Landesfeuer⸗ 
Kaffe zu vergütigen. . 
. 7. 


Die rechtliche Wirkung aller Berficherungen beginnt mit der Anfangd- 
ftunde desjenigen Taged, von weldem die Genehmigung Herzoglicher Regierung 
datirt iſt. 


$. 8. 

Auf Partial»- Schäden, welde vorliegen, wenn bad Gebäude nicht völ- 
lig abgebrannt und ein vollftändiger Neubau nicht erforderlich ift, findet bie 
Beſtimmung 8. 30 der Beuer- Sorietätd- Kaffen- Orbnung wegen Weberlaffung 
der Materialien für die fonftigen Koften, wozu indbefondere die der Schutt. 
Aufräumung und Planirung zu reinen find, Feine Anwendung. 

Die Ermittelung des Schadens erfolgt bei größeren partiellen - Schäden 
bergeftalt, daß unter Zugrundelegung der Behufs ber euer» Berficherung vor» 
genommenen Taration von Sadhverftändigen angegeben wird, welche Quote des 
Ganzen ald vernichtet anzufehen ift, bei Eleineren PBartial»- Schäden aber durch 
fpecielle Veranſchlagung der Koften der Reparatur. 


FR Die auf diefen Schaden aus der Landesfeuer » Kaffe zu leiftende Ver⸗ 
gütigung wird aus dem Verhältniſſe gefunden, in welchem bei der Verſicherung 
die Tarations-Summe zu der Berfiherungd-Summe ded betreffenden Gebäudes 
angegeben ift. 

8. 2. 

Die Erhebung der Beiträge zu der Landedfeuer »Kaffe erfolgt durch die 
Gemeinde » Behörden, welche für alle etwaige baare Auslagen und für bie 
Mühmwaltung ein Procent Rereptur-Gebühren zu liquidiren, aber au für alle 
Deferte des Erhebens zu haften haben, . 
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Urkundlih unter Unſerer eigenhändbigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, am 24. April 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaekell, 


Drud der Hof und Megierungs-Buchbruderei von F. W. Gıöni 
in Derwieie, 5 rn 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt-Bernburg. 





727. 


Deelaratorifbe Berordnuung, 
die Gebühren der Gerichtsſchöppen betreffend, 
vom 29. Mai 1854, 


DD. über die Auslegung des 8. VII. der Verordnung vom 22, Auguft 1852 we- 
> gen der Gebühren der Gerichtäfhöppen Zweifel entftanden find, fo wird mit 
Höchſter Genehmigung Sr, Hoheit ded Herzogs derfelbe Hierdurch dahin erläutert: 


die Gebühren der Gerichtöfhöppen jind lediglih nah Mr. 173 der 
Sporteltare vom 14. Mai 1817, 
Gef-Samml. Bd. I. S. 256, 

beziehentlich — dem Tarife zum Geſetze vom 29. Januar 1852 (sub B.), 
zu liquidiren bi zivar für Diejenigen Gerchtsſchoppen, welche nicht 
in anderer Eigenſchaft, z. B. als Land» oder Amtsrichter, Magiſtrats⸗ 
Mitglieder oder Beamte oder vormals Dorfgerichtsperſonen, feſte Be— 
ſoldungen oder andere Entſchädigungen vom Staate beziehen, wegen 
aller Verhandlungen jeder Art, auch in Herrſchaftlichen und bisher 
nicht koſtenpflichtigen Sachen, wogegen für ſchriftliche Berichte, An⸗ 
zeigen, Vorſchläge und Gutachten Gebühren nicht zuläſſig ſind. 


Bernburg am 29. Mai 1854. 


Herzoglich Anhaltiſches Staatsminiſterium. 
v. Schaetzell. 


Flamant. 





(Bo. XL Mu 36.) 52 
[Ausgegeben am 10. Juni 1854 mit dem Reg.» u. Intel,» Bl. Mr. 46.) 


Drud der Hof: und Regierun 0:Busdruderei yon EM Sröning 
in Bernburg. 
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Ge etzſammlung 


für das . 


Herzogthum Anhalt- Bernburg. 
| RK 37. nn 





728. 
Zandesberrlihe Berordnung 
wegen des vom Braumalfchroot zu erhebenden Steuerfakes, 


vom 5. Juni 1854, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. x., 


verordnen zur Ausführung ded mit der Krone Preußen wegen der Befteuerung 
innerer Grzeugniffe abgefchlofjenen Vertrages vom 20. December 1853, auf den 
Antrag Unfered Staatdminifteriumd, unter Aufhebung der entgegenfichenden Be- 
flimmungen in den 88. 4 und 5 der landesherrlichen Verordnung vom 2. Fer 
bruar 1847 (Gefepfammlung Band VII. Seite 240), fowie der landesherr⸗ 
lien Berorbnung vom 15. Bebruar 18483 (Gefesfammlung Band VIII. Seite 
342 und 404), was folgt: 


$. 1. 


Wer Bier aus Getreide verfertigt, fol von jedem Gentner Malzjchroot, 
welches zum Bierbrauen verwendet wird, eine Steuer von Zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen entrichten. Iſt mit der Bierbrauerei zugleich eine Gfjigbereitung verbuns 
ben, ober wird Eſſig aus Malz in eigend dazu beftimmten Anlagen im Großen 
zum Berfauf bereitet, fo muß auch von dem Malzſchroot zu Eſſig diefe Steuer 
entrichtet werben. 


(8b. XI. M 37.) ; 383 
[Ausgegeben am 14, Juni 1854 mit dem Reg.⸗ u. Intel. Bl, Nr. 47.] 


Bei der Verwiegung des Malzfchrooted wird für den Sad nichts abge 
rechnet, auch macht ed bei ber Berfteuerung feinen Unterſchied, ob dad Malz 
ſchroot troden oder angefeuchtet fei; dagegen Bleibt aber bei ter Berwiegung jeber 
..r ein Vebergewicht unter einem ſechs zehntel Feutner unberiktfichtigt. 


8. 3. 
Der erhöhete Steuerfag kommt vom 1. Juli 1854 ab zur Erhebung. 


Urtundlid) unter Unferer eigenfänbi — 
Herzoglichen So. nferer eigenhänbigen Unterſchrift und beigebrudtem 


Ballenftebt, am 5. Juni 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaahell. 


729. 
Zandesherrlihe Verordnung, 
das Pepflanzen der Communalwege mit Yänmen betreffend, 
vom 5. Juni 1854, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
| vegierender Herzog zu Anhalt x. x., 
verorbnnen auf Antrag Unferd Staatsminiſteriums, wie folgt: 
1. 


Alle Communieationswege, melde eine gehörige Breite haben, follen, 
wenn Feine beſondern Örtlichen Hinderungdgründe entgegenftehen, mit Obft- oder 
andern paffenden Bäumen bepflanzt werben, 


Die Berpflihtung jur Bepflanzung liegt zunächſt dem angrenzenden 
Planbefiger ob. Kommt derſelbe aber diefer feiner Pflicht binnen einer ihm 
von bem betreffenden Kreisamte zu ftellenden Friſt nicht nah, fo geht das 
Recht und die Verpflihtung zur Anpflanzung auf die Gommune über, welcher 
dann au die Nutzung der Pflanzung zufommt. 


Wenn der Weg von den Grundftüden vieler Fleinen Aderbefiger bes 
grenzt wird, fo kann bad Kreidamt zur Herftellung der erforderlichen Gleich» 
förmigkeit in der Pflanzung anordnen, daß die ſämmtlichen angrenzenden Ader- 
befiger die Pflanzung gemeinfchaftlih und nah einem vorgufchreibenden Plane 
vornehmen müfjen. Kommen bie Betheiligten dieſen Anweiſungen nicht ge» 
börig nah, fo geht die Verpflichtung zur Anpflanzung auf die Gemeinde über. 


A. 
Die Beauffihtigung der Ausführung dieſer Beftimmungen wirb Unferer 


Regierung übertragen. Diefelbe hat auch Entjcheivung darüber zu treffen, ob 
einzelne Wege wegen zu geringer Breite ober aus andern Gründen ganz ober 


[Ausgegeben am 14. Juni 1854 mit dem Reg.» u. Intel. Bf. Nr. 47.] 
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zeitweilig unbepflanzt bleiben follen. Gbenfo hat diefelbe darüber zu beftimmen, 
ob und wie lange ben betreffenden Privatperfonen oder Gemeinden zur Vor⸗ 


nahme der Anpflanzung Friſt verftattet werben foll. 
Urkunvlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 


Herzoglichen Inſiegel. 
Ballenftent, am 5. Juni 1854. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


GS 


v. Schacgell. 


Schuellpreſſendruck der Hof: und Regierungs:Bucheruderei von F. W. Orduiug 
in Bernburg. 
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Geſetzſammlung 


für dad 


Herzogthum Anhalt-Bernburg. 





Geſetz, 
die Feiſtungen für das Militair betreffend, 


vom 5. Suntus 1854, 


ir, Alerander Barl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen auf Antrag Unſeres Staats » Minifteriums und mit Zuftimmung des 
Landtags in Anfehung der Leiftungen für Militairzmede, was folgt: 


8. 1. 
Zu den Yeiftungen für Militairgwede find die Gemeinden und Kreife 
nach näherer Anordnung der obern DBerwaltungs » und der Militair » Behörden 
und nab Maaßgabe der nachfolgenden Beitimmungen verpflichtet : 


$. 2, 
Diefe Leitungen gehören zu der Kategorie der allgemeinen Kreid» und 
Gemeinde » Kaften und befteben : 

1) in der Gewährung des Natural » Quartierd für Officiere und für die 
diefen im Range gleichitehenden Militair »- Beamten auf Märfchen, in 
Gantonnirungen, bei Verfegungen und bei Gommando’d, ſowie für 
Mannfhaften und Pferde, in der Garnifon fowohl, ald auch auf 
Märſchen und in Gantonnirungen ; 

(8. XI. Mi 33.) sa 


[Ausgegeben am 17T. Juni 1354 mit dem Reg.» u. Intell.⸗Bi. Nr, 48.) 


2) 


4) 


5) 
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in der Geftellung der auf Märfchen und für fonftige militairifche 
Zwede erforderlichen Transportmittel, der Wegmweifer und Boten ; 


in der Uebermweifung, Ginrihtung und innern Ausftattung ber erfor 
derlihen Gebäude zur Anlegung von Magazinen, Yazaretben und 
Krankenjiuben, Wachtſtuben, Arrefilocalen, Handwerksſtätten und zur 
Unterbringung der Militair » Effecten bei eintretender Garnifon » Ber- 
änderung, auf Märfchen und in Gantonnementd - Quartieren ; 


in Verabreichung der erforderlichen Natural» Verpflegung an Dfficiere 
und an bie dieſen im Range gleichitehenden Militair - Beamten auf 
Märfchen, in Gantonnirungen, bei Berfegungen und bei Commando's, 
fowie in Gewährung der Natural » Verpflegung an die Mannſchaften 
vom Feldwebel abmärtd auf Märfchen und in Gantonnirungen ; _ 


in Lieferung der Fourage für Militair » Dienft » Pferde, fomwie für 
Dfficier » Chargen » Pferde auf Märfhen und in Gantonnirungen, 
infofern ber Empfang bed Wourage » Bedarfs nicht aus ‚Herzoglichen 
Magazinen ftattfinden Fann. 


$. 3. 


Für die im vorfiehenden Paragraph bezeichneten Lieferungen und Leis 
flungen werben bie nachſtehend fpecificirten Bergütigungen aus Staatömitteln 


gewährt : 


ad 1. an monatlihem Servis: 













im 


Winter, 


im 
i Sommer. 
#. in Bernburg und Ballenftedt: 


für einen Bataillond » Gommandeur . . x...» 
für einen Hauptmann und Gompagnie » Chef . 
für einen — ——— Bataillons⸗ 


11310189 





U .. BE . 14 261381319 
für einen Bemebd, afiten. Atzt Unter⸗ 
Az .. rg 712 245 


für einen Bertetpirfätuni, — — 911 263 


— 
= 
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für einen Staböhorniften, Sergeanten, Gapitain« 
d'armes, —— — — 
Reldwebel . . eh 


für einen — — —— 
Tambonnununurrreeeee ſ44 


für einen Gefreiten, Gemeinen, — Tam⸗ 
bour * L 3 * — + * * * * * 


an Stall» Servid für jebed —— — 

wird pro Monat . . » 
und für jedes DOfficier - Chargen - Pferd . » 
vergütet. 


den übrigen Städten und den Dörfern bed 
Xandes: 

für einen Bataillond- Gommandeur , 

für einen Hauptmann und Gompagnie» Chef . 


für einen Lieutenant, RER —— 
Vi 2.5.0 0% 


für einen de 
Arzt . 


für einen — — 


für einen Stabs horniſten, Sergeanten, Gapitain- 
d'armes, — — age 
Beldwebel . . a 


Bataillon 


m A ef Unter- 


für einen — Seinen, 
Samboır -. . » . 0... . 


ai einen RE — Soicimam, Tam⸗ 
our * . * * * [2 * * 


an Stall» — fa — Millnan/Dieen⸗Pfer 


für jedes Officier⸗Chargen⸗Pferd 





im im 
Sonmer.| Binter. 
Ps Alf sd & 


4 115/—17 115— 
4 115/—1 7 15— 


2124| 4|4 2018 


1201 712 245 
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Bis zur erfolgten Gafernirung bleiben die für die Garnifons 
Drte Bernburg und Ballenſtedt biöher für die Truppen vom 
Feldwebel abwärts gewährten Servid» Säge beftchen. 


Die Servis-Sätze für höhere Officiere vom Bataillons— 
Commandeur aufwärt® werden nab den in Preußen geltenden Bes 
ſtimmungen liquibirt. 


Bei Yiquidarionen des Serbifed Seitens der Sommunen wird 
Folgendes beftimmt : 


der Tag des Gintreftens im Marſch- refr. Gantonnementd - Quar- 
tiere. wird voll gerechnet, der Tag des Abgangs aber unberüdfich- 
tigt gelaffen, dergeitalt, dag, wenn ein Officier oder ein dieſem 
im Range gleichitehender Militair- Beamter am erſten eined Monard 
eintrifft und am Löten wieder abgeht, nur die Gompetenz vom 
erſten ab bis incl. 14ten des Monate, aljfo auf vierzehn Tage, 
zu berechnen ift. 

88 ift jedoch nothwendig, daß der bei Berechnung des 
Servifes außer Anfag bleibende Tag gleichwohl ausdrücklich in der 
Servid » Liquidation bezeichnet wird. 

Die Liquidationen über Sereis jind nach Anleitung der 

Beilage A. aufzuitellen, 


Gine dreitägige Quartiergebuug bleibt unvergütet. Nur erft, wenn 
die Dauer der Ginquartierung den vierten Tag erreicht hat, kann 
für die ganze Dauer derfelben die Gompetenz in Anſatz gebracht 
werden, 

Hat die Ginquartierung einen vollen Kalender » Monat ges 
gedauert, fo erfolgt die Vergütigung für breifig Tage, wogegen 
für ein Natural» Quartier, - welches im Laufe eined Monats feinen 
Anfang nimmt, und bis einfchlieplih zum legten Tage dejjelben 
rechnet, folglih in denjenigen Monaten, welde reſp. 25 bie 29 
oder 31 Tage haben, auf diefe Tage gewährt wird, 


Auf Märſchen und bei Verfegungen einzelner Dfficiere und ver “ 
diefen im Range gleichfichenden Militair » Beamten wird das Na— 
tural » Quartier bid auf vierzehn Tage, bei Commando's höchſtens 
bis auf vier Monate und bei Garnifond » Veränderungen ganzer 
Truppentheile bis zum nädhften WMiethötermine gewährt. 
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d. Bei Gewährung‘ der Stallung für die etatsmäßige Anzahl der 

» Militair» Dienfts- Pferde und der betreffenden Dfficier » Chargen- 
Pferde erhalten die Communen die vollftändige etatsmäßige Servid- 
Gompetenz. Sind aber weniger, ald die etatömäpige Zahl von 
Pferden unterzubringen, fo darf der Stall» Servid nur für fo viel 
Pferde berechnet werben, als wirklich einquartiert find, 


ad 3. Für Vorfpann pro Pferd und re 792 Ir bei einem zwei⸗ und 
mehrfpännigen Wagen, und: 11 Ar 3 a für jeden einfpännigen 
Karren. 


Kür die Wagen ſelbſt wird feine —— geleiſtet, wenn 
zugleich Vorſpann-Pferde geſtellt werden; dagegen erhalten die 
Communen für geſtellte unbeſpannte Wagen den vierten Theil der 
reglementsmäßigen Vergütigung, alſo für einen zweiſpännigen Wagen 
pro Meile 3 — 9 ., und für einen vierſpännigen Wagen pro 
Meile 7 6 


Für — Vorſpann-Reit-Pferde werden pro Pferd und 
Meile 7" Sr gezahlt, wogegen denjenigen Leuten, welde bie 
geitellten Pferde zurüdführen, Feine Bergütigung gewährt wird. 


Werden von marſchirenden Truppentheilen, Commando's, oder 
von einzelnen Militair- Ordonnanzen in Gegenden, wo feine gebahnte 
Straße geht und nicht Durch Nachfrage die nöthige Auskunft über 
den einzuſchlagenden Weg ficher erlangt werben kann, Wegweiſer 
verlangt, jo wird für geftellte MWegweifer den Ortsbehörden 


a. für einen Rußboten . . pro Weile 3 Ar 9 &, 
| b. für einen reitenden Boten „ ra 
gezahlt. 
Um allen Umngebörigfeiten vorzubeugen und nmamentlih um 
die Borfpann » Wagen und Borfpann» Pferde nicht zu überlaften, 
wird beitimmt, daß 
mit einem einfpännigen Karren dad Gewicht 
von 7", Gentnern, 
mit einem zweifpännigen Wagen das Gewicht 
son 10 Gentnern, 
mit einem viesfpännigen Wagen dad Gewicht 
von 20 (Senmern, 
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mit jedem Borlege » Pferde das Gewicht 


von 5 Gentnern 
fortzuſchaffen iſt. 


In denjenigen Orten, wo nicht binreihende Pferde, wohl 
aber Ochſen vorhanden ſind, müſſen drei Ochſen für zwei Pferde 
geſtellt werden, und wird in dieſem Verhältniſſe die zu leiſtende 
Geldvergütigung gewährt. 


Sind die geſtellten Pferde klein und ſchwach, ſodaß die 
vorhin angegebene Laſt auf dem zurückzulegenden Wege nicht fort- 
geihafft werden kann, fo bleibt es Sade der Vorfpanngefteller, 
mehrere Pferde vorzulegen, für melde jedoch Feine Vergütigung 
geleiftet und über die Mehrzahl auch nicht Liquidirt wird. 


Die Borfpann » rejp. Borfpann » Meit » Pferde und Magen 
haben die Gemeinde » Vorftände auf Grund der vorgezeigten Marfch- 
route zu geftellen. Ihren desfallſigen Requifitionen find die Anfpann 
haltenden Gemeinde » Mitglieder nah Verhältniß ihrer Spannkraft 
der Reihe nach unmeigerlih Folge zu leiften verpflichtet. 


Der Vorfpann auf Märfchen und bei Irandporten ſoll in 
der Regel nur auf eine Entfernung von höchftens vier Meilen benugt 
werben ; erfordern indefjen befondere Umftände, daß die Vorfpänner 
über 48 Stunden zurüdgehalten werben müſſen, bevor fie in die 
Heimath entlaffen werben können, dann ſoll venfelben außer den 
bewilligten uhr» reſp. Meilengeldern Unterfommen und Natural» 
Verpflegung für fih und ihre Pferde auf die Dauer der längern 
Nugung ihres Fuhrwerks gewährt werben. 


% Die BVorfpanns» Koften-Liquidationen find nad dem Schema B. 
— aufzuſtellen. 


ad 3. Für die Benutzung der bezeichneten Anftalten der Truppen bei Garni» 
fond » Veränderungen, auf Märfchen und in Gantonnementd - Quar- 
tieren wird ‚den betreffenden Gommunen vergütet : 


a. für Proviant und Fourage⸗-Bedürfniſſe: 


pro Wiöpel Roggen jährlich . . » . 15 Ar 
pro Wispel Hafer jährlib . . ». . . 10 „ 
pro Gentner Heu ählid . . ».. du 


für eine Krantenftube und zwar zum Raume 
von 1—3 Mann monatlid . . . . — 15 Ir 
„48 „ " |. — 
" 9-—15 77 " * * * + 1 " 
„16—24 „ ” 1418 


Vorzugsweiſe zu Lazarethen und Krankenſtuben ſind nur 
ſolche Locale zu überweiſen, die vollſtändig trocken liegen, das. 
Eindringen von Wind und Megen ar. verhindern und gelüftet 
werben fünnen. 


Die Krankenbetten haben die Communen in der Megel 
nicht zu geftellen. 


Für ein Wachtzimmer jährlihb . ». » 18 
Für eine Handwerksſtube jährlich . . x... 18 % 


Die innere Ginrichtung der Handwerksſtuben hat die Com⸗ 
mune zu beſorgen, und ſind in denſelben erforderlich 


aa, für eine Schneiderſtube: 
2 Schneider » Arbeitd » Tifche, 
1 Tiſch zum Zufchneiden, 
1 Tifh zum Bügeln, 
1 Bütte zum Neben des ITuches ; 


bb. für eine Shuhmaderftube: 
2 Schuhmacher » Tifche mit Lichtgabeln, 
4 Scufter » Schemel für jeden ſolchen Tifch, 
1 Zuſchneide⸗-Tiſch, 
1 zum Aufweichen des Leders paffender Tubben mit Hölzer 
nem Unterfaß. 


Für eine Montirungdfammer, welche mit den nöthigen Vorrichtun— 
gen zum Aufhängen der Montirungäftüde verfehen fein muß, jähr- 
ih 12 9 

Für Heizung einer Wacht», Handwerks- oder Krantenftube in ben 
fechs Wintermonaten pro Monat und Stube 3 9 


Die Wadtftuben auf Märfhen und in Gantonnementd- 
Quartieren werden in berfelben Art gewährt, wie die gewöhnlichen 
Natural» Quartiere, 
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Während eines Gantonnements‘ oder auf dem Marſche, 
fowie in den Yägern und Bivouacqs bedienen ſich die Truppen, 
foweit Strafen nicht unter Auffiht der Wachen abgebüht werden 
fönnen, der Arreſte der ſtehenden Garnifonen, oder beim Mangel 
derfelben der im Orte oder in den märbiten Orten befindlichen 
Givil = Arreftlocale. 


ad 4. Bei verabreichter Natural » Verpflegung eine Entſchädigung pro Kopf 
und Tag nad folgenden Sägen: 


a. wenn das Brot aud Herzoglichen ar in nalura 


empfangen werben faın . . . ...9394 
b. wenn auch das. Brot. vom — — 
werden muß... a: . Du —, 


Die Hälfte diefer Sätze wird gutgethan, wenn bei eiligen 
Märchen, bei Benugung der Gifenbahnen und bei Ähnlichen Veran— 
lafjungen nur ein Theil der Verpflegung, 3. B. dad Mittags » Gjjen 
allein, oder eine Abenpmahlzeit und das Frühſtück allein. verabreicht 
werden kann, mobei zugleich beitimmt wird, daß ver Ginquartierte, 
fowohl der Dffteier und Beamte, ald auch der Soldat, ſich in ber 
Megel mit dem Tiſche feines Wirthed zu begnügen hat. 


Pei etwa vorkommenden Streitigkeiten, welche durch ſchlechte 
Beköſtigung Seitens des MWirthes hervorgerufen werden, ſowie um 
übermäßigen Anforderungen Seitend der Soldaten vorzubeugen, wird 
beftimmt, daß eine jede zur Marfch » Beköftigung berechtigte Militairs 
Berfon in jedem Nacht- und Muhe- Quartiere 2 H Moggenbrot, 
A Fleiſch, Zugemüfe und Salz, ſoviel zu einer Mittags» und 
Abend » Mahlzeit gehört, außerdem aber weder Bier, noch Brannt- 
wein, noch Kaffee vom Wirthe verlangen Fann, wogegen die Ortds 
obrigkeiten verpflichtet find, dafür zu forgen, daß in jedem Orte 
hinreichende Vorräthe an Bier und Branntiwein zum Verkaufe vors 
handen find, und daß der Soldat nicht überthenert wird. 


Die Stab3 » Dfficiere und Hauptleute verpflegen ſich in der 
Megel felbit; die Subaltern » Dfficiere find ebenfalld verpflichtet, fich 
felbft zu verpflegen:; ed wird jeboch nachgelaffen, daß an allen 
Orten, wo die eigene Berpflegung der Subaltern » Dfficiere nicht 
zuläfiig jein follte, diefelben, gleib den Soldaten, mit zur allges 


—1 


meinen Verpflegung durch den Wirth gelangen können, und zwar 
gegen Zahlung ‚einer Entfhädigung aus eigenen Mitteln von 5 Igr. 
pro Tag. 

In der Garnifon hat feine Militair » Berfon einen .. 
auf zu gewährende 'Beköſtigung; die letztere ift vielmehr aus ber 
Löhnung felbft zu befchaffen. 


ad 5. Für erfolgte Lieferung von Fourage wird eine Vergütigung nach dem 
in jedem Kreife beftandenen Durhfchnittd » Marftpreife‘ gewährt. 

- Die Fourage für Pferde muß in fo guter Qualität, mie 

folde an den zur Lieferung Herangezogenen Orten gewonnen ift, 
und zwar bei reichlibem Maaße und Gewichte geliefert werden. 


8. 4. 


Ueber die Anzahl der von den Communen zu liefernden Rationen iſt 
das Erforderliche in den von den Truppen vorzuzeigenden Marſchrouten 


* 


Die Vergütigung, ſowohl für verabreichte Natural » Verpflegung, als 
auch für erfolgte Lieferung von Fourage, wird von dem einzelnen Communen 
nah Maafgabe der Beftimmungen des $. 3 ad 4. und 5. bei den betreffenden 
Kreid » Uemtern Tiquidirt, und werden von dieſen die Liquidationen der Regie— 
rung zur Feftftelung und Anweiſung eingereicht. 

Den bezüglihen Liquidationen müſſen die vollftändigen Quittungen 
des Militaird über die empfangene Mund» und Fourage » Verpflegung beigefügt 
werben. 


Die Liquidationen über beide Berpflegungbarten find nach den dieſem X 
Geſetze beigefügten Formularen aufzuftellen. 


Hinfihtlid der von den Gommunen den Truppen zu gewährenven 
Quartiere wird Folgendes beftimmt : 


Es kann beanfprucden : f 
(8. XL. M 33.) 55 


_ #2 


ein Bateillond - Gommiandeur oder Hauptmann : Ä 


2 Stuben, 

1 Gefindeftube, 

4 Heerd zum Kochen, 

den möthigen Holzgelaß, und 

Stallraum für die etatömäßigen Pferde ; 


ein Lieutenant, Rechnungsführer, Bataillond » Arzt : 


1 Stube, 
1 Schlafgelaß für den Burfchen, 
1 Heerd zum Kochen, 
den nöthigen Holzgelaß, und 
für diejenigen Officiere, welche beftimmungsmäßig Rationen beziehen: 
Stallraum für die etatömäßigen Pferde. 


Das etwaige Mehrbedürfnig für Familien Fommt bierbei nicht 
in Betradt. 5 


Die Stuben müffen in bewohnbarem Zuftande fein, in Rüd- 
fiht der Möbel kommt jedoch nur das Bedürfniß für Feld - Quartier 
in Betracht ; Luxus- und Bequemlichfeitd- Artikel dürfen nicht gefor⸗ 
dert werben und es gilt nur als unerläßlich, daß im jeder Stube 


1 Tiſch und 

4 Stühle, 

im Quartiere aber 

1 verſchließbares Geräth: Tifh, Spinde x., ſowie 


Betten mit Lagerftellen für den Officier und beffen Be 
dienung 


— 


vorhanden jind. 


Auf Beleuchtung der Stube haben die einquartierten Dfr 
fieiere ıc. keinen Anſpruch, fondern fie müffen die Koſten der Beleuch- 
tung felbft beftreiten. 


Dagegen ift der Quartiergeber gehalten, in den ſechs Winter 
Monaten vom Detober bis März das nöthige Heizungs - Material 
erzugeben. Die Heizung des Quartierd bat ſich der Officier allein 
eforgen zu laſſen. 


c. 
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Die Aſſiſtenz- und Unter» Werzte der Truppen, fowie die Chargen 
vom Feldwebel abwärts bis zum Semeinen, haben nicht allein auf 
Märfchen und in Gantonnirungen, fondern au im der Garnifon 
auf Berabreihung von Patural » Quartier Anſpruch, meldes nad 
folgenden Grundfägen zu gewähren ift. 


bb. 


Feldwebel und Unter Herzte, Porteépéefähnriche, Bataillonsfchrei- 
ber haben jeder auf eine eigene Stube Anſpruch, worin bei denen, 
welche Dienfipapiere aufzubewahren haben, 

1 Tiſch mit einer verfhliehbaren Schublade 
und für jeden Mann: 

1 Stuhl 
vorhanden fein muß. 


In Hinſicht der übrigen Möbel ſoll ſich der Einquartierte mit 
den umentbehrlichen Geräthen begnügen; er kann aber verlangen, 
daß fie reinlih, brauchbar und denjenigen gleich jind, welde der 
Wirth felbft im gewöhnlichen Gebrauch hat. 


Auf Beleuchtung der Stube hat der Einquartierte feinen 
Anſpruch, muß ſich dieſe vielmehr felbft beſchaffen. 


Dagegen iſt der Wirth zur unentgeltlichen Lieferung des 
erforderlichen Heizungs-Materials in ven ſechs Winter-Monaten 
vom October bis März verpflichtet. 


Vice-Feldwebel, Capitaind'atmes, Sergeanten, Unter » Officiere, 
Fouriere, Staböhorniften und die übrigen Chargen bis zum Ges 
meinen abwärts haben auf befondere Stuben ald Natural » Quar- 
tier feinen Anſpruch, ſondern follen jih mit gewöhnlichen, hellen, 
gefund gelegenen und gegen die Witterung wohl verwahrten Kam 
mern begnügen, zu denen, wenn ſie in den oberen Gtagen befind⸗ 
lich find, ordentliche Treppen führen müſſen. 


Die Belegung folder Kammern rüdjichtlih der Perfonen- 
zahl wird nah Maaßgabe ded Raumes beftimmt, jedoch find nie 
mehr, ald vier Berfonen in einer Kammer unterzubringen. 


Berheirathete Militair » Perfonen haben für ihre rauen 
und Kinder gar feinen, auf Märfchen aber nur in ben Bällen 


55 * 
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Anfpruh auf Natural» Quartier oder Berpflegung, wenn deren 
Frauen ald Marfetenderinnen oder Wäfcherinnen beim \ruppen- 
theil fungiren. 


An Geräth ift in einer Kammer erforberlid : 


1 Tifh, 3 bis 4 Ruß lang, 
für jede Berfon ein hölzerner Schemel, 
er — zum Auf hängen der Montirungsſtücke 
Waffen, 
fir. J Perſon eine eigene Lagerſtelle. Dieſe ſoll rein- 
lich ſein und aus 
1 Bettſtelle nebſt Stroh, 
1 Unterbett oder 1 Matratze, 
1 Kopf kiſſen, 
1 Bettlafen und . 
1 Dede 
beftehen, welche leßtere für den Winter binlänglich 
warm fein muß. 


Bei außerordentlihen Ginquartierungen größerer Marſch⸗ 
Colonnen hat der Einquartierte nur as; m eine reinliche 
und warme Yagerftelle. 


Die Bettwäſche wird monatlih, dad Stroh alle zwei 
Monate gewechfelt; auh muß mwöchentlih für jeden Mann ein 
reined Handtuch verabreicht werben, 


Am Tage hält fih die Ginquartierung in des MWirthes 
Mohnftube, oder in einer andern reinlihen Stube der Haudgenof- 
fen auf, welde im Winter gebeizt wird, und mo bis 9 Uhr 
Abends ein Licht oder eine Lampe zur gemeinſchaftlichen Bes 
nugung brennt. 


Iſt diefe Einrichtung mit dem häuslichen Berhältniffe des 
Quartiergeberd nicht vereinbar, fo muß berfelbe ftatt der eben 
gedachten Kammer eine befondere Stube ald Natural » Quartier 
anweifen und im Winter deren Heizung beforgen, auch das nöthige 
Beleuchtungs =» Material verabreichen. 
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Die Ginquartierung muß ſich fo einrichten, dab fie zum 
Kochen und Wafchen das gewöhnliche Kochfeuer auf dem Heerde 
bed MWirthed, der auch das erforberlihe Koch», Eß⸗- und Trink⸗ 
—— ingleichen Wäfch » Geräthfchaften herzugeben hat, mit⸗ 
enußt. 


Die Ueberweifungen der Natural» Quartiere follen für jede 
Compagnie möglihft in einem zufammenhängenden Meviere der 
Gommune gelegen fein. 


Militair» Berfonen dürfen nicht in Häuſer ein» 
quartiert werben, in denen anftedende Kranke fi 
befinden. 


d. Die Militair- Dienft- Pferde, ſowie die DOfficier- Chargen- Pferde find 
in geräumigen und gefund gelegenen Ställen unterzubringen, in 
denen die Communen, refp. die Quartiergeber außer Krippen und 
Raufen und außer den nöthigen Stall » Utenfilien, ſowie neben der 
erforberliden Beleuchtung zum Futtern ꝛc. auch die nöthigen Bors 
richtungen zum orbnungsmäßigen Aufhängen der Gefchirr- und Meit- 
zeugftüde, zum Befeftigen der Pferde, zu beren Abfonderung von 
einander, zum Trocknen ber Streu 1. berzugeben haben. 


In Anfehung der von den Gommunen refp. den Quartier, 
gebern zu überweifenden Utenfilien wirb beflimmt : 


daß für 1 bis 10 Pferde erforberlic find: 


1 Eimer, 

1 Futterſchwinge, 
1 Schaufel, 

1 Sanblaterne, 
1 Miftgabel und 
1 bis 2 Befen. 


Die Unterhaltung dieſer Gegenftände ift Sade der Commu— 
nen refp. Quartiergeber, und gehört diefen dafür der Dünger. 


Außer dem nöthigen Stallraum für die in den Grenzen be# 
Ctats wirklich vorhandenen Dienft - Pferde Haben die Communen 
noch befondere Ställe zu überweifen, in melden bei vorkommenden 
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Gelegenheiten erkrankte Pferde, deren Krankheit eine Abſonderung 
von den übrigen Pferden nöthig macht, zeitweiſe untergebracht wer⸗ 
den Fönnen, 


$. 7. 


Ueber die VBerpflihtung zur Einquartierungd-Laft und die 
Befreiung davon. 


Die Ginquartierungs » Yaft ruhet nicht auf dem Grund » Vermögen ded 
Haus ». Gigeuthümerd, jondern auf den. vorhandenen Wohnungs» refp. Stall- 
radumen. 


Die Vertheilung geſchieht nach dem bewohnbaren Raume der Häuſer. 


Die Ermittelung dieſer Räume geſchieht durch die Magifträte und Orte. 
Vorſtände unter Mitwirkung der Bau-Verwaltungen. 


Die Magifträte und Orts » Vorftände haben behufd richtiger Befteuerung 
der Ortd.» Gingefefienen die ſämmtlichen Häuſer und Stallungen zu kataſtriren. 


’ Miether find im gewöhnlichen Friedenszuſtande nicht mit Ginquartierung 
zu belegen, ſondern diefe trägt in der Regel. der Bermiether, doch Fünnen fie 
bei außerordentlihen Veranlafjungen 3. B. bei großen Truppen » Märfen ır. 
zur Ginguartierung- mit Verpflegung ꝛc. mit Berangezogen werben. 


Diefe Berpflibtung haben aud Militair » Berfonen der fechtenden und 
nichtfechtenden Klaffe, wobei jedoch feftgefegt wird, daß diejenigen Dfficiere, 
melde, gleichviel ob in Dienftwohnungen, ober in gemietheten Quartieren Fein 
größeres Gelaß inne haben, ald das. Servid » Neglement ihnen nach ihrer 
Charge beftimnt, von der Verbindlichkeit, Natural » Einquartierung zu nehmen, 
befreit jind ; fie müſſen aber dann einen, ihrem Ginfommen gemäßen Suble- 
vationd » Beitrag geben. 


Diejenigen DÖfficiere, welde ein größeres Gelaß Haben, als ihnen 
nah ihrem Rang zufommt, müſſen, wo es die Nothwendigkeit erheifcht, 
Ginguartierung einnehmen, ſollen aber nur im. äußerſten Motbfalle damit 
belegt werben, 


Für die Stadt Bernburg bleibt jedoch bis zur erfolgten Gafernirung 
des Militaird die jetzige Einquartierungs ⸗Ordnung beftehen. 
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Der Belegung mit Ginquartierung find nicht unterworfen: 


a. bie Herzoglichen Schlöffer und Hof-Gebäube, fowie die zum Privat⸗ 
Bermögen der ‚Herzoglichen Bamilie gehörigen Befigungen ; 
b. alle zu einem öffentlihen Zwecke oder Gebrauche beftimmten Ge» 
 biäube, 
Inhaber von Dienft - Wohntmgen find den Micthern gleich 
zu behandeln. 


e. Häufer und Stallungen, welche noch im Bau begeiffen und noch 
nicht bewohnbar find. 


Von der Gingquartierung find ganz befreit: 


a. Unter » Officiere und Soldaten, 
b. Wittwen von Militair » Perfonen, die im Felde geblieben jind, 
e. der Hausſtand aller ih im Felde befindenden Militair - Perfonen, 


d. diejenigen Perfonen, welche dauernd Unterftügungen aus Armen» 
Faffen beziehen. 


Den Communen ift es geftattet, mit Genehmigung der Megierung den 
Suartier » Wirthen noch eine Vergütigung aud Gemeinde » Mitteln zu zahlen, 
welche jeboch den Betrag der vom Staate zu gewährenden Entſchädigung nicht 
überfleigen darf. 


Zur Dedung der den Communalkaſſen Hierdurch entftehenden Ausgaben 
fann von den Gemeinde » Behörden unter Genehmigung der Staats » Regierung 
nah Maafgabe ded Kommunal » Steuerfußedö eine Umlage gemacht werben, 
zu welcher jänmtlihe zu. den Gemeinde »- Abgaben verpflichtete Gemeindes 
Mitglieder heranzuziehen find. 


Die Magifträte und Orts - Vorftände find verpflichtet, fortwährend 
ihre Quartier» Rollen richtig zu führen und über die einer neu zu Bil 
denden Servid» Kaffe zufließenden Einnahmen überjichtlib Buch und Medh- 


nung zu führen. 


Die aufzuftellenden Rechnungen werden am Schluffe eined jeden Jahr 
red der Herzoglichen Megierung, Abtheilung des Innern, zur Mevifion ein 
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gereicht ; es ſteht jedoch der Megierung frei, auch außer der Zeit an Drt und 
Stelle fih von ber richtigen Buchführung und Mechnungdlegung —— 
zu verſchaffen. 

$. 8. 


Zur Verwaltung des gefammten Servrid- und Einquartierungsweſens 
in den einzelnen Städten und Ortfchaften ı. ift eine Gommiffion zu bilden, 
deren Einrichtung den Magifträten und Orts⸗-Vorſtänden überlaffen wirb. 


Urkundlich unter Unſerer EN Unterfhrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Ballenſtedt, am 5. Junius 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaegell. 


Formulare. 
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Jormular_A. 


Servis- Liquidation 
der 


Kommune Coswig 
über 


dafeldft in der Zeit pro 6, bis 10. Auguft 1854 einquartiert gewefene 
Officiere und Mannfchaften 


des .. Sompagnie im ..ten Bataillon .. N.N, Regiments. 


— —— 


Stabt II. Claſſe 
nah $. 3 des Tarife, 


(®r. XL M 38.) 56 


Auzahl der Dfficiere und 
Mannfcaften. 





— 


Die 


97 
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Truppentheil und Charge. 


. .. Bataillon .... Compagnie 
des N. N. Megiments. 


Hauptmann N.N. . .„ . 
Ser.» Lieutenant N. N. 

Bi ar 
Porteoͤpéefähnrich . . » 
Unter-DOfficiere . 


EEE a re 
Summa 


Godwig, am . . 2. . 1854. 
Der Gemeinde: Borftand, 
N.N. 


Monatlicher 
Betrag 


15 — 
24 — 
20| 7 
3/9 
22| 6 
81 5 
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Die Servis-Eompetenz it | Es if daher 
an Perfonals und 


zu Tiquidiren : 








re Stall» Servis 
mithin . 
vom | bis er . überhaupt Bemerkungen 
Gum x: | Monate | zu empfangen : 
gangetage) (excl. Ab» 
gangetug) 
Au guft 
6 10 30 To 18 — 
6 10 Wer) —:/11| 3 
6 | 10 %/30 — 69 
6 | 10 Han — 416 
6 | 10 | Ha — |241 — 
6/10 | "ol 3J15| ı 
| 


Digitized by Google 


Jormular PB. 


Liquidation 
der. 


Commune N. N. 
über 


der . . Sompagnie . . Bataillon des .... Regiments geleifteten 
Vorſpann. 





—“— 


Benennung ber Behörden, Datum, | Namen und Charge 
Zu welchem Zwed 


welche unterwelchem des 
die Marſchrouten ausgefertigt * Empfängers Mr 
haben, und Vorſpann 
und Vorſpann Angabe des Truppen⸗ 


geleiſtet iſt. 
Datum der Marſchroute. geleiſtet iſt. theils. 
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Anzahl 
m [der Wagen und Pferde. 
Der Vorſpann ift A 
e|l£|s 
gegangen 5 | S 
= &ls,|&|= 
von bis »|»/ 231 ®R|$ 
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212127 518 
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Betrag. 
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Sormular ©. . 


Liquidation 
— — der BERN 
Commune Coswig 
über 


der .. Sompagnie des .. Bataillons ... Regiments verabseichte 


Mund: Verpflegung. 


(8%. XL Mu 38.) 87 


Datum, 
der Name und Charge 


Quittung * * 
über die 


Benennuug ber Behörden, 
welche 
die Marſchroute ausgefertigt 


Benennung 


haben, 
empfangene) Quittungs⸗Ausſtellers. Truppentheils. 


und 


Datum der Marfchroute. |Beköftigung 








Anzahl 
der 
verpflegten 
Mann 


ſchaften. 


Dieſelben 
ſind beköſtigt 


Mithin Anzahl 


ber 


Berpflegungs- 
Tage. 


Geld » Betrag 
der 
Verpflegung 
a5 Ipr 


pro Portion. 





Bemerkungen. 
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dormulat D. 


Liquidation 
ber 


Sommune N.N. 


über | 


ber... Compagnie . . dei Bataillons .... Regiments gelieferte 
Fourage. 


— — — — 


Benennung 


bed 


Truppentheils. 





Betrag der gelieferten 
Datum und Dauer| Anzahl 
Hafer. Heu. 


der der 


Fourage⸗Verpfle⸗Rationen. 


gung. 
Dipl. Schfl. Mz.Gentner. Pfund 






Fourage. Bergütigungsfäge für 











Strob. Hafer Heu Ra 
.. Ab. pro |... Mr pro 
Wiſpel. Centner. 
Schck. Bunr.ii]| a 8 4 
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Bemerkungen. 


Säuellpreffendrud der Hof: und ng Tr von #.W. Sröning 
in Bernburg. 
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Gefetzſammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-Jeruburg. 








731. 
Verordnung 


über die Refort-Werhältniffe des Herzoglich Anhaltifhen Bou-Directors und der 
Orgahifatisn des Berwaltungsbezicks deſſelben, 


vom 8 Juri 1854 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt: ıc. ıc., 


verordnen hierdurch zur Ausführung der mit der Krone Preußen abgefchlofjenen 
Staatöverträge vom 20. December 1853 wegen der Fortdauer des Anfchluffes 
der Herzogthümer Anhalt- Teffau- Köthen und Anhalt» Bernburg an dad Zoll« 
foftem Preußens und wegen der Beſteuerung innerer Erzeugnifje, wie folgt: 


$. 1. 


Die Verwaltung der nachbenannten indirerten Steuern in den Herzog—⸗ 

thümern Anhalt-Dejfau-Köthen und Anhalt-Bernburg, nämlich 

der Eingangs, Ausgangd- und Durdgangsabgaben, 

der Uebergangdabgaben von Branntwein, Bier, Wein, Moft und Tabad, 

der Mübenzuderfteuer, 

der Branntweinfteuer, 

der Braumalzfteuer, 

der Steuer vom inlänbifhen Tabacksbau und 

der inländifchen Weinmoftfteuer, 


(®r. XL. M 39.) 58 
[Ausgegeben am 17. Juni 1354 mit dem Reg.- u. Intel. Bl. Mr. 48.] 
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melde bisher bezüglich Unferes Herzogthums nah den Verordnungen vom 7. 
Januar 1849 und vom. 23. Januar 1851 der zweiten Abtheilung linferer Nee 
gierung zu Bernburg obgelegen bat, haben Wir in Gemeinfhaft mit Sr. Hoheit 
dem ältefiregierenden ‚Serzoge zu Anhalt, unter Leitung Unſeres Staatömini- 
fteriumd dem zum Herzoglich Anhaltifhen Zolldirector ernannten Königlich Preußi— 
ſchen Provinzial-Steuer-Dirertor der Provinz Sachfen, Geheimen Ober-Finanz- 
Rath von Jordan zu Magdeburg übertragen. 


‚ Derjelbe übernimmt diefe Verwaltung mit dem 1. Juli d. J. 


$. 2. RB 


Nah dem beziehentlih ded Herzogthums Anhalt» Deifaus Köthen in Ger 
meinfhaft mit Sr. Hoheit dem älteftregierenden Herzoge beſchloſſenen Organi- 
fationd-Plane wird für den, die ſämmtlichen Herzoglich Anbaltifhen Yande ums 
faffenden Verwaltungsbezirf des Zolldirectors ein Herzoglich Anhaltifches gemein» 
ſchaftliches Haupt-Steuer-Amt in Deffau eingefegt, welchem alle Befugniffe 
eined Haupt⸗Steuer⸗Amts mit Niederlage zuftchen. 


Der Haupt-AmtdsBezirf Deſſau wird eingetheilt in: 


I. Die Herzoglich Anhalt-Deſſau-Köthenſche Der: Steuer» Gontrole zu 
Roßlau mit 


der Herzoglich Anhalt» Dejjau- Kötbenfhen Specials Hebeftelle zu 
Deffau, welche mit dem gemeinfchaftliben Haupt- Steuer» Amte 
verbunden ift, 

dem Herzoglich Anhalt-DejjausKöthenfchen Steuer-Amte zu Zerbſt, 
dem Herzoglih Anhalt-Bernburgifhen Steuer⸗Amte zu Coswig, 
der Herzoglich Anhalt» Deffau- Köthenfchen Steuer-Meceptur zu 
Roßlau und 

der Herzoglich Anhalt» Dejjau- Köthenfhen Steuer-Receptur zu 
DOranienbaum; 


I. Die Herzoglich Anhalt» Defjau» Köthenfhe ber» Steuer» Gontrole zu 
Köthen mit 


A. dem Herzoglich Anhalt» Deifau» KRötbenfben Steuer» Amte zu 
Köthen und 

_B. der Herzoglich Anhalt» Deifaus Körbenfhen SteuersMReceptur zu 
Raguhn; 


— 


m saw 
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II. vie Herzoglich Anhalt » Bernbuͤrgiſche Ober» Steuer» Gontrole zu 
Bernburg mit 


A. dem Herzoglich ————— Steuer- Amte - zu 


Nienburg, 

B. dem Herzoglich Anhalt» Bernburgifihen Steuer-Amte zu Bern 
burg und 

C. * Herzoglich Anhalt-Deſſau-Köthenſchen Steuer-Amte zu 
Süften; 


ferner wird 


IV. ver Röniglih Preußiſchen Ober-Steuer-Gontrole in Afıhersleben 
das Herzoglich Anhalt⸗Deſſau⸗Kötheuſche Steuer-Amt zu Sanders- 
Jeben Hinfichtli der zu demfelben gehörigen fteuerpflichtigen Ge- 
werbsanſtalten und 


V. der Königlih Preupifhen Ober-Steuer-Gontrole zu Quedlinburg 


das Herzoglich Anhalt-Bernburgifche Steuer-Amt zu Ballenfiedt 
ebenfalls hinfichtlich der zu demfelben gehörigen fteuerpflichtigen Ge⸗ 
werb3anftalten zugetheilt, 

fowie endlich 


VI. ver Königlih Preußiſchen Ober» Steuer-Gontrole zu Mödern 
A. die Brennerei und die Brauerei zu Dornburg und 
B. die Brauerei zu Nedlitz, 
VO. ver Königlih Preußifhen Ober-Steuer-Gontrole zu Halberſtadt 
die Brennerei und die Brauerei zu Groß-Alsleben und 


VII. ver Königlid Breußifhen Ober-Steuer-Gontrole zu Salbe 
die Brennerei und Brauerei zu Groß-Mühlingen 


mit der Maaßgabe überwiefen, daß bezüglih dA Gewerböanftalten 
ad VI. A. vem Königlich Preußifhen Steuer-Amte zu Gommern, 
ad VI. B. dem Königlich Preußiſchen Steuer-Amte zu Loburg, 
ad VII. dem Königlich Preußifchen Steuer-Amte zu Gröningen 
die — einer Herzoglich Anhalt-DeffausKöthenfchen Steuerhebeſtelle und 
I. dem Königlich Preußifchen SteuersAmte zu Galbe 
bie Gefäfte einer Herzoglich Anhalt» Bernburgifhen Steuerhebeftelle über- 


tragen find. B 
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g. 3. 


Ueber die dem Herzoglich Anhaltiſchen Zolldirertor zuſtehende Entſchei— 
dung in Strafſachen, und über die ihm zuſtehende Disciplinargewalt hinſichtlich 
der ihm untergebenen Beamten, ſowie über die dem Herzoglich Anhaltiſchen ge— 
meinſchaftlichen Hauptſteuer-Amte zu Deſſau und deſſen Vorſtande zuſtehenden 
Befugniſſe in Straf- und Disciplinarſachen werden beſondere Verordnungen 
ergehen. 


8. A. 
Die der gegenwärtigen Verordnung entgegenſtehenden Beſtimmungen der 
Verordnungen vom 7. Januar 1849 und vom 23. Januar 1851 werden hier⸗ 
durch aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigbruten 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, den 8. Junius 1854. 


Alexander Earl, Herzog zu Anhalt. 


© 


v. Schaegell. 


Drud der Hof: und u Buchdruckerei von . WM. Mrdning 
ernburg. 


—— — —— — 


Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthbum Auhalt-FJerubutg. 








732. 


Nachtrags⸗Beſtimmunmg 


zu dem Geſehhe vom 25. December 1851, die Erweiterung des Wirkungskreifes 
der Staatsſchuldentilgungs · Commiſſion betreffend, 


vom 18. Rai 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. x., 


verorbnen auf Antrag Unfered Staatöminifteriumd und unter Vorbehalt ber 
Zuftimmung ded Landtags, wie folgt: 


„Der 8. 4 des Gefehed vom 25. December 1851, die Erweiterung 
ded Wirkungskreiſes der Staatöfhuldentilgungd-Gommifjion betreffend, 
wirb aufgehoben und flatt deffen beftimmt: * 


„„Die laufende Gefchäftsführung der Staasöfhuldentilgungs- Gom- 
mifflon wird durch zwei von Und befonderd zu ernennende Mit- 
glieder betrieben, während die beiden andern Mitglieder nur am 
den Befchlußfaffungen der Gommiffion bezüglih aller wichtigeren, 
die allgemeinen in den 88. 1 und 3 bezeichneten Berpflihtun, 
gen berüßrenden Ungelegenheiten, fowie an den mit Ablauf 
ſedes Quartals flattfindenden Mevifionen der Bücher und Beflänbe 
Theil nehmen.” ” 


(Br. XL M 40.) 59 
(Husgegeben am 24. Juni 1854 mit dem Reg.» u. Intel, Bi. Nr. 50.] 


— — 
Urkundlich unter Un 6 
ER yirn Una dampkahien Suicitih ab Keiehenlien 
Ballenftevt, am 18. Mai 1854. 


Alerander Earl, Herzog zu Anhalt. 


— m —— — O — 


v. Schaetzell. 





Dtud der H0f- und a nn orten son W. Hröning 
n 


ernburg. 
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Geſetzſammlung 


für das 





733. 
Verordunuung 


wegen Erhöhung des bei Erhebung der Dranntweinſteuer zur Anwendung 
kommenden SMaifchfteuerfaßes, 


vom 19. Juni 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
vegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen in Gemäßheit des Artifel III. ded Vertrages mit Preußen vom 20. 
December 1853, die Fortdauer des Anfchluffes ded Herzogthums Anhalt» Bern- 
burg an das Zollfyftem Preußens betreffend, nachdem auf Grund des Königlich 
Preußifchen Gefeged vom 19. April d. J. der bei Erhebung der Branntwein- 
fteuer zur Anwendung Fommende Maiſchſteuerſatz für die Preußifche Monarchie 
dur die Königlihe Verordnung vom 1. Juni d. 3. berichtigt worden ift, auf 
Antrag Unfered Staatdminifteriumd, was folgt: 


$. 1. 


(83 werben 
1) die zulegt mittelt Verordnung vom 18. Julius 1838 (Geſetzſamm⸗ 
lung Band V. Seite 311) beftimmten Säge der von der Bereitung 
des Branntweind aud Getreide und andern mehligen Stoffen zu ent« 
richtenden Abgabe, und zwar: 
(8b. XL. M 41.) 60 
[Ausgegeben am 24. Juni 1354 mit dem Reg. u. Intel,»Bl. Rr, 50,] 


9 


b) 
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der allgemeine Satz für jede zwanzig Quart der, zur Einmaiſchung 
oder Gährung der Maiſche benutzten Gefäße und für jede Einmai— 
fung von 2 Sgr. für die Zeit vom 1. Auguft 1854 bis 31. 
Juli 1855 bis auf 2 Sgr. 6 Pf. und vom 1. Auguft 1855 ab 
bis auf 3 Ser., 

der Sag für landwirthſchaftliche Brennereien, welche nur vom 1. 
November bid 16. Mai, diefen Tag mit eingerechnet, im Betriebe 
find, nur felbfigemonnene Grzeugniffe verwenden, und an einem Tage 
nicht über 900 Quart Bottigraum bemaifchen, von 1 Ser. 8 Pf. 
für 20 Quart Maifchraum für die Zeit vom 1. Auguft 1854 bis 
31. Juli 1855 bis auf 2 Sgr. 3 Pf. und vom 1. Auguſt 1855 
bis auf 2 Sgr. 6 Pf. erhöhet, auch foll 


2) bie bei ber Ausfuhr von Branntwein oder bei deſſen Verwendung 
zu gewerbliden Zwecken bißher gewährte Steuervergütung ferner in 
einem ber Steuer entfprechenden Betrage bewilligt werben. 


$. 3 


Unfer Staatöminifterium wird mit der Ausführung diefer Verordnung 


beauftragt. 


Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenfiebt, am 19. Juni 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


© 


v. Schargell. 


3a43 
734. 


Verordnung 
wegen Erhöhung des Eingangs - Bolles für Hefe, 
vom 19 Juni 1854. 
Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen in Gemäßheit des Artifel III. ded Bertraged mit Preußen vom 20. 
December 1853, die Fortdauer des Anſchluſſes des Herzogthums Anhalt-Bern- 
burg an das Zollſyſtem Preußens betreffend, nachdem unter den Regierungen 
ber Zollvereins⸗Staaten die Erhöhung des Eingangs⸗Zolles für Hefe beſchloſſen 
worden ift, auf Antrag Unſeres Staatöminifteriumd, was folgt: 

$. 1. 


Dom 1. Auguft dv. I. ab wird der Eingangd-Zol für Hefe aller Art, 
mit Audnahme der Bier und Weinhefe, von 8 rl, auf den Sag von 11 ril. 
für den Gentner erhöhet. 

8. 2. 


Unfer Staatöminifterium wird mit der Ausführung diefer Verordnung 
beauftragt. 

Urkundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Ballenfiebt, den 19. Junius 1854. 
Alerander Earl, Herzog zu Anbalt. 


GS 


[Ausgegeben am 24. Juni 1854 mit dem Reg.» u. Intel.» BI. Mr. 50.) 


v. Schaegell. 





Schnellprefienerud ver Hofe und Regierungs⸗-Buchdruckerei von 5. W. Bröning 
in Bernburg. 


Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthum Anhalt-Beruburg. 





735. 


Auftruction 
zur Verordnung vom 23. Sctober 1853, foweit folde die Caſſen-Curatel betrifft, 


vom 19. Juni 1854. 


MM; Höchfier Genehmigung Sr. Hoheit ded Herzogs wird zur näheren Aus— 
führung der im 8. 8 der Berorbnung vom 23. Detober 1853 gegebenen Bes 
flimmungen über die Gaffencuratel hierdurch Folgendes angeorbnet. 

g. 1. 

Die Gaffencuratel oder obere Gontröle des Caſſenweſens umfaßt im All- 
gemeinen und unter Hinweiſung auf die in den folgenden 88. enthaltenen fpe- 
eiellen Beftimmungen die Bearbeitung der allgemeinen Caſſen- und Rechnungs- 
fachen, die Aufftellung der Haupt⸗Etats, die Goncurrenz bei den von den bes 
treffenden Abtheilungen oder Unterbehörben zu entwerfenden Sperial-Gtat3, die 
fperielle Guratel über die Caſſe, die Bewirtung der orbinären und ertraordinä- 
ren Revifionen diefer Gajje und ber mit berfelben etwa in Zufammenhang 
fiehenden Nebencafjen; die Aufſicht auf die Dienftführung der Gafjenbeamten; 

hme an der Sorge für deren Gautiondleiftung und für die Äußere und 
innere Sicherheit der Gaffenlocale und die Dbferge, daß die etwanigen LUnters 
eafjen mit der Haupteaſſe und diefe mit der Gentralcafje in einem regelmäßigen 
Verkehr bleiben, ihre Ueberſchüſſe prompt abliefern, darüber ordentliche Abrech⸗ 
nungen halten, die Einziehung der Ginnahmen nnd Berichtigung der Ausgaben 
förbern und ſich gegenfeitig vollſtändig audeinanberfegen; daß ferner bie perios 
difchen -Gaffenertracte, Nachweiſungen und Hauptabfchlüffe vorſchriftsmäßig an» 
gefertigt und bie Rechnungen in den vorgefchriebenen Terminen abgelegt werben, 


fo mie endlich die obere Leitung der Redifion und Abnahme aller perlodiſchen 


Caſſenexiracte, Hauptabſchluſſe und Rechnungen. 
(Bd.X. 42) 61 
[Auegegeben am 28. Juni 1854 mit dem Reg.⸗ u. Jntell.⸗Bi. Mr. 51.) 


—— — — 


$. 2. 

Die dem Worfipenden der Herzopl.: Regienng Abthl. H. in feiner Gigen- 
ſchaft ald Dirigent der Gentralrechnungsbehörbe des Landes übertragene obere 
Guratel erftredt ſich für diejenigen Branchen, melde unter einer beſondern 
Oberbehörbe ſtehen (Uppellationdgeriht und-Gonfiftorium), allein auf, die obese 
Gontröle der unter feiner- Leitung. flattfindenden Revifion und Abnahme aller 
periodifchen Gaffenertrarte, Hauptabſchlüſſe und Rechnungen. 


$. 3. 
Bezüglich der Guratel der Appellationdgerichtd-Gaffen hat es bei dem⸗ 
jenigen fein Bewenben, was bie 88. 26 bis. einfchließlih 35 der Gefhäfts- 
Ordnung für dad Herzogl. Appellationdgeriht vom 27. April 1853 feſtſetzen. 


8. 4. 

Bei der Verwaltung der Kreisgerichtscaſſen ſoll ein Mitglied des Kreis— 
gerichtö-Gollegiums zum Special⸗Caſſencurator beſtellt werben, über deſſen Ge⸗ 
[häftsthätigkeit der Kreisgerichtsdirector nah Maaßgabe der Beſtimmungen in 
8. 2, 8. 20 und 8. 72 der Gefchäftsorbnung für bie Herzogl. Kreiögerichte 
— 2** un vom 22. Junius 1850 die nädfle Gontröle 
zu en bat. 


$. 5. 


Für die Caſſen der Kreidgerichtöcommifjionen werben die Dirigenten ber 
legtern zu Guratoren eingefeßt. Die nächſte Gontröle über biefelben flieht den 


Kreidgerichtödirectoren zu. (B. 91 der Gefhäftsorbnung für die Kreißgerichte 
und bie Kreißgerihtöcommiffionen vom 22. Junins 1850.) 


$. 6. 
Bezüglich des untergerichtlichen Depofitalwefend bleiben bie Beſtimmun⸗ 


— Gefhäftdordnung für die Kreiſgerichte und bie Kreißgerichtäeommifftonen 
aft. 


8. J. 

Die Special⸗Curatoren ber Caſſen der Untergerichte führen die nächſte 
Auffiht über die Verwaltung ber Gaffen und über die Dienfführung ber Gaffen- 
beamten ; fie haben barauf zu fehen, daß bie Gaffe die in Bezug auf Erhebung, 
Einziehung und Verwendung ber Gelder, fowie auf bie Abrechnung mit ber 
Staatdcafje und auf die Ablegung ber Rechnungen ergangenen unb noch er 
gehenden Vorſchriften genau befolgt, dab indbefonbere ber Rendaut die liqui⸗ 
dirten Koften in bad Sporteljournal vorfhriftämäßig nud zur gehörigen Zeit 
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einträgt, biefelben prompt einzieht, über @innahme und Ausgabe ordnu 
ein Journal Hält umd die Beläge ſowohl ald die Bücher der Gaffe gehörig führt, 

Diefelben Haben ferner auf Grund bed abgefhloffenen Gaffenjournals 
vierteljährlich Gaffen-Revifionen abzuhalten und babei ihr Augenmert auf die 
äußere umb innere Sicherheit der Gaffenlocale mit zu richten. 

Zur Handhabung ber nächſten Gontröle liegt den Kreisgerichtsdirectoren 
ob, von Zeit zu Zeit, mindeftens ein Mal im Jahre, eine außerordentliche Mes 
vifion der Gaffenvermaltung unvermuthet zu veranftalten. 

@8 kommt hierbei weſentlich darauf an, fi die Ueberzengung zu ver 
ſchaffen, daß bie über die Gaffenverwaltung beftehenden Borfchriften gehörig 
befolgt werben. 

Im Uebrigen verbleibt es bei den Beftimmungen der untergerichtlichen 
Gefchäftöorbnung im 8. 10 und 8. 91. 


$. 8. 

Das Herzogl. Appellationdgericht führt die obere Aufſicht über die im 
ben 8. 4 folg. angeorbueten Guratelen und Gontrölen, zu welchem Zwed nad 
8. 36 der appellationsgerichtlihen Gefhäftsorbuung außer ben gewöhnlichen 

äftörevifionen ber Untergerichte außerordentliche Revifionen des untergericht- 
lichen Gaffenwefend nad dem fich zeigenden Bebürfnif angeorbnet werben Fönnen. 

Der Präfident bat darauf zu halten, dab bad Appelationdgerichte- 
Gollegium diefer Verpflichtung gehörig nachkomme. 


$. 2. 

Die SpecialeGuratel über die Gaffen des Herzogl. Conſiſtorii führt ein 
befonderd dazu zu ermennended Mitglied unter der oberen Aufſicht ded Bor 
figenden, welcher mindeftens ein Mal im Jahre unter Zuziehung des Sperial- 
Curators eine außerordentliche Gaffenrevifion unvermuthet abzuhalten Hat. 


$. 10. 

Dad Herzogl. Conſiſtorium führt die obere Aufſicht über ſAmmtliche 
Gaffen feined Derwaltungd-Refforts, beftellt für dieſelben die Special⸗Curatoren 
und orbnet bie nöthigen außerorbentlihen Gaffen-Revifionen an, deren jährlich 
mindeſtens eine abzuhalten ift. 

Der Borfigende bed Gonfiftorii Hat darüber zu wachen, daß biefer Ber 
pflichtung gehörig nachgekommen wird. 


$. 1, . 
. Bei der Herzogl. Regierung Abth. I. übt die Sperial» Guratel über die 
unmittelbar unter deren Verwaltung fiehenden Gaffen ein dazu zu ernennendeb 
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Mitglied unter oberer Aufiicht des Borfigenden, ber diefelben minbeftend ein 
Mal im Jahre unter Zuziehung des Specialeuratord unvermuthet außerordeutlich 
zu revidiren hat. Das Collegium der Regierungs-Abtheilung I. führt dagegen bie 
obere Aufficht über die Kreidcaffen, deren Sperialeuratoren die Landräthe find, 
und die auch mindeftend ein Mal im Jahre durch ein Regierungs⸗Mitglied außer 
ordentlich revidirt werben müffer. 

Dem Borfigenden liegt es ob, die pünktliche Erfüllung der Verpflich⸗ 
tungen ded Gollegii in »iefer Beziehung zu überwachen. Für etwaige andere 
Haupt⸗ ober Lintercaffen aus dem Berwaltungäreffort der Herzogl. Regierung 
Abthl. I. werben befondere Specialsuratoren vom Minifterio beftellt. 


$. 12. 

Die Sperial»-Guratel über die Staatöcajje, fowie über bie unter unmit⸗ 
telbarer Verwaltung der Herzogl. Regierung Abtheilung II. ftehenden Gaffen 
übt, infofern ein befonderer Etatd- und Gaffenrath nicht vorhanden ift, der 
diefed Departement bearbeitende Borfigende der II. Abtheilung, welchem auch 
die Verpflichtung obliegt, mindeftend einmal im Jahre unvermuthet eine außer⸗ 
orbentliche Gafjenrevifion abzuhalten. 

Die Sperialeuratoren für alle zum Meffort der Herzogl. Megierung 
Abthl. II. gehörigen Haupt» und Untercaffen werden von dem Minifterio bejon- 
ders ernannt. 

Die obere Guratel und außerordentliche Revifion derfelben fällt ven be- 
treffenden Departementdräthen unter oberer Leitung des Gollegiumd zu. Daß 
hierin nichts verabfäumt werde, hat der Vorfigende des Collegii zu überwachen. 


g. 18. 


Alle Gajjen der indirecten Steuer-Berwaltung ſtehen unter. ausſchließli⸗ 
her Guratel der Zolldirection und der von derſelben beftellten Reviforen, 


8. 11. 


Die Sperial-Guratel über die Gaffen ded Staatsminifterit und -die Ba- 
taillondcafje wird enblih won einem Mitgliede ded Staatdminifterii geführt, 


Bernburg, am 19. Juni 1854. 
Das Herzoglih Anhaltiſche Staatsminifterium, 


v. Schaegell. 


Blamant, _ 
—— . R 
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736. 
Berordnung, 
die Publication der Gefehe und Verordnungen betreffend, 
vom 25. Junius 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
tegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnien auf Antrag Unfered Staatdminifteriums, was folgt: 


Artikel 1. 


Vom 1. Juli a. c. ab follen die Gejege und die von Und oder Unfe- 
rem Staatöminifterium ausgehenden Verordnungen mittelft eines, unter ber 
Zeitung Unfered Staatöminifteriumd herauszugebenden Blatted, unter dem Titel: 
„Geſetzſammlung für dad Herzogthum Anhalt» Bernburg“ zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, und in dem Regierungsblatte die Nummer, dad Datum und 
der Titel derfelben abgebrudt werben. 


Jedoch bleibt e8 dem Ermeſſen Unfered Staatöminifteriums vorbehalten, 
bazu geeignete Gefege und Verordnungen auch im dem Megierungdblatte ab» 
drucken zu laſſen. 


Artikel 2. 


Die Geſetze und Verordnungen ſind durch ihre Aufnahme in die „Ge— 
ſetzſammlung“ und fobald Nummer, Datum und Titel derſelben in dem Regie—⸗ 
rungsblatte abgedrudt find, für förmlich promulgirt zu achten, 


Artikel 3. 


Die Nummer und das Datum des Megierungsblattes, in welchem bie 
Anzeige der in die Gefeßfammlung aufgenommenen Gefege und nn 
enthalten ift, foll am Rande des Gefegblatted zu den — Geſetzen und 
Verordnungen abgedruckt werden. 

(®t. XL M 42.) 61* 


[Ausgegeben am 28. Juni 1854 mit dem Reg.- u. Intell.⸗Bl. Nr. 51.] 


— — 


Artikel 4. 


Den ſämmtlichen öffentlichen Behörden Unſeres Landes wird die Geſetz— 
ſammlung, wie bisher, unentgeltlich mitgetheilt. Die Gemeindevorſtände ſind 
verpflichtet, dieſelbe auf Koſten der Gemeindecaſſe zu halten, gehörig zu ſam— 
meln, nach Jahresſchluß einbinden zu laſſen und aufzubewahren, auch jedem 
Gemeindegliede auf Nachſuchen die Einſicht zu geſtatten. 


Artikel 5. 


Die Berorbnung vom 5. Mai 1837 (Gefepfammlung Bd. 5. Nr. 105. 
Seite 221), die Herausgabe des Megierungd- und Sfntelligenzblatted für das 
Herzogthum Anhalt« Bernburg Eetreffend, wird, infoweit fie die Publication der 
Gefege und Verordnungen mittelft des Regierungsblattes angeht, aufgehoben ; 
im Mebrigen behält viefelbe ihre volle Gültigkeit. 


Artikel 6. 
Unfer Staatdminifterium wird mit der Ausführung diefer Verordnung 
beauftragt. 


Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inftegel, 


Ballenftevt am 25. Junius 1854. 
Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


@ 


v. Schaetzell. 


Drud ber Hof: und ei Fi von $. W. Grdning 
in Bernburg 


“ 3 


Geſetzſammlung 


Hetzugthun Anhalt-Deruburg. 


N AB, 








786. 
Bekfaentmacdhumg 


der jhiſchen Pteußen nid Takoerm Stauten Tubgefihloffenen Podt-rumb 
Handelsverträge, 


vom 5. Juli 1854. 


D. nach Art. ‚20. des zwiſchen Sr. Hoheit‘ dem Herzuge unſerem gnädigſten 
Herrn einerfeitd und Sr. Majeftät dem ige ‘don Preußen andererſeits abge⸗ 
ſchloſſenen Staatsvertrages vom 20. December 1853 die Fortdauer des Anſchluſ⸗ 
ſes der Anhaltſchen Herzogthümer An "das Preußiſche Zollſyſtem ausbedungen 
worben-ift, daß Handelsverträge, welche zwiſchen Preußen und andern Staaten 
abgefchloffen werden und das Intereſſe der Herzoglih Anhaltfchen Unterthanen 
berühren, in ihren Kolgen ben gedachten Unterthanen ebenfo wie den Königlich 
Preußifhen zu Statten fommen follen, fo werben auf Höchften Befehl Sr. 
Hoheit des Herzogs diefe Verträge, ſoweit es noch nicht gefchehen, und zwar: 


1) die Bekanntmachung, betreffend den nah Art. X. des Handelsver⸗ 
trages zwifchen ben Zollvereinäftaaten und der Ottomanifchen Pforte 
vom 1%./22. Detober 1840 feftgeftellten anderweiten Zolltarif vom 13. 
Redjeb 1267, 


2) die Abbitional-Gonvention vom 20. Mai 1851 zu dem Handels⸗ und 
Schifffahrtövertrage vom 23. Juni 1845 zwifchen den Staaten des 
beutfhen Zoll- und Handelsvereins einerfeits und Sardinien andes 
terfeits, 


3) der Vertrag zwifchen Preußen und Hannover, die Bereinigung bed 
Steuervereind mit dem Zollvereine betreffend, vom 7. September 1851, 


4) der Handeld- und Zollvertrag zwifchen Preußen und Defterreih, vom 
19. Februar 1853, 


(8%. XI. M 43.) 62 
[Angezeigt im Rrg.- u. Intell,-BL, Mr. 60 vom 29, Juli 1854.] 
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5) der Vertrag zwiſchen Preußen und den Zollvereinäfiaaten, die Fort⸗ 
dauer und Grmweiterung bed Zoll und Handelsvereins betreffend, 
vom 4. April 1853, 


6) die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und den Zollvereinäftaaten, bie 
Theilung der gemeinfchaftlihen Ausgangd- und Durdgangsabgaben 
betreffend, vom 4. April 1853, und 

7) der Bertrag zwifchen Preußen und den Zollvereinäftaaten wegen Ber 
ftenerung von Tabad und Wein, vom 4. April 1853, 


hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die zwifchen 
Preußen und Walde wegen Anfchluffes bed letztern an dad Preußifche Zoll» 
und Steuerfyftem unterm 16. April 1831 und 9. Januar 1838 abgefchloffenen 
Verträge durch Bertrag vom 3. September 1853 bis zum lebten December 
1865 verlängert worden, und daß die Negierungen von Modena und Parma 
dem unter Ziffer 4 erwähnten Handeld- und Zollvertrage zwifchen Preußen und 
Defterreih auf Grund ded Art. 26. diefed Vertrages beigetreten find. 


Bernburg, den 5. Juli 1854. 
Herzoglih Anhaltiſches Staatöminifterium. 


v. Schaegell. 
Flamant. 
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1) Bekanntmachung, 
betreffend 


den nach Art. X. des Handelsvertrages zwifchen den Zollvereins- Staaten und der Dtto- 
maniſchen Pforte vom 5: Oktober 1840 feftgeftellten anderweiten | 


Zolltarif. 
Bom 16. Dftober 1851. 


Nachdem mit Rückſicht auf die Abrede im Art. X. des Handels⸗ 
Vertrages zwifchen den Zollvereind- Staaten und der Ottomanifchen 
Pforte vom & Oktober 1840 (Gefegfammlung 3. 1841 ©. 157 u. f.) *) 
der nachftehende anderweite Tarif feftgeftellt worben : 


Im Jahre 1256 den 28. Schaban war für die Kaufleute des Königreichs 
Preußen und der Zollvereind» Staaten auf die Dauer von 7 Jahren ein Tarif 
nach den damaligen eurrenten Preifen vereinbart worben, welcher die für alle Arten 
von Waaren, fowohl die von befagten Kaufleuten in die Türkei eingeführten 
Grzeugniffe ded Bodens, des Landbaues und Gewerbfleißes ihred eigenen und 
fremder Länder, ald auch die von ihnen felbft und ihren Agenten in allen 
Provinzen der Osmaniſchen Monarchie zur Ausfuhr in ihr eigenes’ und andere 
fremde Länder aufgefauften Erzeugniffe ded Bodens, bed Landbaues und bed 
Gewerbfleißed der Türkei, zu zahlenden Mautbgebühren feftfegte. Da nunmehr 
die Dauer diefed Tarifd erlofhen und die Pforte fih nah dem beftchenden 
Handelövertrage für verpflichtet Hält, denſelben zu erneuern, jo ſind einerfeits 
von Ihr und anbererfeitd von dem Preußifchen außerorbentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter Herrn Grafen von Pourtaldd Kommiffäre ernangt 
worben, melde ben bier folgenden Tarif vereinbart haben : 





*) Anh. Bernd. Gefepfammi. Br. V S. 416 u. fig.) 





Benennung der Waren. 






1) Alaun ee 
2) Aleppinn . : . . 

3) Antimonium . ’ 

4) Bernflein, ober . 

5) Blehfpisgelbüchfen . 

n Bleiwtis, feined, gen, —5 
7) — ordinaires ayd Deutſchlande. 
8) Briefpapier aller Gattungen . 


9) Eigatren. nr 
10) Caluiſches Wofr - » 3 + 


11) Fi üte voy | Ei 
de 3 on Mefling, Eiſen 


42) Blanal — 

43) Garn, rothes 

44) HPandſchuhe, erbinaige, * und 
ig aus Zwirn und 


16) Lichtpupſcheeren, oxdinaike - + 

17) Marofin in allen Raben. - .- 

18) Merino's, breit und fchmal . 

19) Meffer und Gabeln, orbinaire, 
mit Knochen» und Horn⸗Stielen 

20) Meffing-Bleh und Draht 

21) Nadeln, europäifche 


22) Rafiermeffer . . 68 
23) Schadteln von Hol; — 
24) Schlöſſer aus Kupfer und Defing 
25) Shufe . . .. 
26) Sicheln und Senfen r PAR" 
27) Silbergrätd . . .: 2... 
28) Sohlltr . » . ine. 


au? . 
415) Kalbfelle, gewichſt und peiß 


auf Franzofiſch. 








alun de roche 
aleppines . 
antimoine . . 
ambre jaune brut . .. 
hoites en fer hlanc ä waere ; 
chruse zaflinep » : 5 
eerusg ordinairg . - ’ 
papier ä leltres de toute espöco . 
eigarres | . 


eau de Cologne 


des A coudre gm Jaiton, en fer ab 
en plomh. 
fanele - > > 29.» — 
fil — 
oral 
V —— —9 — er hi ei 


peaux de veau ‚eher + Menches 
—— pre : 
onpin de tpute eanlepr 

—2* gi et etroites 

couteaux et fourchettes ordinaires 
manches en os et en corne. 

fil de laiton et laiton . 

aiguilles 


| SEE Sr 


rasoirs A 

boites en bois 5 — 
cadenas en cuivre et en laiton —F 
souliers —F 
faulx, grandes et pe 

argent ouvr& . r 


cains pour aomelles _ 


—— 
fuhr. 


— — 1) — — — e eee ee — 
auf Türkiſch. Zolleinhen. [7° Ben them. 
—— — — 3 pCt. 
zab ⸗i· frenggg08. Zentner 201 
Salaki-i-prussia . 2 20:0 d. "Elle "38 
demir - bozan TE A Er d. Zentner 720 
kehrubär-i- -chän Er er d. pi 600 
ainaly teneke kun‘ : : 2... 2]. Paquet, jS Stüd % 
isfidag -i- ee ). Zentner 590 
Ma TR ? Da 461 
bilgumle — ee b. ah 31} 
Ssigara-i-prussia . Fee dv. R n, 
1000 Stüd 369 
kokulu kolonia sl . » ...0. » J tel, * 
Ra J 43 
ssary tenek& we demir we kursun- ER AN, en 
— jüssük . ... . . d. Gros i 
ela-i-prusia . . . : J | d. Stüd, 35 @len 56. 
EHE - ‚uch AR: : . — a 72 
hie we elwan fire ve pe mböden ” 
ma’mul bejäghy 'eldiw nr Das d. Maquet, 12 Baar 5 
eht e 2... [d. Paquet, 12 Stüd 1080 
be — — X on +65 » 1 6 SıHa "15 
elwan sachtian- -i-pruseia . d. —* Stü 353 
enli we ensiz merinos-i-prussia , . — Tem. u 
kemik we boinüz si ähly ki a be- " ? 
“  jaghy catal 'we bycak 2.0.0 .fb Baquet, 24 * 
ssary tèônokẽ we tel.. . ,. 155d. Oklka 
iine-i=ewropa » 2» 2 2 nn db. Baquet, 
5000 Stüd 691 
ustura-i-prussia . » ©: 2... .5| Paquet, 12 Stüd 43 
tehi aghag kutu .. i d. Faß 2304 
kilid-i-prossia nihass we pringden . d. Hundert 3744 
kundura- — d. Baar 76 
ssaghir we kebir tyrpan BB d. Stüd 13 
ssim avan-i- -ifrengi . a d. Dradme 114 


kjössele-i-prussia .» 2» 2.2. d. Offa 35 


354 





VBenennung der Waaren. 





29) Spieltarten 2 220. 
TE er 


31) Stärke . » a ae 

32) Strümpfe, wollene rad 

33) — leinene . 

34) — lange, aus gwirn und Baume 
wolle. 

35) — kurze, aud Zwirn und Baumes 
wolle. 

36) — für Kinder, aus Zwirn und 
Baummolle. 


37) Stiefelfchäfte . 
38) Taffen, Kaffee, irbene orbinaire 
39) Taſſenhalter (Zarfs) von gelbem 
und weißem Blech. 
40) Tuche, feine. . » 
41) — Kafimir aller Gattungen . r 
42) — Elböf, fagon Elböf, lipfica 
Inglis, fagon Saja Rift Elböf. 
43) Zefir, Kronentuch, ohne Krone, 
drap de cour, Gorpofi Sul- 
tani, fagon Sackßonia und 
Mahut. 
44) — Mahut Sui . . » 
45) — breit Rift . .». .» 
46) — fhmal Rift. » » » 
47) Borfief lt . » . . 


[2 * ..». 
* 





auf Franzöſiſch. 





kartes ä jouer . 
acier B 
amidon j 

bas de laine . 

bas de lin — 
bas- de coton et de fl 


bas courts de coton et de il .. 
bas pour enfants de coton et de fil . 


tiges de bottes . . a —— —— 
tasses & caf6 ordinaires . —2* 
zarfs en laiton blanc et jaune .. 


draps sufins . a ———— 
casimir de toute espöce . . . 
elbeuf, fagon elbeuf, lipsien uso 
inglese, fagon saya et rift elbeuf. 
zefir, drap & couronnes et sans, cou- 
ronnes, drap de cour, corposi sul- 
tani, fagon de Saxe et mahout. 


mahout sörai . a a a at a a 
draps dits rift large . ». » : . » 
— — ötroites . - RE ER a HR 
avant=-boltes -. - » : 2 2 0 ne 











kjaghid-i-löb . 
celik -i-prussia . ; 
kola täbir olunur bir new’ nißöste 
japaghy corab 

kietan korab . u: 4 
tirö-we pembe kalcetta- -i-prussia 


pembe we tire corab 
pembe& we tir& coguk coraby . 


cizm& kongu . 
Adi toprak fingan-i-prussia . . 
bejaz we ssary töneköden zarf 


aala coka-i-prussia 

bilgäml& coka-i-cazimir . 

elböf we taklidi, we lipsica we _ingliz 
we saja taklidi we rift elböf . . 

zefir we koronaly we koronatyz 
we dradekür we korpozi we sul- 
tani we sakssonia taklidi we 
mahld . . 

coka-i-ma’hüd serai . 

Coka-i-enli rift 

Coka-i-ensiz rift . . 

avanbot täbir olunur &izm6 cönd . 





"Id. Paquet, 12 Stüd 


d. Zentner 
d. Okka 
d. Paquet, 12 Paar 
do. 
do. 
do. 


do. 





— Paar 
d. Hundert 


d. Paquet, 12 Spiel 
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115 


* 











VBenñen nung va Wagen. I auf Bram. 
1) ‚Madfha,| Zei ati, d stitabis | aladja, hirkri "or kickbi "6 Dikhas. 
„, Stoffe Yon Damaskus, 5* 
2) Ammoniaf Gummi . , - . .J gomme amnio 
3) AmmoniafSalz aus Hegypten .} Bel ‚hide IE er a 
4) Angorafelle, weiß und farbig . peaux d’Angora blanches et de toute 


"couleur. 


2 EBEREER 


bois de construction de toute 


5), Anis von! Gäfarea . 
6) — von elien . 
7) Bauholz aller Art . 


8) Baumwolle, indifche Ulls Argypten. 
9) — agyyttſche und fprifge 
10) Baumwolle von NMNnatolien aller 


Art. 
11) Baumwolle aus Hümelfen aller 
Art. i 
12) Baummwolenzeuge, gen. Dagh 
13) gen. Boucafjind von Hamid 
„und Donisly, einfach und far-|| 
(4, big, und Aladfcha. | 
14), Baummollenzeuge von Malatia. 


en Ak6 "ael- e Prüdkit "bh 
coton en e ” 
Egypte. 
— — d’Egypte et de Syrie 

'coton en late "dArlarölle ’ de" Fouke 


Yuälıte. , 
—— e Hodtishe de Höre "qua- 
„1 le Ah! „> heben a... 
böucdsihs de Hfälitd "et Dekiziy, 
-blancs et en couleurs,, et Aladja. 


toile de Malatia . '.. Tr, 
toile d’Alaya large. . ". "27.00. 
— FAya biie a Ne 
— do WERE een de 
— de Drama . -. - . +... 
— de Merzifoun 


15), breited, von Alaja _ a 
16) — ſchmales, von Hin — 
17) — von Wizeh . FE 
18) — von Drama 

i9) — von Merzifun 


20) — von Kebod, breit und ſchmal 
21) — von Kaftamboli, gen. Aſtar 


— de Kedos, large et ötroite . . .- 
— de Castambol, dite Astar . . - 


22) Baummwollenftoff, gen. Alabjcha, 
von Magnefia. 
23) — gen. Aftar, von Tafchköprü 


aladja de Magnssie . . . .» . .- 


astar de Tachkeupru . . ». ». .. 






auf Tüuͤrkiſch. 







alaga-i-5äm we citari we kitabi 





Cadyr usaghy 
nisadir-imyssyr . . 33 
bejaz we elwan post-i-engüren 
anissön-i-kaissarie . 8 
anissön-i-rumili 6 
e#nass-i-kereste 
— gelen — cham · i· 
ad valorem. 
pen chan-upsg we berr-es- | 
ad valorem. 
—* "pembe -i-cham i-ana- 
du .. i d. Zentner 2145 | 715 
bilgümle pembe-i-cham-i-rumili. bo. 1860 | 620 
kirpäss-i-dagh . d, Stüd 127 42 
boghassi -i-hamid we denizli we el- 
wän we alaga-ssi N vd. Okka 163 54 

kirpäss-i-malatia . d. Stüd 204 68 
kirpäss-i-alaja enli do. 81 27 
kirpäss-i-alaja ensiz . » do. 634 21 
kirpäss-i-wize ... d. Okka 635 | 211 
kirpäss-i-drama do. 1724 574 
kirpäss-i- merzifün ber Ballen von 

1200 Ellen 7984 | 2661 
kirpäss-i-kedös enli we ensiz 50 Stüd 3720 | 1240 
astar -i-kastamüni i der Ballen von 

60 Stüd 4990 | 1663 
alaga-i-magnissa . ber Ballen von 

100 Stüd 8165 | 27214 
astar -i-taskjöprü . d. Stüd .54 18 
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Benennung der Waaren. 


24) Baummollenftoff, gen. Aladſcha, 
von Aleppo. 

25) — von Menemen . . 

26) — von Gholoß, Babban-® Gho⸗ 
loß, Kaſtamboli und — 

27) — von Raodiea . . 

28) — Aladſchah von Tireh und von 
Bor 


29) — Afar von Gimeh . 


30) — Aftar von Samid . . » 

31) Baummollene Drudwaare von 
Kaftamboli und Bettüberzüge. 

32) — — von Cypern zu Tiſch⸗ und 
Bettdecken. 

33) — — von Eypern, zu Matratzen 

34) Baummollene Drudwaare von 
Gypern, gen. Faßla, item 
Boktſcha's und Kiffen. 

35) — — von Eypern, zu Sopha- 
überzügen. 

36) — — von Tokat zu Bettüber- 


zügen und farbige Boncaffind. 


37) Baummollenftoff, genannt Siled- 
fchef von Cypern. 

38) Baumwollene Schürzenvon Bruffa, 
gen, Peſchtimal. 


39) — — genannt ‚Afbafch -Pefch- 
timal. 

40) — — von Zeffalonih, genannt 
Peſchtimal. 


41) Baumwollene Kiſſen von Merzi— 
fun, gen. Beledi. 

42) — — von Bruſſa, gen. Beledi 

43) Baumwollenes Garn von Bey 


Bazar. 
44) — — „son Argatſche. 






aladja d’Alep 





auf Franzoſiſch. 








toile de Mönömen . . . 

— de Gholoss, Badban-Gholoss, Ca- 
stambol et Boghaz. 

— de Ladiue . . . 

aladja de Tirs et de Bor 


astar de Guive . 

astar de Hamid . 

indiennes de Castambol et dessus de 
couvertures. 

indiennes de Chypre pour couvertu- 
res de lits et de tables. 

— — pour matelas . 

indiennes de Chypre, dits fasla avec 
böktchas et coussins. 


— — pour ameublement de sofa 

— de Tokat pour dessus de couver- 
tures et boucassins de diverses 
couleurs. 

siledjek de Chypre 

tabliers de Brousse dits pechtimal 

— — dits acbach pechtimal 

pechtimals de Salonique . 


coussins de Merzifoun dits beledi 


coussins de Brousse dits beledi 
coton filt de Bey-Bazar 


— — d’Argbatch . 


ollfäge in Aſpern. 
auf Turkiſch. Solleinheit. lo en 
9 pCct. 3 pEt. 
PONTE FR "7. EEE ERBE d. Stüd- 272 9 
kirpäss-i-menemen . bo. 100 33 
kirpäss-i-gholoss we badban - gho- 
loss we kastamüni we . d. Elle 9 3 
kirpäss-i-ladik . . - us d. Stüd 454 - 15 
alaga-i-tire we br . . » » . » bo. 72 24 
astar-i-giweh . .». » 2» rn. do. 9 30 
astar-i-hamid . . d. Offa 200 66 
cit-i- „kastamuni we ‚ jorghän jürt . . der Ballen von _ 
60 Stüd 7257 12419 
kybrys jorghän-jüzü we sofra . . d. Stüd 9 30 
kybrys däsek we Silte . . bo. 145 484 
kybrys fassla we boghca we jasdyk . do. 145 484 
kybrys takym "22 22200. dad Affortiment 726 | 242 
cit jorghän aa we elwän 
boghasii . . - i d. Stüd 634 21 
kybrys ssilögegi - .» . bo. 91 .30 
pestimal-i-brussa FR Eee d. Paar 127 42 
akbas-pestimal-i-brussa . » . - bo. 1134| 38 
pestimal-i-selanik . . . . - » do. 181 | 60 
beledi-i-merzifün . . ». » 2... bo, 2085| 694 
beledi-i-brussa . » 2 2.0.“ do. 1544 514 
rists-i-bey-bazäat . : . 2... d. Olka 1134 38 
riste-i-arghad . » » 2 0. . do. 45 15 








Benennung der Waaren. 





45) Baummollened Gam von Monaftir 


46) — — von Gaftamboli, Gimeh 
und Alaja. 

47) — — von Smyma, weiß und 
farbig. 


48) Blutegel (bid zum Ablauf des 
gegenwärtigen Pachtkontrakts). 


49) Bohnen, Erbſen, Linſen, Kicher, 
Bamia getrocknet u. ſ. w. 


50) Branntwein . » — 

51) Buchsbaum aller A. . 

52) Büffel- und Ochfenhäute, getrod: 
net und gefalgen, groß und Hein. 

53) Büffelhöruer ; 

54) Butter, Talg, uͤnſchlut, gelben, 
und Honig. 

55) Goloquintn -. - 2 2...» 


56) Farbe, rothe, genannt Gülbehär 

57) Baßdauben . . . 

58) Weigen, getrodnete, "aller Art i 

39) Belle, von Schaafen und Ziegen, 
behaart. 

60) — von Schaaf» und Ziegenläm- 
mern, behaart. 

81) Feß von Tunis, Feine, aller Quas 
litäten. 

62) — von Tunis, gen. Medſchidijeh 


63) — von Tunis, große, aller Qua— 
litäten. 

64) Filz von Karahiffar, weiß und 
farbig. 

65) — zu Pferbededen .. 

66) Fiſche, gefalzene, aller Art . 





auf Frauzoͤſiſch. 





eoton fil6 de Monastir . . 2... 

— — de Castambol, Guive et Alaja 

eoton fil& de Smyrne, blanc et de 
toute couleur. 


sangsues . 
legumes secs de tout espece 


eau de vie . . 

bois de buis de one 

peaux de buffles et boeufs — et 
saldes grandes et — 

comes de buffes . . 

beurre et suif, tchervich. et "miel . 


coloquinte 


coweur * dite Gulbehar 

douves ; 

figues söches” de toute espece : 

peaux de moutons et de chevres ä 
poil. 

peaux d’agneaux et de chevres à poil, 


bonnets de Tunis, superieurs, moyens 
et inferieurs, petits. 
bonnets de Tunis dits medjidies. 


bonnets de Tunis, superieurs et infe- 
rieurs, grands. 

feutres de Carahissar , 
toute couleur. 

— pour couvertures de cheval 

poisson sale de toute esp&ce 


blanes et de 





auf Tinkiſch. 


riste - i · monasiyr 
ziste · i - kastamüni we giwe we alaja 


riste -i- pemb&-i-izmir bejaz we 
elwan . . 

sülük (müdet -i - iltizami "munkasi 
olungaja kadar sülük gümrügü ber 
we£hi mesruh alyna) . . 

bamia -i-chusk we böyzülge "we 
fassulia, we bakla we nohud we 
mergimek we bizelia . m 


arak . 

bilgümle eimätr Be 

kuru we fhuzla ssaghjr we kebir 
manda we ssygkyr gjönü 

manda boinuzu . . 

assel we rughan -i- sade we don 
we eetWSs 2. 2 20... 

ebu &ehil karpuzu . 


gülbehär . 

waril tachtassi . 

bil&üml& kuru ingir 

gild-i-kojun we keci . 

gild - i- kuzu we ssaghfr keci 

— fess -i-lunus, aala ewsat 
e edna 3 

mesidije ta'bir olanur fes-i-W- 

nus . 
aala we edna kebir fess - i - tanus 


kece-i- karahissar, bejaz we elwan 


kece-i-ghaöije . . 
bilgüml& tuzlu balyk . 










ad valorem. 
d. Offa 9 
do 109 
do 216 
ad valorem 
d. Öffa 34 
d. Zentner . 136 
ad valorem. 
100 Baar 2359 
ad valorem. 
d. Dffa 9 
dr, 18 
ad valorem. 
ad valorem. 
d. Stüd 25 
do. 13 
d, Dutzend 1542 
d. Paquet, 4 Stüd | 907 
do, 1542 
d. Stüd 9 
do. 182 
ad valorem. 





Bollfäge in Afpern. 
9 pCt. | 3 pCt. 





11 
45 


786 


30 
6 
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* 





auf Franzöſiſch. 





67) Fiſcheier, eingemachte... 

68) Galläpfel aller Qualität . . » 

69) Garn von Angora» Biegenhaar, 
aller Gattungen. 

70) Gefe . er 

71) Gummi Arabieum — 

72) Gummi-Traganth, erleſener, befte 
Qualität. 

73) — mittlere Qualität . . 

74) — niebrigfte Qualität 

75) Gürtel, gen. Shabb . . . 

76) — feidene, von Tripolis . 

77) — gen. Bami . . 

78) — halbfeidene, gen. Scherbab 

79) Gürtel, wollene, von Karadſcha— 
far, weiß und farbig. 


80) — von Hama. » 
81) — von Tunid . . 
82) Hafer . z i 
83) Hanffaamen . . 
84) Haarene Säcke und Bindfaden 
aus Rumelien und Anatolien. 


* * * * 
* 
” 
* 


85) Hafenfelle von Anatolien 

86) — von Rumelin . . -» 

87) Hifchgeweihe .. F 

88) Ibrahimiehs (Stoffe) . — 

89) Ichrahms, wollene, weiß unb far» 
big, von Rumelien. 

En Indigo von Aegypten . » » » 

91) Johannisbrod 

92) Kaffee, Moda, 
(Iemeni). 

93) Käfe aller Art, Pekmes, Halma 
und Bulama, ZTalglichter, vers 
arbeiteted Wachs. 


* * - * 


aus Yegypten 


— — de Roumelie 


boutargue . . — 

galles inférieures et superieures oo. 

fil de chevre d’angora de toute qua- 
lite. 


orge 

gomme arabique . : 

gomme adragante de premiere qualite, 
choisie. 

— — quali moyenne . 

— — qualit6 inferieure . er 

ceintures dites cherbab . . . . .» 

ceintures de soie de Tripoli 

ceintures dites bamri . . . . 

ceintures avec soie dites cherbab . . 

ceintures de laine de Caradjalar 


blanches et de toutes les cou- 
leurs. 

ceintures de Hama ai 

ceintures de Tunis . . . 2 2. 

avoine x 

graine de chanvre . . 

sacs vides de crin, cousus “et non 
cousus, et ficelle de crin de Rou- 
mölie et Anatolie. 


peaux de lievres d’Anatolie 


cornes ou bois de cerfs . 


Ibrahimies 

Ihrams en laine, blancs et "de toute 
couleur, de Roumelie . . . «» 

indigo d’Egypte irre 

caroubes . . —F 

cafe moka d’Egypte Gemeni) 


fromage de toute espece, pekmez, 
halva et boulama, chandelles et 
cire travaillöe. 


363 








auf Türkiſch. 





balyk jumurtassy . . 
aala we edna bilgümle mazy : 
bil&ümle riste - i - engürü 


sa’ir ; 
ssamgh-i- arebi . . 
iSlenmis aala bejaz kitre . 


ewsat kitr6 

edna kir6 . - 

iplik Serbab kusak ". 

harirden tarablus kusaghy 

bamry kusak . . . 

harirli Serbäb kusak . . 

bejäz we elwan karagalar husaghy 


hama kusaghy 

kusak - i - tunus 

alef 

kenewir tochmu” er 

müitab ta’ bir olunur tchigharar we 
kazyl-i-rumili we änadolu . 


gild -i- erneb -i- anadolu . 

&ild - i- erneb - rumili 

geik boinuzu . 
ibrahimie ta’ bir olunur kumas . 
elwän ichram - i- rumili we bejaz 


Ciwid -i- myssyz . 
charnüb . . : 
kahwe - i- jömeni myssyrdan gelen i 


bilgämle penäir we pekmez we halwa 
we bulama we Sem’-i- rughan we 
ma’ mul Sem’- i - assel 
i 


Zolleinheit. 










ad valorem. 

d. Zentner 2722 
d. Offa 2724 
d, Kilo 564 
d. Offa ‚59 

do. 173 
bo. 91 
do, 32 

d. Stüd 181 
d. Okka 1814 
d. Stück 454 

do. 318 

d. Okka 154 

d. Stück 814 
do. 363 
ad valorem. 

d. Kilo 127 

d. Okka 50 

d. Hundert 907 

do. 544 

d. Offa 45 
d. Stüd 499 
d. Offa 245 

ad valorem. 
ad valorem. 
d. Offa 68 


ad valorem. 


Zollfäge in Afpern, 


22 






Benennung der Waaren. 





94) Kiffen von —— ſchlicht 

95) Korinthen 

96) Krapp aus Cypern, Syrien und 
Tripolid in der Barbarey. 

97) Krapp aus Anatolien . r 

983) Kreugbeeren von Yölilip und Gi- 
farea, befte Qualität. 

99) — von Jskilip, niedere Qualität 


180) — von Rumelien, von allen Qua- 
litäten. 
101) Kümmel . .». . .» ; 
102) Kupfer, alte . . . 
103) Kupfergeräth . r 
104) Kupfer in Scheiben . 
105) Kutni von Uleppo . . 
106) Kutni und Merreh von Bruffa 
107) Kutmi von Damadcus . N 
108) Lafrigenfaft von Smyma . .» 
109) Leinfaamen - » x 2 2 0. 


. * . 
* * 
* * * 
* — I 
* 
* 


110) Leingarn von Keleb und Gür- 
meneh. 

111) — von Karabfhalar . . . .» 

112) — von Anatolin . . . 

113) — in Strängen . . 

114) — weißes, genannt Hamalat, aus 
Tireh. 

115) — von Marunla . x 2... 

116) leinene Fifhneke - .» . . 

117) Leinwand aus Trapezunt . 

118) Leinwand aus Anatolien . 

119) Mais und Moggen . . s 

120) Marofin von Gäfarea und Ggjin 

121) Marofin, ſchwarzer, von Nicomes 
dien, Sparta, Gonia, Schumla 
und Ufchal, 


coussins de Biledjik simples . . . 

raisin sec petit dit de Corinthe . . 

alizaris de Chypre. de Syrie et de 
Tripoli de Barbarie. 

alizaris d’Anatolie . y 

graine jaune dIskilip et de Cösarde 
qualit6 sup6rieure. 

graine jaune d’Iskilip qualit6 införieure. 


graine jaune de Roumelie de toute qua- 
lite. 


cumin . 
cuivre viex..— 
euivre OU TE 2 te 
cuivre en pain . 

coutni d’Alep . 

coutni et merre de Brousse 

coutni de Damas — Ga 
jus de reglisse de Smyrno Pe 
graine de lin i FE 


fiil de lin de Kileb et de Surmens 


fil de lin de Caradjalar . 
fil de lin dAnatolie - . » 2... 
fl de lin en mateaux . . 
fil de lin blanc dit hamalat de Fir . 


fil de Marcoula . 

files . . 

toile de Trebizonde i 

toile de lin d’Anatolie . .. 

bl& de Turquie et seigle. . . . 

maroquin de Cösaree et d’Eghin . 

— noir de Nicomedie, Sparta, Co- 
nia, Choumla et Ouchak. 
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ollfäge in Afpern. 
auf Turkiſch. Boffeinheit... [9 ma 
9 pCt. 3 pEt. 
sadö balin-i-bilegk . . .. . d. Paar 3265| 109 
bil&äml& kus üzümü . . d. Zentner 1021 | 340 
kjök boja-i-kybrys we berr- es-Sam 
we tarabluss -i-gharb — do. 885 | 295 
kjök boja-i-anadolu . . . ; bo. 1588 | 529 
aala alagehr-i-iskilib we kaissari6 . d. Offa 163 544 
edna alagehr -i-isklib . . . » - dv. 9 30 
bilgüml& alagehr-i-ruımli . . . . bo. 41 134 
kimion . a ee Ye bo. 20 63 
nihass-i- -kjöhne Sr RE bo. 81 27T 
nihass VE ea ei ec bo. 204 68 
nihass kölce a Eee do, 1134| 38 
kutni-i-halb. . . . na d. Stüd 408 | 136 
kutni - i- brussa we med... . bo. 612 | 204 
kutni-i-Sam . . bo. 390 | 196 
izmird& hassulä gelen mijon haly ; b. Zentner 998 | 333 
kjetan tochmu . . . ß . . |. Kilo von Konftanti- 
| nopel i. e. 20 Dffa | 1905 634 
riste -i-keleb we sürmenö . . . d. Offa 1224) 4 
rist6 - i · karagalar . — do. 155 51 
riste - i - kjeten-i - anadolu” — do. 68 224 
riste-i-tura . . bo, 181 60 
hamalat - i- ir6 ta'bir olunur "etan 
ipl —F do 136 45 
risto -i- marcula . . bo. 73 24 
balyk aghy . . . bo. 1813) 60% 
kirpass - i - trabizon . — d. Stück 227.| 76 
kirpass - 1- kjean - i- anadolu — d. Dffa 127 42 
kokoröz we cawdär . . — d. Kilo 635 21 
ssachtian - i - kaissarid we egjin — 5 Stüd 590 | 196 
sijah sachtian -i- isbarta we szmid 
we konia we Sumna we usak. . d. Stück 108 36 
N 
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Benennung der Waaren. 





122) Marofin, rother, von Uſchakn. Toßia 
123) — ſchwarzer, vom Sölimieh, 
Tſchyrpan und Garlova, und 
ſchwarzer und gelber von an- 
dern Orten. 
124) — ſcharlachrother, von Heraclea 
und Balikesri. 
125) — ſcharlachrother, von Rumelien 
126) Maſtix in Fäſſern zu 70 — 
127) Maſtix in Tropfen .. 
128) Myrrhen . . » . 
129) Nadeln von Mudurnu . — 
130) Nüſſe, Sal . . 
131) Nüſſe, WTA . 2. 2... 


132) Ochfenhömr . . » 

133) Dliwven-Dedl . . s » 

134) — von — 

135) Opium . . — 

136) Operment . . 

137) Paſturma (gebörrted Fieiſch) aller 
ri — Zungen und 


138) * * Philippopoli, Aegypten 
und Trapezunt. 

139) Rofendl . 

140) Rofinen von Karaburun und ſolch⸗ 
ohne Kern. 

141) — Reſaki von Urla, Aſcheſchmeh, 
Aidin und Menteſcheh. 

142) — Sultani von Tſcheſchmeh und 
Jerli ohne Kern. 

143) — von Urla ohne Kern . 

144) — Refafi von Karaburun 

145) Rofinen von RN: 

146) — fhware . » . . 

147) Refafi von Stanfo 


— 





auf Franzoſiſch. 








maroquin rouge de Tossia et Ouchak 

— noir d’Islimie, de Tohirpan et Car- 
lova, et noir et jaune des autres 
pays. 


maroquins 6carlates de Balikesser et 
d’Heraclee. 

— e6carlates de Roumelie 

mastic en barils 

mastic en larmes 


myrrhe . 

aiguilles de Moudournou . 

noisettes . ee ec 
BIER: 25: en a: Sara ———— 


cornes de boeufs 

huile d’olive . 

opium AIR: 

opium . ; 

orpiment . i 

lengues fume&es, saucissons, et pas- 
tourma de toute qualite. 


riz de Philippopoli, d’Egypte et de 
Tröbizonde, 

huile ou essence de rose . 

raisin sec de Carabouroun et sans 
pepins. 

— rezaki d’Ourla, de Tehechme, 
d’Aidin et de Menteche. 

— sultani de Tehechme , 
sans pepins. 

— d’Ourla sans pepins 

— r6zaki de Carabouroun . 

raisin sec de Beylerdje . 

— noir . : 

— rezaki de "Stanchio 


et verl 





auf Tirkifch. 


kyrayzy sachtian -i- usak we tossia 

sijah sachtien — i - islimi6 we cyrpan 
we karlowa we mahall-i-sairenin 
sijiah we ssary ; 


al sachtian - i - eregli we balikesri 


al sachtian - i - rumili 
mastaki F R 

dänd mastaki N a u 
mum-i-ssaa : 2 2 2 2a 
ine -ismudurmu 2022 
fundık . AST BE 
gewis ; 


carn-i-bakar 

rughan -i zeit 

afion-i-myssyr . 

afion .. 

zenichh . . FE 

bilgümle pastyrma® we suguk we 
ssgehyr di -. . 2.20. 

uruzz-i-trabizon we felibe we Ir 


syr 
gül jaghy 
üzüm -i- — we > €okirdoksin 


urla we deims we die we nientesa 
machssulu üzüm rezaki . 

cesmö machssulu we jerli eekir- 
deksiz üzüm ee 

urla cdekirdeksiz üstmä 

üzüm rözaki-i-karaburun 

üsüm-i-beylerge . 

üzüm-isijah 5 

istankjöi rezakissi . 


gattingeh. ,, |BeTie ae 


9 pCt. 3 pCt. 
6 Stüd 680. | 227 
d. Stüd 77 26 
do 163 51 
do 1134 38 
d. Faß 18144 | 6048 
d. Okla 363 121 
do 36 12 
do 109 36 
d. Zentner 499 | 166 
d, Kilo von 
100 Ofta 522 174 
100 Baar 1180 | 393 
d, Zentner 1633 544 
ad valorem. 
d. Okka 1270 | 423 
do. 32 104 
ad valorem. 
ad valorem. 
d. Miskal 136 45 
d. Zentner 1179 393 
do. 635 212 
do 907 303 
do 1066 | 355 
do 726 242 
do 340 113 
do. 308 103 
bo 336 1284 
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Benennung der Waaren. 


auf Franzoſiſch. 





148) Refati von Mandalia und Samos 

149) Safran von Anatolien und Ru- 
melien. 

150) Safflor von Aegypten . -» 

151) — von Anatolien . . . » 

152) Salep aus Anatolin . . » 

153) — aus NRumelien . 

154) Salpeter und Natron aus He 
gypten. 

155) Sandarach .. 

156) Scamonienharz .. 

157) Seide, rohe, aus dem Paſchalit 
Bruſſa und dem Sandſchak 
Kodſcha⸗JIli (Nicomedien) und 


font auf Maſchinen abge— 
ſponnen. 
158) — — von Aidin, Sighala, 


Menteſcha, Damascus, Saida, 
Aleppo und ganz Syrien. 

159) — — von Cypern eh 

159°) — — von Janina, Tricala, 
Amaßia, Jeniſchehr, Ieni- 
ſchehr⸗i-⸗gholos, Theſſalonich, 
Bafra, Tſcharſchamba, Kara— 
ferieh. 

160) — rohe, von Adrianopel, Demo- 
tica, Turnowa, Philippopel, 
Bazardfhif, Zaara, tif, 
Zaara dſchedid in Rumelien. 


raisin sec de Mandalia et de Samos . 
safran d’Anatolie et de Roumelie . 


safranum d’Egypte . 

— d’Anatolie 

salep d’Anatolie . 

— de Roumdlie . - 
salpetre et natron d’Egypte . 


sandaraque 

scamonee . . 

soies de Brousse, de Nicomedie et 
des environs, ainsi que toutes les 
soies ä la Pi&montaise de l’empire 
Ottoman. 


— d’Aidin, de Sighala, de Menteche, 
de Damas, de Saida, Alep et Bei- 
rout. 

— de Chypre 

soies de Janina etc. 


soies d’Andrinople, de Demotica, 
Tournova etc, de Roumelie et 
environs. 
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Zollfäge in Afpern, 







auf Türkiſch. Zolleinheit. 


200 | 
| 






d, Zentner 
ad valorem. 


mandaliat we ssyssam üzümü . 
za’fran-i-anadolu we rumili 





ad valorem. 

dv, Offa 1364 
do. 136 
ad valorem. 
ad valorem. 


assfür-i-myssyr 
assfür-i-anadolu 
ssalleb-i-anadolu . 
ssaleb-i-rumili . 

gühergile we natrun-i myssyr 


45 
454 





d. Okka 46 | 15 
ad valorem. 


ssandaraka 

machmuze ; 

hrussa we myhalyd v we germasti we 
panderm& we aidingik we erdek 
we kapydaghy we demirtas we 
pazarkjöi we karamurssal we ja- 
lakabad we bilegik we küplü we 
pögüd we jenisehri brussa we 
izmid we baghg6gik we aslonbey 
we giw6 we adabazari we gunan 
kazalary machssuli il mema- 
lik -i mahruss6 -i Sähan® derun- 
ind® kjain bilgüml® fabrika jani 
masinlerde keside olunan — i 
harir-i-chäam . . 

aidin we ssighala we mentode we 
Sam we haleb we 4— we bairut 
hariri . . ER A 

harir -i- kybrys ; 

harir-i-jania we tirhala we janiße- 
hir, we jenisehr-i-gholos, we 
selanik, we karaferi6 we amassia 
we carsamba we bafra . Ä 


d. Offa 1406 | 468 


do. 835 | 278 
bo. 635 | 278 


bo. 1025 | 342 


harir-i-edirne we dimetoka we ter- 
nowa we felib&e we bezarkik we 


zaara-i-atik we gedid . do. 1107 | 38698 






Benennung der Waaren. 


161) Seivenabfall und Cocons 
162) BAR 2. 3 8 
163) Seifenwurgel . . 

164) Schaaffelle, rothe, von Rumelien 


165) — — von Anatolien 

166) — gegerbte, von Unatclien und 
Rumelien, 

167) Schmirgell . . — 

168) Schuſterleim aller Qualität —F 


169) Schwänme .. 
170) Schali von Toßia, farbiger und 
Tallet. 
171) Schürzen, einfache, von Hama . 
172) — von Brufja, gen. Futa . - 
173) — von Hama mit — 
174) Sefam » . .» FR 
175) Seneöbläter . . , Br 
176) Shamls, gen. Karabfehalar >. 
177) Shawls von Tunis (Halaly) 
178) Shawls von Tunis, weiße . 
179) Shawls von Tunis, Donluß . 
180) Shawls von Tunis, farbige. » 
% 


181) Sohllever von Jalowa . . 
182) — von Büffeln und Ochſen . 
183) Sohllever von Aidin » . . » 
184) — von ÖbrbdE . 2... 
185) Straußenfedern . . 

186) Tabak in Blättern, gen. Göbel, 


in Boktſcha's. 
187) — — in Boktſcha's von Hanf. 
1838) — — von Ermich, in Boktſcha's 
189) — — von Bafra, Samfun, Kur 


mabi, Burkitfchan, Babma u, a, 
190) — — von Ermich, in Ballen . 


. | ouirs pour semelles de Yalova . 





auf Branzöffch. 





cocons, bourre de soie . } 
BSaVOR » 2 ve Le eh 
saponaire . - 
peaux de moutons 6carlates de Rous 
melie. 
— — — dAnatolie . . 
peaux de moutons tannöes d’Anatolie 
et ds Roumelie. 
emeri . . 
colle de cordonuier dite tohirich. de 
toute qualite. 
nges . - Fe 
de Tossia de. toute corlour, et 
tallet. 
tabliers simples de Hama . . » 
tabliers de Brousse, dits fouta . 
tabliers de Hama brodes.. . . « 
graine de sösame . — 
soͤn· 23 
schals dits Caradjalar . nö 
schals de Tunis dits helali . 
schals de Tunis blancs 
schals de Tunis, donluks 
schals de Tunis de toute couleur.. . 





— — — de buffles et boeufs 
cuirs pour semelles d’Aidin . 
— — — de Göreds . 

plames d’autruche . . 

tabae en feuilles dit guenbec en 

bootchas. 

— — — en boctchas de chanvre . 
— — de Ermie en bocichs . » 
— — de Bafra, Samsoun, Kou- 
madi, Poursitchan, Basma et autres 
— — — dErmie en balles . . » 


. . ... 





kamcy — we koza 
ssabün 

cöjen . . .» — 
al mesin-i-rumili . F 


al mesin- i- anadolu i 
mesin-i-anadolu we ramili. 


bilgümla zumpare . . . 2... 
bilgüml& tchirich — — 


ssiugeerr... 
elwan sali-i-tossia we tallat . 


sade futa-i-hama 
futa-i-brussa . . 

tel-li futa-i-hama 

sem .... 
ssinameki . . . 
—— 

halaly 3el-i-tumus 

bejaz Sal-i-tunus ,„ . . . 
donluk Sal-i-tunus . . . 
elwan sal-i-tunus . . . 


kjössele-i-jalowa . 


kjösselö-i-aidin . 
kjösselö-i-görsde . 
dewè kusu tüjü . 
giöbek boghca . 


kenewir baghca 

ermie boghca . 

bafra we ssamssün we "kumadi we 
purssican we basma we saird 

ermie denk . . . 2 .2..*. 


ad valorem. 


d. Zentner 1596 
d. Dffa 184 
d. Stüdf 50 

do 68 
bo 32 

d. Zentner 180 

d. Offa 454 
ad valorem 
ad valorem. 

d. Baar 408 
do. 336 
de. 8164 

d. Kilo 290 

d. DHla 45 

d. Stüd 127 
do. 454 
do 163 
de. 544 

db. Stück von 

12 Ellen 3175 

d. Stüd 408 
do, 1043 
de. 4 
do. 2724 

ad valorem. 

d. Offa 94 
do 723 
bo 59 


ad valorem. 
vd. Okka | 54 


532 
6 


164 
224 
104 


60 
15 
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Benennung der Waaren. 


191) Tabad, gen. Dſchebeli, und friſcher 
Tabak in Blättern . ». . » 

192) Talg- und Wachslichter . 

193) Teppihe von Smyrna (uſchat 

194) — GSedſchadeh's) von Gördös, 
Kula u. ſ. w., und Kaliticha- 
Teppiche von Gördös. 

195) — Turfmannen . . 

196) Tiſchtücher und Servietten, einfach 
und mit Metallfäden von Hama. 

197) Traubenmuß-Paſte (kjöfter) . 

198) Ballonea aller Art . . 

199) Vogelkirſch ⸗Saamen Cmehleb) 

200) Wads in — 

201) Weihrauch 

202) — in Staub . . 

203) Wein aus allen Theilen der Türfey 

204) — Cyper⸗ —— 

205) Weizen 

206) Wolle aus Anatolien, "Rumelien 

und Konftantinopel. 


207) — aud Syrien, Tripolis in ber 
Barbarey, Bagdad und Um— 
gegend. 

208) Wollengewebe, gen. Tossia mu- 
hajeri. 

209) — gen. Papas muhajeri . . . 

210) Ziegenhaar aus Angora aller Art 
(Tiftif und Finif). 





auf Franzoſiſch. 





djebeli et tabac en feuilles, frais . 


tapis de Smyrne (Ouschak) a 
— dits sédjadés de Gueurdös et Coula 
et autres, et tapis de Gueurdös. 


tapis turcmen 

nappes et serviettes de table unies et 
brod6es de Hama. 

päte de moüt de raisin dit keufter 

vallonse de toute qualit6 . . 

graine de merisier dite mehleb 

cire en pain. ; 

encens 

— en poudre 

vin de l’empire ottoman . 

vin de Chypre dit commanderia 

ble . 

laine venant @’Anatolie, de Roume- 
lie et celle produite ä Constan- 
tinople. 

— de Syrie, Tripoli de Barbarie, 
Bagdad et des pays voisins. 


tissus de laine dits tossia muhayeri. 
— — — dits papas muhayéri .. 


poil de chevre d’Angora de toute 
espece. 
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auf Türkiſch. Zolleinheit. Zollſahe in Aſpern. 






ad valorem. 
cnali -i- uk . d. Offa 145 48 


segade -i - giördös we o kula we  saire 


we kalyca -i- gjördös . ad valorem. 
kelim -i-turkman . . d. Stüd 680 | 227 
sadd we tel-li sofra ma'a a pekir- 

i-hama. . . do. 1633 | 544 
kjöfter . . ö d. Bentner 907 | 302 
bilgümle palamud . do. 476 | 159 
mehleb . vd. Offa 454 15 
sem’-i-assel kölce do. 173 57 
gjünlük . d. Zentner 1497 | 499 
gjünlük tozu . bo. 7483) 2494 
chamr bilgümle . g d. Okka 14 5 
kybrys komandaria - ssi chamr bo. 455 15 


hynla . . . [d.Kilovonfonftantinopell 127 42 
japaghy - i - anadolu we rumili we 


der -i-se’adet’ de hussula gelen d. Zentner 1345 | 4354 
barrijet - us- sam we tarabluss -i- 

gharb we baghdad we ol hawaly- 

larda hussula — japaghy bo. 930 | 310 
muhajeri tossia . . . d. Stud 1813] 60 
muhajeri papas . . bo. 2723] 90% 
bilgümle tiftik we inik - i - ongürä d. Offa 129 43 


Die türfifhen Kommiffare, Die Königl, Dolmetfher. Die preußifhen Kommiffare, 


Muchtar Bey. 3. Bodgiomwich, G. D. Schneider. 
Kiamil Bey. G. Rofen. G. Walı. 
R. Ritteröhaud. 


(®.XL M 43) 65 


374 


Die trartatenmäßig zu zahlenden Mauthgebühren von allen fomohl in 
"He Türkei eingeführten ald auch daher ausgeführten Waaren follen von ben 
Preußifchen und Zollvereindländifchen Kaufleuten, nah Abzug von 16 pCt. 
für die Ausfuhr und von 20 p&t. für die Ginfuhr vom Werthe, ald Douane- 
und Koftenvergütigung,, nach den hier feftgefegten Beträgen erhoben werben. 

Bon den in diefem Tarif nicht mit aufgeführten Waaren, fo wie von 
denjenigen, deren Werth nicht beftimmt und melde demnach ad valorem bes 
laffen worden ſind, follen, abermald nach Abzug von 16 pGt. vom Werthe 
bei der Ausfuhr und von 20 pGt. vom Werthe bei der Ginfnhr, für erſtere 
9 pCt. Amedizih und 3 pCt. Reftizeh, und für diefe 3 pCt. Amebizih und außer 
dem die tractatenmähig Hbinzugefügten 2 pGt. resmi muzarem erhoben werben. 

Wenn beim Erſcheinen derartiger neuer Artifel, oder folcher, welche ad 
valorem belajfen worden find, fo daß die Mauth nah ihren currenten Preiſe 
zu zahlen ift, die Kaufleute ſich mit den Zollbeamten über die Werthbeftimmung 
nicht einigen fünnen und beöhalb in Streit gerathen, fo fol nah altem Ge— 
brauche die Mauth in natura gegeben und angenommen werben. 

Diefer Tarif fol vom Erlöſchen der oben bezeichneten Friſt (ded früheren 
Sarifd) an bis zum Ajten März alten Styls (d. h. zum 13. März n. Gt.) 
1855 chriftlicher Zeitrechnung bei den Mauthämtern ſowohl von Konftantinopel 
ald auch in allen übrigen Theilen der Monarchie feine Geltung haben. Da 
aber die Maaren im Laufe der Zeit ihren Preis verändern fünnen, fo fol, 
nachdem die angegebene Zeit innegehalten worden, ein jeder der beiden kon— 
trahirenden Theile dad Net haben, 6 Monate vor dem Grlöfchen der Frift, 
d. 5. in den lebten 6 Monaten, eine Nevifion zu verlangen. Wenn nah dem 
Grlöfhen der Friſt 6 Monate verftreichen, ohne daß eine ber beiden Partheien die 
Reviſion verlangt, jo wird dadurch die Frift dieſes Tarifs um 7 Jahre verlängert. 

In Folge der offiziellen Beftimmungen der 5. Pforte mit dem vorge» 
nannten Gefandten, und des beöfallligen höchſten Befehled Sr. Majeftät des 
Sultans, ift diefer Tarif angefertigt und unterzeichnet worden : 

den 13. Redjeb 1267. 

U. Pourtalès. 
(L. S) Muhammed Fuad. 
Für getreue Ueberſetzung. 
Der Königl. Gefandtfchafts- Dolmeticher. 
G. Rosen. 


wird folder hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 16. Oktober 1851. 


Der Minifter- Präfident und Minijter der auswärtigen Angelegenbeiten. 
v. Manteuffel. 


— — — — 
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2) Convention additionelle 


du 20. Mai 1851 au Traite de (om- 
merce et de Navigation du 23. Juin 
1845 entre les Etats de l’Association 
de douanes et de commerce Alle- 
mande d’une part et la Sardaigne 
d’autre part. 


Sa Majeste le Roi de Prusse agis- 
-sant tant en Son nom et pour les 
autres Pays ei parties de Pays souve- 
rains compris dans Son systeme de 
douanes et d’impöts. savoir: Le 
Grand - Duch&6 de Luxembourg, les 
enclaves du Grand-Duche de Meck- 
lembourg — Rossow, Netzeband et 
Schoenberg la Principauts de 
Birkenfeld du Grand - Duche d’Ol- 
denbourg, les Duchés d’Anhalt- Coe- 
then, d’Anhalt - Dessau et d’Anhalt- 
Bernbourg, les Principautés de Wal- 
deck et Pyrmont, la Principaute de 
Lippe, et le Grand Bailliage de Mei- 
senheim du Landgraviat de Hesse, 
qu'au nom des autres Membres de 
l’Association de douanes et de com- 
merce Allemande (Zollverein), savoir: 
la Couronne de Baviere, la Couronne 
de Saxe et la Couronne de Württem- 
berg, le Grand-Duche de Bade, 
VElectorat de Hesse, le Grand-Duch6 
de Hesse, tant pour lui que pour le 
Bailliage de Hombourg du Landgra- 
viat de Hesse; les Etats formant 
V’Assoeiation de douanes et de com- 
merce de Thuringe, savoir: le Grand- 
Duch& de Saxe, les Duch6s de Saxe- 
Meiningen, de Saxe - Altenbourg, et 
de Saxe-Cobourg et Gotha, les Prin- 


I 


Ueberſetzung 
der Additional - Convention 


vom 20. Mai 1851 zu dem Han— 

dels⸗ und Schifffahrts:Vertrage vom 

23. Juni 1845 zwiſchen den Staa: 

ten des beutfchen Zoll: und Hans 

delö- Vereins einerfeits und Sar: 
dinien andererfeits, 


Seine Majeftät der König von Preußen, 
fowohl für Sih und in Vertretung der 
Ihrem Zoll» und Steuerfuftem ange» 
ſchloſſenen jonverainen Länder und Lan» 
beötheile, nämlich des Großherzogthums 
Zuremburg, der Großherzoglich Medlen- 
burgifhen Enklaven Roſſow, Nebeband 
und Schönberg, des Großherzoglich 
Dldenburgifchen Fürſtenthums Birken- 
feld, der Herzogthümer Anhalt-Göthen, 
Anhalt» Deffau und Anhalt» Bernburg, 
der Fürſtenthümer Waldeck und Byr 
mont, ded Fürſtenthums Lippe, und des 
Zandgräflid Heſſiſchen Ober⸗Amts Mei- 
fenheim, ald auch im Namen der übri- 
gen Mitglieder des deutſchen Zoll» und 
Handelövereind, nämlib der Krone 
Dayern, der Krone Sachen und der 
Krone Württemberg, des Großherzog⸗ 
thumd Baden, des Kurfürftenthums 
Heſſen, des Großherzogthums Heſſen, 
zugleich das Landgräflich Heſſiſche Amt 
Homburg vertretend; ber den Thüring⸗ 
jhen Zoll» und Handelsverein bilden- 
den Staaten, — namentlih: des Große 
berzogthums Sachſen, der Herzogthümer 
Sabfen-Meiningen, Sadfen-Altenburg 
und Sahjen-Koburg und Gotha, ber 
Fürftenthümer Schwarzburg-Rudolftadt 
und Schwarzburg-Sonderöhaufen, Reuß⸗ 
Greik und Meuß - Scleit - Xobenftein- 


65 * 


376 





cipautöss des Schwarzbourg -Roudoi- 
‚stadt et de Schwarzbourg -Sonders- 
hausen, de Reuss-Greitz, de Reuss- 
Schleitz et de Reuss -*Lobenstein et 
Ebersdorf; le Duche de Brunswick, 
le Duche de Nassau et la ville libre 
de Francfort d’une part, et 

Sa Majesté le Roi de Sardaigne 

d’autre part, 

desirant &tendre les relations com- 
merciales entre les Etats du Zollver- 
ein et les Etats Sardes, sont conve- 
nus d’ajouter au trait& de Commerce 
et de Navigation conclu & Berlin le 
23. Juin 1845 les articles suivants. 


Article L 


Sa Majest& le Roi de Prusse tant 
en Son nom qu’au nom des autres 
Membres de l’Associatiom de douanes 
et de commerce Allemande s’engage: 


1) à reduire les droits actuellement 
6tablis sur les riz Sardes ä leur 
entree dans les Etats du Zoll- 
verein, savoir: 

a) pour les riz peles de 2 &cus 
à 1 &cu de Prusse le quin- 
tal, 

b) pour les riz non peles de 
2 ecus à °’s d’ecu ou 20 
silbergroschen le quintal ; 

2) à supprimer les droits qui &taient 

pergus jusqu’a present sur l’'huile 

d’olive. provenant en tonneaux 
des Etats Sardes et destinde 

ä subir à son entrée dans les 

Etats du Zollverein un melange 

d’huile de Therebenthine. 


Eberödorf —; ded Herzogthums Braun» 
ſchweig, des Herzogthums Naffau und 
der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und 


Seine Majeſtät der König von 
Sardinien andererſeits, 

von dem Wunſche beſeelt, den Handeld- 
beziehungen zwifchen den deutſchen Zoll» 
vereind» und den Sarbinifchen Staaten 
eine größere Ausdehnung zu geben, find 
übereingefommen, dem zu Berlin am 
23. Juni 1845 abgefchloffenen Handels⸗ 


und Schifffahrtö-Vertrage die nachſtehen⸗ 


den Artikel hinzuzufügen : 
Artikel L 


Seine Majeftät der König von 
Preußen, fowohl für Sich ald auch im 
Namen ber übrigen Mitglieder des beut- 
fhen Zoll- und Handelsvereins, ver 
pflichtet Sic: 

1) die gegenwärtig für Sarbinifchen 
Reid bei feinem Gingange in die 
Staaten bed Zollvereind befiehenden 
Zölle 

a) für geſchälten Reis von 2Rthlr. 
auf 1 Rthlr. pro Gentner, 


b) für ungefhälten Reid von 
2 Rthlr. auf zZ Rthlr. oder 
20 Sgr. pro Gentner 
zu ermäßigen; 

2) die Zölle aufzuheben, welche bisher 
von dem Baumöl erhoben wurden, 
bad in Fäſſern aus den Sarbinifchen 
Staaten eingeführt wird und beim 
Eingange in die Staaten des Zoll⸗ 
vereind einen Zuſatz von Terpen- 
tinöl erhält. 
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Article II. 


Sa Majest& le Roi de Sardaigne 
eonsent à e6tendre aux Etats du 
Zollverein à partir du 1. Juin 1851 
les reductions de douane accord6es 
par la Sardaigne ä la France, ä la 
Belgique et à l’Angleterre par les 
traites conclus avec ces Puis- 
sances sous la date des 5. No- 
vembre 1850, le 24. Janvier et le 
27. Fevrier 1851. 


Article IH. 


Les deux Hautes Parties contrac- 
tantes se reservent de prendre de 
concert des mesures propres ä fa- 
voriser l’&tablissement d’une ligne de 
chemins de fer destinee &ä relier 
ceux de l’Union douaniere Allemande 
avec celui qui est en voie de con- 
struction entre Genes et les frontie- 
res de la Suisse. 


Article IV. 


La presente Convention aura la 
force et la valeur du traité du 23. 
Juin 1845 dont elle formera desor- 
mais l'annexe et l’un et l’autre re- 
steront en vigeueur jusqu’au 1. Jan- 
vier 1858. A partir de cette &poque 
ils ne cesseront d’etre en vigueur 
que douze mois apres que l'une des 
Hautes Parties contractantes aura de- 
elar& à l’autre son intention de ne 
plus vouloir les maintenir. 


Article V. 


La presente Convention sera ra- 
tifie et les ratifications en seront 
&changees ä Berlin dans le plus 
ecourt delai. 


Artikel II. 


Seine Majeftät der König von Sar⸗ 
binien willigt darin, die Sarbinifcher 
Seitd Franfreih, Belgien und Groß- 
Britannien mittelft der mit dieſen Mäch— 
ten abgeſchloſſenen Verträge vom 5. No» 
vember 1850, 24. Januar und 27. Bes 
bruar 1851 gewährten Zollermäßiguns 
gen vom 1. Juni 1851 an auch auf 
die Staaten bed Zollvereind auszudeh— 
nen. 


Artikel IL 

Die beiden hohen vertragenden Theile 
behalten Sih vor, gemeinfchaftlic 
Maafregeln zu ergreifen, welche geeignet 
find, die Herftellung einer Gifenbahn- 
Linie zur Verbindung ber Schienenwege 
bed deutſchen Zollvereind mil der von 
Genua nad der Gränze der Schweiz 
im Bau begriffenen Bahn zu fördern. 


Artikel IV. 

Die gegenwärtige Uebereinfunft ſoll 
gleihe Kraft und Gültigkeit mit dem 
Vertrage vom 23. Juni 1845 haben, 
deffen Anhang fie fortan bildet, und 
beide follen bi8 zum 1. Januar 1858 
in Wirffamkeit bleiben. Von dieſem 
Zeitpunfte an wird ihre Wirkfamfeit erft 
zwölf Monat nah dem Zeitpunfte aufs 
hören, wo einer der hohen vertragenden - 
Theile dem anderen feine Abficht, Dies 
felben nicht länger aufrecht halten zu 


wollen, erklärt haben wird. 


Artikel V. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft foll 
ratifizirt und die Ratififationen follen fo 
bald ald möglih in Berlin ausgewech⸗ 
felt werben. 


u 


En foi de quoi l’Envoy& Extra- 
ordinaire et Ministre Plenipotentiaire 
de Sa Majest& le Roi de Prusse, et 
Monsieur le Ministre de la Marine, 
de l’Agriculture et du Commerce, 
charge du Portefeuille des Finances 
de Sa Majeste Sarde, munis à cet 
effet de plein - pouvoirs trouves en 
bonne et due forme, ont signe la 
pr&sente Convention, et y ont appos& 
leurs cachets. 


‘ Fait ä Turin en double original 
le 20‘ jour du mois de Mai de 
Van mil-huit-cent-cinquante et un. 


H. Redern. 6. de Cavour. 
(L.$.) (L. S.) 


Zu Urkund deſſen haben der außer- 
orbentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minifter Seiner Majeftät bed Königs 
von Preußen, und der Königlid Sam 
diniſche Minifter für Marine, Aderbau 
und Handel, auch betraut mit dem Mis 
nifterium der Finanzen, auf Grund ber 
ihnen zu dieſem Behuf ertheilten, in gu» 
ter und gehöriger Form befundenen Voll⸗ 
machten die gegenwärtige Uebereinkunft 
unterzeichnet und ihr die Siegel ihrer 
Wappen beigebrüdt. 


Geſchehen zu Turin in boppeltem 
Driginal, den 20. Mai 1851. 


9. Redern. 
(L. S.) 


C. de Cavour. 
(L. S.) 


Die vorficehende Konvention ift ratifizirt und die Auöwechfelung ber 
Ratififationd- Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 
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3) Vertrag 


zwifchen 
Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Seiner Majeftät dem Könige von Hannover, 


die Vereinigung des Steuervereind mit dem Zollvereine betreffend. 
Bom 7. September 1851. 


Seine Majeftät der König von Preußen 
und 
Seine Majeftät der König von Hannover, 
indem Allerhöchftbiefelben die Begründung eines gegenjeitig freien Handeld- und 
gewerblichen Verkehrs zwijchen Ihren Staaten und deſſen möglichft umfaffende 
Ausdehnung auf Deutfhe Nachbarländer ala für die Wohlfahrt Ihrer Unter 
thanen in hohem Grade erfpriehlih und zugleich ald einen mefentlichen Bor: 
en. zur allgemeinen Handels- und Merkehröfreiheit innerhalb Deutſchlands 
achten, umd biefe Zwede durch einen, beftchende Verſchiedenheiten berücfich- 
tigenden und möglichft audgleichenden Vertrag zu erreichen wünſchen, haben 
zur Abfchliefung eines folden Vertrages, 
Seine Majeftät der König von Preußen 
Allerhöchft Ihren Minifter»Präfidenten und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Freiherrn von Manteuffel, 
Allerhöchſt Ihren Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten, von der Heidt, und 
Ullerhöhft Ihren Finanz» Minifter von Bodelſchwingh; 
Seine Majeftät der König von Hannover 
Allerhöchft Ihren Minifter- Präfidenten und Minifter der audmärtigen 
Angelegenheiten ı., Breihern von Münchhauſen, und 
Allerhöhft Ihren Finanz» Dinifter, Freiherrn von Sammerftein, 
bevollmächtigt. Diefe find nach gefchehener Auswechſelung und gegenfeitiger 
Anerkennung ihrer Vollmachten, unter Vorbehalt der Allerhöcften Ratififationen, 
über folgende Beitimmungen einig geworben : 


Artikel 1. 

Vom 1. Januar 1854 an foll zwifchen Preußen und den alsdann mit 
Preußen zollvereinten Staaten einerfeitö, und Hannover nebft den, diefem Ber- 
trage beitretenden bermaligen Steuervereind- Staaten andererfeitd, gegenfeitig 
freier Handelsverkehr, eine übereinftinnmende Gefeßgebung über die Ein-, Aus— 
und Durhgangsabgaben, fowie über die Befteuerung der inländiſchen Rüben. 
zuderfabrifation, und eine Gemeinfamfeit ber Erträge diefer Abgaben beftehen. 
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Die Grundlage dieſer Bereine bilden die im Zollvereine beftehenden 
Grundjäge und Ginrichtungen unter den nachftehenden Vorbehalten und Mo— 
dififationen. 

Artikel 2. 

In Hannover follen von inländiſchem Tabak und Wein diefelben Steuern 
erhoben werben, welchen dieſe Gegenftände in Preußen und den bieferhalb mit 
Preußen im Berbande ftehenden Staaten unterliegen. 

In Folge deffen fol in allen diefen Staaten freier gegenfeitiger Verkehr 
mit Wein, Moft, Taback. und Tabadöfabrikaten ftattfinden, und es foll von 
diefen Grzeugniffen, wenn ſolche aus nicht zu jenem DBerbande gehörenden Zolls 
vereinäftaaten übergehen, die nämliche Abgabe, welcher diefelben jegt in Preußen 
unterworfen find, und zwar für gemeinſchaftliche Rechnung, erhoben werben. 


Artikel 3. 

Die Steuer von der Branntweinfabrifation joll in Hannover zu gleichen 
Sägen und in gleicher Weife wie in Preußen und den dieferhalb mit Preußen 
im Berbande ftehenden Staaten erhoben werben. 

Die Ausfuhrvergütung für inländifhen Branntwein ſoll beiderfeitd gleich- 
mäßig und zwar bergeftalt beſtimmt werden, daß fie die Fabrikationsabgabe 
auch bei günftigem Betriebe nicht überſteigt. 


Artikel 4. 

Rüdfichtlih der Fabrikationsabgabe vom inländifhen Bier wird Hans 
nover nicht befchränft, unbefchadet feiner Verpflichtung, den zwifchen ven Zoll 
vereindftaaten verabredeten höchſten Steuerfag von 14 Rthlr. für 120 Quart 
Preußifch nicht zu überfchreiten. 


Artikel 5. 

Da es nad der beftimmten Grflärung der Hannoverſchen Regierung uns 
überfteiglihe Schwierigkeiten findet, im dortigen Gebiete den Verkauf des Salzes 
en gros, wie Died im übrigen Gebiete des Zollvereind gefchieht, auf Rechnung 
des Staates zu übernehmen und zu befchränfen, over doch den jekigen Betrag 
feiner Salzſteuer zu erhöhen, fo wird Hannover, um die alddann zu beforgende 
Einfhwärzung von Salz in die angrenzenden Vereinsſtaaten, auch ohne vie, 
in Folge der Zollvereinigung wegfallende ſtrenge Grenzbewahung abzuwenden, 
an Stelle der Vereinbarung im Art. 10 littr. g. der Bollvereinäverträge, die 
verbotene Salzeinfuhr nach den angrenzenden Bereindftaaten mit nachdrücklichen 
Strafen bevrohen und durch andere geeignete Mittel zu deren Verhinderung 
mitwirken. 

Artikel 6. 

Statt der Verbindlichkeit, welche im Artikel 13 der Zollvereinsverträge 
in Beziehung auf die Höhe der Chauffeegelder eingegangen ift, übernimmt Han—⸗ 
nover nur die Verpflichtung, feine dermaligen Chauffeegelvfäge nicht zu erhöhen, 
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Artikel 7. 

Rückſichtlich der Hannoverfhen Flußzölle und Scifffahrtsabgaben bes 

hält es bei dem Artikel 15 der Zollvereindverträge fein Bewenden. 
Artikel 8. 

Die in den Artikeln 15 und 19 der Zollvereindverträge zugeficherte Gleich» 
ftellung der Angehörigen aller Bereindftaaten hinſichtlich der Flußſchifffahrt und 
hinſichtlich des Handeld in den Seehäfen erftredt ſich auch auf die gegenfeitige 
Zulafjung der Schiffe beider kontrahirenden Staaten zur Binnenſchifffahrt oder 
Kabotage, ohne daß dafür andere oder höhere Abgaben von Schiff und Ladung, 
ald von den Schiffen ded eigenen Staated zu entrichten find. 


Artikel 9. 

Beide Fontrahirenden Theile werben in ihren wichtigeren Seeplägen örtlich 
mit dem Hafen in Berbindung ſtehende freie Niederlage» Anftalten in der Art 
zulaffen, daß innerhalb verfelben die zollamtlide Kontrolle nur infomweit ſtatt⸗ 
findet, um Ginfhwärzungen nad dem Inlande vorzubeugen, daß die Behand 
lung, Theilung und Umpackung der Maaren innerhalb jener Anftalt unbehin- 
dert bleibt, und daß eine Verabgabung nur nah Maaßgabe der aus der Nie 
berlage nad dem Imlande oder zum Durchgange abgefertigten Mengen eintritt. 
Man wird fi über ein übereinftimmended Negulativ für dieſe Anftalten ver- 
ftändigen. a 

Artikel 10. 

Der im $. 44 des Zollgefeged und 8. 34 der Zollorbnung enthaltenen 
Vorfchrift gemäß, bleibt ed auch Hannover vorbehalten, Erleichterungen in ven 
hinfichtlih der Kontrolle im Grenzbezirk beftehenden Beftimmungen da eintreten 
zu laſſen, wo died ohne Gefährdung der Zolficherheit gefchehen kann und durch 
ein örtliched Bedürfniß geboten if. 

Artikel 11. 

Zur Ausgleihung des bedeutend ftärferen Verbrauchs hochbefteuerter Ges 
genftände, welcher in Hannover ftattgefunden hat und vorausfichtli auch ferner 
ftattfinden wird, fowie des höheren Ginfommend, weldes Hannover aus ben 
Ein», Aus» und Durchgangsabgaben bisher bezogen Hat, und beim einfeitigen 
Vorfihreiten zu den Tariffägen des Zollvereind noch mefentlih würde fteigern 
können, ift Folgendes verabredet worden. 

Nachdem der Grirag der Gingangd-, Ausgangs» und Durdgangsabga- 
ben und der Steuer vom inländifchen Nübenzuder nah Abzug 

1) der NRüderftattungen für unrichtige Erhebungen, 
2) der auf Grund befonderer gemeinfchaftlicher Verabredungen erfolgten 
Steuerermäßigungen und Vergütungen 
- feftgeftellt und der auf Hannover im Verhältniß feiner, dem Vereine angehö— 
renden Bevölkerung zur Gefammtbewölferung ded Vereins, beziehungdweife bes 
fonderen Verbandes (Art. 12) fallende Antheil an jenem Ertrage ermittelt fein 
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wird, fol diefer Antheil um drei Biertheile, jedoch was die Antheile an ber 
Bingangsabgabe nebft Mübenzuderftener betrifft, um höchſtens zwanzig Silber 
grofchen in einem Jahre für jeben Einwohner vermehrt, und die dadurch fick 
ergebende Geldſumme für Hannover vorab genommen werben und deſſen Antheil 
an ben in bie Gemeinfhaft fallenden Abgaben bilden. 

In gleicher Weife wirb bei Bertheilung der gemeinſchaftlichen Lieber 
gangsabgaben verfahren werben (Art. 2). 

Der von Hannover zu tragende Antheil an den gemeinſchaftlichen Ver— 
waltungäfoften wird nah Maaßgabe des Berhältniffes berechnet werben, in 
welchem die einfache Kopfzahl Hannovers zu der Gefammtberöfferung im 
Vereine ſteht. 

Artikel 12. 

Rüdfichtlih der Vertheilung bed Ertrages der Audgangd- und Durch» 
gangdabgaben wird ‚Hannover dem meftlihen Berbande des Zollvereind an— 
gehören. 

Artikel 13. 

Eine Nachfteuer für gemeinſame Rechnung ſoll für die beim Anſchluſſe 

an den Verein in Hannover vorhandenen Waaren nicht erhoben werben. 
Artikel 14. 

Die Dauer dieſes Vertrages erſtreckt ſich auf den Zeitraum vom 1. Ias 
nuar 1854 bis zum 31. Dezember 1865. Kommt jedoch ſchon vor dem letzt⸗ 
gedachten Zeitpunfte eine Zolleinigung aller Deutfhen Staaten zur Ausführung, 
fo erliſcht derfelbe gleichzeitig mit dem Beginne der leuteren. 

Artikel 15. 

Die Ratififationen zu diefem WBertrage follen binnen längſtens vier 
Wochen ausgewechſelt werben. 

Ä So gefchehen und vollzogen Berlin, den fiebenten September Gintau- 
fend acht hundert und Ein und funfzig. 


Dtto - ZONE. Aug. gi w Heydt. von — Sata 
I — En. W. Frhr. > PR en) 


Die Ratififationd-lrfunden ded vorfiehenden Vertrages find zu Hannover 
ausgewechſelt worden. 





4) Handels - und Bol - Vertrag 
zwiſchen 


Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von De und Seiner Majeftät dem 
Kaifer von Defterreich. 


Bom 19. Februar 1853. 


Seine Majeſtät der König von Preußen 
und 
Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich, 


von dem Wunſche geleitet, den Handel und Verkehr zwifchen Ihren Gebieten 
durch ausgedehnte Zollbefreiungen und Zollermäßigungen, durch vereinfachte 
und gleichförmige Zollbehandlung und durch erleichterte Benutzung aller Ber 
fehrsanftalten in umfaffender Meife zu fürdern, und in der Abficht, Ihre Zoll- 
einnahmen zu fihern, und die allgemeine deutſche Zglleinigung anzubahnen, 
haben Unterhandlungen eröffnen laſſen und zu diefem Zwecke zu Bevollmäch— 
tigten ernannt : 
Seine Majejtät der König von Preußen: 


Allerhöchſt Ihren Minifterpräfidenten und Minifter der auswärtigen An- 
gelegenheiten Freiherrn Otto Theodor von Manteuffel 
d 


un 
Allerhöchſt Ihren Generaldireftor der Steuern Johann Friedrich 
von Bommer Eſche; 
j und 
Seine Majettät der Kaifer von Defterreid: 


Allerhöchſt Ihren Wirflichen Geheimenrath Freiherrn Carl von Brud, 


welche, nad gejchehener Mittheilung und gegenfeitiger Anerkennung ihrer Voll⸗ 

machten, den folgenden Kandeld- und Zollvertrag vereinbart und abgefchloffen 

haben : 
Artikel 1. 

Die Eontrahirenden Theile verpflidten fi, den gegenfeitigen Verkehr 
zwifchen ihren Landen durch Feinerlei Ginfuhr-, Ausfuhr» oder Durchfuhrver⸗ 
bote zu hemmen, 

Ausnahmen hiervon dürfen nur ftattfinden : 

a) bei Tabad, Salz, Schießpulver, Spieltarten und Kalenvern ; 
b) aus Gefundheitöpoligeirüdfichten ; 
c) in Beziehung auf Kriegäbebürfniffe unter außerorbentlichen Um⸗ 
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. Urtifel 2. 

Hinfichtlih ded Betrages, der Sicherung und der Erhebung der Ein» 
gangd-, Ausgangd- und Durdgangdabgaben dürfen von feinem der beiden 
fontrahirenden Theile dritte Staaten günftiger ald der andere fontrahirende 
Theil behandelt werden. Jede dritten Staaten in biefen Beziehungen einge» 
räumte Begünftigung ift daher ohne Gegenleiftung dem andern Fontrahirenden 
Theile gleichzeitig einzuräumen, 

Ausgenommen hiervon find nur diejenigen Begünftigungen, welche die 
mit einem ber Eontrahirenden Theile jest oder Fünftig zollvereinten Staaten 
genießen, ſowie ſolche Begünftigungen, welche anderen Staaten durch beftehende 
und vor Abjchluß des gegenwärtigen Vertrages mitgetheilte Verträge zugeftan- 
ben find, oder diefen anderen Staaten für diefelben Gegenftände in nicht höhe— 
rem Maße auch nah Ablauf diefer Verträge zugeftanden werben follten. 


Artikel 3. 

Die fontrahirenden Theile wollen vom 1. Januar 1854 an gegenfeitige 
Verfehrderleichterungen auf Grundlage ded freien Eingangs roher Naturerzeug- 
niffe und des gegen ermäßigte Zollfäge zu geftattenben Gingangs gewerblicher 
Grzeugniffe ihrer Länder eintreten laffen. 

Demgemäß find ſie fchon jekt übereingefommen, daß von det in der 
Anlage I. bezeichneten Waaren, bei deren unmittelbarem Uebergange au& dem 

7 freien Verkehr im Gebiete des einen in dad Gebiet ded andern Staates, Feine, 
beziehungsmweife feine höheren, als die im diefer Anlage beftimmten Gingangs- 
abgaben erhoben werden follen. 

Sie werben ferner im Jahre 1854 Kommifjarien zufammentreten laſſen, 
um fi über weitere, dem obigen Gefichtöpunfte entfprechende Verkehrserleich— 
terungen zu einigen. 

Artikel 4. 

Wenn während der Dauer ded gegenwärtigen Vertraged in dem Gebiete 
des einen oder ded anderen ber kontrahirenden Staaten Grhöhungen ber 
allgemeinen tarifmäßigen Gingangszölle gegen den gegenwärtig gültigen Tarif 
eintreten follten, fo bleiben dieſe auf die in der Anlage I. vereinbarten Ber- 
fehröerleichterungen ohne Einfluß. 

Wenn aber einer der Fontrahirenden Iheile für eine von den im ber 
Anlage I. genannten Waaren eine Ermäßigung feines gegenwärtigen all» 
gemeinen Zolltarifd, fei ed allgemein oder für gewiſſe Grenzftreden oder Zulls 
Ämter, eintreten laffen will, fo liegt ihm ob, dem anderen Theile von biefer 
Grmäßigung mindejtend drei Monate vor deren Gintreten Nachricht zu geben 
und es bleibt alddann, vorbehaltlih anderweiter Verftändigung, dent anderen 
Theile freigeftellt, diefe Waare einem Zwifchenzoll, beziehungsweije einer Er— 
höhung des Zmifchenzolld, und zwar in dem einen wie in dem anderen Kalle 
zu einem der jenfeitigen Zollermäßigung entfprechenden Betrage zu unterwerfen. 
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Wer von diefer Befugniß Gebraud macht, wird die Veränderung vier Wochen 
vor deren Gintreten veröffentlichen. 
Artikel 5. 

1. Die Eontrahirenden Iheile werben bei dem unmittelbaren Uebergange 
"von Waaren aus dem Gebiete bed einen in bad Gebiet des andern Staates 
Ausgangsabgaben von feinen anderen, als den in ber Anlage II. verzeichneten 
Gegenftänden und zu feinen höheren, als den in ihren Zolltarifen gegenwärtig 
für dieſe Gegenftände feftgefegten Beträgen erheben laſſen. 

Auf Ausgangdabgaben, melde an Stelle der Durchgangszölle erhoben 
werben, findet die vorſtehende Beftimmung Feine Anwendung ; binfichtlih des 
Betraged diefer Ausgangsabgaben gilt die nachftehend unter 2, getroffene Vers 
abredung über den Betrag der Durchgangszölle. 

2. Die Eontrahirenden Theile werben von ben nad der Anlage I. im 
Zwiſchenverkehr zolffreien Waaren, melde aus dem Gebiete des andern Theis 
led, ohne Berührung zwifchenliegenden Auslanded, durch ihr Gebiet nah dem 
Auslande durchgeführt werden, Durdgangsabgaben nicht erheben laſſen. 

Sie werben ferner von Waaren, welde aud dem Auslande durch ihr 
Gebiet nach dem Gebiete des andern Iheiled oder umgekehrt, ohne Berührung 
zwifchenliegenden Auslanded, durchgeführt werden, wenn dieſe Waaren nad 
ihren allgemeinen Zolltarifen weder bei der Ginfuhr noch bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterliegen, Feine Durdbgangsabgaben, in allen andern Fällen 
dagegen Feine anderen, als die gegenwärtig beftehenden Dutchgangsabgaben, 
höchftens jedoch den Betrag von 3" Silbergrofchen oder 10 Kreuzern für den 
Zollzentner erheben laſſen. Die weitere Grmäßigung biefer Durchgangsabgabe 
im Allgemeinen oder für einzelne Grenzitreden oder Straßenzüge bleibt jedem 
der fontrahirenden Theile unbenommen. 

Die vorftehenden Verabredungen finden fowohl auf die nad erfolgter 
Umladung oder Lagerung, ald auch auf die unmittelbar durchgeführten Waaren 
Anwendung. 

Artikel 6. r 

Zur weiteren Grleichterung des gegenfeitigen Verkehrs wird beiderfeits 
Befreiung von Gingangd-, Ausgangs» und Durhgangsabgaben zugefianden : 

a) für Waaren (mit Ausnahme von Verzehrungägegenftäinden), melde 
aus dem einen Staate auf Märkte oder Meffen ded anderen gebracht 
oder auf ungewiffen Berfauf außer dem Meß- und Marktverfehr aus 
dem einen Staate nach dem andern verfendet, daſelbſt aber nicht in 
den freien Verkehr geſetzt, fondern unter Kontrolle der Zollbehörbe 
in öffentlichen Niederlagen (Packhöfen, Hallämtern u. f. m.) gelagert 
und binnen einer im Voraus zu beftimmenden Krift unverfauft zus 
rüfgeführt werben ; 

b) für Vieh, welches auf Märkte des anderen Staates gebracht und uns 
‚verfauft von dort zurüdgeführt wird ; 
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c) für Oloden zum Umgießen, Wachs zum Bleichen, Seivenabfälle zum 
Hecheln (Kämmeln), unter Feſthaltung der Gewichtsmenge; 

d) für Gewebe und Garne zum Wafchen, Bleichen, Walken, Appretiren, 
Bedrucken und Striden, fowie für Gegenftände zum Yadiren, Poliren 
und Bemalen ; 

e) für fonftige zur Meparatur, Bearbeitung und Veredlung beftimmte, 
in den andern Staat gebrachte und nach Grreihung jenes Zwedes, 
unter Beobachtung ber deshalb getroffenen befonderen Vorſchriften 
zurüdgeführte Gegenftände, wenn die weſentliche Befchaffenheit und 
Denennung berfelben unverändert bleibt ; 

und zwar in den Fällen unter a. b. d. und e., fofern die Identität der aus. 
und wiebereingeführten Gegenftände außer Zweifel iſt. 


Artikel 7. 

Hinfichtlib der zollamtlichen Behandlung von Waaren, die dem Ber 
gleitfhein » Berfahren unterliegen, wird eine Perfehrö - Grleichteruug . dadurch 
gegenfeitig gewährt werden, daß beim unmittelbaren Uebergange folder Waaren 
aus dem Gebiete ded einen Fontrahirenden Staated in dad Gebiet ded anderen 
die Verſchlußabnahme, die Anlage eined anderweiten Verfchluffe und die Aus- 
padung der Waaren unterbleibt, fofern den bieferhalb vereinbarten Grforber- 
niffen genügt ift, und daß überhaupt die Abfertigung möglichft befchleunigt wirb. 

Urtifel 8. 

Die Fontrahirenden Theile werden fich vereinigen, ihre gegenüberliegenden 
Grenzzollämter, wo es die DVerhältniffe geftatten, je an Ginen Ort zu verlegen, 
fo daß die Amtöhandlungen bei dem Uebertritte der Waaren aus einem Zoll 
gebiete in das andere gleichzeitig ftattfinden können. 


Artikel 9. 

Innere Abgaben, melde in dem einen der Eontrahirenden Staaten, fei 
es für Rechnung ded Staated oder für Mechnung von Kommunen und Kor 
porationen, auf ber Hervorbringung, ber Zubereitung oder dem Verbrauche 
eines rzeugniffes ruhen, dürfen Grzeugniffe der Fontrahirenden Staaten unter 
feinem Borwande höher oder in Läftigerer Weife treffen, als die gleichnamigen 
Erzeugniſſe des eigenen Landes. 

Bon allen Erzeugniſſen, die nach der dem Artikel 3 angefchloffenen An- 
lage I. aus dem einen Staate in den anderen zu ermäßigten Zollfägen ein. 
gehen, und von welchen zollordnungsmäßig dargethan wird, daß fie ald aud- 
landiſches Gingangsgut die zollamtlihe Behandlung bei einer Erhebungsbe⸗ 
hörde des letzteren beflanden haben, oder berjelben noch unterliegen, darf Feine 
weitere Abgabe irgend einer Art, fei ed für Rechnung des Staates oder für 
Rechnung von Kommunen und SKorporationen, erhoben werben, jedoch mit 
Borbehalt derjenigen inneren Steuern, welde in einem ber konirahirenden 
Staaten auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite Vereitungen aus . 
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folden @rzeugniffen, ohne Unterſchied des ausländiſchen oder inländifchen Ur- 
fprungd, allgemein gelegt find. Dagegen werben Grzeugniffe, melde nad 
diefer Anlage aud dem einen in ben andern Staat zullfrei eingehen, im Bezies 
hung auf die innere Befteuerung ald einheimifche behandelt. 


Artikel 10. 

Die kontrahirenden Theile verpflichten jih, zur Verhütung und Beftra- 
fung des Schleihhandeld nah ober aus ihren refp. Gebieten durch ange» 
mefjene Deittel mitzuwirken und zu biefem Zwecke die erforberlihen Strafge- 
feße zu erlaffen, die Rechtshülfe zu gewähren, den Auffichtöbeamten des andern 
Staated die Berfolgung der Kontravenienten in ihr Gebiet zu geftatten und 
denfelben durch Steuer-, Zoll» und Polizeibeamte, ſowie durch die Ortsvor⸗ 
fände alle erforderliche. Auskunft und Beihülfe zu Theil werden zu lafjen. 

Dad nah Maaßgabe diefer allgemeinen Beftimmungen abgefchlofjene 
Zolltartel enthält die Anlage II. 

Für Grenzgewäffer und für ſolche Grenzfireden, wo bie Gebiete de N 
fontrabirenden Theile mit fremden Staaten zufammen treffen, werden Maaß—⸗ 
regeln zur gegenfeitigen Unterftügung beim Ueberwachungsödienſte verabredet 
werben. 

Artikel 11. 

Stapel» und Umfchlagsrechte find in den Staaten der Eontrahirenden 
heile unzuläfiig und es darf, vorbehaltlich jchifffahrtd- und gefunpheitäpoligeis 
licher, fowie der zur Sicherung der Abgaben erforberlihen Vorſchriften, Fein 
TWaarenführer gezwungen werben, an einem beftimmten Orte anzubalten, aus, 
eins ober umzuladen. 

Artikel 12, 

Die fontrahirenden Theile werben die Seefchiffe ded andern Theiled und 
deren Ladungen unter benfelben Bedingungen und gegen biefelben Abgaben, 
wie die eigenen Seeſchiffe, zulaffen. 

Die Schifffahrt zwiſchen Seehäfen jeined Gebietd kann jeder Staat 
feinen eigenen Schiffen vorbehalten. Begünftigungen jedoch, melde in Bezie- 
bung hierauf einer der Fontrahirenden Staaten den Schiffen dritter Staaten 
durch Lebereinfunft gewährt, wird derſelbe auch den Schiffen des anderen 
Staated zu Theil werben laffen, wenn leßterer die Gegenfeitigfeit zugeftchet. 
Die ſucceſſive Befrachtung oder Entlöfhung in mehreren Seehäfen bed einen 
Staates foll den Schiffen des anderen Staated geftattet fein. 

Die Staatdangehörigkeit der Schiffe jedes der Fontrahirenden Staaten 
iſt nach der Geſetzgebung ihrer Heimath zu beurtheilen. 

Zur Nachmweifung- über die Yadungsfähigkeit der Schiffe des einen 
Staates follen die nach der Gefeßgebung ihrer Heimath gültigen Meßbriefe, 
vorbehaltlich der Reduktion der Schiffsmaaße, bei Feſtſtellung von Schifffahrts⸗ 
und Hafenabgaben im anderen Staate genügen. 
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Artikel 13. 

Don Schiffen des einen der kontrahirenden Theile, welde in. Unglücks⸗ 
oder Nethfällen in die Seehäfen des andern einlaufen, follen, wenn nicht ber 
Aufenthalt unnöthig verlängert oder zum Handelsverkehr benugt wird, Schiffe 
fahrts⸗ oder Hafenabgaben nicht erhoben merben. 

Bon Havaries und Strandgütern, welche in dad Schiff eines der kon— 
frahirenden Theile verladen waren, foll von dem andern, unter Vorbehalt der 
Durbgangsabgabe bei der MWiederaudfuhr zu Lande und ded etwaigen Berges 
lohns, eine Abgabe nur dann erhoben werden, wenn biefelben in ben Verbrauch 
übergeben. 

Artikel 14. 

Zur Befahrung aller natürlichen und Fünftlichen Wafferftraßen in ben 
Gebieten der Eontrahirenden Iheile follen Schiffäführer und Fahrzeuge, welde 
einem verjelben angehören, unter denſelben Bedingungen und gegen biefelben 
Abgaben von Schiff oder Ladung zugelaffen werden, wie Sciffsführer und 
Fahrzeuge des eigenen Staates. 

Artifel 15. 

Die Benugung der Chauſſeen und fonftigen Straßen, Kanäle, Schleufen, 
Fähren, Brüden und Brüdenöffnungen, der Häfen und Lanbungspläge, der 
Bezeihnung und Beleuchtung ded Fahrwafjerd, ded Lootſenweſens, der Krahne 
und MWaageanftalten, der Niederlagen, der Anftalten zur Rettung und Bergung 
von Sciffögütern und dergleichen mehr, infoweit die Anlagen ober Anftalten 
für den öffentlichen Verkehr beftimmt find, fol, gleichviel ob viefelben vom 
Staate oder von Brivatberechtigten verwaltet werben, den Angehörigen des at« 
deren Staated unter gleichen Bedingungen und gegen gleiche Gebühren, wie 
den Angehörigen des eigenen Staated, geftattet werben. 

Gebühren dürfen, vorbehaltlih der beim Seebeleuchtungd- und Seeloot- 
fenwefen zuläfiigen abweichenden Beitimmungen, nur bei wirflider Benugung 
folder Anlagen oder Anftalten erhoben werben. 

Diefelben dürfen die Unterhaltungdfoften ſammt den landesüblichen Zin- 
fen ded Anlagefapitald nicht überfteigen. 

Weggelder für beladened Fuhrwerk jollen auf Straßen, welche unmittel- 
bar oder mittelbar zur Verbindung der fontrahirenden Staaten unter ſich oder 
mit dem Auslande dienen, da, wo diejelben den Say von einem Silbergrofihen 
für ein Zugtbier und eine geographifche Meile erreichen oder überfteigen, höch—⸗ 
ſtens zu den jeßt geltenden Beträgen und da, wo fie jenen Sabß nicht erreichen, 
höchſtens zu dieſem legteren erhoben werden. Weggelder für einen bie Landes—⸗ 
grenze überfchreitenden Verkehr dürfen auf den erwähnten Straßen nah Ber- 
hältniß der Stredenlängen nicht höher fein, ald für den auf das eigene Staats» 
gebiet befchränften Verkehr. 

Für Gifenbahnen gelten nicht diefe, fondern die in den Artikeln 16 und 
17 enthaltenen Beftimmungen. 
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Artikel 16. 

Auf Gifenbahnen follen in Beziehung auf Zeit, Art und Preife der Be⸗ 
förderungen die Angehörigen bed anderen Iheiled und deren Güter nicht ums 
günftiger ald die eigenen Angehörigen und deren Güter behandelt werben, 

Für Durchführen nah oder aus dem Gebiete ded anderen Staates fol 
kein Staat höhere ald diejenigen Eiſenbahnfrachtſätze erheben laſſen, melden 
auf vderjelben Gifenbahn die in dem eigenen Gebiete auf» ober abgelabenen 
Güter verhältnigmäßig unterliegen. 

Artikel 17. 

Die Eontrahirenden Theile werden dahin wirken, daß die Waarenbeförs 
derung auf den Gifenbahnen in ihren Gebieten durch Herftellung unmittelbarer 
Schienenverbindungen zwifchen den an einem Orte zufammentreffenden Bahnen 
und durch Weberführung der Trandportmittel von einer Bahn auf die andere 
möglichft erleichtert werde. 

Sie werben ferner, wo an ihren Grenzen unmittelbare Schienenverbin- 
dungen vorhanden find und ein Llebergang der Transportmittel ftattfindet, Waa— 
ren, welche in vorfchriftsmäßig verſchließbaren Wagen eingehen und in denfels 
ben Wagen nah einem Orte im Innern befördert werben, an welchem fich ein 
zur Abfertigung befugtes Zoll» oder Steueramt befindet, von der Deklaration, 
Abladung und Revifion an der Grenze, jowie vom Kolloverfhluß frei laſſen, 
infofern jene Waaren durch Uebergabe der Ladungsverzeichniſſe und Brachtbriefe 
zum Gingange angemeldet jind. 

Waaren, welche in vorfihriftsmäßig verfchließbaren Gifenbahnwagen durch 
dad Gebiet eined der Fontrahirenden Theile aus oder nad dem Gebiete des 
anderen ohne Umladung durchgeführt ‚werden, jollen von der Deklaration, Abs 
ladung und Reviſion, ſowie vom Kolloverfhluß fowohl im Innern ald an den 
Grenzen frei bleiben, infofern diefelben durch Uebergabe der Ladungsverzeichniſſe 
und Frachtbriefe zum Durchgange angemeldet und von den betheiligten Gifen- 
bahnverwaltungen die zur Grmittelung und Grhebung der gebührenden Durd» 
gangsabgaben erforberliben Ginrichtungen getroffen find, 

Die Verwirflihung der vorftehenden Beftimmungen iſt jedoch dadurch 
bedingt, daß die betheiligten Gifenbahnverwaltungen für das rechtzeitige Gintref- 
fen der Wagen mit unverlegtem Verſchluſſe am AUbfertigungsamte im Innern 
oder am Audgangsamte verpflichtet jeien. 

Artikel 18. 

Die kontrahirenden Theile wollen gemeinfchaftlih dahin wirken, daß durch 
Annahme gleichförmiger Grundfäge die Gewerbfamkeit befördert und ber Bes 
fugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem andern Arbeit und Erwerb 
zu fuchen, möglichft freier Spielraum gegeben werde. 

Bon den Unterthanen ded einen ber Eontrahirenden Theile, welche in dem 
Gebiete ded andern Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit fuchen, fol von 
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dem Zeitpunfte ab, wo ber gegenwärtige Bertrag in Kraft treten wird, Feine 
Abgabe entrichtet werben, welcher wicht gleihmäßig die in demfelben Gewerbs⸗ 
verhäktniffe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen jind. 

Desgleichen follen Fabrikanten und Gewerbtreibende, melde blos für 
das vom ihnen betriebene Gefchäft Ankäufe machen, oder Reifenbe, welche nicht 
Waaren ſelbſt, fondern nur Mufter derfelben bei fich führen, um Beftellungen 
zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu biefem Gewerbebetriebe in dem Staate, 
in weldem fie ihren Wohnfig Haben, durch Entrichtung ber gefeglichen Ab⸗ 
gaben erworben haben, oder im Dienfte folcher inländifcher Gemwerbtreibenden 
ober Kaufleute fiehen, in dem anderen Staate feine meitere Abgabe biefür zu 
entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Beſuche der Märkte und Mefjen zur Ausübung bed 
Handeld und zum Abfage eigener Erzeugniffe oder Fabrikate in jedem ber beis 
den Staaten die Unterthanen des anderen ebenfo wie die eigenen Unterthanen 
behandelt werben. 

Die Untertanen des einen ber fontrabirenden Theile, melde dad Fracht⸗ 
fuhrgewerbe, die See» oder Flußſchifffahrt zwifchen Plägen verfehiedener Staa- 
ten betreiben, follen für dieſen Gewerbebetrieb in dem Gebiete ded anderen 
Theiles einer Gemwerbefteuer nicht unterworfen werben, 


Artifel 19. 

Die Fontrahirenden Staaten werden noch im Laufe ded Jahres 1853 
über eine allgemeine Müngfonvention in Unterhandlung treten. 

Schon jett haben fie ſich dahin verfländigt, daß Feiner von ihnen bie 
von ihm geprägten Münzen außer Berfehr feken oder den von ihm benfelben 
beigelegten Werth verringern wird, ohne einen Zeitraum won minbeften® vier 
Wochen zur Ginlöfung derfelben zum bisherigen gefeglichen Werthe feftgefegt 
und denfelben wenigftend drei Monate vor deſſen Ablaufe öffentlich befanut ges 
macht und zur Kenntniß des anderen Theiled gebracht zu haben, Nur beim 
Vebergange zum Vierzehn-Thaler- oder Bier und zwanzig und ein halb Gulden⸗ 
fuße oder zum metrifhen Münzſyſteme bleibt es dem betreffenden Staate vor» 
behalten, das Werthverhältniß zu beftimmen, nach welchem er feine biöherigen 
Münzen einlöfeg, oder in feinem Gebiete in Umlauf Iaffen will. 

Die kontrahirenden Theile werben ferner Verbrechen und Vergeben in 
Beziehung auf Münze oder Papiergeld des anderen Theiles mit gleichen Stra, 
fen, wie Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die eigenen Münzen ober 
dad eigene Papiergeld belegen, Das unter ihnen abgeſchloſſene Münzfartel ift 

Mr in der Anlage IV. enthalten. 
vi Artikel 20. 

Jeder ber kontrahirenden Theile wird feine Konſuln im Auslande vers 
pflihten, den Angehörigen bed andern Theiles, fofern legterer an dem betrefs 
fonden Platze durch einen Konful nicht vertreten if, Schus und Beifiand in 
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berfelben Art und gegem nicht höhere Gebühren, wie den eigenen Angehörigen 
zu gewähren. 
Artifel 21. 

Die kontrahirenden Theile geftehen ſich gegenfeitig dad Recht zu, an ihre 
Zollſtellen Beamte zu dem Zwecke zu jeden, um von der Gefchäftsbehandlung 
derfelben in Beziehung auf dad Zollweſen und die Grenzbewahung Kenntniß 
zu erlangen, wozu biefen Beamten alle Gelegenheit bereitwillig zu gewähren ift. 

Ueber die Rechnungsführung und Statiftit in beiden Zollgebieten wollen 
die kontrahirenden Staaten ſich gegenfeitig alle gewünfchten Aufflärungen 
ertheilen. 

Ueber die Ausführung biejer Vereinbarung wird nähere Verftändigurtg 
ftattfinden. 
Artikel 22. 

In denjenigen einzelnen Yandeötheilen der Fontrahirenden Staaten, welche 
von deren Zollgebiete ausgeſchloſſen find, finden, jo lange deren Ausſchluß dauert, 
die Verabredungen in den Artifeln 1 bis 9 ded gegenwärtigen Vertrages Feine 
Anwendung. 

Artikel 23. 
Noch im Laufe des Jahres 1353 follen Kommifjarien der Fontrahirenden 
Staaten zufammentreten, um die in Gemäßheit der vorftehenden Artikel erfor- 
derlihen Vereinbarungen und Vollzugsvorſchriften feitzuftellen. 


Artikel 24. 


Die in den Anlagen dieſes Vertrages enthaltenen Beitimmungen find ala 
integrirende Theile deſſelben anzujehen. 


% 


Artikel 25. 

Die Dauer diejed Vertraged wird auf zwölf Jahre, alfo vom 1. Januar 
1854 bis zum 31. Dezember 1865, feitgeftellt. 

G3 werden im Jahre 1560 Kommifjarien der Fontrahirenden Staaten 
zufammentreten, um über die Zolleinigung zwifhen den beiden fontrahirenden 
Theilen und den ihrem Zollverbande alddann angehörigen Staaten oder, Falls 
eine ſolche Ginigung noch nicht zu Stande gebracht werben Fünnte, über weiter 
gehende, ald die am 1. Januar 1854 eintretenden und durch die im Artikel 3 
erwähnten Fommijjarifchen Verhandlungen nachträglich feftzuftellenden Verkehrs. 
Grleihterungen und über möglichfte Annäherung und Gleichftellung der beider» 
feitigen Zolltarife zu unterhandeln. 


Artitel 26. 
Der Beitritt zu dieſem Vertrage bleibt denjenigen Deutſchen Staaten 


vorbehalten, welche am 1. Januar 1854 oder fpäter zum Zollvereine mit Preus 
Ben gehören werben. 
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Nicht minder fieht der Beitritt zu diefem Bertrage den jet oder in Zus 
funft mit Oeſterreich zollverbündeten italienifhen Staaten frei. 
Artikel 27. 
Gegenwärtiger Vertrag fol ratifizirt und es follen die Ratififationdslir- 
kunden im Laufe des Fünftigen Monats in Berlin ausgewechfelt werden. 


Sp gefchehen Berlin, den neungehnten Februar Gintaufend acht hundert 
and drei und funfzig. 


Otto von Manteuffel. Friedrich - — Eſche. von Bruck. 
(L. S) (L. S.) 


Die Ratififationd-Urfunden des vorfiehenden Bertraged find zu Berlin 
uusgewechſelt worben. 
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I. 
Verzeichniß 


derjenigen Gegenſtände, welche im Zwiſchenverkehr zwiſchen Preußen 
und Defterreich eingangszollfrei oder zu einem ermäßigten Zwiſchen— 
zollſatze zuzulaſſen ſind. | 


A. Bollfreie Gegenftänbe, 


1. Abfälle. 

Hierunter find verftanden: Abfälle und Abfchnige von rohen oder gegerb» 
tn Häuten und Bellen; Blut, flüfjiged und eingetrodneted; Dünger, thierifcher; 
Flechſen; Hörner, einſchließlich Gemshörner und Hirſchgeweihe, Hornſpitzen, 
Hornſcheiben und Hornſpäne; Klauen und Füße oder Beine; Knochen, Knochen⸗ 
mehl (Spodium), Knochenſchaum (Zuckererde); Leimleder; Abfälle von ber 
Wachsbereitung (Bienenerde, Bienenkeule, Bienenrab); Flockwolle (Abfall beim 
Spinnen), Tuch- oder Wolltrümmer (Abfall beim Weben), Scheerwolle (Ab⸗ 
fall beim Tuchſcheeren), Zupfwolle oder Schuddywolle. 

Aſche von Holz, ausgelaugte; Aſche von Torf, Steinkohlen und Braun⸗ 
kohlen; Kalkäſcher oder Aſchenerde; Lohluchen oder ausgelaugte Lohe; Del 
kuchen und Oelkuchenmehl; Streulaub, Stroh, Häckerling (Häckſel), Spreu 
(Kaff) und Kleie; Säge- und Hobelſpäne; Schlempe und Spülicht; Treber 
und Treſter; Papierabſchnitze (Papierfpäne), Hadern oder Lumpen (Strazzen). 

Glasgalle und Glasſchaum; Schlacken von Erzen; Kupferaſche; Münz- 
gekraͤz (Silbergekräz, Goldſchmiedegekräg, Kapellaſche); Zinngekräz; Scherben 
von Glas⸗, Thon- und Porzellanwaaren. 

2. Bettfedern. 


3. Bienenftöde 
mit Iebenden Bienen; Bienenkörbe, gebrauchte und ſolche, in melden die Bienen 
getöbtet find, mit dem Honig. 
4. Ghemifhe Hülfsftoffe und Produfte, nämlid: 
Mineralmafjer, natürliches, in Flaſchen und Krügen; Schwefel; Wein 
ftein, roher, raffinirter, kryſtalliſirter; Vitriol, Cifen-, Kupfer», gemifchter 
Gifen- und Kupfer, weißer; Waſſerglas. 
Ruß» und Kohlenſchwarz, Buchbruderfhwärze, Brankfurter Schmwärze ; 
Leim (Fiſch⸗, Horn⸗, Leder»); Schmirgelpapier und Schmirgeltud). 
Scähwefelfäden; Schwefelhölger, einfchließlich der chemifch bereiteten Zünd⸗ 
hölzer, Reibhölzer, Reibfivibus und Zündfläſchchen; Lunten. 
Krapp; Waid; Wan. 
5. Gier aller Art und Mil, ingleihen Rahm. 
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6. Erden und irdene Waaren. 

Hierunter find verftanden: Amianth und Asbeſt; Bimsſtein, Gement und 
Tuffſtein; Blutftein; Braunftein; Farberden aller Art; Flußſpath in Stüden 
und gemahlen; Graphit (Reißblei, Wafferblei) ; Kalt und Gyps, ungebrannt 
und gebrannt; Lehm; Mergel; Moorerbe ; Puzzolan» oder Lava⸗Erde; Sand, 
auch gefärbter (mit Ausnahme der geriebenen Schmalte); Schmirgel; Schwer- 
fpath in Stüden und gemahlen; Talkerde; Thon aller Art, einſchließlich Pfei— 
fenthon und Porzellanerde; Traß; ZTripel; MWaldererbe. 

Gemeine Töpferwaaren, d. 5. gewöhnliches, aus gemeiner Thonerde vers 
fertigted Töpfergefhirr mit oder ohne Glafur, ſowie ſchwarzes oder Graphit, 
Gefhirr; Flieſen; Schmelztiegel. 

7. Grze aller Art. 
8. Feldfrüchte, Gartengewädhfe und Waldfrüchte. 

Hierunter find verfianden: alle Feldfrücte in Garben oder in Sttoh, 
wie ſolche unmittelbar vom Felde eingeführt werden; Flachs- und Hanfpflan⸗ 
zen; WFutterfräuter; Grad und Heu; Cichorien, ungetrodnete; Karben ober 
Meberbifteln; Kartoffeln. 

Getreide und Hülſenftüchte; Oelſaaten aller Art, einſchließlich Mohn— 
faamen ; Gartenfämereien; Anis und Kümmel; Kleefaaten ; Senffaat; Senf- 
pulver oder gemablener Senf, nicht in Blafen, Blafchen oder Krügen verpadt ; 
Beeren aller Art, friſch, getrodnet oder bloß eingefocht, letztere jedoch nicht in 
Flaſchen, Büchſen u. dal.; Flachs und Hanf (ungehechelt oder gehechelt), Chi- 
nefifches Grad, Werg und Heede; Waldwolle; Krappmurzeln. 

Bäume, Sträude, Neben, Schößlinge, Seklinge, Stauden zum Vers 
pflanzen; lebende Gewächſe in Töpfen oder Kübeln; frifche Blumen, Blätter 
und Knospen; frifche und getrodnere (auch gefalgene oder in Gffig eingelegte, 
in Fäffern) Gemüfe, Pilze, Rüben, Wurzeln, Schwämme, einfchlieflich ber 
Zrüffeln, und Zwiebeln; Blumenzwiebeln und Meerzwiebeln; Obft, nämlich: 
Aepfel, Aprifofen, Birnen, Iohanniöbeeren, Kirfhen, Melonen, Mirabellen, 
Mispeln, Pfirſiche, Pflaumen, Quitten, Schlehen, Stachelbeeren, frifch, getrock⸗ 
net oder bloß eingefoht (Mus), jedoch nicht in Flaſchen, Büchfen u. dergl,; 
Nüffe, grüne und trodene; Roßkaſtanien; Maulbeerblätter, 

Feuerſchwamm, roher; Binfen; Heide; Kalmus, friſcher; Flechten und 
Mood; Schachtelhalm; Scilfe und Rohre (Dach- und Meberrohre) ; Bat, 
roher; Seegras; Waldholzſaamen (Bucheckern, Buchkerne, Gicheln, Zapfen von 
Mavelhölzern) ; Ederboppern (Knoppern), Knoppernmehl. 

9. Fiußfifche, 
friſche; Fluß» und Bachkrebſe, friſche; Landſchnecken; Biber; Dttern; Fröfhe. 
10. Geflügel, zahmes und wildes. 
11. Glas, nämlid: 

Hohlglas (Glasgeſchirr), grünes, ſchwarzes und gelbes in feiner natürs 

lihen Farbe, weder gepreht, geſchliffen, noch abgerieben. 
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12. Haare 
aller Art, rohe, mit Ausſchluß der Borften ; Pferbehaare, gefottene, gefärbte, 


gehechelte. 
13. Harze, nämlich: 

Pech; Theer (Mineraltheer und anderer); Daggert; Kolophonium; 
Asphalt und andere Erdharze (Bergpech, Bergtheer); Steinöl, ſchwarzes. 

Terpentinöl; Vogelleim; Wagenſchmiere, ſchwarze. 

14. Holz und Holzwaaren. 

Hierunter ſind verſtanden: Brennholz; Bau⸗ und Nutzholz in Stämmen, 
Stöcken und Scheiten; Balken, Pfoſten, Sägewaaren, Faßholz und alles an- 
dere vorgearbeitete Nutzholz: Faſchinen, Pfahlholz, Flechtweiden, Buſch, Reiſig, 
Holzborke und Gerberlohe. 

Grobe, rohe, ungefärbte Böttcher⸗, Drechsler⸗, Tiſchler- und bloß gehor 
belte Holzwaaren und Wagenerarbeiten, auch grobe Maſchinen von Holz, nam⸗ 
lich: Fäſſer, Fiſchbehälter und andere Böttcherwaaren, Kiſten, Schachteln, Tröge, 
Mulden, Handſchlitten, Schubkarren, ausgearbeitete Achſen, Deichſeln, Speichen, 
Felgen, Naben, Räder, Rab» und Holzſchuhe, Tiſche, Stühle, Bänke, Stiefel- 
hölzer, Schuhmadherleiften, Stiefelfmehte, Röhren, innen, Barren, Kumpfe, 
Joche, Leiter und Wiesbäume, Leitern, Schneidebreiter, Kleider» und Hauben⸗ 
ftöde, Kochlöffel, Teller, Schaufeln, Rechen, Ruder, Schlägel, Renlen, Nägel, 
Stifte, Hühnerfteigen, andere Aderbau-, Garten- und Küchengeräthe, Prefien, 
Mangen, Spinnroden, Webftühle, Reife und Zargen, gerundete Hölzer zu Stier 
len, Dedel, Reſonanzböden, ungetunfte Zündhölzchen, Fidibus, Zahnftocher, 
Befen u. f. w., weder gefärbt, gebeizt, lackirt oder polirt, no in Verbindung 
mit anderen Stoffen. 

Anmerkung. Beſchläge, Nägel, Schrauben, Scharniere, Reife, Schlöfs 

fer, ferner Seile, Stride, Spagate, Bindfäden, Bänder, Schnüre und 
Riemen zur Befeftigung oder Verbindung der einzelnen Beftandtheile 
fließen die zullfreie Zulaffung der vorfichend genannten Waaren 
nicht aus, 
15. Kohlen. 
Braun», Holz» und Steinfohlen, ingleihen Torf. 
16. Korbfledterwaaren, 
grobe, nämlihd aus umgefhälten Ruthen, ingleihen aus gefchälten Ruthen, 
weder gefärbt, gebeizt, ladirt noch gefirnift, zum Wirthſchaftsgebrauch, 3. B. 
Wagenflechten, Kifchreufen, Tragkörbe (Huden), Waſchkörbe u. ſ. w. 
17. Metalle. 

Hierunter find verftanden : Arfenif, Operment, arfenige Säure ; Gold und 
Silber in Barren, Platten, Körnern, Bagamenten (Gold- und Sifberbaren 
mit Kupfer vermifcht), auch ausgebrannt oder in Bruch; Rohfupfer und Mefr 
fing, Schwarz⸗, Gar» und: Mofettenfupfer, Stüdmefjing, altes gebrochenes 
Kupfer und Mefling, Kupfer und Meffingfeile, Glockengut; Nidelmetall ; Pla- 
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tina; Spießglanzmetall (Spiehglanztönig) ; Zink, roher und alter gebrochener 
Zink; Zinn in Blöden, Stangen u. f. w. und altes gebrochenes Zinn, 


18. Mühlenfabrifate. 

Hierunter find verſtanden: gefchrotete oder gejhälte Körner, Graupe, 
Gries, Grüge und Mehl; Nudeln und gleichartige Teigwerk; Brod ; Schiffs⸗ 
zwieback; Kraftmehl-Probufte, d. h. Haarpuder, Stärke, Kleiſter, Pappe, Leo» 
gomme, Gummiſurrogate. 


19. Papier, literariſche und Kunſtgegenſtände, nämlich: 
ungeleimtes Papier aller Art (Löſch-, Pad» und Drudpapier); Sand» und 
Shhieferpapier, ingleihen Necentafeln aus Schieferpapier ; Bappdedel und 
Preßſpäne. 

Manuffripte (beſchriebenes Papier) und Akten; Zeichnungen, Gemälde. 

Bücher, gebrudte, ſowohl gebunden ald ungebunden ; Landkarten; Mus 
fifalien ; Kupfer- und Stahlſtiche, Lithographien, Holzſchnitte, ſchwarz oder far⸗ 
big, ordinaire Bilderbogen; ſofern dieſe Gegenſtände in einem ber kontrahiren⸗ 
den Staaten gedruckt oder verlegt ſind. 

Schau⸗- und Denkmünzen. 

Anmerkung. Die für Zeitungen, Kalender und Ankündigungen etwa 
beſtehende Stempelabgabe bleibt vorbehalten. 


20. Seidenkokons (Seidengalleten). 


21. Steine und Steinwaaren. 

Hierunter ſind verſtanden: alle behauene und unbehauene Bruce, Kalk⸗, 
Schiefer⸗, Ziegel» und Mauerſteine; Mühlſteine; Schleif- und Wetzſteine aller 
Ari; Flintenſteine; Lithographirſteine, gravirte oder bezeichnete. 

Schieferſtifte und Schiefertafeln (auch in hölzernen Rahmen); große 
Arbeiten aus Marmor, Granit, Sandſtein und Gipd (Monumente, Statuen, 
Püften u. dgl.) ; Waaren aus Serpentinftein. 


22. Strobs, Rohr- und Baftwaaren, nämlich : 
Matten und Fußdecken von Baft, Binfen, Stroh und Schilf, orbinaire, 
ungefärbte. 
23. Vieh, nämlich: 
Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſel; Kälber; Spanferkel; Schaafvieh, 
mit Ausſchluß der Hammel; Ziegen. 
24. Wagen und Schlitten, 
ohne Yeder= oder Bolfterarbeit. 
25. Wildpret, 
Feines (Hafen, Kaninchen). 
26. Wolle, nämlid : 
Schaaf- und Lammwolle, rohe und gefämmte, ingleichen gemahlene, 
roh, gebleicht und gefärbt. 
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B Een, welche im Zwifchenverkehr einem ermäßigten Zollſatze 
unterliegen, und zwar: 








Zwiſchenzoll · sah 

in in 
Berzollung, Preußen. | Defterreidh. 
Rible. Ser: | #l. _ &r. 





1.| Baft-, Binſen⸗, Rohr-, Schilf⸗ und Stroh— 
waaren: 


a) Matten und Fußdecken von Baſt, Binſen, 

Schilf und Stroh, orbinaire, gefärbt, - 2 

rohes, gefpaltenes Stublrofet . . . Zentner 17—} 130 
b) Stroh⸗, Rohr⸗ und Baſtgeflechte und —* 

chen Waaren, ſoweit ſolche nicht unter A. 

Mr. 22 oder vorſtehend unter a. nnd nad 

fiehend unter c. genannt jind; Deden von 

ungefpaltenem Stroß; Hüte (mit Ausnahme 

der Baſt- und Strohhüte) ohne sun 

gefpaltened, gebeiztes Stuhluofe . . - Zentner 31:34 413% 
c) Stroh⸗, Rohr» und Baftgeflechte, melde mit 

feidenen oder anderen ®efpinnften ober mit 

Roßhaaren HEN, oder — * 

(Sparterie) . . Zentmer | 21 1 — 130 | — 


2.| Baummollengarn aller Art, ungemifcht ober ge 
mifcht mit Wolle oder Leinen, ungebleicht, ge- 
bleicht oder gefärbt, eindrähtig, mehrbrähtig oder 
gezwirnt, ungefchlichtet oder — — 
Baummollenwatte . . Zentner 1 122.) 2 | 30 


3.| Beinwaaren, einfchließlih der Waaren aus Horn, 
Klauen und andern tbierifhen Schnipftoffen (mit 
Ausnahme von Schildpatt, Elfenbein und Mufchels 
ſchaalen): 
a) Fiſchbein, geriffened .- -» 2 2 2.0.0. } Zentner 1)— | 113 


(®b.XL N. 43.) * 68 





— ft -b) Beinwaaren, alle anderen, auch in Berbin- 
bung mit Holz, lohgarem Leder, Glas, Papier 
und Pappe, Alabafter, Marmor, Spedftein, 
Gips, uneblen weder echt noch unecht vergol- 
beten ober verfilberten, noch mit Gold» oder 
Silberlack“ überzogenen Metallen (mit Aus- 
nahme von Meufilber ober Padfong); Si 
bein, gefchnittened und Fiſchbeinſtöcke 


4.| Blei» und Rothſtifte 


5.| Bleiwaaren, feine, nämlich: 
Spielzeug, ganz oder theilweife aus Blei; auch 
andere Bleimaaren, Iadirt, gefirnißt oder bemalt, 
jedoch weder echt noch unecht vergoldet oder ver- 
filbert, noch mit Golb⸗ oder Silberlad überzogen, 
auch im Verbindung mit Bein (mit Ausnahme 
von Elfenbein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem 
Leder, Glas, unedlen weder echt noch unecht ver- 
goldeten oder verfilberten, noch mit Gold» ober 
Silberlaf überzogenen Metallen (mit — 
von Meufilber oder Padfong) . . 
Anmerfung: Spielzeug aus ginn wird wi⸗ 
Spielzeug aus Blei behandelt. 


.| Bürftenbinderwaaren, grobe, nämlich: Waaren 
aus Borften in Verbindung mit Holz und Gifen, 
weder gebeizt, Tadirt, gefirnißt, gefärbt noch polirt 


7.| Ehemifche Hülfsftoffe und Produkte, — 
Alaun, Salzſäure, Schwefelfäure . . . 


8.| Eifen und Eifenwaaren, mit Ausnahme von Ma- 
ſchinen und Mafhinenbeftandtheilen: 

a) Noheifen, ingleihen Brucheiſen, d. h. altes 

gebrochenes Eiſen und -Gifenabfälle ( lichen 
Hammerſchlag oder Schmibzunder) 


* 


— 





Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


in 


Riblı. 
3/1 5]| 4 
3] 57j 4 
5I|—| 7 
te 
— 1 15 
- 1 Tl — 


Preußen. | Defterreich. 


Zwiſchenzoll⸗Satz 


— 
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Zwiſchenzoll⸗Satz 
in in 
Preußen. JOeſterreich. 
Rihlt. Sat. MM. &r. 





Roheiſen bei unmittelbarer Verſendung von 
den Hüttenwerken mit ——— der 
Bergbehörben , . » | 3enmae | — | 51 — [15 
b) gefrifchtes, d. h. alles geſchmiedete und wo 
walzte Gifen in Stäben (mit Ausnahme des 
fagonnirten, der runden, unter + Preußifchen 
oder Wiener Zoll diden Stäbe und des mehr 
als fieben Preußifche oder Wiener Zoll brei- 
ten Flacheiſens), Yuppeneifen, Eiſenbahnſchie⸗ 
nen; Stahl, roher und raffinixter (gegerbter), 
Gäment- und Gußftahl (mit Ausnahme ber 
Stangen von nicht mehr ald + Wiener ober 
Preußifche Zoll Dide) . er . | Zentner | — | 20 11 — 
e) fagonnirted, d. b. in einer für den Gebrauch 
vorgerichteten Form ausgefchmiedeted oder ge- 
mwalztes Gifen in Stäben: Gifen, welches zu 
groben Beitandiheilen von Wagen Achſen 
und vergl.) roh vorgefchmiedet ift, fofern der— 
gleihen Beitandtheile einzeln einen Zentner 
und darüber wiegen; Gifenbleh und Gifen- 
platten (einſchließlich des mehr ald ſieben 
Preußiſche oder Wiener Zoll breiten Flach— 
eifend), weber polirt, noch verzinnt, gefirnißt, 
ladirt oder gelobt; Stahlbleh und Stahl- 
platten, weder polirt noch abgeſchliffen; Prlug- 
ſchaareiſen: Unter, ſowie Anker und — 
ketten - | Zentner t)—] 1]|30 
d) Gifenbleh und Gifenplatten, polkt, gerzinnt | 
(Weißblech), verzinft oder gefirnißt; Stahl 
blieb und Stahlplatten, polirt oder abge 
ſchliffen Gifendraht (einfchließlih der runden, 
unter 5 Preufifchen oder Wiener Zoll dicken 
Stäbe), Stahloraht (einfchliehlih der nicht 
mehr aldö + Wreußifchen oder Wiener Zoll 
difen Stangen), roh ober polixt; Stahljaiten | Zentner | 1 |22":l 2 | 30 
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Benennung der Gegenftände. 





e) Eiſengußwaaren, rohe, d. h. alle, bie nicht 
abgedreht, gefeilt, geftemmt, gelocht, gebohrt, 
geſchliffen, polirt, gefimißt find. . . Zenne | — 1151 — I 

Anmerfung: Spuren von abgeftemmten 
Uebergüffen oder von Gußnäthen fchlie- 
Ben die Gußwaaren von ber Ginreihung 
in diefen Tariffag nicht aus, 

f) Eifenwaaren, gemeine, d. h. grobe aus ge 
ſchmiedetem Eiſen ober Eifenguß, aus Gifen 
und Stahl, Eifenbleh, Eifen- und Stahlpraht 
gefertigte Waaren, auch verzinnt, verfupfert, 
mit einem ſchwarzen Anftrich oder Firniß zum 
Schutze gegen den Roſt verfehen (jedoch weder 
polirt, abgefchliffen, noch ladirt), au in Ver⸗ 
bindung mit Holz, nämlich: gebohrte, gelochte 
oder zu Gittern verbundene Stäbe und Plat- 
ten, Amboße, Mauerfhließen, Brecheifen 
(Gaisfüße), grobe Schlägel, Hämmer; Ber 
ftandtheile von Wagen, ſoweit fie nicht vor« 
fiehend unter c. genannt find; grobe Gifen- 
gußwaaren, fomweit fie nicht vorſtehend unter e. 
genannt find, auch glafirte (emaillirte) Koch— 
gefhirre; Nägel, Nieten, Hafen, Klammern, 
Zwede, Pflüge, Eggen, Harfen, Hauen, Kellen, 
Krampen, Hecheln, Rechen, Schaufeln, Dung-, 
Heus und Ofengabeln, Ballen und Fangeifen, 
Haspeln, Winden, Hemmſchuhe, Hufeiſen, 
Striegeln, Ketten (mit Ausſchluß der Anker 
und Sciffäfetten), Bratfpieße, Dreifühe, Feuer- 
hunde, Beuerzangen, Gluthſchaufeln, Schür- 
hafen, Kejjel, Pfannen, Mörfer und Mörfer 
ftößel, Ihür- und Truhenbefchläge, Plätteifen, 
Holzſchrauben, Feilen, Raspeln, Kaffeetrom- 
meln, Kaffeemühlen, Sclöffer, grobe Ringe, 
Schraubfiöde, Stemmeifen, Thurmuhren, grobe 


ı Waagebalten, grobe Zangen, Maultrommeln, 


8) 


Kragbürften von Gifendraht für Metallarbeiter, 
grobe Drahtwaaren von Gifen- und Stahl 
draht und vergleichen, außerdem alle Aexte, 
grobe Sägen, Sicheln, Senfen, Tuchmacher⸗ 
und grobe Schneiderfcheeren (d. h. Zufchneider 
fcheeren), grobe Mefjer zum Handwerksgebrauch 
(auch Kneife, Bauernpuffer) » » - . . -» 
Anmerkung: Unmefentlide an den vor« 
dachten Waaren befinblihe Beftand» 
theile vom anderen uneblen Metallen, 
die weder echt noch unecht vergolbet ober 
verfilbert, noch mit Gold» oder Silber- 
lat überzogen jind (mit Ausnahme von 
Meufilber oder Padfong), fihließen dieſe 
Waaren von der Zulaffung zu bem 
Sape von 2 Rthlr. oder 3 81. für den 
Zentner nicht aus. 
Gifenwaaren, feine, d. 5, Waaren aus feinem 
Eifenguß, Gifen- und Stahlwaaren, polirt, 
abgefchliffen, Iadirt .(gefirnißt), jedoch meber 
echt noch unecht vergoldet ober verfilbert, noch 
mit Gold» oder Silberlad überzogen, auch 
in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von 
Glfenbein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem 
Leder, Glad, uneblen weder echt noch unecht 
vergoldeten oder verfilberten, noch mit Gold» 
oder GSilberlat überzogenen Metallen (mit 
Ausnahme von Meufilber oder Padfong), 
3. B. Mefjer (mit Ausnahme der vorfiehend 
unter f. genannten), Scheeren, feine Sägen, 
Hafteln und Schließen, Defen, Kardätſchen, 
Kragen und Streihen (Kratzen- und Gtreis 
henbefchläge), Waffen und Waffenbeftand- 
theile, feine Drahtwaaren von Gifen- ober 


Zentner 





2 
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Stahldraht, jedoch mit Ausnahme der nach— 

ſtehend unter h. genannten Gegenſtände und 
der Stablperlen - 4 - > 2 2 0 00. 
h) Nähnadeln, Stridnadeln, Häfelnaveln (au 

Zambournadeln), ohne Stcife  . . . . 


Zentner 3I1 514130 
Zentner | 35 | — I 50 I — 


9.| Fette, nämlich: 
Butter, frifch oder eingefchmolzen; Ihierfett, un- 
gefhmolzened und geſchmolzenes (Talg, Schmalz, 
Gänſe- und Schweinefett); Speck; Stearin und 


Stearinfäure . . . Zentner 1/15] 2] 10 


10.) Flußfahrzeuge, hölzerne, ſowohl Ruder⸗ als 
Segelfahrzeuge mit oder ohne Bifen- oder Kupfer 
befhlag, einfchließlih der zur Bewegung und Er- 
haltung des Schiffs nothwendigen Ginrichtungs- 
ftüde, 3. B. Segel und Segelftangen, Anfer und 
Ankerketten, Schifffeile, Beifchiffe, infoweit deren 
Anzahl über den gewöhnlichen Bedarf nicht Hin- 
ausgeht, und zwar: 

in Preußen für die Laſt von 4000 Pfund 


Tragfähigkeit. 4. — 794 — I — 
in Defterreib für die Tonne von 20 Zolls 
zentnern Tragfähigkeit . —TF — — 1-112 


11.| Glas und Glaswaaren: 

a) Spiegelglas, rohes, ungefchliffenee . . . . | Bnmer — 15—45 
b) weißed Hohlglas, ungemuftert, ungefchliffen, 

unabgerieben, ungepreßt, oder nur mit abge: 

Ihliffenen Stöpfeln, Böden oder Rändern; 

Fenſter- und Tafelglas in feiner natürlichen 

Sarbe (grün, halb und ganz weiß) . . . . | Zentner 1 2294 2 | 30 
c) gepreßted, gefchliffenes, abgeriebenes, gefchnit- 

tened, gemufterted weißes Glas; auch Bes 

hänge zu Kronenleuchtern von Glas, Glas. 


gwiſche mou · Sat 
Benennung der Gegenſtände. in m. 
Preußen. | Defterreich. 


Rihlr, Ser. 8. Er. 





fnöpfe, Gladperlen und Glasſchmelz; gefchlif- 
fened Spiegelglad belegt oder unbelegt, wenn 
dad Stüd nicht über 288 Preußifche oder 284 
Wiener Spabratzoll mit . - . 2... 
d) farbiges, bemalted, vergoldetes, verfilbertes, 
oder mit Paften (Rameen) eingelegted Glas 
ohne Unterſchied der Form; Glaswaaren in 
Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von 
Elfenbein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem 
Leder, Papier und Pappe, Alabafter, Mar- 
mor, Spedftein, Gips, umeblen weder echt 
noch unecht vergolbeten oder verfilberten, noch 
mit Gold⸗ oder Silberlad überzogenen Mes 
tallen (mit Ausnahme von Meufilber oder 
Padfong) ; eingerahmte Spiegel, deren Glas» 
tafeln nicht über 288 Preußifhe oder 284 
Wiener Quadratzoll dad Stüd meſſen; Gla% 
flüffe (unechte Gbelfteine) ohne Kaffung . . | Bentner 315] 4|3% 
e) Spiegelglad, gefchliffened, belegt ober unbe 
legt, wenn dad Stück mehr ald 288 Pre 
Bifche oder 284 Wiener Quadratzoll mißt, 
und zwar: 
bei dem Eingange in Defterreih . » - «| Zentmer I — I! — 110 — 
bei dem Gingange in Preußen, 
wenn dad Stüf mißt: 


Sentner 21 —I 3|1 — 


über 288 bis 576 Woll Preußifh | Stüd | — | 15 
»„ 576 „ 1000 "9 Stück 1115 
„ 1000 „ 1400 ” ” Stüd al — 
” 1400 * 1900 7 177 Stüd 10 — 
„189800 MWoll Preußiſch... .| Stück 15 — 


Anmerkung: Spiegel, deren Gladtafeln über 
288 Preußifhe oder 284 Wiener Quabrat- 
zoll daß Stück meffen, unterliegen, ohne 
Rüdjiht auf den Rahmen, ſowohl bei dem 

Eingange in Preußen, ald auch bei dem 





12. Holzwaaren, einfchließlih der Waaren aus Röh— 
ren, Nüffen, Korf und anderen vegetabilifchen 











Benennung ber Gegenitände. 


Eingange in Defterreih demjenigen Zwiſchen⸗ 
zoll, welder für die Glastafeln, die fie ent- 
halten, vereinbart ift. 


Schnitzſtoffen: 


a) Fourniere und Parketten, nicht eingelegte; 


Korkplatten, Korkſcheiben, Korkſtöpſeln, Kork⸗ 
ſohlen; roh vorgearbeitete Hefte und Klavia- 
ühtzee 44 
b) Hausgeräthe (Meubles), gefärbt, gebeizt, 
ladirt, polirt oder auch in Verbindung mit 
Gifen, Mefling, lohgarem Leder, Baft, Bin- 
fen, Korbgeflechten, Schilf, Stroh⸗ und Stuhl. 
rohr, ingleichen alle anderen Böttcher», Drechs— 
fer» und Tifchlerwaaren, welche weder unter 
A. Nr. 14 begriffen, noch vorftehend unter a. 
oder nachftehend unter c. aufgeführt find, auch 
in Verbindung mit Eifen (mit Ausnahme des 
polirten Stahl) und Meffing 


c) Fourniere, Parfetten und andere Waaren mit 


eingelegter Arbeit; Spielzeug; Kammmadher- 
maaren; feine Schnige und Drechslerwaaren; 
auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme 
von Glfenbein), Horn, Klauen, Tohgarem Le— 
ber, Glas, Papier und Pappe, Alabafter, 
Marmor, Spedftein, Gips, uneblen weder 
echt noch unecht vergoldeten oder verfilberten, 
noch mit Gold oder Silberlat übergogenen 
Metallen (mit Ausnahme von Neufilber oder 
Padfong); ingleihen hölzerne Hängeuhren 
und Ubrfäften, Holzbronze und mit Gold» 
oder Silberlad — — Boulle⸗ 
Arbeiten ⸗ 


* 








— * 
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Preußen. Deſterreich. 
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17. 


18. 
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DORIS: 28-3 
Inftrumente : 
a) gefaßte Augengläfer (Brillen u. ſ. w.) und 


Dpernguder We 

b) aftronomijche, hirurgifche, "mathematifche, me 
chaniſche, muſikaliſche, optifche (mit Ausnahme 
der vorficehend unter a. genaunten), phyfifa- 
life, ohne Rüdfiht auf bie —— 
aus denen ſie gefertigt ſind 


* 


Kaͤſe * * * * * * + ’ . * ’ * * * 


Korbflechterwaaren, feine, nämlih alle unter 
A. Nr. 16. nicht begriffene, auch in Verbindung 
mit*Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), Horn, 
Klauen, lohgarem Leber, Glas, Papier und 
Pappe, Alabafter, Marmor, Spedftein, Gips, 
ungebranntem Thon, uneblen weder echt noch un. 
echt vergoldeten oder verjilberten, noch mit Gold» 

oder Silberlack überzogenen Metallen (mit Aus— 
nahme von Meufilber oder Badfong) - . 


Kürfchnerwaaren, nämlich: 


fertige nicht überzogene Schaafpelze, beögleichen 
ungefütterte Deden, Belzfutter und Beſätze . -» 


Kupfer- und Meffingwaaren : 

a) Kupfer und Mefling, gefchmiebetes, gewalz⸗ 
ted, gegoffened, in Tafeln, Platten, Blechen 
und Dräßten, Meffingjaiten, roh vorgearbei- 
tete, vertiefte Kupferblede (Kupferfchaalen, 
wie fie vom Hammer fommen) . . 

b) Kupfer» und Meflingwaaren, weder gefirnißt 
noch ladirt, bemalt oder bedruckt (mit Aus 


(8. XL 43.) * 


Maaßſtab 


der 


Verzollung. Preußen. Deſterreich. 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 
Zentner 
Zentner 


Zentner 


| Bioifcgenzoll-Say 


in 


Rible. Sar. 
— | 10 
10 | 15 

2 — 
1 —* 
35 
3115 
1 |22%. 


Bl. 


15 


2 


&r. 


30 


30 


e) 


nahme der gepreßten Verzierungen, 3. ®. 
Kaften» und Thürbefhläge, Borhanghalter), 
auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme 
von Elfenbein), Horm, Klauen, Holz, loh— 
garem Leber, Glas, uneblen weder echt noch 
unecht vergoldeten oder werfilberten, noch mit 
Gold» oder Silberlad überzogenen Metallen 
(mit Ausnahme von Meufilber oder Padfong), 
ingleichen getiebened Meſſing (Bronzepulver), 
Raufhgold und Raufhfilbr . . » 2... 
Kupfer» und Meffingwaaren, gefirnift, ladirt, 
bemalt oder bebrudt, ingleihen geprehte Vers 
zierungen, alle diefe Waaren weder echt noch 
unecht vergoldet ober verſilbert, noch mit 
Gold» oder Silberlad überzogen, auch in Ber- 
bindung mit Bein (mit Ausnahme von Glfen- 
bein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem- Leber, 
Glad, unedlen weder echt noch uneht ver 
goldeten oder verfilberten, noch mit Gold- 
oder Silberlack überzogenen Metallen (mit 
Ausnahme von Neufilber oder Badlfong) . 
Anmerkung: Legirungen von Kupfer oder 
Mefling mit unedlen Metallen (mit Auds 
nahme von Meufilber oder Padfong) 
und Waaren aus dieſen Legirungen 
werden wie Kupfer» und Meſſingwaa— 
ren behandelt. 


19.| Leder- und Lederwaaren, einfhlieflih der Waa- 


ren aus Gummi und Outtaperda : 


a) 


Leder aller Art, nämlich: lohgare oder nur 
Iohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohl- 
leder, Kalbleder, Sattlerlever, Stiefelfchäfte, 
Juchten, ſämiſch- und weißgares Leder, Ber 
gament, Brüffeler und Däniſches Handſchuh—⸗ 


Zentner 


Zentner 


3 


10 


15 | 15 





leder, Korduan, Marofin, Saffian, alles ges 
färbte, Tadirte, vergoldete und gepreßte Leber; 
Gummiplatten; Gummifäden außer Berbin- 
dung mit anderen Materialien; Guttaperdha 
mehr oder weniger gereinigt . 


b) Leder- und Gummiwaaren, gemeine, dv h. 


grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗ und Täſchner⸗ 
waaren aus lohgarem, lohrothem oder blos 
geſchwärztem Leder oder aus Gummi, auch 
in Verbindung mit Holz; Blaſebälge; des— 


gleichen andere nicht lackirte, gefärbte, bes |. 


malte oder mit gepreßten Verzierungen verfe- 

bene Gummifabrifate . » 2 22. 

Anmerfung: Die Audfütterung der vor— 
fiehend genannten Waaren mit baum— 
wollenen, leinenen oder wollenen Gewe— 
ben und die Verbindung diefer Waaren 
mit Schlöffern, Schnallen, Ringen und 
dergleichen aus uneblen, weder echt noch 
unecht vergoldeten oder werfilberten, noch 
mit Gold- oder Silberlad  überzogenen 
Metallen (mit Ausnahme von Neuſilber 
oder Padfong), ſchließt Diefelben von 
der Zulaffung zu dem Sage von 5 Nihlr. 
oder 7. #1. 30 Mr. für den Zentner 
nicht aus, ? 


c) Leder und Gummiwanren, feine, d. 5. Leder⸗ 


waaren von Koran, Saffian, Marofin, 
DBrüffeler und Dänifchen Leder, ſämiſch- und 
weißgarem Leder, ladirtem, gefärbtem, bemal- 
tem, vergoldetem oder mit gepreßten Verzies 
rungen verfehenem Leder (mit Ausnahme der 
Handſchuhe), von Pergament, von Tadirtem, 
gefärbtem, bemaltem oder mit gepreßten Vers 
gierungen verfehenem Gummi oder Guttapercha 






Zentner 


Zentner 


Zentner 
69 * 


Biifhenzoll-Sap 


int, 

Deſterreich. 

Di &r. 
1.1222] »2 | 30 
5] — 1.773 
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d) Lederne Handfhuhe, auch in — mit 
gewebten oder gewirkten Stoffen . j 


20.) Zeinengarn, nämlich: 

a) rohed, ungezwient . . 

b) gebleichtes, mit Einſchluß ves blos abgefochten 
oder gebüften —— und — 
ungezwimt . . . . 

©) gezwirntes aller Art 0.0.0. 


21.| Lichte, Talg⸗, Wachs⸗, — und — 
Lichte, Wachsſtöcke .. 


22.| Del, nämlich: 
Hanf, Lein- und Rapsöl in Fäſſern 


23.| Papier: 

a) alles geleimte Papier; buntes (mit Ausnahme 
der unter b. genannten Papiergattungen), lis 
thographirte®, bebrudted oder liniirtes, zu 
Nechnungen, Gtifetten, Frachtbriefen, Devi- 
fen u. ſ. mw. vorgerichteted Papier; Malers 
WERDE. 0: a: 

b) Gold» und Silberpapier und Papier mit Gold» 
oder Silbermufter (et oder unecht, aud 
brongirt); gepreßted und burdhgefchlagenes 
Papier; — —— von li ee 
gattungen . 


24.| Papier: und Pappwaaren: 


a) Papiertapeten . 

b) Buchbinderarbeiten aus Papier "und Bappe, 
grobe ladirte Waaren aud dieſen Urftoffen, 
auch Wormerarbeit aus age Asphalt 
ober Ähnlichen Stoffen . . — 


Zentner 
Zentner 


Zentner 
Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


25 


45 


45 
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Berzollung. 


25.| Siebmacherwaaren, grobe, nämlih: fertige höl- 

“ zerne Siebe mit Böden von Holzgeflecht oder 

von @ifendraht, meber stag — — 
gefärbt noch polirt . R 


26.| Speifen, zubereitete, nämlid: 


a) Ghofolade und Ghofoladen» Surrogate, ſowie 
Ghofoladen-Fabritate, Racahout des Arabes, 
Konfituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk, Zwieback 
aller Art, mit Ausnahme von Schiffszwieback; 
mit Zuder, Efjig, Del oder fonft, namentlich 
alle in Flafchen, Büchfen u. vergl. eingemadhte, 
eingebämpfte oder auch eingefalzene Früchte, 
Gewürze, Gemüfe und andere Konfumtibilien 

b) Senfpulser in Blafen, Be: —— wie 
auch zubereiteter Senf . . 


27.| Steinwaaren : 


a) Waaren aud Marmor, Granit, Sanditein 
und Gips, fomweit foldhe nicht unter A. Nr. 21 
begriffen find, aus Alabafter und Spedftein . | Zentner 3151 4130 

b) Halbedelfteine, nämlich: Achat, Adular, Ames 
thyft, Chalcedon, Karneol, Jaspis, Onyr und 
Chryſopras, gefchliffen, gefchnitten ober in 
anderer Weife bearbeitet, ohne KaffungG - + | Zentner 5 —| 7130 


28.| Zhonmwaaren: 


a) einfarbiges oder weißes, ingleihen weißed nur 
mit farbigen (meber vergolbeten noch verjil- 
berten) Randftreifen verfehened Fayence ober 
Steingut; dergleichen Pfeifen . . Zentner ı 122"), 
b) bemaltes, mehrfarbiges, beprudtes, vergoldeted 
ober verſilbertes Fayence oder Steingut . . | Zeniner 3 | 5I 4 
c) weißes, auch mit farbigen (weder vergoldeten noch | 
. verfilberten) Randftreifen verſehenes Porzellan . | Zentner | 3: 51 4130 


Zenmar | — 15 — 14 


Zentner 71-110] — 


Zentner 5 — 7130 


58 
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d) farbiged, bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder | 

verfilberted Porzellan . . . | Zentner 5I1—! 7/3 
e) Thonwaaren aller Art (mit Ausflug "der 

vorſtehend unter d, genannten), auch Gmail 

in Berbindung mit uneblen weber echt noch 

unecht vergoldeten oder verfilberten, noch mit 

Gold» oder Silberlaf überzogenen Metallen 

(mit Ausnahme von Neufilber oder Badfong) | Zeniner | 3| 5| 4 


29.| Vieh, nimli : 


a) Rindvieh: 
1) — und ek ee Stüuͤck 
2) Kühe . . .. . Stück 
3) Jungvieh Stüd 
b) Schweine, gemäftete und magere (mi Aus. 
ſchluß ber — rc a Stidt | — | 20| 1 
c) Sammel . . ee a ee WB. ee 101 


30.| Webe- und Wirkwaͤaren, nämlid : 


a) Baummollenwaaren, gemwebte und gewirkte 
and Baumwolle oder Baumwolle und anderen 
nicht feidenen oder wollenen Webe⸗ und Wirk: 
floffen, auch bergleihen Waaren geleimt, ge- 
firnißt, mit Kautſchuck, Guttaperha, anderen 
Harzen oder Wachs überzogen ober getränkt, 
ober in Berbindung mit echten oder unechten 
Gold» oder Silberfäden oder gefponnenem 
Glaſe, und zwar: 
1) gemeinfte, gemeine, mittelfeine unb feine, 
db. i. alle nit unter 2. und 3. genannte 
Maarın. . . . | Zentner | 145 — 
2) extrafeine, d. i. alle nicht unter 3. genannte 
undichte Gewebe, 3. B. Jakonets, Organ- 30 | — 
tind, Muffelind, Muffelinets, Vapeurs, 
Mulls und Tüulls . on er Hr Zentner F 100 — 


& 


226 
— 
— 
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3) feinfter Urt, ald: Bobbinets (Tüll- anglais), 
Petinets, Spiten, geftidte Waaren und alle 
Baummwollenwaaren im Verbindung mit echten 
oder unechten Gold» wder Silberfäben ober: 
gefponnenem Glaſe « 

b) Xeinenwaaren, gemwebte und geiwirkte, aus 
Flachs, Hanf, Werg, Manillahanf, Neuſee⸗ 
länder Flachs, Baſt⸗, Sees und Chineſiſchem 
Grad, Waldwolle und anderen vegetabilifchen 
Faſern, auch dergleichen Waaren getheert, 
gefirnißt, geleimt, mit Kautſchuck, Guttapercha, 
anderen Harzen oder Wachs überzogen oder 
getränkt, oder in Verbindung mit echten oder 
unechten Gold- oder Silberfäden oder ge— 
ſponnenem Glaſe, und zwar: 

1) gemeinſter Art, gemeine und mittelfeine, 
d. i. alle nicht unter 2, und 3, genannte 
Baar . ans 

2) feine, ald: alle glatte Gewebe: (Leine 
‚wande), von denen mehr ald 400 Ketten- 
füden auf den Wiener Kurrentzoll gehen, 
alle leinene Damafte, Battifte und alle 
undichte Stoffe, mit Ausnahme: der unter 
3. genannten 

3) feinfter Art, als: Spigen, geftichte Waa⸗ 
ren und Waaren in Verbindung mit echten 
oder unechten Gold» oder: Silberfäden 
oder gefponnenem Glafe . . 

c) Wollenwaaren, gemwebte und —* ang 
. Wolle oder Wolle und anderen nicht feidenen 
Weber und Wirtftoffen, auch dergleichen Waa- 
ren getheert, gefirnißt, geleimt, mit Kautſchuck, 
Guttaperha, anderen Harzen ober Wach 
überzogen oder getränft, oder in Berbindung 


200 | — 


runfius | _Feifgenzofl-Sng 


Benennung der Gegenftänbe. der 
Berzollung. 





mit echten oder unechten Gold» oder GSilber- 
fäden oder gefponnenem Glafe, und zwar: 
1) gemeinfter Art, gemeine, mittelfeine umd 
feine, d. ti. alle nicht unter 2. und 3. ge 
— nannte Waaren . . - | Zentner - 351 — 
2) extrafeine, d. i. alle unbichte Gewebe mit 130 J 
Ausnahme der unter 3. genannten . . . | Zentner 
3) feinfter Art, ald: Shawls und Shawl- 
tücher, Spigen, geftidte Waaren und alle 
MWaaren in Verbindung mit echten ober 
unechten Gold» oder Silberfäden ober ge- 
fponnenem Glaſe. 2 02000. | Zentmer | 30 1 — 1200| — 


d) Seidenwaaren, und zwar: 


1) feine, d. i. Waaren aus Seide allein oder 
in Berbindung mit echten ober unechten 
Gold» oder Silberfäden oder gefponnenem 
Glaſe, ingleichen folgende Waaren, folde 
mögen aud Geide allein oder in Berbin- 
dung mit anderen Webe- oder Wirkma- 
terialien erzeugt fein: alle Bänder, Belpel, 
Plüfhe und Sammte, Muffelin, Barege, 
Grepe, Gaze, Blonden, Spiken und ans» 
dere unbichte (Flare) Gewebe, * alle 
geſtickte Waaren.. . + | enter | 80 | — T120| — 
2) gemeine, d. i. alle nicht unter 1. genannte 
Maaren, in denen außer anderen Webe- 
und Mirkftoffen jih auch Seide befindet, 
ingleihen feidene, mit Kautfhuf, Guttas 
perha, anderen Harzen oder Wachs über- 
zogene ober getränfte Waaren . » » » | Zenne 1501 I 5 I — 


Zinkwaaren: - 
a) Zinfblehe und Zinkdraht, ingleichen Zinkwaa- 
ren, weder gefimißt noch ladirt oder bemalt . | Zenmer | 11 — | 1] 30 





Zuifigenzoll-Sap 


b) Zinkwaaren, gefirnißt, lackirt, bemalt: oder be- 

drudt, jedoch weder echt noch unecht vergol- 
det ober verfilbert, noch mit Gold» oder Sil- I 
berlat überzogen, aud in Verbindung mit 

Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), Horn, 
Klauen, Holz, lohgarem Leber, Glas, ums |: it 
edlen weder echt noch unecht vergoldeten oder 
verſilberten, noch mit Golb» oder Silberlack 
überzogenen Metallen (mit nn; von und 
Neuſilber oder Packfongh.... Zentner 3514130 


32.] Zuſammengeſetzte oder kurze Waaren, Quin⸗ | 
caillerien u. f. w., nämlich 


a) feine, d. h. Waaren, ganz oder theilmeife aus | 
echt oder unecht vergoldeten oder verilberten, | 
oder mit Gold- oder Silberlaf überzogenen | 
unedlen Metallen (mit Ausnahme der Uhren, | 
der plattirten Tafeln, Blehe und Drähte aus | 
Kupfer oder Meffing, ſowie der vergoldeten 
ober verfilberten Perlen und aller Waaren 
aus Neufilber oder Packfong), außer Berbin- 
bindung mit edlen Metallen, Evelfteinen, echten 
‚Perlen und Gefpinnften von Baumwolle, Lei— 
nen, Seide‘ oder Wolle; ferner unechtes Blatt- | 
gold und unechtes Blattſilber . . . | Zenmer | 35 | — I 50 | — 

b) gemeine, d; 5. Beinwharen, Bleitvaaren, Bür- 
ftenbinderwaaren, Gifen- und Stahlwaaren, 

Glaswaaren, Holzwaaren, Korbfledtermaa- 
ren, Kupfer- und Meflingwaaren, Lederwaa⸗ 
ren, PBapier- und Pappmwaaren, Siebmader- 
mwaaren, Waaren aus Nlabafter, Marmor, 
Spedftein und Gyps, Thonwaaren und Zinf- 
mwaaren im Berbindung mit anderen Mater 
‚rialien, ſoweit fie nicht vorftehend unter A. 


X Mu) 70 





ober - beziehungsweife unter B. Nr. 3 b, 
Mr. 5, Nr. 6, Nr 8 fg, Nr 11 d, 
Mr. i2 b. c, Nr 16, Nr. 18 b. c, 
Nr. 19 b. c., Nr. 25, Mr. 28 e, Nr. 31 b. 
begriffen find, jedoch außer Verbindung mit 
edlen Metallen, Meufilber oder Packfong, 
Edelfteinen, echten Perlen, Korallen, Bern- 
ftein, Gagat, Schildpatt, Perlmutter, Meer» 
fhaum und Gefpinnfien von Baummolle, 
Leinen, Seide oder Wolle und mit Ausnahme 
der lihren Be 1 


I giifcgenzoll-Sap 


in in 
Preußen. | Defterreidh.- 
Rihlr. Sar. | Pl. Ar. 


Zentner 2ı 1 — 130 — 


1) 


2) 


3) 


4) 
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Allgemeine Bemerkungen. 


Die in vorſtehendem Verzeichniß für Waaren aus einem beſtimmten 
Materiale vereinbarten Zollbefreiungen und Zwiſchenzollſätze finden auf 
Waaren, welche aus einem ſolchen Materiale in Verbindung mit einem 
oder mehreren anderen Materialien beſtehen, (zuſammengeſetzte Waaren), 
nur in ſoweit Anwendung, als dergleichen Verbindungen ausdrücklich 
zugelaſſen find. 


Die in dem jedesmaligen allgemeinen Zolltarife jedes Staates über die 
Erhebung der Zölle nach dem Brutto⸗Gewichte oder nach dem Netto—⸗ 
Gewichte und über die Tara⸗Vergütung für die in der zweiten Abthei- 
lung des vorftehenden Berzeichniffed genannten Gegenflände enthaltenen 
Beftimmungen fommen auch bei der Erhebung der vereinbarten Zwifchen- 
zöle zur Anwendung. 


Sollten einzelne Gegenftände, welche in der zweiten Abtheilung des vor- 
ſtehenden Verzeichniſſes aufgeführt find, in dem einen oder dem anderen 
Staate allgemeinen tarifmäßigen Bingangszollfägen von geringeren, als 
dem für den Zmifchenverfehr vereinbarten Betrage unterliegen oder künf— 
tig unterworfen werben, fo wird von foldhen Gegenftänden auch im 
Zwifchenverkehr der allgemeine tarifmäßige Zollfag fo lange erhoben 
werden, ald er den vereinbarten Zwifchenzollfag nicht erreicht oder über- 
fteigt. Der im Artikel 2 des Bertraged enthaltene Grunbfag findet 
auch auf diefe Gegenftände Anwendung. 


Hinſichtlich der in dem vorfiehenden Verzeichniß nicht enthaltenen Gegen» 
fiände fommen die allgemeinen, beziehungäweife die ald Ausnahme für 
gewiffe Grenzfireden oder Zollämter jegt oder Fünftig beftehenden Zoll» 
füge in dem allgemeinen Tarife jedes Staates zur Anwendung. 


70* 
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II. 
Berzeichniß 


derjenigen Gegenſtände, von welchen im Zwiſchenverkehr zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich Ausgangsabgaben erhoben werden können. 


1) Abfälle und zwar: von Gerbereien das Leimleder; Abfälle und Theile 
von rohen Häuten und Fellen; abgenutzte alte Lederſtücke; Hörner, 
Hornſpitzen, Hornſcheiben, Hornſpäne; Klauen; Knochen, letztere mögen 
ganz oder zerkleinert ſein. 

2) Blutegel. 

3) Eckerdoppern (Knoppern), Knoppernmehl, Eicheln, Cichelhülſen, Va— 
lonea, Galläpfel; Pottaſche und andere unausgelaugte vegetabilifche 
Aſche; Weinſtein, roher. 

4) Gold» und Silberſtufen. 

5) Granaten, rohe. 

6) Häute, Helle und Haare, und zwar: rohe (grüne, gefalgene, trodene) 
Hände und elle zur Leberbereitung; rohe behaarte Schaaf», Lamm⸗ 
und Ziegenfelle; rohe ‚Hafen- und Kanincdhenfelle; Haare aller Art, eins 
ſchließlich Borſten. 

7) Lumpen (Hadern) und andere Abfälle zur Papierfabrikation: leinene, 
baumwollene, ſeidene und wollene Lumpen, auch macerirte Lumpen 
(Halbzeug); Papierabſchnitzel (Papierfpäne) ; Makulatur (beſchriebene und 
bedruckte); desgleichen alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und Stricke. 

8) Nickel- und Kobalterze und ⸗Speiſe, Nickelmetall und Nidel 
ſchwamm. 

9) Seide und zwar: Seidengalleten (Kokons); Seidenabfälle, ungeſpon⸗ 
nen; Seide, rohe, unfilirt oder filirt; rohe Nähſeide. 

10) Töpferthon für Porzellanfabriken (Porzellanerde). 
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III. 
Zollkartel. 


$. 1. 

Jeder der kontrahirenden Staaten verpflichtet fi, zur Verhinderung, 
Entdeckung und Beitrafung von Webertretungen (88. 13 und 14) ver Ein, 
Aus» und Durchgangs⸗Abgabengeſetze drd anderen Staates nah Maafgabe der 
folgenden Beftimmungen mitzuwirken, 


8. 2 

Jeder der Fontrahirenden Theile wird feinen Angeftellten, melde zur 
Verhinderung oder zur Anzeige von Lebertretungen feiner eigenen Ein⸗, Aus- 
und Durdgangd- Ubgabengefeße angemiefen find, die Berpflihtung auflegen, 
fobald ihnen befannt wird, daß eine Uebertretung derartiger Gefege des anderen 
Theiles unternommen werben fol, oder flattgefunden bat, diefelbe im erfteren 
Balle durch alle ihnen gefeglih zuftehenden Mittel thunlichft zu verhindern und 
in beiden Fällen der inländifhen Zoll» oder Steuerbehörbe (in Preußen Haupt⸗ 
zollämter oder Hauptftenerämter, in Defterreih Hauptzollämter oder Finanzwach⸗ 
Kommiffäre) ſchleunigſt anzuzeigen. 


8. 8. 

Die Zoll» oder Steuerbehörden ded einen Staated follen über die zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Uebertretungen von Ein», Aus» und Durchgang» 
Abgabengefegen des anderen Staated ber zuftändigen Zoll» oder Steuerbehörbe 
des letzteren fofort Mittheilung machen und verfelben dabei über die einfchla» 
genden Ihatfachen, ſoweit fie diefe zu ermitieln vermögen, jede fachbienliche 
Auskunft ertheilen. — 


Die Erhebungsämter der kontrahirenden Staaten ſollen den dazu von 
dem anderen Staate ermächtigten oberen Zoll» oder Steuerbeamten befjelben 
die Ginficht der Regiſter oder Megifter-Abtheilungen, melde den Waarenverkehr 
aus und nach dem legteren und am ber Grenze. deffelben nachweifen, mebft Bes 
legen auf Begehren jederzeit an der Amtöftelle geſtatten. 


$- 3. 


Die Zoll» und Steuerbeamten an der Grenze zwifchen beiden kontrahi⸗ 
renden Staaten follen angewwiefen werden, ſich zut Verhütung und Entdeckung 
des Schleihhanveld nah beiden Seiten hin bereitwillig zu unterſtühen und 
nicht allein zu jenem Bwede ihre Wahrnehmungen fich ‚gegenfeitig binmen ber 
fürzeflen Frifi mitzutheilen, ſondern auch ein freimbnachbarliched Bernehmen zu 
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unterhalten und zur Verftändigung über zwedmäßiged Zufammenwirken von 

Zeit zu Zeit und bei befonderen Veranlaſſungen ſich miteinander zu berathen. 
Bei jeder der einander gegenüberliegenden Auffichtöftationen fol ein Re— 

Hifter geführt werden, in welches die erwähnten Mittheilungen einzutragen find. 


$. 6. 


Den Zoll» und Steuerbeamten der fontrahirenden Theile fol geftattet fein, 
bei Verfolgung eined Scleichhändlerd oder der Gegenftände oder Spuren einer 
Uebertretung der Ein», Aus» und Durchgangs-Abgabengeſetze ihred Staates 
fih in dad Gebiet des anderen Staated zu dem Zwede zu begeben, um bei 
den dortigen Drtövorftänden oder Behörden die zur Grmittelung des Ihatbe- 
ftanded und bed Thäterd und die zur Sicherung des Beweiſes erforderlichen 
Maafregeln, dad Sammeln aller Beweismittel bezüglich der vollbrachten oder 
verfuchten Zollumgehung, fowie den Umftänden nad die einftweilige Befchlag- 
nahme der Waaren und die Feſthaltung der Ihäter zu beantragen. 

Anträgen diefer Art follen die Ortövorftinde und Behörben jedes ber 
ontrahirenden Theile in derfelben Weife genügen, wie ihnen dies bei vermus- 
theten oder entdedten Uebertretungen der Gin-, Aus» und Durchgangs⸗Abgaben⸗ 
gefege des eigenen Staates zufteht und obliegt. Auch können die Zoll» und 
Steuerbeamten des einen Iheiled durch die Mequifition ihrer vorgefeßten Behörde 
von Seiten der zuftändigen Behörde des anderen Theiled aufgefordert werben, 
entweder vor leßterer ſelbſt oder vor der fompetenten Behörde ihred eigenen 
Landes, die auf die Zollumgehung bezüglichen Umftände audzufagen. 


$. 7. 

Keiner der Eontrahirenden Theile wird in feinem Gebiete Vereinigungen 
zum Zwede des Schleichhandels nah dem Gebiete des anderen Theiles dulden, 
oder Verträgen zur Sicherung gegen die möglichen Nachtheile fchleihhändleri- 
ſcher Unternehmungen Gültigkeit zugeftehen. 


Jeder der kontrahirenden Theile ift verpflichtet, zu verhindern, das Bor« 
räthe von Waaren, welche ald zum Schleihhandel nah dem Gebiete des an- 
deren Theiles beftimmt anzufehen find, in der Nähe der Grenze bed legteren 
angehäuft, oder ohne genügende Sicherung gegen ben zu beforgenden Mißbrauch 
niedergelegt werben. 

Innerhalb des Grenzbezirks jollen Niederlagen fremder unverzollter Waa- 
ren nur am folden Orten, wo ſich ein Zollamt befindet, geftattet und in biefem 
Falle unter Verſchluß und Kontrolle der Zollbehörde geftellt werden. Sollte in 
einzelnen Fällen der amtliche Verſchluß nicht anwendbar fein, fo follen, ftatt 
befjelben, anderweite möglichft fichernde Kontrolle-Maafregeln angeorbnet werben. 
Vorräthe von fremden verzollten und von inländifhen Waaren innerhalb des 


BER. 


Grenzbezirkes follen das Bedürfniß ded erlaubten, d. 5. nah dem örtlichen 
Verbrauche im eigenen Lande bemeffenen Verkehrd nicht überfchreiten. Ent- 
fieht Verdacht, daß ſich Vorräthe von Waaren der letztgedachten Art über das 
bezeichnete Bebürfniß und zum Zweck des Schleihhandeld gebildet Hätten, fo 
follen vergleihen Niederlagen, infoweit e8 geſetzlich zuläffig ift, unter fpezielle 
zur Verhinderung des Schleihhandeld geeignete Kontrolle der Zollbehörbe ges 
fiellt werben. 
s $. 9 
Jeder der kontrahirenden Theile ift verpflichtet : 

a) Waaren, deren Gin» oder Durchfuhr in dem anderen Staate verboten 
ift, nach demfelben nur beim Nachweife dortiger befonderer Erlaubniß 
zoll« oder fteueramtlich abzufertigen ; 

b) Waaren, melde in dem andern Staate eingangdabgabenyflichtig und 
dahin beftimmt find, nah bemfelben 

1) nur im der Richtung nad einem dortigen mit audreichenden 
Befugniffen verfehenen Gingangsamte, 

2) von den Ausgangsämtern oder Legitimationdftellen nur zu 
folhen Tageözeiten, daß fie jenſeits der Grenze zu dort ers 

. laubter Zeit eintreffen fönnen, und 

3) unter Verhinderung jedes vermeiblichen Aufenthalted zwiſchen 
dem Audgangdamte oder der Xegitimationdftele und der 
Grenze 

zoll» oder fleueramtlich abzufertigen, oder mit Ausweifen zu verfehen. 


$. 10. 


Auch wirb jeber der beiden Staaten die Erledigung der für die Wieder 
ausfuhr unverabgabter Waaren ihm geleifteten Sicherheiten, ſowie die für Aus⸗ 
fuhren gebührenden Abgaben » Erlaffe oder Erftattungen erft dann eintreten lafr 
fen, wenn ihm durch eine von Gingangsamte audzuftellende Beſcheinigung nach⸗ 
gewieſen wird, daß bie nad dem vorbezeichneten Nachbarlande ausgeführte 
Waare in dem legteren angemeldet worben iſt. Die Grenzzollämter werben 
fich mwechfelfeitig wöchentlich beglaubigte Ueberfihten aus den Zollregiftern mit. 
theilen, melde die Gattung und Menge der zur Ausfuhr abgefertigten Waaren 
der bemerften Art enthalten. 


5. 11. 


Bor Ausführung der im 8. 9 unter b. und im 8. 10 enthaltenen Bes 
flimmungen werben bie fontrahirenden Theile über die erforberliche Anzahl und 
die Befugniffe der zum Waarenübergange an ber gemeinſchaftlichen Grenze ‚ber 
ftimmten Anmelde und Grhebungsftellen, über die denfelben, fomweit fie zu ein« 
ander unmittelbar in Beziehung ſtehen, übereinftimmend vworzufchreibenden Ab⸗ 
fertigungdftunden und über, nah Bedürfniß anzuorbnende amtliche Begleituns 
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gen der ausgeführten Waaren bis zur jenfeitigen Anmeldeftelle, fowie über bes 
fondere Maaßregeln für den Eifenbahnverkehr ich bereitwilligft verftändigen. 
$g. 12. 

Feder der Fontrahirenden Theile hat die in den 88. 13 und 14 erwähn⸗ 
ten Uebertretungen der Ein, Aus⸗ und Durchgangs⸗Abgabengeſetze ded anderem 
Theile nicht allein feinen Angehörigen, fondern auch allen denjenigen, melde 
in feinem ®ebiete einen vorübergehenden Wohnfig haben oder auch nur augen» 
blilich fich befinden, unter Androhung der zu jenen 88. bezeichneten Strafen 
zu verbieten. Beide fontrahirende Theile verpflichten ſich wechfelfeitig, die dem 
andern Eontrahirenden Theile angehörigen Unterthanen, melde den Verdacht 
bed Scleihhandeld wider fich erregt haben, innerhalb ihrer reſp. Gebiete über- 
wachen zu laſſen. 


8. 18. 


Uebertretungen von Gin-, Aus» und Durchfuhrverboten des anderen Thei- 
les und Zoll- oder Steuerbefrauden, d. h. ſolche Handlungen oder gefeßmwibrige 
Unterlaffungen, durch welche dem letzteren eine ihm gefeglich gebührende Gin-, 
Aus» oder Durdgangsabgabe entzogen wird oder bei unentdedtem Gelingen 
entzogen werben würde, find von jebem der Fontrahirenden Theile nach feiner 
Mahl entweder mit Konfidfation ded Gegenftandeö ber Lebertretung, eventuell 
Grlegung des vollen Merthed, und daneben mit angemefjener Geldftrafe ober 
mit benfelben Geld» oder Vermögenöftrafen zu bebrohen, melden gleichartige 
oder Ähnliche Uebertretungen feiner eigenen Abgabengefege unterliegen. 


Im legteren Kalle ift der Strafbetrag, foweit derfelbe gefeglih nach dem 
entzogenen Abgabenbetrage ſich richtet, nach dem Tarife des Staates zu bemef- 
fen, deſſen Abgabengefeß übertreten worden ift. 


$. 14. 


Für ſolche Uebertretungen der Gin-, Aus» und Durchgangs » Abgaben 
geſetze des anderen Staates, durch welche erweislih ein Ein, Aus» oder Durch⸗ 
fuhrverbot nicht verlegt und eine Abgabe wiberrechtlich nicht entzogen werben 
konnte oder follte, find genügende in beflimmten Grenzen vom ftrafrichterlichen- 
Ermefien abhängige Geldftrafen anzudrohen. 


$. 15. 

Freiheits⸗ oder Arbeitöftrafen (norbehaltlich der nach feinen. eigenen Ab- 
gabengefegen eintretenden Abbüßung umvollftrefbarer Gelpftrafen durch Haft 
ober Arbeit), ſowie GChrenftrafen, die Entziehung von Gemerböberechtigungen 
ober, ald Straffhärfung, die Bekanntmachung erfolgter Berurtheilungen at 
—*— ift auf den Grund dieſes Kartels feiner der kontrahirenden Theile 
verpflichtet. 
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$- 16. 


Dagegen darf durch bie nach den SL. 12-—15 zu erlaffenden Strafbe- 
flimmungen die gefegmäßige Beftrafung der bei Verlegung der Gin-, Aus- und 
Durdgangd» Abgabengefege ded anderen Staated etwa vorkommenden fonftigen 
Uebertretungen, Bergehen und Verbrechen, aldö: Beleidigungen, rechtswidrige 
Widerfeglichkeit, Drohungen oder Gewaltthätigkeiten, Fälfhungen, Beſtechungen 
ober Grpreffungen u: dal. nicht audgefchloffen oder befchränft werben. 


$. 17. 


Uebertretungen der @in», Aus- und Durchgangd» Abgabengefege des an- 
beren Theiled hat, auf Antrag einer zufländigen Behörde deſſelben, jeder ber 
kontrahirenden Theile von denſelben Gerichten und in denfelben Kormen, wie 
Uebertretungen feiner eigenen derartigen Geſetze unterfuchen und geſetzmäßig 
beitrafen zu laffen, 

1) wenn der Ungefchuldigte entweder ein Angehöriger des Staates if, 
welcer ihn zur Unterfuhung und Strafe ziehen foll, oder 

2) wenn jener nicht allein zur Zeit der Webertretung in dem Gebiete 
diefed Staated einen, wenn auch nur vorübergehenden Wohnfig hatte oder bie 
Uebertretung von biefem Gebiete aus beging, fondern auch bei oder nad dem 
Eingange des Antrags auf Unterfuhung ſich in demfelben Staate beirefs 
fen Täht, 

in dem unter 2. erwähnten Falle jevoh nur dann, wenn der Ange 
fhuldigte nicht Angehöriger ded Staates ift, deſſen Gefege Gegenitand ber an- 
geſchuldigten Uebertretung jind. 


$. 18. 

Zu den im $. 17 bezeichneten Unterfuchungen follen das Gericht, von 
dejien Bezirke aud die Uebertretung begangen ift, und bad Gericht, in deſſen 
Bezirke der Angeſchuldigte feinen Wohnfig oder, ald Ausländer, feinen einft«- 
weiligen Aufenthalt bat, infofern zuftändig fein, ald nicht wegen berjelben 
Uebertretung gegen denfelben Angefhuldigten ein Verfahren bei einem anderen 
Gerichte anhängig oder durch ſchließliche Entſcheidung beendigt ift. 


$. 19. 


Bei den im $. 17 bezeichneten Unterfuchungen ſoll den amtlichen Angar 
ben der Behörden ‚oder Angeftellten des anderen Staated biefelbe Beweiskraft 
beigelegt werben, welde den amtlichen Angaben ver Behörben oder Angeftell« 
ten des eigenen Staated in Fällen gleicher Art beigelegt ift. 


$. 20. 


Die Koften eined nah Maapgabe ded $. 17 eingeleiteten Strafverfah 
rend und der Strafvollftrefung find nad denſelben Grundfägen ‚zu beſtimmen 
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und aufzulegen, welche für Strafverfahren wegen gleichartiger Uebertretungen 
der Geſetze des eigenen Staates gelten. 

Für die einſtweilige Beſtreitung derſelben hat der Staat zu ſorgen, in 
welchem die Unterſuchung geführt wird. 

Diejenigen Koften des Verfahrens und der Strafpvollſtreckung, welche, 
wenn erſteres wegen Uebetretung der eigenen Abgabengeſetze ſtattgefunden hätte, 
von jenem Staate ſchließlich zu tragen ſein würden, hat, inſoweit ſie nicht vom 
Angeſchuldigten eingezogen oder durch eingegangene Strafbeträge (5. 21) gedeckt 
werden können, der Staat zu erſtatten, deſſen Behörde die Unterſuchung bean» 
tragte. * 


Die Geldbeträge, welche in Feige eined nah Maaßgabe des 8. 17 eine 
eleiteten Strafverfahrendg von dem Angefchulvigten oder für verkaufte Gegen» 
ände ber Uebertretung eingehen, jind dergeftalt zu verwenden, daß davon zus 

nächſt die rüdftändigen Gerichtöfoften, jodann bie bem anderen Staate entz0s 
genen Abgaben und zulegt die Strafen berichtigt werben, 

Ueber die Iegteren hat der Staat zu verfügen, in weldem das Verfah— 

ren ftattfanb. 


$. 22. 

Eine nah Maaßgabe des $. 17 eingeleitete Unterſuchung ift, fo Tange 

ein rechtöfräftiged Enderkenntniß noch nicht erfolgte, auf Antrag der Behörde 
dedjenigen Staated, welcher diefelbe veranlaft Hatte, fofort einzuftellen, 


8. 28. 
Dad Recht zum Grlaffe und zur Milderung der Strafen, zu welchen 
der Angefhuldigte in Folge eined nah Maaßgabe des 8. 17 eingeleiteten Ber 
fahrens verurteilt wurde ober fich freiwillig erboten hat, fteht dem Staate zu, 
bei deffen Gerichte die Verurtheilung oder Grbietung erfolgte. 
Es ſoll jedoch vor derartigen Straferlaffen oder Strafmilderungen der 
zuftändigen Behörde bed Staated, deſſen Geſetze übertreten waren, Gelegenheit 
gegeben werben, fih darüber zu äußern. 


gs m. 

Die Gerichte jedes der Fontrahirenden Staaten follen in Beziehung auf 
jeded in dem anderen Staate wegen WVebertretung ber Ein-, Aus- und Durch» 
gangd-Abgabengefege dieſes Staates oder in Gemäßhelt bed 8. 17 eingeleitete 
Strafverfahren verpflichtet fein, auf Grfuchen des zufländigen Gerichtes 

1) Zeugen und Sachverftändige, melde ſich im ihrem Gerichtsbezirke 
aufhalten, auf Erfordern eidlich zu vernehmen und erſtere zur Ablegung des 
Zeugnifjes, ſoweit dafjelbe nicht nach den Landesgeſetzen verweigert werben barf, 
3: B. die eigene Mitfchuld der Zeugen betrifft, oder ſich auf Umftände erfireden 
fol, welche mit der Anſchuldigung nicht im naher Verbindung ſtehen, nöthigen- 
falls anzubalten ; 
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2) amtliche Befichtigungen vorzunehmen und den Befund zu beglaubigen; 

3) Angefchuldigten, melde ſich im Bezirke des erfuchten Gerichts aufs 
halten, ohne dem Staatöverbande des Ießteren anzugehören, Vorladungen und 
Grfenntniffe behändigen zu laffen ; 

4) Uebertreter und beren bewegliche Güter, welche im Bezirke des erfuch- 
ten Gerichtö angetroffen werben, anzuhalten und audzuliefern, infoferm nicht jene 
Vebertreter dem Staatönerbande bed erfuchten Gerichtd oder einem ſolchen drit⸗ 
ten Staate angehören, welcher durch Verträge verpflichtet if, Die fragliche Ueber 
tretung feinerjeitd gehörig unterſuchen und beftrafen zu laſſen. 


$. 25. 

Es jind in dieſem Kartel unter „Ein-, Aus» und Durchgangs⸗Abgaben⸗ 
gefegen“ auch die Gin-, Aus- und Durdfuhrverbote und unter „Gerichten * 
die in jedem ber fontrahirenden Staaten zur Unterfuhung und Beftrafung von 
Uebertretungen ber eigenen berartigen Geſetze beftellten Behörden verftanden. 


$. 26. 

Dur die vorftehenven Beftimmungen werben weiter gehende Zugeftänd- 

niffe zwifchen den Fontrahirenden und anderen dem Vertrage vom heutigen Tage 

unb biefen Kartel auf Grund des Artifeld 26 des erfteren beitretenden Staa» 

ten zum Zmwede der Unterbrüdung des Schleichhandels nicht aufgehoben oder 
geändert. 
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Münzkartel. 


8. 1. 


Jeder der kontrahirenden Theile verpflichtet fich, feine Angehörigen wegen 
eined in Bezug auf die von dem anderen Theile geprägten Münzen, auf dad 
von demfelben ausgegebene Papiergeld oder auf diejenigen Öffentlichen Krebits 
papiere, welche er feinen Münzen als Zahlungsmittel gefeglich gleichgeftellt hat, 
unternommenen ober begangenen Verbrechens ober Vergehend eben fo zur Un— 
terfuhung zu ziehen und mit gleicher Strafe zu belegen, ald wenn dad Ber- 
brehen oder Vergehen in Bezug auf die eigenen Münzen oder dad eigene 
Papiergeld ftattgefunden hätte. 


8. 2 

Jeder der fontrahirenden Theile übernimmt ferner die Verpflichtung, die 
in feinem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, von melden ein folches Merbre- 
ben oder Vergehen in Bezug auf die Münzen, das Papiergeld oder die im 
8. 1. bezeichneten Krebitpapiere bed anderen Theiled unternommen oder begans 
gen worden, auf Requifition des Iegteren an deffen Gerichte auszuliefern. Sind 
jebo dergleichen Perfonen Angehörige eined Staates, welder dem Bertrage 
vom heutigen Tage und diefem Kartel auf Grund bed Artikel 26. des erfteren 
beigetreten ift, fo ſteht dieſem Staate vorzugsweiſe das Recht zu, die Auöliefe- 
zung zu verlangen und es ift derſelbe deshalb auch von dem requirirten Staate 
zunächſt zur Grflärung über die Ausübung dieſes Mechted aufzufordern. 


% 3 
Die im $. 2. ausgeſprochene Verpflichtung zur Auslieferung foll nicht 
eintreten, wenn der Staat, in deſſen Gebiete ein folder Fremder fich befindet, 
entweber 
a) in Gemäßheit eined zwifchen ihm und einem dritten Staate vor Ber 
Kündigung dieſes Karteld abgefhloffenen allgemeinen Vertrages über 
die gegenfeitige Auslieferung ber Verbrecher verpflichtet ift, denſelben 
dahin auszuliefern, ober 
b) bie Unterfuhung und Beftrafung felbft verhängen zu laffen vorzieht. 
Im letztern Kalle fol jedoch die im $. 1. eingegangene Berpflichtung 
gleihfalld Anwendung finden. 


8. 4 
Die Fontrahirenden Theile wollen die Beftimmungen der 88. 1—3 aud 
auf Berbrechen und Bergehen, melde die betrügliche Nachahmung ober bie 
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Verfälfhung der von einem von ihnen auägeftellten Staatöfchulbfcheine und 
zum Umlauf beftimmten Papiere, ſowie der von andern juriftifchen Perſonen 
unter Genehmigung ded Staates auf jeden Inhaber audgefertigten Krebitpapiere, 
foweit auf ſolche nicht der 5. 1 Anwendung findet, zum Gegenftande haben, 
oder die aus gewinnfüchtiger Abſicht oder doch wijjentlih unternommene Ver— 
breitung folcher unechten Papiere betreffen, in ber Art ausgedehnt wifjen, daß 
bei der Beftrafung folder Verbrechen und Vergehen zwifchen inländiſchen Pa- 
pieren und gleichartigen Papieren aud dem andern Staate ein Unterfchieb nicht 
gemacht werden, auch Hinfichtlih der Unterfuhung oder Außlieferung dasjenige 
Anwendung finden joll, was in den 88. 1—3 vereinbart ift. 


u 3. 

Wenn in einem Staate, welcher dem Vertrage vom heutigen Tage und 
diefem Kartel auf Grund des Artifel 26 bed erfteren beigetreten ift, bie Uns 
terfcheidung zwifchen Verbrechen und Bergehen in der Strafgefebgebung nicht 
befteht, oder bie firafbare Nahahmung oder Verfälfhung der in dieſem Kartel 
genannten Münzen oder Krebitpapiere mit einem anderen Namen ald mit „Ber- 
brechen und Bergehen“ von dem Gefege bezeichnet find, fo bleibt es dieſem 
Staate anheimgeftellt, bei der Bekanntmachung ded Karteld, im erfteren Falle 
bie auf jene Unterſcheidung bezüglihen Worte „oder Vergehen” wegzulaſſen, 
im zweiten Kalle an Stelle des Ausdrucks „Verbrechen und Vergehen“ diejenige 
Bezeichnung zu ſetzen, welche feiner Geſetzgebung entfpricht. 


5) Vertrag 
wiſchen 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurheffen, dem Broßherzog- 


thume Heſſen, den zum Thüringiſchen Zoll» und Handelsvereine gehörigen Staaten, 
Btaunſchweig, Oldenburg, Raſſau ımd der freien Stabt Krankffiert, 


die Fortdauer und Erweiterung des Zolle und Handelsvereines betreffend, 
Bom 4 April 1853, 


Nachdem die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Würt⸗ 
temberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, der bei dem Ihüringifchen 
Boll» und Handelsvereine beiheiligten Staaten, Braunfchweig , Oldenburg, 
Naffau und der freien Stadt Frauffurt, 

im Auerkenntniß der wohlthätigen Wirkungen, welche der auf den Ber 
trägen vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833, vom 12. Mai und 10. 
Derember 1835, vom 2. Januar 1836 und vom 8. Mai, 19. Oktober und 
13. November 1541 beruhende Zoll» und Handelöverein, den bei deſſen Grün— 
dung gehegten Abſichten entfprehend, für den Handel und gewerblichen Der- 
kehr der daran betheiligten Staaten herbeigeführt Hat, und melde von einer 
weiteren Uusbehnung des gegenfeitig freien Handeld und gewerblichen Verkehrs 
zwiſchen Ihren Staaten für die Wohlfahrt Ihrer Unterthanen und zugleich 
die Beförderung der allgemeinen Handels- und Verkehrsfreiheit in Deutſchland 
zu erwarten fiehen, 

in dem Wunſche übereingefommen find, ſowohl den Kortbeftand bes 
gedachten Zoll» und Handelövereind jicherzuftellen, ald auch den Steuerverein, 
auf Grund des zwifchen den Megierungen von Preußen und Hannover am 
7. September 1851 abgefchloffenen Vertraged, welchem Dlvenburg durch Ber 
trag vom 1. März 1852 beigetreten ift, mit dieſem Vereine zu vereinigen: fo 
find zur Erreihung diefer Zwede Verhandlungen gepflogen woͤrden, wozu als 
Bevollmächtigte ernannt haben : 

Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchſt Ihren Generaldiretor der Steuern Johann Friedrich 
von Bommer Efche, 
Allerhöhft Ihren Geheimen Legationdratb Alerander Mar Phi— 
lipsborn 


und 
Alerhöhft Ihren Geheimen Regierungsratb Martin Friedrich Ru- 
dolph Delbrüf; 


Seine Majeftät der König von Bayern: 
Allerhöchſt Ihren Minifterialratg Carl Meiruer; 
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Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerhöhft Ihren Zoll» und Steuerbireftor Bruno von Schimpff; 
Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhöhft Ihrem Generalbireftor der inbireften Steuern und Zölle 
Dr. Otto Klenze; 
Seine Majetät der König von Württemberg: 
Allerhöchſt Ihren Direftor im Rimangminifterium Garl Friedrich 
von Sigel; 
Seine Königliche Hoheit der Regent von Baden: 
Höhft Ihren Minifterialrathy Joſeph Bad; 
Seine Königliche Hoheit der Rurfürft von Heffen: 
Höhft Ihren Geheimen Ober» Kinanzrath Wilhelm Duyſing; 
Seine Ta Hoheit der Großherzog von Heffen und bei 
ein: 
Höchſt Ihren Minifterialratd Marimilian von Biegeleben; 
Die bei dem Thüringiſchen Zoll» und Handelsverein betheiligten 
Souyeraine, namlih außer Seiner Majeftät dem Könige von Preußen umd 
Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Kurfürftien von ‚Heffen : 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sadfen- Weimar» 
Gifenad, 
Seine Hoheit ber Herzog von Sadhfen» Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sadhfen» Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sadhfjen- Eoburg - Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwargburg- Rudolftadt, 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg » Sonderßhaufen, 
Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß älterer Linie 
und 
Seine Durhlaudt der Kürft von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglid Sächſiſchen Geheimen Staatörath Guſtav Thon; 
Seine Hoheit der Herzog von Braunfhweig und Lüneburg: 
Heft —— Wilhelm Erdmann Florian von 
Thielau; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
Hbchſt Ihren ae am Königlih Preufifchen Hofe Lega⸗ 
tiondrath Dr. Briedrih Auguſt Liebe; 
Seine Hoheit der Herzog von Naffau: 
Höhft Ihren Domainenratb Gruft Freiherrn Marfhall von 
Bieberftein; 
der Senat ber freien Stabt Franffurt; 
den Schöffen und Senator Goefter; 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Matifitation, folgender 
Vertrag abgefchlofien worden if. 
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Artikel 1. 

Der zwifchen den Königreichen Preußen, Bayern, Sadfen und MWürt- 
temberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfürftentfum und dem Groß- 
herzogthum Heffen, den zum Thüringiſchen Zoll» und Handelsvereine verbunde- 
nen Staaten, den Herzogthümern Braunſchweig und Nafjau und ber freien 
Stadt Frankfurt, Behufd eined gemeinfamen Zoll» und Handelsſyſtems errichtete 
Berein wird vorläufig auf weitere zwölf Jahre, vom 1. Januar 1854 ans 
fangend, alfo bis zum legten Dezember 1865, fortgefegt. 

Für diefen Zeitraum bleiben die Zollvereinigungäverträge vom 22. und 
30. März und 11. Mai 1833, vom 12. Mai und 10. Dezember 1835, vom 
2. Januar 1836 und vom 8. Mai, 19. Dftober und 13. November 1841 aud 
ferner in Kraft. 
Artifel 2. 

Der zmwifchen dem Königreih Hannover, dem Herzogthum Oldenburg 
und den ihnen angefchloffenen Gebieten dermalen beftehende Steuerverein wird, 
vom 1. Januar 1854 an, mit dem zwifchen den übrigen funtrahirenden Staa- 
ten im Artikel 1 ermeuerten Zoll» und Handelsvereine verbunden, bergeftält, 
daß beide Vereine für die Dauer der im Artikel 1 erwähnten Vertragsperiode 
einen durch ein gemeinfamed Zoll» und Handelsſyſtem verbundenen, und alle 
darin begriffenen Länder umfafjenden Gefammtverein bilden. 

—Die Rechte und Verpflichtungen, welche in den, im Artikel 1 genannten 
Zollvereinigungdverträgen gegenjeitig zugeftanden und übernommen jind, follen, 
foweit nicht etwas Anderes befonderd verabredet ift, auch dem KRönigreiche Han- 
nover und dem Herzogthum Oldenburg zuftehen und obliegen und zwar ſowohl 
in dem Verhältniß beider Staaten zu einander, ald auch in dem Verhältniß 
eined jeden berfelben zu den übrigen Fontrahirenden Staaten. Zur Feſtſtellung 
der erwähnten Mechte und Verpflichtungen wird der Inhalt jener Verträge mit 
diefen befonberen Berabredungen in Nacftehendem aufgenommen. 


Artifel 3. 

In den Gefammtverein jind indbefondere auch diejenigen Staaten einbe- 
griffen, welche fchon früher entweder mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit einem 
Theile dejjelben dem Zoll- und Handelsſyſteme eine oder des anderen ber kon— 
trahirenden Staaten beigetreten find, unter Berüdfichtigung ihrer auf den Bei- 
trittöverträgen beruhenden befonderen Verhältniffe zu den Staaten, mit melden 
fie jene Verträge abgefchloffen haben. 


Artikel 4. 

Dagegen bleiben von dem Gefammtvereine vorläufig auägefchloffen Dies 
jenigen einzelnen Landestheile der Fontrahirenden Staaten, welche ſich ihrer 
Lage wegen zur Aufnahme in den Gefammtverein nicht eignen. 

‚Hierbei. werben jedoch in Beziehung auf die ſchon biöher zum Zollvereine 
gehörigen Staaten diejenigen Anorbnungen aufrecht erhalten, welche rüdfichtlich 
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des erleichterten Berkehrd der ausgejhloffenen LandestHeile mit dein Haupt⸗ 
lande gegenwärtig beftehen. 

Meitere Beglinftigungen diefer Art können nur im gemeinfchaftlichen 
Ginverftändniffe der Vereinsglieder bewilligt werden. 


Artifel 5. 

In den Gebieten der Eontrahirenden Staaten follen übereinftimmende 
Geſetze über Eingangd-, Ausgangs» und Durdgangdabgaben befichen, babei - 
jedoch diejenigen Modifikationen zuläfiig fein, melde, ohne dem gemeinfamen 
Zwede Abbruch zu thun, aus der Eigenthümlichkeit der allgemeinen Geſetzge⸗ 
bung eined jeden Theil nehmenden Staated oder aus lokalen Intereſſen fich 
als nothwendig ergeben. Bei dem Zolltarife namentlih follen Hierburh in 
Bezug auf Eingangd- und Ausgangdabgaben bei einzelnen, weniger für ben 
größeren Handelsverkehr geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durds 
gangsabgaben, je nachdem der Zug ber Handelsſtraßen es erfordert, ſolche 
Abweihungen von den allgemein angenommenen Grhebungsfägen, welche für 
einzelne Staaten ald vorzugäweife wünſchenswerth erfcheinen, nicht ausgefchlofs 
fen fein, jofern jie auf die allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nadh« 
theilig einwirken. 

Deögleihen foll aud die Verwaltung der Gingangs-, Ausgangs» und 
Durchgangsabgaben und die Organifation der dazu dienenden Behörden in allen 
Ländern ded Gefammtvereind, unter Berückſichtigung der in denfelben beftchen- 
den eigenthümlichen DVerhältniffe, auf gleihen Fuß gebracht werben. 

. Artikel 6. 

Veränderungen in ber Zollgefeggebung, mit Einfluß des Zolltarifd und 
der Zollordnung, fowie Zufäge und Ausnahmen fönnen nur auf demfelben 
Wege und mit gleicher Webereinftimmung ſämmtlicher Glieder ded Gefammt- 
vereind bewirkt werden, wie die Ginführung der Gefege erfolgt. 

Dies gilt auch von allen Anorbnungen, welche in Beziehung auf die 
Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufftellen. 

Artikel 7. 

Mit der Ausführung ded gegenwärtigen Bertraged tritt zwifchen ben 
fontrahirenden Staaten Freiheit des Handels und Verfehrd und zugleich Ges 
meinfchaft der Ginnahme an Zöllen ein, mie beide in den folgenden Artikeln 
beftimmt werben. 

Artikel 8. 

@3 hören von dieſem Zeitpunfte an alle Eingangd-, Ausgangd- und 
Durdgangsabgaben an den gemeinfhaftlihen Landesgrenzen der ſchon jekt zum 
Zollverein gehörenden Staaten und der dermalen zum Steuerverein gehörenden 
Staaten auf, und ed können alle im freien Verkehr des einen Gebietes bereits 
befindlichen Gegenftände auch frei und unbefchwert in das andere Gebiet gegen- 
feitig eingeführt werben, mit alleinigem Vorbehalte 
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a) 
b) 


PT 


der den, Stantömonopolien gehörigen Gepenftände- (Spielkarten; 
und A nad Maaßgabe der Artifel 9 und 103 

der im Innern: den kontrahirenden Staaten mit. einer Steuer. belegten 
inländifchen Erzeugniffe, nach Maaßgabe des Artikels Li. 


Artikel 9; 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es bei den.in den kon— 
trahirenden Staaten beſtehenden Berbots- oder Beſchränkungsgeſetzen fein 


Pemwenden. 


Artikel 10. 


In Betreff des Salzes treten bie Königlich Hannoverſche und die Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſche Regierung den zwiſchen ben kontrahirenden Vereins» 
regierungen getroffenen Verabredungen in folgender Art bei: 


a) 


b) 


c) 
d) 


e) 


f) 


Die Einfuhr ded Salzes und aller Gegenftände, aus. welchen Kodfalz 
audgefhieden zu werben pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörigen 
Ländern in die Bereindftaaten ift verboten, in ſoweit biefelbe nicht für 
eigene Rechnung einer ber vereinten Regierungen, und zum unmittelbaren 
Verkaufe in ihren Salzämtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht. 
Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände, aus 
ben zum Mereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Länder foll 
nur mit Genehmigung der Bereinäftaaten, deren Gebiet bei der Durd;» 
fuhr berührt wird, und unter den Borfichtämaaßregeln flattfinden, 
melde von denfelben für nöthig erachtet werden. 
Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Verein gehörige 
Etaaten ift frei. 
Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo ift bie 
Einfuhr ded Salzes von einem in bem anderen nur in dem Falle 
erlaubt, wenn zwifchen den Zandedregierungen befondere Verträge des⸗ 
halb beftehen. 
Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Geſammtver⸗ 
eind aus Staats- oder Privatjalinen Salz beziehen will, fo müffen 
die Sendungen mit Päffen von öffentlichen Behörben begleitet werben. 
Zu. diefem Ende verpflichten ſich die betbeiligten Regierungen, 
auf den Privatfalinen einen öffentlihen Beamten aufzuftellen, ber 
den Umfang der Probuftion und bed Abſatzes berfelben überhaupt zu 
beobachten hat. 
Wenn ein Vereindftaat durch einen ‚anderen aus dem Auslande oder 
aus einem britten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, ober durch 
einen folchen fein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staar 
ten verfenden laſſen will, jo fol dieſen Sendungen fein Hinderniß 
in den Weg gelegt werben, jedoch werben, infofern dieſes nicht ſchon 
dur frühere Verträge beſtimmt ift, durch vorgängige Uebereinfunft 


431 


ber betheiligten Staaten die Straßen für den Trausport und die 
erforderlichen Sicher heitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwur⸗ 
zung verabredet werben: Ai 
g) Da es, nad der beftimmten Erklärung wer Königlich Hannoverſchen 
Regierung, umüberfteigliche Schwierigkeiten findet, im dortigen ‚Gebiete 
ben Verkauf bed Salzes en: gros, wie dies im übrigen Gebiete des 
Zollvereind gefhieht, auf Rechnung ded Staated zu übernehmen und 
zu bejchränten, ‚oder: doch dem jegigen Betrag ihrer Salzftener zu er⸗ 
höhen, fo merben bie Regierungen von Hannover und Oldenburg, 
um Ginfhwärzungen. von Salz in bie. angrenzenden Bereindftaaten, 
au ohne die, in Folge der Zollvereinigung wegfallende firenge Grenz⸗ 
bewachung abzuwenden, die verbotene Salzeinfuhr nach diefen Staa- 
ten mit nachdrücklichen Strafen bedrohen und durch andere, ‚näher 
verabredete Mittel zu deren Verhinderung mitwirken. 


Artikel 11. 

In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, welche in dem einzelnen Wereind- 
ftaaten theild bei ihrer Hervorbringung oder Zubereitung, 'theil® unmittelbar bei 
ihrem. Verbrauche mit einer inneren Steuer belegt find (Artikel 8 Litt. b.), 
wird ed von jämmtlichen Eontrahirenden Theilen ald wünſchenswerth anerkannt, 
Hierin eine Uebereinftimmung der Gefeggebung und der Beſteuerungsſätze in den 
Vereimöftaaten thunlichit hergeftellt zu fehen, und es wird daher auch ihre Bes 
fireben auf Herbeiführung einer ſolchen Gleihmäßigfeit, inöbefondere durch Vers 
einigung mehrerer Staaten zu gleichen inneren Steuereinrichtungen, mit oder 
ohne Gemeinfchaftliägfeit der Stewerträge, gerichtet fein. Bid dahin, wo dieſes 
Biel erreicht worben, follen Hinfichtlich der ‚vorbemerkten Steuern und des Vers 
fchrö mit den davon betroffenen Gegenftänden unter den Vereinsſtaaten, zur 
Vermeidung der Nactheile, welche aus einer Verfchiebenartigkeit ‚der ‚inneren 
Steuerfyfieme überhaupt, und namentlih aus der Ungleichheit ver Steuerſätze, 
fowohl für die Produzenten, als für die Steuereinnahme der einzelnen Vereins⸗ 
ftaaten erwachſen Fünnten — abgejehen von ber Beftenerung des im Umfange 
des Zollvereind erzeugten Rübenzuderd, weshalb auf die befonderd getroffenen 
Bereinbarungen Bezug genommen wird — folgende Grundfäge in Anwendung 
fommen. 


I. Hinſichtlich der ausländifhen Erzeugniffe. 

Bon allen Grzeugniffen, von welchen entweder auf die in der Zollorb- 
nung vorgejchriebene Weiſe bargethan wird, daß fie ald ausländiſches Ein- 
oder Durchgangsgut die zollamtlihe Behandlung bei einer Erhebungsbehörbe 
bed Vereins bereitd beitanden haben oder derſelben noch unterliegen, oder von 
welchen, dafern .jie zu dem tarifmäßig zollfreien gehören, durch Befcheinigungen 
der Örenzzollämter nachgewieſen wird, daß fie vom Auslande eingeführt wor⸗ 
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ben find, darf Heine weitere Abgabe. irgend einer Art, fei es für Mechnung des 
Staats oder für Rechnung von Kommunen und Korporationen, erhoben wer 
ben, jedoch — was bad Eingangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen in» 
neren Steuern, welche in einem Bereindftaate auf die weitere Berarbeitung ober 
auf anderweite Bereitungen aus ſolchen Grzeugniffen, ohne Unterſchied des aus⸗ 
laͤndiſchen, inländiſchen oder vereinsländiſchen Urſprungs allgemein gelegt ſind. 


I. Hinſichtlich der inländiſchen und vereinsländiſchen Erzeugniſſe. 


1. Von den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenſtänden, welche nur 
durch einen Bereindftaat tranfitiren, um entweder in einen anderen Bereinäftaat 
ober nach dem Auslande geführt zu werben, bürfen innere Steuern weder für 
Rechnung ded Staats, noch für Rechnung von Kommunen oder Korporationen 
erhoben werben, 


2. Jedem Vereiusſtaate bleibt ed zwar freigeftellt, die auf der Hervor⸗ 
bringung, der Zubereitung ober dem Verbrauche von Grzeugniffen ruhenden 
inneren Steuern beizubehalten, zu verändern ober aufzuheben, fowie neue Steuern 
biefer Urt einzuführen, jeboch follen 

a) bergleihen Abgaben für jegt nur auf folgende inländiſche und gleiche 
namige vereindlänbifche Erzeugniffe, ald: Branntwein, Bier, Effig, 
Malz, Bein, Moft, Cider (Obſtwein), Tabak, Mehl und andere 
Müplenfabrifate, desgleichen Backwaaren, Fleiſch, Fleifhwaaren und 
Bett gelegt werben bürfen. Auch wird man ſich 

b) fomeit nöthig, über beftimmte Säge verftändigen, deren Betrag bei 
Abmeffung der Steuern nicht überföhritten werben foll. 


3. Bei allen Abgaben, melde in bem Bereiche ber Bereindländer 
hiernach zur Erhebung fommen, wirb eine gegenfeitige Gleichmäßigkeit der Ber 
handlung dergeftalt ftattfinden, daß das Erzeugniß eined anderen Bereindftaates 
unter Feinem Vorwande höher oder in einer läftigeren Weife, ald das inlänbis 
ſche oder ald das Erzeugniß der übrigen Bereinäftaaten, befteuert werben darf. 
In Gemäßheit diefed Grundfaged wird Folgendes feftgefebt : 

a) DBereindftaaten, welche von einem inländifchen Erzeugniffe Feine innere 
Steuer erheben, dürfen aud das gleiche vereindländifche Erzeugniß 
nicht befteuern. Jedoch foll ausnahmsweiſe denjenigen Bereinäftaaten, 
in welchen fein Wein erzeugt wird, frei fteben, eine Abgabe von dem 
vereindlänbifchen Weine nah den befonderd getroffenen Berabredungen 
zu erheben. 

b) Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Konfums 
tiondgegenftande bei dem Kaufe oder Berfaufe oder bei der Verzehrung 
befjelben erhoben werben, dürfen biefe Steuern von ben aus anderen 
Vereinsſtaaten berrührenden Erzeugniffen der nämlihen Gattung nur 
in gleicher Weife fordern; fie Fönnen dagegen die Abgabe von den 


nad anderen Bereindftaaten übergehenden Gegenftänden unerhoben, 
ober ganz oder theilmeife zurüdgeben laffen. 

c) Diejenigen Staaten, welde innere Steuern auf bie Hervorbringung 
oder Zubereitung eined Ronfumtiondgegenftandes gelegt haben, können 
den gefeglichen Betrag berfelben bei der Einfuhr des Gegenftandes 
aus anderen Bereindftaaten voll erheben, und bei ber Ausfuhr nad 
diefen Staaten theilmeife ober bis zum vollen Betrage zurüderftatten 
laffen. 

Welde, dem bermaligen Stande der Geſetzgebung in ben ger 
dachten Staaten entfprechende Beträge hiernach zur Erhebung kommen 
und beziehungöweife zurüderftattet werben können, ift beſonders ver⸗ 
abredet worben. Treten jpäterhin irgendwo Beränderungen in ben 
für Die inneren Erzeugniffe zur Zeit beftehenden Steuerfägen ein, fo ' 
wirb bie betreffende Regierung ben übrigen Bereindregierungen davon 
Mittheilung machen, und hiermit ben Nachweis verbinden, daß bie 
Steuerbeträge, welde, in Folge der eingetretenen ober beabfichtigten 
Veränderung, von den vereindländifchen Erzeugniffen erhoben, und bei 
ber Ausfuhr der beftenerten Gegenftände vergütet werben follen, den 
vereinbarten Grundfägen entfprechend bemeſſen feien. 

d) Soweit zwifchen mehreren, zum Zollvereine gehörigen Staaten eine 
Bereinigung zu gleihen Steuereinrichtungen befteht, werben dieſe 
Staaten in Anfehung ber Befugniß, die betreffenden Steuern gleich» 
mäßig auch von vereindlänbifchen Erzeugniffen zu erheben, ald ein 
Ganzes betrachtet, 

4. Die Erhebung der inneren Steuern von den bamit betroffenen ver 
eindländifhen Gegenftänden foll in der Megel in dem Lande des Beftimmungd- 
orte flattfinden, infofern foldhe nicht, nach befonderen Vereinbarungen, ent» 
weber durch gemeinfchaftlihe Hebeftellen an den Binnengrenzgen, oder im Lande 
der Verfendung für Rechnung des abgabeberechtigten Staated erfolgte. Auch 
follen die, zur Sicherung der Steuererhebung erforderlichen Anorbnungen, for 
weit fie die, bei der Verſendung aus einem Bereinäftaate in den anderen ein- 
zubaltenden Straßen und Kontrolen betreffen, auf eine, den Verkehr möglichft 
wenig beſchränkende Weife und nur nach gegenfeitiger Verabredung, auch, da— 
fern bei dem Transporte ein dritter Bereindftaat berührt wird, nur unter Zur 
‚ ftimmung bed legteren getroffen werben. 


5. Die Erhebung von Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Kors 
porationen, fei ed durch Zufchläge zu den Staatäfteuern oder für fich beftehend, 
fol nur für Gegenftände, die zur örtlichen Konfumtion beftimmt find, nach den 
deshalb getroffenen befonderen Vereinbarungen bewilligt werben, und «8 follen 
dabei die vorſtehend unter II. 2. b. gegebene Beftimmung und der unter II. 3, 
andgefprochene allgemeine Grundfag wegen gegenfeitiger Gleichmäßigfeit ber 


Behandlung der Erzeugnijfe anderer Bereinäftäaten, ebenſo wie bei den Staats⸗ 
fteuern in Anwendung fommen, 

Bom Tabak dürfen Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Kor 
porationen überall nit erhoben werben, 


6. Die Regierungen der Vereinsſtaaten werben ſich gegenfeltig 

a) was die hier in Rede ftehenden Staatöftenern betrifft, von allen noch 
gültigen Gefegen und Verordnungen, ferner von allen im der Folge 
eintretenden Veränderungen, fowie von ben Gefeken und Verordnungen 
über neu einzuführende Steuern, 

b) Hinfichtlih der Kommunal» ı. Abgaben aber darüber, in melden 
Orten, von welchen Kommunen oder Korporationen, von welchen 
Gegenſtänden, in welchem Betrage und auf welche Weiſe dieſelben 
erhoben werden, 

wouamie Mittheilung machen. 
Artikel 12. 

Ueber die Beſteuerung des im Umfange des Vereins aus Rüben bereis 
teten Zuckers iſt unter den kontrahirenden Theilen die anliegende beſondere 
Uebereinkunft getroffen worden, welche einen Beſtandtheil des gegenwärtigen 

— Vertrages bilden und ganz ſo angeſehen werden ſoll, als wenn ſie in dieſen 
ſelbſt aufgenommen wäre. 

Die kontrahirenden Theile ſind ferner dahin einverſtanden, daß, wenn 
die Fabrikation von Zucker oder Syrup aus anderen inländiſchen Erzeugniſſen, 
als aus Rüben, z. B. aus Stärke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang 
gewinnen ſollte, dieſe Fabrikation ebenfalls in ſämmtlichen Vereinsſtaaten einer 
übereinſtimmenden Beſteuerung nach ben für bie Rübenzuckerſteuer verabredeten 
Grundſätzen zu unterwerfen ſein würde. 


Artikel 13. 

Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abgaben, ebeirfo 
Pflafter-, Damm», Brüden- ımb Kährgelder, oder unter melden andern Na- 
men bergleiche Abgaben befteben, ohne Unterfchied, ob die Erhebung für Med» 
nung bed Staatd oder eined Privatberechtigten, namentlich einer Kommune 
geſchieht, follen ſowohl auf Chauffeen, ald auch auf unchauffirten Land⸗ und 
Heerfiraßen, welche die unmittelbare Verbindung zwifchen den an einander gren—⸗ 
zenden Bereinöftaaten bilden und auf denen ein größerer Handels- und Meifes 
verkehr ftattfindet, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingeführt werben 
fünnen, als jie den gewöhnlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungsfoften ange» 
meſſen find. 

Das in dem Preußifchen Chaufjeegeld » Tarife vom Jahre 1828 beſtimmte 
Chauſſeegeld ſoll als der höchſte Satz angeſehen, und hinführo in keinem der 
kontrahirenden Staaten überſchritten werben, mit alleiniger Ausnahme des Chanfs 
feegelves auf ſolchen Ghauffeen, welde von Korporationen oder Privatperjonen 


ober auf. Aktien angelegt find oder angelegt werben möchten, imfofern dieſel⸗ 
ben nur Mebenftraßen find ober bloß lokale Verbindungen einzelner Ortfchafs 
ten oder Gegenden mit größeren Städten ober mit den eigentlihen Haupthan⸗ 
deleſraßen bezwecken. 

Statt der vorſtehend im Beziehung auf die Höhe der Chauſſeegelder ein« 
gegangenen Berbindlichkeit, übernehmen Hannover und Oldenburg nur die Ver— 
pflihtung, ihre dermaligen Ghauffeegeldfäge nicht zu erhöhen. 

Beſondere Erhebungen von Thorfperr- und Pflaftergelvern follen auf 
chauffirten Straßen dba, mo fie noch befichen, bem vorftehenden Grundfage ge 
mäß aufgehoben und bie Ortöpflafter- dem Chauſſeeſtrecken bergeftalt eingerech⸗ 
net werben, daß davon nur die Ghauffeegelder nad dem allgemeinen Tarife zur 
Grhebung kommen. 

Artitel 14. 


Seine Majeftät der König von Hannover und Seine Königlihe Hoheit 
der Grofherzog von Dldenburg fließen fih den MBerabrebungen an, melde 
zwifchen ben, zu dem Zoll⸗ umb Handelsvereine gehörigen Regierungen wegen 
Serbeiführung eined gleichen Münz-, Maafi» und Gewichtsſyſtems getroffen 
worden find, und treten in&befondere ſowohl der zwiſchen ben gedachten Megie- 
rungen. unter dem 30. Juli 1838 abgeſchloſſenen allgemeinen Mimztonvention, 
ala auch dem unter denjelben am 21. Dftober 1845 abgefhloffenen Münzkar⸗ 
tel, und zwar ber erfieren mit der Grilärung bei, den. 14-Thalerfuß, welcher 
im Königreih Hannover und im Serzogthum Oldenburg bereitd der Landed« 
Münzfuß ift, als folchen auch ferner beibehalten zu wollen. 

Demgemäß fommen die Stipulationen der biöherigen Zollvereinigungds- 
Verträge, wonach 

1) der gemeinfbaftlihe Zolltarif in zwei Hauptabtheilungen nah dem 
14-Thalerfuße und nah dem 244» Gulvdenfuße audgefertigt wird ; 

2) die Silbermünzen der fümmtlichen Fontrahirenden Staaten — mit Aus— 
nahme der Scheidemünge — nad der dur die vorgedachte Münzkon— 
vention feftgeftellten Gleichwerthung von vier Thalern gegen fieben 
Gulden bei allen Zollhebeftellen ded Vereins angenommen werben ;, 
Dagegen | 

3) Hinfichtli der Goldmünzen einer jeden Bereindregierung die Beftims 
mung überlaffen bleibt, ob und in welchem Silberwerthe diefelben bei 
den Zollhebeftellen ihred Landes angenommen werben follen, 

auch für das Königreich Hannover und dad Herzogthum Oldenburg zur An— 
menbung. 

Die Einheit für dad gemeinfhaftlice Zollgewicht bildet ver Großherzog 
lich Badiſche und Heſſiſche Zentner (50 Kilogramme) und es wird daher im 
gefammten Verein die Deklaration, Verwiegung und Berzollung der nah dem 
Gewichte zollpflihtigen Gegenftände ausfchließlich nad jenem Gewichte geſchehen. 

Die Deklaration, Meffung und Verzollung der nad) dem Maaße zu vers 
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zollenden Gegenftände wird in allen Theilen des Vereins fo lange nad dem 
Iandeögefeglihen Maaße erfolgen, bis man ſich über ein gemeinfchaftliches 
Maaß ebenfalld vereinigt haben wird. 

Uebrigend werben bie Eontrahirenden Megierungen ihre Sorgfalt 
richten, auch für dad Maaß- und Gewichtsſyſtem ihrer Länder im Allgemeinen 
bie zur Förderung bed gegenfeitigen Verkehrs wünſchenswerthe Uebereinſtim⸗ 
mung herbeizuführen. Ä 

Artikel 15. 

Die Wafferzölle oder auch Wegegeldgebühren auf Rlüffen, mit Gin 
ſchluß derjenigen, melde das Schiffsgefäß treffen (Mekognitionsgebühren), find 
von der Schifffahrt auf folden Flüffen, auf melde die Beftimmungen des Wie⸗ 
ner Kongrefjed oder befondere Staatöverträge Anwendung finden, ferner gegen. 
feitig nah jenen Beftimmungen zu entrichten, infofern hierüber nichts Befon—⸗ 
deres verabredet wird. 

Alle Begünftigungen, welde ein Vereinsſtaat dem Schifffahrtsbetriebe 
feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Flüffen zuftchen möchte, fol- 
Ten in gleibem Maaße auch der Schifffahrt der Unterthanen ber anderen Ber- 
eindftaaten zu Gute kommen. 

Auf den übrigen Flüffen, bei melden weder bie Wiener Kongreßakte 
noch andere Staatöverträge Anwendung finden, werben bie - Wafferzölle nad 
ben privativen Anordnungen ber betreffenden Regierungen erhoben. Doch fols: 
Ien auch auf diefen Flüſſen die Unterthanen der Fontrahirenden Staaten und 
deren Waaren und Schiffsgefäße überall gleich behandelt werben. 


Artikel 16. 

Von dem Tage an, wo die gemeinfchaftlihe Zollerdnung ded Vereins 
in Vollzug gejegt wird, follen im Königreih Hannver nnd im Herzogthum 
Dldenburg, wie bereitd in den Übrigen zum Zollvereine gehörigen Gebieten ge- 
fhehen ift, alle etwa noch beftehenden Stapel» und Umfchlagdrechte aufhören, 
und Niemand ſoll zur Anhaltung, Berladung oder Lagerung gezwungen wer—⸗ 
den können, ald in den Fällen, in welchen die gemeinfchaftlihe Zollordnung 
ober bie betrefienden Schifffahrts⸗Reglements es zulaſſen ober vorfchreiben. 


Artikel 17. 

Kanal, Schleufen-, Brüden-, Fähr⸗, Hafen», Waage, Krahnen- und 
Niederlage» Gebühren und Leiftungen für Anftalten, die zur Erleichterung bed 
Verkehrs beftimmt find, follen nur bei Benugung wirklich beftehender Einriche 
tungen erhoben, und in der Megel nicht, keinenfalls aber über ven Betrag der 
gewöhnlichen Herftellungs- und Unterhaltungstoften hinaus, erhöhet, auch überall 
von den Unterthanen der anderen Fontrahirenden Staaten auf völlig gleiche 
Weife, wie von ben eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Rüdficht auf die Be- 
flimmung der Waaren erhoben werden. 

Findet der Gebrauch einer WaagesGinrihtung nur zum Behufe ver 
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Zollermittelung ober überhaupt einer zollamtlichen Kontrolle ftatt, fo tritt eine 
Gebührenerhebung nicht ein. 
Artikel 18. 

Die kontrahirenden Staaten werden gemeinfchaftlih dahin wirken, daß 
burh Annahme gleichförmiger Grundfäge die Gewerbfamkeit beförbert, und ber 
Befugniß der Unterthanen des einen Staated, in dem anderen Arbeit und Gr- 
werb zu fuchen, möglichft freier Spielraum gegeben werde. 

Bon den Unterthanen ded einen der Fontrahirenden Staaten, welde in 
dem Gebiete eined anderen berfelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
ſuchen, fol von dem Zeitpunfte an, wo ber gegenwärtige Vertrag in Kraft 
treten wird, Feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmäßig die im 
demfelben Gewerböverhältniffe ftehenden eigenen Unterthanen unterworfen find. 

Deögleihen follen Babrifanten und Gewerbetreibende, welde blos für 
das von ihnen betriebene Gefhäft Anfäufe machen, oder Reifende, welche nicht 
Waaren felbft, jondern nur Mufter derfelben bei fich führen, um Beftellungen 
zu juchen, wenn fie bie Berechtigung zu dieſem Gemwerböbetriebe in dem Ber- 
einäftaate, in welchem ſie ihren Wohnjig haben, durch Gntrihtung der gefeh- 
lichen Abgaben erworben haben, oder im Dienfte folcher inländifhen Gewerbes 
treibenden oder Kaufleute ftehen, in den anderen Staaten feine weitere Abgabe 
hierfür zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Befuche der Märkte und Meffen zur Ausübung des 
Handeld und zum Abſatze eigener Erzeugnifje oder Fabrikate in jedem Bereind- 
ftaate die Unterthanen der übrigen fontrahirenden Staaten ebenfo wie die eige-- 
nen Unterthbanen behandelt werben. 


Artikel 19. 

Preußen, Hannover und Dlvenburg werden gegenfeitig ihre Seeſchiffe 
und deren Ladungen unter denfelben Bedingungen und gegen diefelben Abgaben, 
wie die eigenen Seeſchiffe zulaffen und von dieſem Grundfage namentlih auch 
in Betreff der Binnenfcifffahrt oder Kabotage Feine Ausnahme machen. 

Ihre Seehäfen jollen dem Handel der Unterthanen jedes anderen Ver— 
eindftaated gegen völlig gleiche Abgaben, wie ſolche von den eigenen Untertha- 
nen entrichtet werben, offen ftehen ; auch follen die in fremden See- und andes 
ren Handelöplägen angeftellten Konfuln eined ober des anderen der Fontrahi« 
renden Staaten veranlaßt werden, ben Unterthanen ber übrigen Eontrahirenden 
Staaten jih in vorfommenden Fällen möglihft mit Rath und That anzu- 
nehmen, 

Artikel 20. 

Seine Majeftät der König von Hannover und Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg treten hiedurch dem zwiſchen den biäherigen 
Bereinögliedern zum Schuge ihres gemeinfchaftlihen Zolfyftemd gegen den 
Schleihhandel umd ihrer inneren Berbraudhsabgaben gegen Defraudationen 
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under dem 11. Mai 1833 abgefihloffenen Zolltartel für Die Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Bertraged bei, und werben bie betreffenden Artikel beffelben gleichzei⸗ 
tig mit letzterem in Ihren Landen publigiven laſſen. Nicht minder werben auch 
von Seiten der übrigen Bereinäglieber die erforberlihen Unorbumugen getroffen 
werben, damit in deu gegewfeitigen Berhältniffen den Beſtimmungen dieſes Zoll⸗ 
Bartelö überall Anwendung gegeben werbe. 


Artikel 21. 

Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende Gemeinfchaft 
ber @i e der Fontrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag ber Ein⸗ 
08-, Ausgangs⸗ und Durdgangsabgaben in ben ee ri Preußifchen 
taaten, den Koͤnigreichen Bayern, Sachſen, Hannover und Württemberg, dem 
Großherzogtfume Baden, dem KRurfürftentfüme und dem Großherzogthume 
Heffen, dem Thüringifchen Zoll» und Gandelövereine, den Herzogthümern Brauns 
[üreig, Oldenburg und Naſſau und der freien Stadt Krankfurt, mit Einfluß 
ben Zollſyſtemen der Fontrahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen 

t 


et, 
Länder. 

Bon der Gemeinfhaft find ausgeſchloſſen, und bleiben, fofern nicht Ser 
paratverträge zwiſchen einzelnen Vereinäftanten ein Anderes beftimmen, dem 
privativen Genuſſe der betreffenden Staatöregierungen vorbehalten : 

1) die Steuern, welde im Innern eines jeden Staated von inländifcen 
Grzeugriffen erhoben werben, einfchließli der nah Art. 11 von ben 
vereindländifhen Grzeugniffen der nämlichen Gattung zur Erhebung 
fommenden Uebergangsabgaben ; 

2) die Wafferzölle ; 

3) GChauffeeabgaben, Pflafter-, Damm, Brüden-, Fähr-, Kanal, Schleus 
ſen⸗, Hafengelder, fowie Waage und Nieverlagegebühren oder gleich- 
artige Erhebungen, wie fie auch fonft genannt werden mögen ; 

4) die Zollftrafen und Konfisfate, welche, vorbehaltlich der Antheile ber 
Denunzianten, jeder Staatdregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Artikel 22. 
In Hinſicht auf bie Vertheilung der in bie Gemeinfchaft fallenden Ab- 
gaben ift Folgendes verabredet worden. 
Sowohl bei den Gingangsabgaben, als auch bei den Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben wird der nach Abzug 
a) der Rückerſtattungen für unrictige Erhebungen, 
b) ber auf dem Grunde befonderer gemeinfchaftlicher Berabredungen ers 
folgten Steuervergütungen und Grmäßigungen 
verbleibende Bruttoertrag ber Vertheilung zu Grunde gelegt. 
1. Bei den Eingangsabgaben bildet derjenige Theil des Bruttoertrages, 
welder dem Berhältnig der dem Vereine angehörenden Bevölkerung deB Kör 
nigreichs Hannover und des Herzogthums Oldenburg zur Sefammtbevölferung 


ded Dereind emtfpricht, nachdem er um drei Wiertheile feines einfachen Betra⸗ 
geb vermehrt worden, den Antheil des Königreichd Hannover und bed Herzog. 
chums Oldenburg, . der übrige Theil den Antheil der anderen fontrahirenden 
Staaten an dem Beuttoertrage. 

Der hiernach dem Königreih Hannover und bem Herzogthum Dlden- 
burg über dad Verhältniß ihrer Bevölkerung hinaus zufommende Antheil am 
Bruttoertrage der Bingangdabgaben fol jedoch, unter Hinzurechnung des biefen 
Staaten au dem Benttvertrage der Nübenzuderftener zugeftandenen gleichen 
Zuſchlages von drei MBiertheilen, den Betrag von zwanzig Silbergroſchen 
für jeben ihrer, dem Vereine angehörenden Einwohner in Feinem Sabre 
überfteigen. 

Die gemeinjchaftlihen Verwaltungskoſten werben auf dad Königreich 
Hannover und dad Herzogthum Dlvenburg einerfeitd und auf die übrigen 
tontrahirenden Staaten andrerfeit® nach dem MWerhältniß ihrer, dem Bereine 
angehörenden Bevölkerung vertheilt und ed wird ber von jeber. biejer beiden 
Gruppen zu tragende Antheil von dem Antheil derfelben am Beuttoertrage in 
Abzug gebracht. 

Der hieraus für jede der beiden Gruppen fich ergebende Antheil am 
Mettoertrage der Bingangdabgaben wird zwiſchen dem betheiligten Staaten 
nach dem Berhältnig ihrer, dem Vereine angehörenden Bevölkerung verteilt. 

2. Der Bruttoertrag der Aus» und Durdgangdabgaben wirb 

a) fomeit diefe Abgaben bei den Hebeftellen in den öftlihen Propinzen 
des Königreichs Preußen (alfo mit Ausnahme der Provinz Weftpha- 
len und der Rheinprovinz), im Königreih Sachſen, im Gebiete des 
Thüringifhen Zoll» und Handeldvereind und im Herzogthum Brauns 
ſchweig, mit Ausſchluß der Kreidpireftiondbezirfe Holzminden und 
Gandersheim, fowie des Amtes Thedinghaufen, eingehen, zwiſchen 
Preußen, Sachſen, den Staaten des Thüringifchen Vereins und 
Praunfhweig nah dem von ihnen zu verabredenden Theilungsfuße 
vertheilt, Dagegen 

b) foweit biefelben bei den Hebeſtellen in den weitlihen Provinzen des 
Königreichd Preußen, den Königreihen Bayern, Hannover und Würt- 
temberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfürftentbum und bem 
Großberzogthum Heffen, den Kreisdirektions⸗Bezirken Holzminden und 
Ganderöheim, fowie dem Amte Thebinghaufen bed Herzogthums 
Braunſchweig, den Herzogthümern Oldenburg und Nafjau und ber 
freien Stadt Frankfurt eingehen, in der Weife vertheilt, daß derjenige 
Theil des Bruttvertraged, welcher dem Berhältniß der dem Vereine 
angehörenden Bevölkerung des Königreichs Hannover und des Herzog. 
thums Oldenburg zur Gefammtbevölferung der vorgenannten Bereind- 
theile entjpricht, nachdem er um drei Viertheile feines einfachen Bes 
traged vermehrt worden, den Antheil des Königreihd Hannover und 
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des Herzogthums Oldenburg, der übrige Theil den Antheil der ande⸗ 
ren betreffenden Staaten bildet, welche Antheile ſodann zwiſchen den 
vorgenannten Staaten, nach dem Verhältniß ihrer, dem Vereine an⸗ 
gehörenden Bevölkerung, beziehungsweiſe der Bevölkerung ihrer vor» 
genannten Landestheile zur Bertheilung kommen. 

3. Bei der nah den Sägen 1 und 2 ftatifindenden Bertheilung ter 
der Ein, Aus⸗ und Durdgangsabgaben wird 

a) die Bevölkerung bed Fürſtenthums Schaumburg-Lippe und ber Hanno» 
ver-Braunfchweigifchen Kommunion» Befigungen in bie Bevölferung 
des Königreichd Hannover, 

b) die Bevölferung anderer Staaten, welde durch Vertrag mit einem 
oder dem anderen ber Fontrahirenden Staaten unter Berabrebung 
einer von dieſem jährlich für ihre Antheile an den gemeinfchaftlichen 
Zollrevenüen zu leiftenden Zahlung dem Zollfyfteme vefjelben beige 
treten find, oder etwa fünftig noch beitreten werben, in bie Bevöl- 
ferung bedjenigen Staates eingerechnet, welcher diefe Zahlung leiftet. 

4. Der Stand der Bevölkerung in den einzelnen DBereinöftaaten wird 
alle drei Jahre audgemittelt, und die Nachweifung berfelben von den Bereind- 
gliedern einander gegenfeitig mitgetheilt werben. 

5. Unter Berüdfichtigung der befonderen Berhältniffe, welche hinficht- 
lih des Verbrauchs an zollpflidtigen Waaren bei der freien Stabt Rranffurt 
obwalten, ift wegen bed Antheild berjelben an den gemeinfchaftlihen Ginnah- 
men ein befondered Abfommen getroffen. 


Artikel 23. 


Vergünftigungen für Gewerbetreibende Hinfichtlih der Zollentrichtung, 
welche nicht in der Zollgefeßgebung felbft begründet find, fallen der Staatd- 
Faffe derjenigen Regierung, welche fie bewilligt hat, zur Laſt. Hinſichtlich 
der Maafgaben, unter melden ſolche Bergünftigungen zu bewilligen find, 
bewendet ed bei den darüber im Zollvereine bereits beſtehenden Berabres 
dungen. 

Artikel 24. 


Dem auf Förderung freier und natürlicher Bewegung ded allgemeinen 
Berfehrö gerichteten Zwecke des Zollvereind gemäß, follen befondere Zoll» 
begünftigungen einzelner Meßplätze, namentlih Mabattprivilegien, da mo fie 
dermalen in den Vereinsſtaaten noch beftehen, nicht erweitert, fondern viel» 
mehr, unter geeigneter Berücdfichtigung fowohl der Nahrungsverhältniffe 
biöher begünftigter Mehpläge, als der biöherigen Handelöbeziehungen mit - 
bem Auslande, thunlichſt befchränft und ihrer baldigen gänzlihen Aufhebung 
entgegen geführt, neue aber ohne alljeitige Zuftimmung auf feinen Kal 
extheilt werden, 
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Artikel 25. 

Bon der tarifmäßigen Abgabenentrihtung bleiben die Gegenflände, 
welche für die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer Megentenhäufer, 
oder für die bei ihren Höfen affrebitirten Botfhafter, Gefandten, Gefchäfts- 
träger u. f. w. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn bafür Rückver⸗ 
gütungen Statt haben, fo werben folde der Gemeinfhaft nicht in Rech— 
nung gebracht. 

Ebenfo wenig anrechnungsfähig find Entfhädigungen, melde in einem 
oder dem anderen Staate den vormald unmittelbaren MReichöftänden, oder an 
Kommunen oder einzelne Privatberedhtigte für eingezogene Zollrechte ober für 
aufgehobene Befreiungen ‚gezahlt werden müffen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegen- 
flände auf Freipäſſe ohne Abgabenentrichtung ein», aus» ober durchgehen zu 
laſſen. Dergleichen Gegenftände werben jedoch zollgefeglih behandelt, und in 
Freiregiftern, mit denen ed wie mit ben Übrigen Zollregiftern zu Halten ift, 
notirt, und die Abgaben, melde davon zu erheben gemwefen wären, kommen 
bei der demmächftigen Nevenüen- Ausgleihung demjenigen Theile, von welchem 
die Freipäffe audgegangen find, in Abrechnung. 

Artikel 26. 
Dad Begnadigungd- und Strafverwandlungdrecht bleibt jedem ber kon» 


trahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. Auf Berlangen werden 
periodifche Ueberfihten der erfolgten Straferlaffe gegenfeitig mitgeteilt werden. 


Artikel 27. 

Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Xofal» und Bezirks⸗ 
ftellen für die Zollerhebung und Aufficht, welche nad der hierüber getroffenen 
befonderen Uebereinkunft mach gleichförmigen Beftimmungen angeorbnet, befekt 
und inftruirt werben follen, bleibt fämmtlichen ®liedern des Gefammtvereind 
innerhalb ihres Gebietes überlaffen. 

Artikel 28. 

Die Leitung ded Dienfted der Lokal- und Bezirföbehörden, fowie bie 
Vollziehung der gemeinfhaftlihen Zollgefege überhaupt, wirb im Königreich 
Hannover und im Herzogthum Oldenburg einer gemeinfhaftlihen Zolldirektion 
übertragen, melde dem Königlihd Hannoverfhen Finanzminifteriumm und bem 
Großherzoglih Oldenburgiſchen Staatöminifterium untergeordnet if. Die Bil 
dung biefer Direktion und die Einrichtung ihres Geſchäftsganges bleibt den 
Regierungen von Hannover und Dlvenburg überlaffen; der Wirkungskreis ber- 
felben aber wird, infomeit er nicht ſchon durch gegenwärtigen Vertrag und 
die gemeinfhaftlihen Zollgefege beftimmt if, gleihwie ber Wirkungskreis der 
übrigen im Berein beftehenden Direktionen, durch eine gemeinfchaftlich zu vers 
abredende Anfiruftion bezeichnet werben. 


Artikel 29. 

Die von deu Zoll⸗Crhebungsbehörden nach Ablauf eines jeden Viertel⸗ 
jahres aufzuftellenden Duartalertrakte und Die nach dem Jahres⸗ und Bücher 
ſchluſſe aufzuftellenden Finalabſchlüſſe über die refp. im Laufe des BVierteljahres 
und mährend des Rechnungsjahres fällig gemorbenen Zolleinwahmen werben 
von den Zolldirektionen nah vorangegangener Prüfung in Hauptüberſichten 
zufammengetragen, und biefe an bad in Berlin beftehende Gentralbürenu des 
Zollvereind eingefendet, zu welchem Hannover einen Beamten zu ermennen die 
Befuguiß hat. 

Auf den Grund jener Ueberjihten wird von dem Gentralbüreau von 
drei zu drei Monaten die prowiforifche Abrechnung zwifchen den vereinigten 
Staaten gefertigt, dieſelbe den Gentralfinangftellen der Iegteren überfandt und 
zugleih Einleitung getroffen, um bie etwaige Mindereinnahme einzelner Ber- 
einöglieder gegen ben ihnen verhältnißmäßig an ber Gefammteinnahme zuſtän⸗ 
digen Revenüenantheil durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen 
Staaten, bei denen eine Mehreinnahme ftattgefunden hat, auszugleichen. 

Demnädft bereitet das Gentralbüreau aud die definitive Jahresabrech- 
nung vor. 

Artikel 30. 

In Abſicht der Erhebungs- und Verwaltungskoften kommen folgende 
Grundfäge in Anwendung : 

1. Man wird, fomweit nicht ausnahmöweife etwas Anderes verabredet ift, 
feine Gemeinfhaft dabei eintreten laſſen, vielmehr übernimmt jede Res 
gierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs- und Ber 
waltungsfoften, ed mögen dieſe durch die Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung der Haupt» und Nebenzollämter, der inneren Steuerämter, 
Hallämter und Padhöfe, und der Zollvireftionen, oder durch den 
Unterhalt deö dabei angefiellten Perſonals und durch die den leizteren 
zu bewilligenden PBenfionen, oder endlich aus irgend einem anderen 
Bedürfniſſe der Zollverwaltung entftehen. 


2. Hinſichtlich des jenigen Theils des Bebarfd aber, welcher an den gegen 
bad Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehörigen 
Grenzbezirks für die Zollerhebungs- und Auffichtd- oder Kontroll» 
behörben und Zollſchutzwachen erforderlich ift, wird man ſich über 
Paufhfummen vereinigen, welde von der jährlich auffommenden und 
der Gemeinfhaft zu berechnenden Bruttoeinnahme an Zollgefällen 
na der im Artikel 22 unter 1. getroffenen Vereinbarung in Abzug 
gebracht werben. 


3. Dei diefer Audmittelung des Bedarfs ſoll da, 'wo bie Perzeption pris 
vativer Abgaben mit der Zollerhebung verbunden ift, von den Ges 
halten und Amtsbedürfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil im 
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Anrechnung kommen, welcher dem Verhältniſſe ihrer Geſchäfte für 
ben Zolldienkt zu ihren Amtögefhäften überhaupt entfpricht. 

4. Man wird fi mit der Röniglih Hammoverfchen und mit der Groß. 
herzoglich Oldenburgiſchen Negierung Über allgemeine Normen vereini⸗ 
gen, um bie Befolvungsverhältnifje ber Beamten bei den Jollerhe⸗ 
bungs» und Aufjihtsbehörben, ingleihen bei den Zolldirektionen, aud 
in Beziehung anf dad Königreid Hanmover und daB Herzogthum 
Oldenburg in mögfichfte Uebereinftimmmng zu bringen. 


Artikel 31. 

Die tontrahirenden Theile geftehen fi gegenfeitig das Recht zu, ben 
Hauptzollämtern amberer Bereindftaaten fowohl an den Grenzen, ald im 
Innern (Hanptftenerämter mit Niederlage) Kontrolleure beizuorbnen, welde von 
allen Gefhäften berfelben und der Nebenämter in Beziehung auf das Abfer- 
tigungdverfahren und bie Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, und auf @in- 
Haltung eined gefeglihen Verfahrens, imgleihen auf die Abftellung etwaiger 
Mängel einzumirten, übrigens fich jever eigenen Verfügung zu enthalten haben. 

Einer näher zu verabredenden Dienftorbnung bleibt es vorbehalten, ob 
und welchen Antheil diefelben an den laufenden Gefhäften zu nehmen haben. 


Artifel 32. 

Geben der kontrahirenden Staaten ficht dad Recht zu, an die Zoll» 
Direktionen der anderen Mereindftanten Beamte zu dem Zwecke abzuorbnen, 
um fi von allen vorfommenden Berwaltungsgefhäften, melde fih auf die 
darch den gegenwärtigen Vertrag eingegangene Gemeinfhaft beziehen, vollftän» 
dige Kenntuiß zu ‚verfchaffen. Dad Geſchäftsverhältniß diefer Beamten wirb 
durch eine befondere Inſtruktion näher beftimmt, als deren Grundlage bie uns 
befchränfte Offenheit von Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeorbneten 
fungieren, in Bezug auf alle Gegenftände der gemeinfchaftlihen Zollverwaltung, 
und die @rleichterung jedes Mitteld, durch welches jie fih die Information 
hierüber verfchaffen können, anzufehen ift, mährend anbererfeit3 ihre Sorgfalt 
nicht minder aufrichtig dahin gerichtet fein muß, eintretende Anſtände und 
Meinungdverfchiedenheiten auf eine, dem gemeinfamen Zwede und dem Ber- 
hältniffe verbündeter Staaten entfprehende Weiſe zu erledigen. 

Die Minifterien oder oberften Berwaltungdftellen der ſämmtlichen Ver— 
eindftaaten werden fich gegenfeitig auf Verlangen jede gewünſchte Auskunft 
über die gemeinfchaftlihen Zollangelegenheiten mittheilen, und infofern zu 
diefem Behufe zeitweife oder dauernd die Aborbnung eines höheren Beamten, 
oder die Beauftragung eined andermweit bei der Regierung beglaubigten Bevoll⸗ 
mächtigten beliebt würde, fo ift demfelben nad dem oben auögefprochenen 
Grundfage alle Gelegenheit zur vollſtändigen Kenntnißnahme von den Berhält- 
niſſen der gemeinfhaftlihen Zollverwaltung bereitwillig zu gewähren. 


444 


Artikel 33. 

Jährlih in den erfien Tagen ded Juni findet zum Zwecke gemeinfamer 
Berathung ein Zufammentritt von Bevollmächtigten der Vereinsglieder Statt. 

Für die formelle Leitung der Verhandlungen wirb von den Konferenz« 
Bevollmächtigten aus ihrer Mitte ein Borfigender gewählt, welchem übrigens 
fein Vorzug vor den übrigen Bevollmächtigten zufteht. 

Bei dem Schluſſe einer jeden jährlihen Berfammlung wird mit Rüd- 
fiht auf die Natur der Gegenftände, deren Verhandlung in der folgenden Kon- 
ferenz zu erwarten ift, verabredet werben, wo leßtere erfolgen foll. 


Artikel 34. 
Bor die Verſammlung diefer KonferenzeBevollmäctigten gehört: 

a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, melde in Bes 
ziehung auf die Ausführung des Orundvertrageö und der befonderen 
Vebereinfünfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in 
einem oder dem anderen Vereinäftaate wahrgenommen, und die nicht 
bereitd im Laufe des Jahres in Folge der darüber zwifchen den Minis 
fterien und oberftien Verwaltungsſtellen geführten Korrefpondenz erle» 
bigt worden jind; 

b) vie definitive Abrechnung zwifchen den Bereindgliedern über die ges 
meinfchaftlihe Ginnahme auf dem Grunde der von den oberften Zoll« 
behörben aufgeftelten, duch dad Gentralbüreau vorzulegenden Nach⸗ 
weifungen, wie folche der Zweck einer dem gemeinfamen Intereſſe an— 
gemefjenen Prüfung erheifcht; 

c) die Berathung über Wünfche und Vorſchläge, welde von einzelnen 
Staatöregierungen zur Berbefferung der Verwaltung gemacht werben; 

d) die Verhandlungen über Abänderungen des Zollgefeged, der Zollords 
nung, des Zolltarifd und der VerwaltungdsOrganifation, welche von 
einem der Fontrahirenden Staaten in Antrag gebracht werben, über- 
haupt über die zwedmäßige Gntwidlung und Ausbildung des gemein« 
famen Hanbeld- und Zollſyſtems. 


Urtifel 35. 

Treten im Laufe des Jahres, außer der gewöhnlichen Zeit der Ver— 
fammlung der Konferenz» Bevollmächtigten, außerorbentlihe Greigniffe ein, 
welche unverzüglihde Maaßregeln oder Verfügungen abfeiten der Bereindftaaten 
erheifchen, jo werben ſich die Fontrahirenden Theile darüber im diplomatifchen 
Mege vereinigen, oder eine außerorbentlihe Zuſammenkunft ihrer Bevollmäch— 
tigten veranlaſſen. 


Artikel 36. 


Den Aufwand für die Bevollmächtigten und deren etwaige Gehülfen 
beftreitet dasjenige Glied bed Gefammivereind, welches fie abfendet. 
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: Dad KanzleisDienftperfonale und das Lokale wird unentgeltlich von ber 
—— geſtellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Konferenz ſtatt⸗ 
ndet. 
Urtifel 37. 

Eine Nachſteuer für gemeinfame Rechnung foll für die beim Anfchluffe 
an den Verein im Königreih Hannover und im Herzogthume Oldenburg vor« 
bandenen Waaren nicht erhoben werden. 

Ueber die Maafregeln, welche erforverlih find, damit nicht die Zolls 
Einfünfte des Gefammtvereind durch die Ginführung und Anhäufung geringer 
verzollter Waarenvorräthe beeinträchtigt werben, ift eine befondere Vereinbarung 
getroffen worden. 

Artikel 38. 

Für den Kal, daß andere Deutfhe Staaten den Wunſch zu erfennen 
geben follten, in den Zollverein aufgenommen zu werben, erklären fich die hohen 
Kontrahenten bereit, dieſem Wunſche, ſoweit es unter gehöriger Berüdfichtigung 
der befonderen Interejfen ber DBereindmitglieder möglich erfcheint, durch desfalls 
abzufchließende Verträge Folge zu geben. 


Artikel 39. 

Auch werden jie ſich bemühen, durch Handelsverträge mit anderen 
Staaten dem Berfehr ihrer Angehörigen jede mögliche Grleichterung und Er— 
meiterung zu verſchaffen. 

Artikel 40. 

Alles was ſich auf die Detail» Ausführung ber in dem gegenwärtigen 
Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Berabredungen bezieht, ſoll durch 
gemeinjchaftlibe Kommifjarien vorbereitet werden. ' 


Artikel 41. 

In Folge der Erneuerung der Zollvereindverträge treten die daran bes 
theiligten Deutfhen Staaten, nad ftattgehabter Prüfung, dem zmifchen Preußen 
und Defterreich abgefchloffenen Handeld- und Zollvertrage vom 19. Februar 
1853, nad Maafgabe des Artifeld 26 des letztgedachten Vertraged, hiermit 
förmlich bei, dergeftalt, daß deſſen fämmtliche Beſtimmungen auch auf die oben 
gedachten Deutfhen Staaten vom 1. Januar 1854 ab Anwendung finden 
werben. 

Artikel 42. 

Sofern der gegenwärtige Vertrag nicht vor dem 1. Januar 1864 von 
dem einen oder dem anderen ber Fontrahirenden Staaten aufgefündigt wird, 
fo fol er auf weitere zwölf Jahre und fo fort von zmölf zu zwölf Jahren 
ald verlängert angefehen werben. 

Letzte Verabredung wird jedoch nur für den Kal getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſämmtliche Deutfche Bundedftaaten über gemeinfame Maaß— 
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regeln übereinkommen, welche den mit der Abſicht des Artikels 19 der Deutſchen 
Bundesalte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwärtigen Zollvereinß 
vollſtändig erfüllen. 


Gegenwärtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontra» 
hirenden Theile vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden 
ſpäteſtens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853. 
von Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. Meixner. 
(L. 8) 


(L. S.) (L. S.) (L. 8.) 
von Schimpff. Klenze. von Sigel. Hack. 
(L. 5) (L. S.) (L. 8.) (L.S.) 
Duyfing. von Biegeleben. Thon. von Thielan, 
(L. S) (L. 8.) (L. S) . (L. 8) 
Liebe. Marihall von Bieberftein. Coeſter. 
(L. 8) (L. S.) (L. 8.) 


Die Ratififationd-Urfunden des vorfiehenden Dertraged find zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 





Anlage zu Artikel 12 des Bertrages, 
— — ne ud 


Hebereinkunft 
zwiſchen 


Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großberzog- 
tbume Heffen, den zum Thüringiſchen Zoll» und Handelövereine gehörigen Staaten, 
Braunfhweig, Oldenburg, Naffau und der freien Stadt Frankfurt 


wegen Befteuerung des Rübenzuders. 


m 


Im Zufammenhange mit dem heutigen, die Fortbauer und Erweiterung bed 
Zoll» und Handelövereind betreffenden Vertrage ift zwifchen ben betheiligten 
Regierungen folgende Uebereinkunft wegen ber Befteuerung des Mübenzuders 
getroffen worden. 

Artikel 1. 

Der im Umfange ded Zollverein! aus Rüben verfertigte Zucker foll mit 
einer überall gleichen Steuer belegt werden. In Abficht diefer Steuer findet 
ebenfo, wie folched hinfichtlih der gemeinfchaftlihen Eingangs⸗, Ausgangs. 
und Durchgangszölle der Kal ift, eine wöllig übereinftimmende Gefetgebung 
und Verwaltung in ſämmtlichen Vereinsſtaaten ftatt. 

Meben diefer Steuer darf in feinem Falle eine weitere Abgabe von dem 
Rübenzüder, weder für Rechnung bed Staatd, noch für Rechnung der Kom— 
munen erhoben erben, 

Artikel 2. 

Bei Abmeffung der Steuer vom Rübenzucker fol nach folgenden Grund» 
fägen verfahren werben: 

a) die Steuer vom vereindländifchen Mübenzuder foll gegen den Ein- 
gangdzoll vom ausländiſchen Zuder ftetd fo viel niedriger geftellt 
werden, ald nöthig ift, um der inländifchen Fabrikation einen anges 
meffenen Schus zu gewähren, ohne zugleich die Konkurrenz des aus— 
ländiſchen Zuderd auf eine, die Einkünfte des Vereins ober dad In— 
tereffe der Konſumenten gefährdende Weife zu befchränfen, es follen 
jedoch 

b) der Eingangszoll vom ausländiſchen Zucker und Syrup und die Steuer 
vom vereinsländiſchen Rübenzucker zuſammen für den Kopf-ber jewei— 
ligen Bevölkerung des Zollvereins jährlich mindeſtens eine Bruttoein⸗ 
nahme gewähren, welche dem Ertrage jenes Zolles und dieſer Steuer 
für den Kopf der Bevölkerung im Durchſchnitt der drei Jahre 1844 
gleihtommt. 
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Artifel 3. 


Demgemäß fol die Steuer vom inländifchen Rübenzuder von dem mit 


dem 1. September 1853 beginnenden Petrieböjahre an mit ſechs Silber- 
grofhen oder einundzwanzig Kreuzern vom Zentner der zur Zuderbereitung 
beftimmten rohen Rüben erhoben und demnächſt jedesmal nah Ablauf von 
zmei Betrieböjahren, unter den im Nachfolgenden angegebenen Borausfegungen, 
um einen halben Silbergrofchen oder einen und breiviertheil Kreuzer erhöhet 


werben, 


1. 


2. 


An jedem der Jahre 1855, 1857, 1859, 1861 und 1863 wird 
a) diejenige Summe feftgeftellt, welche fich ergiebt, wenn der 


Betrag von 6,0762 Sgr. mit der Kopfzahl der jeweiligen Be- 
völferung des Zollvereind vervielfältigt wird. Als jemeilige 
Devölferung wird im Jahre 1855 die Benölferung des Jahres 
1854, in jedem der fpäteren Jahre der Durchfchnitt aus der 
Bevölkerungszahl der beiden Vorjahre angefehen. Das Gr- 
gebniß der regelmäßigen Benölferungs- Aufnahme mit einer 
Vermehrung um ein halbes Prozent ftellt die Bevölkerung des 
Jahres, welches auf die Aufnahme folgt, mit einer Vermehrung 
um ein und ein halbes ‘Prozent die Bevölkerung ded zweiten 
Jahres, und mit einer Vermehrung um zwei und ein halbes 
Prozent die Bevölkerung des Jahres dar, in welchem bie 
neue Aufnahme ftattfindet. 


Zugleich wird 


b) 


der Betrag feftgeftellt, welcher an Rübenzuderfteuer und Ein— 
gangd-Abgaben von ausländifhem Zuder und Syrup, nad 
Abzug der Bonififation für ausgeführten raffinirten Zuder 
aufgefommen ift, und zwar im Jahre 1855 für die zwölf 
Monate vom 1. April 1854 bis zum 31. März 1855, in 
jedem ber fpäteren Jahre für den Durchſchnitt der zwei Jahre 
vom 1. April des vorlegten bi zum 31. März bed laufenden 
Jahres. 


Erreicht oder überjteigt diefer Betrag (1b.) jene Summe (1a.), fo 
bleibt der jeweilig beftehende Satz der Steuer vom inländifchen Rü— 
benzuder für die nächiten zwei Betriebäjahre unverändert; ift Dagegen 
diefer Betrag geringer, als jene Summe, jo erfolgt die Erhöhung des 
alsdann beftehenden Steuerſatzes. 
Sollten die kontrahirenden Theile über Aenderungen der für auslän— 
difhen Zuder gegenwärtig beftehenden Zollfäge, fowie des für ausländifchen 
Syrup vereinbarten Zollfaged, oder über die Erhebung der Nübenzuderfteuer 
nach einem anderen Maaßſtabe, ald nah dem Gewichte der zur Zuderbereitung 
verwendeten rohen Rüben, übereintommen, jo werben fie jich über eine ent— 
fprechende Aenderung der vorftehenden Verabredungen verftändigen, 
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Artikel 4. 

In den Jahren 1855, 1857, 1859, 1861 und 1863 wird fpäteftend 
am 6. Juli derjenige Steuerfag befannt gemacht, welcher in der, mit dem 
1. September des nämlichen Jahred beginnenden zweijährigen Periode für den 
Zentner der zur Zuderbereitung beftimmten rohen Rüben zu entrichten ift. 

Gleichzeitig mit dieſem Steuerfage werden auch die Gingangszollfäge 
für den ausländifchen Zuder und Syrup befannt gemacht und in Anwendung 
gebracht, daher ſolche aus der Reihe der übrigen, mit dem Kalenderjahr lau— 
fenden Sätze des Zolltarifs ausſcheiden. 


Artikel 5. 
Der Grtrag der Mübenzuderfteuer ift gemeinfchaftlib und wird vom 
1. Januar 1854 ab nach den nämlichen Grundfägen unter den Vereinsſtaaten 
geteilt, welche im Artifel 22 ded im Gingange erwähnten Vertrages für die 
Bertheilung der Gingangsabgaben verabredet find. 


Urtifel 6. 

Alle durch die Zollvereinigungverträge oder in Bolge derfelben getroffe— 
nen Beftimmungen und Berabredungen über die, den Bereindregierungen rüd- 
fihtlid der Zollabgaben zuftehende Theilnahme an der gemeinfchaftlihen Ge— 
feggebung und an der Kontrole der Verwaltung, wohin insbefondere die Stie 
pulationen wegen Anftellung der Vereinsbevollmächtigten und Stationdfontro- 
leurd und wegen der jährlichen Generalfonferenzen gehören, ingleichen die Ver— 
einbarungen in dem unter den Mereindregierungen abgeſchloſſenen Zollfartel 
vom 11. Mai 1833, follen auch in Beziehung auf die Mübenzuderfteuer volle 
Anwendung finden. 

Artikel 7. 

Die Wirkfamfeit diefer Uebereinfunft beginnt mit dem 1. September 1853. 

Mit demfelben -Tage tritt die Uebereinfunft zwifhen Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Kurbeffen, dem Großherzogthum Heſſen, ben 
zum Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen Staaten, Naffau 
und ber freien Stadt Frankfurt, wegen der Beftenerung des Runfelrübenzuders, 
som 8. Mai 1341, welcher Braunfchweig durch Artifel 11 des Zollvereini- 
gungävertrages vom 19. Dftober 1841 beigetreten it, außer Kraft. 


So gefchehen Berlin, den 4. April 1853. 


von Pommer Eiche. Philipsborn. Delbrück. Meirner. 
von Schimpff. Klenze. von Sigel. Hack. 
Duyſing. von Biegeleben. Thon. von Thielau. 
Liebe. Marſchall von Bieberſtein. Coeſter. 


— — — 


— ⏑ü— 
6) UNebereinkunft 


zwiſchen 
Preußen, Sachſen, den zum Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehörigen Staaten 
und Braunſchweig, 
betreffend die Theilung der gemeinſchaftlichen Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben. 
Vom 4. April 1853. 


Was der im Artikel 22 des Vertrages wegen Yortdauer und Grieiterung 
des Zoll» und Handelsvereins vom heutigen Tage getroffenen DBereinbarung, 
foll der Ertrag der Ausgangs» und Durchgangsabgaben, foweit diefelben bei 
ben Hebeftellen in den öftlihen Provinzen des Königreih8 Preußen, im König« 
reih Sachſen, im Gebiete ded Ihüringifchen Zoll» und Handelsvereines und 
im Herzogthum Braunſchweig, mit Ausfhluß der Kreiödireftiondbezirfe Holz 
minden und Gandersheim, fowie des Amtes Ihedinghaufen eingehen, Preußen, 
Sadfen, den Staaten des Thüringifchen Vereins und Braunſchweig nah dem 
von ihnen zu verabredenden Theilungsfuße zufallen. 

Zur weiteren Grlebigung dieſes Gegenſtandes jind Unterhandlungen 
eröffnet worden, zu welchen ald Bevollmächtigte ernannt haben: 

Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhöchſt Ihren Generaldireftor der Steuern Johann Friedrich 

von Bommer Eſche, 

Allerhöchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alerander Mar Phi— 

lipsborn 


und 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Regierungsrath Martin Friedrich Rus - 
dolph Delbrüd; 
Seine Majeftät der König von Sadjen: 

Allerhöhft Ihren Zoll» und Steuerdireftor Bruno von Schimpff; 
die außer Seiner Majeftät dem Könige von Preußen bei dem Thüringie 
fhen Zoll» und Handelövereine betheiligten Souveraine, und zwar: 

Seine Königlihe Hoheit der Kurfürſt von Heſſen: 
Höchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Wilhelm Duyfing; 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗-⸗Weimar— 
Eiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
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Seine Durhlaudt der Fürft von Reuß älterer Linie 
und 


Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglid Sählifhen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon; 
Seine Hoheit der Herzog von Bruunfhmweig und Lüneburg: 
Höchſt Ihren Finanzdireftor Wilhelm Erdmann Florian von 
Thielau, 
und es ift von dieſen Bevollmächtigten folgende Uebereinkunft unter dem Vor⸗ 
behalte der Ratififation getroffen worden. 


Artikel 1. 

Die Theilung der in ben öftlichen Provinzen des Königreichs Preußen, 
im Königreih Sachſen, im Gebiete des Ihüringifchen Zoll» und Handelsvereins 
und im Herzogthum Braunfhweig, mit Ausſchluß der Kreisdireftiond » Bezirke 
Holzminden und Gandersheim, ſowie des Amtes Thedinghaufen auffommenden 
Ausgangs» und Durhgangsabgaben erfolgt nah dem Merhältniffe der Be- 
völferung der öſtlichen Preußifchen Provinzen, des Königreihd Sachſen, der 
zu dem Thüringiſchen Zoll» und Handelsvereine gehörigen Staaten und Lan» 
beötheile und bed Herzogthums Braunſchweig mit Ausfhluß der vorgedachten 
Gebietstheile lediglich nach Abzug der Rückerſtattungen megen unrichtiger Gr- 
hebungen, und der auf dem Grunde befonderer, gemeinſchaftlicher Verabredun—⸗ 
gen erfolgten Steuervergütungen und Ermäßigungen. 


Artikel 2, 

Die Bevölkerung folcher Staaten, welche dur Vertrag mit einem oder 
dem anderen der fontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer von diefem 
jährlih für ihre Antheile an den gemeinfhaftlihen Zollrevenüen zu leiftenden 
Zahlung, dem Zollfyfteme deſſelben beigetreten find oder etwa Fünftig noch beis 
treten werden, wirb in die Bevölkerung bedjenigen Staates eingerechnet, welcher 
diefe Zahlung leitet. 

Urtifel 3, 

Der Stand der Bevölferung wird nah den Grmittelungen angenommen, 

melde für die Theilung der Zolleinfünfte im Gefammtvereine ftattfinden, 


AUrtifel 4. 

Da die Wafferzölle und Schifffahrtsabgaben nah den Zollvereinigungsd- 
Derträgen son ber Gemeinfchaft audgefhloffen, gedachte Abgaben aber, mas 
die Oder, Weichfel und Memel, jowie deren Nebenflüffe betrifft, bei den über 
Die Oſtgrenze des Preußifchen Staates audgeführten, und umgekehrt bei ben 
über jene Grenze eingeführten und aus den Oſtſeehäfen ausgehenden Waaren 
unter den allgemeinen Iranfitabgaben mitbegriffen find, fo wird die Königlich 
Preupifche Negierung, ald ein Aequivalent für jene Waſſerzölle, von bem zur 
Theilung zu ftellenden Gefammtertrage der bei - ihren Hebeſtellen eingehenden 
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Durchgangsabgaben (die gedachten Waſſerzölle einſchließlich) die Hälfte, jedoch 
höcftend die Summe von 300,000 Rthlr. zurüdbehalten. 


Artikel 5. 

Die unter fämmtlichen Mitgliedern des Zollvereind in dem Separat- 
Artikel 14 zu dem Gingangd gedachten Vertrage unter Nr. 1. und 2. getrof- 
fenen Berabredungen kommen auch in dem befonderen Berhältniffe zmifchen 
Preußen, Sachſen, den Staaten des Ihüringifchen Vereind und Braunfchiweig 
zur Anwendung. 

Artikel 6. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt vom 1. Januar 1854 ab an die 
Stelle der über denſelben Gegenftand unterm 8. Mai und 19. Dftober 1841 
zwifchen den Eontrahirenden Theilen gefchloffenen Webereinfünfte und fol für 
die Dauer ded heutigen Bertraged wegen Wortdauer und Grmeiterung des 
Zoll- und Handelövereind in Kraft bleiben. Diefelbe fol alsbald zur Rati— 
fifation der hohen Eontrahirenden Theile vorgelegt, und ed follen die Rati— 
fifationd » Urfunden berfelben gleichzeitig mit denen bed ebenerwähnten Vertra« 
ges in Berlin ausgewechſelt werben, 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853. 
von Pommer Eiche. Philipsborn. Delbrück. von Schimpff. 
(L. S.) 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
Duyfing. Thon, von Thielau, 
(L. S.) . (1.8) (L. S.) 


Die Ratififationd-Urfunden des vorftehenden ee find zu Berlin 
audgemechjelt worben. 


— ⸗ 


7) Vertrag 
zwiſchen 
Preußen, Sachſen, Hannover, Kurheſſen, den außer Preußen und Kurheſſen bei dem Thüringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handelövereine betheifigten Staaten, Braunſchweig und Oldenburg, 
die gleiche Befteuerung von Wein und Zabad, fowie den gegenfeitig 
freien Verkehr mit diefen Artikeln und die Gemeinfhaftlichten der 
Uebergangdabgaben von denfelben betreffend. 


Bom 4. April 1853. 


Se. Majeſtät der König von Preußen, Se. Majeſtät der König von Sad 
fen, Se. Majeftät der König von Hannover, Se. Königliche Hoheit der Kurs 
fürft von Heſſen, die außer Sr. Majeftät dem Könige von Preußen und St, 
Königlihen Hoheit dem Kurfürften von Heffen bei dem Ihüringifchen Zoll» 
und Hanbelövereine betheiligten Souveraine, Se. Hoheit der Herzog von Braun» 
fhweig und Lüneburg und Ge. Königliche Hoheit der Großherzog von DOlven- 
burg, von dem Wunfche geleitet, durch Herſtellung eined gegenfeitig freien Ver⸗ 
kehrs mit Wein und Tabak zwifchen Ihren Landen. zur Grreihung des im 
Artifel 11. ded Bertraged wegen Fortdauer und Ermeiterung des Zollvereins 
von Ihnen anerkannten Zieles beizutragen, haben Unterhandlungen eröffnen Taf» 
fen und zu Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöhft Ihren Generaldireftor der Steuern Johann Friedrich 
von Bommer Eſche, 
Allerhöchft Ihren Geheimen Legationsratb Alerander Mar Phis 
lipöborn 
und J 
Allerhöchft Ihren Geheimen Regierunggrath Martin Friedrich Rus 
dolph Delbrüd; 
Seine Majeftät der König von Sadfen: 
Allerhöchſt Ihren Zoll» und Steuerbireftor Bruno von Schimpff; 
Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhöhft Ihren Generaldireftor der indireften Steuern und Zölle 
Dr. Dtto Klenze;, 
Seine Königlihe Hoheit der Kurfürft vom Heffen: 
Höchſt Ihren. Gcheimen Ober⸗Finanzrath Wilhelm Duyfing; 
die außer Sr. Majeftät dem Könige von Preußen und Sr. Königlichen Hoheit 
dem Kurfürften von Heffen bei dem Thüringiſchen Zoll» und Handels— 
vereine betheiligten Souveraine: 
den Großherzoglih Sähfifhen Geheimen Staatsrath Guftav Thon; 


Gd. XL M 43.) 75 
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Seine Hoheit der Herzog von Braunfhweig und Lüneburg: 

Höchſt Ihren Finanzdirettor Wilhelm Erdmann Florian von 

Thielau; 
" Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
Göchft Ihren Gefchäftsträger am Königlich Preußifhen Hofe, Legar 
tiousrath Dr. Friedrich Auguſt Liebe, 
von welchen Bevollmächtigten, unter Vorbehalt der Ratifikation, folgender Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden ift. 
Artifel 1. 

Im Königreih Hannover, im Kurfürftientfum Heſſen und im Herzog. 
thum Oldenburg foll diefelbe Befteuerung des Tabacksbaues ftattfinben, welche 
auf Grund des Bertraged vom heutigem Tage, begiehungsweife der Ueberein⸗ 
Zunft vom 19. Dftober 1841, in den Königreichen Preußen umd Sachſen, den 
zum Thüringiſchen Zoll⸗ und Haudesvereine gehörenden Staaten und im Her 
zogthum Brauuſchweig befteht. 

Die Beſteuerung des Weinbaues, welche auf Grund des Vertrages vom 
heutigen Tage in. den Königreichen Preußen und Sachſen und in. den zum 
Thüringiſchen Zoll⸗ und Handelövereine gehörenden Staaten beſteht, wird im 
Hurfürſtenthum Heſſen auch fernerhin beibehalten werben und in dem König 
zeich Hannover, fowie im dem Herzogthum Divenburg in bem Falle eintretem, 
daß dafelbft Weinbau zur Kelterung von Moft betrieben werben follte. 


Artikel 2, 

In Folge diefer Gleihmäßigfeit der inneren Befteuerung werben bei dem 
Uebergange von Wein ‚und Traubenmoft, Tabacksblättern und Tabacksfabrika— 
ten aus dem einen in dad andere der im Artifel 1 genannten Gebiete, weder 
eine Abgabenerhebung noch eine Abgabenrüdvergütung ftattfinden, dagegen bie 
Abgaben von den aus anderen Bereinäftanten eingehenden vorgenannten Gr 
zeugniffen auf gemeinfchaftlihe Rechnung erhoben werben, 


Artikel 3. ” 

1. Der Grirag biefer Abgaben wird, nah Abzug der Rüderftattungen 
für unrichtige Erhebungen, in der Weife vertheilt werden, daß berjenige Theil 
bed Griraged, welcher dem Berbältniß der dem Zollvereine angehörenden Be» 
völferung des Königreihd Hannover und bed Herzogthums Oldenburg zur Ger 
fammtbevölferung ber bei dem gegenwärtigen Vertrage betheiligten Staaten ent⸗ 
fpricht, nachdem er um drei Viertheile feines einfahen Betraged vermehrt wor⸗ 
Den, den Antheil des Königreichs Kamnover und bed Herzogthums Oldenburg, 
der übrige Theil den Antheil der anderen Fontrahirenden Staaten bildet, welche 
Antheile fodann zwifchen den vorgenannten Staaten, nad dem Verhältniß ihrer, 
dem Zollvereine angehörenden Bevölferung zur Bertheilung fommen. - 


— — — — 


2. Von den nach den Abrechnungen zu leiſtenden Seraußjahlungen 
—— für den die Zahlung leiſtenden Theil drei Prozent Grhebungäfoften in 
u 
* 3. Bei der nach dem Sage 1 ftattfindenden Vertheilung der Abgü⸗ 
ben wird 
a) die Bevölkerung und reſp. ber Steuerertrag derjenigen Staaten ober 
Gebietstheile, welche im Zollverrine von Preußen vertreten umd bei der 
ger gu Preußen gezählt werden oder Fünftig 
in dieſes Berhältniß treten follten, fofern Preußen mit ihnen in Ge 
meinfchaft jener Abgaben fteht, auf Preußifcher Seite, 
b) die Bevölkerung und refp. der Steuerertrag des Fürſtenthums Shaun- 
burg⸗ Lippe und der Hannover⸗Braunſchweigiſchen Kommunionbefigungen 
auf Hannoverſcher Seite * 
mit eingerechnet werden. | 


Artikel 4. 


Die Wirkfamfeit der Bereindbevollmäcdtigten und Stationöfontroleure, 
welche mom zinem ber Eomtsahieenden Theile in den Lauben einef'iider anderen 
beftellt find, erfiredt ſich auch auf die Kontrole über die Ansfühsımg der wer 
gen ber Mebergangdabgaben von Wein und Tabak vereinbarten und noch zu 
vereinbarenden Maafregeln, unter Anwendung der wegen der Stellung und 
Befugniffe diefer Beamten im Allgemeinen terabreveten Beftimmungen. 


Artikel 5. 


Der gegenwärtige Vertrag teitt mit dem 1. Januar 1854 in Kraft und 
ſoll bis zum letzten Dezember 1865 gültig ſein. 
Mit dem Beginn ſeiner Wirkſamkeit treten folgende zwiſchen einzelnen 
der kontrahirenden Staaten abgeſchloſſene Verträge, nämlich: 
der Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen und den, außer Preußen 
und Kurheſſen bei dem Thüringiſchen Zoll» und Handelsvereine bethei— 
figten Staaten einerfeitd, und Kurheffen andererfeit3, betreffend die 
Fortdauer ded gegenfeitigen freien Verkehrs mit Wein und Tabaf, und 
die Gemeinfchaftlichkeit der Ausgleihungsabgaben von dieſen Artikeln, 
vom 8. Mai 1841; 
die Uebereinfunft zwifchen Preußen, Sachſen, Kurhejfen und ben 
Staaten ded Thüringifhen Zoll» und Handelövereind einerfeitd, und 
Braunſchweig andererfeitd, den gegenfeitig freien Verkehr mit Wein und 
Tabat und die Gemeinfcdaftlichfeit der Uebergangdabgabe von biefen 
Artikeln betreffend, vom 19. Oftober 1841; 
die Uebereinfunft zwifchen Preußen für fih und in Vertretung 
von Sachſen und den außer Preußen und Kurheffen bei dem Thüringifchen 
Zoll» und Handeldvereine betheiligten Staaten einerfeitd, und Kurheffen 
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andererfeitö, wegen bed freien Verkehrs mit Wein und Tabad und ber 
Gemeinfhaftlichfeit der Uebergangdabgaben von biefen Artikeln 
li der Kurheſſiſchen Graffhaft Schaumburg, vom 13. November 1841, 


außer Kraft. 


Artikel 6. 


Sofern ber gegenwärtige Bertrag nicht vor dem 1. Suli 1864 von dem 
einen ober dem anderen ber fontrahirenden Staaten aufgefündigt wird, fo fol 
er auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, ald ver«- 
längert angefehen merben. 

Derfelbe ſoll alsbald zur Ratififation der Hohen Fontrahirenden Theile 
vorgelegt und bie Auswechfelung der Ratififationd-Urfunden fpäteftend binnen 
feh8 Wochen in Berlin bewirkt werben. 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853. 
dv. Pommer Eiche. Philipsborn. Delbrück. v. Schimpff, 
(L. S.) (L. S.) (L. 8.) (L. S) 


Kenze. Duyſing. Thon. v. Thielau. Liebe. 
— — — (L. S.) (L. S) 


. . Die Ratififationd»lirfunden bes vorſte henden Vertrages ſind zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 


Schnell preſſendruck der Hof⸗ und ug Te von #. W. Gröning 
in Bernburg. 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt- Bernburg. 





737. 
Berordnung, 
die Deftrafung der Schulverfäumniffe betreffend, 
om 7. Auguft 1854 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbuen in Erwägung, daß die Verordnung vom 16. Februar 1804 fih als 
ausreichend zur Verhütung von Schulverfäumniffen Seitens der fhulpflichtigen 
Kinder nicht erwiefen hat, auf Antrag Unſers Staatäminifteriumd, wie folgt: 


$. 1. 


Die Eltern oder Vormünder fchulpflichtiger Kinder, oder diejenigen Per- 
fonen, melde die Erziehung fehulpflichtiger Kinder übernommen Haben, jind 
verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß biefe Kinder bie beftimmten Schul» 
flunden regelmäßig beſuchen. Wenn die Kinder mit Wiffen oder in Folge gro- 
ber Nachläfiigkeit derjelben ohne vorherige zureichende Entfchuldigung bei dem 
Lehrer die Schulftunden verfäumen, fo verfallen die Eltern, Bormünder ober 
diejenigen, welche die Erziehung der Kinder übernommen haben, in eine Polis 
zeiftrafe von 1 fgr. pro Tag, welche bei Wiederholungen bis zu 15 far. pro 
Tag gefteigert werben kann. 


Die Kreisämter haben auf Anzeige des betreffenden Schullehrers oder 
(8b. XL. Mi 44.) 76 
[Angezeigt im Reg.» u. Intel,» Bl, Mr. 65 vom 16, Auguft 1854.] 
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Schul⸗Vorſtandes, melde in monatlichen Liften zu erftatten ift, nach vorheriger 
fummarifher Cognition die in $. 1 angebrohete Strafe unter Beobachtung ber 
in 8. 15 des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 25. Januar 1852 
(Geſ.Samml. Band X. Seite 359) gegebenen Vorſchriften feftzufegen und ein» 
zuzieben refp. die Verwandlung der Gelpftrafe in Gefängnißftrafe zu veranlaffen. 


$. 83. 


Im Uebrigen finden die Beitimmungen in 8. 14 und 16 des Geſetzes 
über die PolizeisBerwaltung vom 25. Januar 1852 Anwendung. 


Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Alexisbad, am 7. Auguſt 1854. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


© 


v. Schaetzell. 


Schuellpreſſendrud ber Hof: und — —— von 8. W. Gidning 
in Bemburg. 


—4650 


Geſetzſammlung 


Herzogthum Anbalt- Bernburg 





MR. AS. 


' 738. 


Berordnung 
wegen Einführung einer Wild- Berkanfs- Segitimation, 


vom 21. September 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen zur Defeitigung des zur Zeit überhand nehmenden MWilddiebftahls, 
wie folgt: 


$. 1. 
Zum Handel mit Roth», Damm-, Reh- und Schwarzwild, fo wie mit 
Fafanen und Auergeflügel find nur berechtigt : 
a. bie verwaltenden Korfibeamten der Herzoglichen Jagbreviere, 
b. die Privatjagbbefiger und die Jagbpächter, 
c. bie dazu mit befonderer Conceſſion Belichenen. 





$. 2. 

Die ad a. und b. Genannten find verpflichtet, wenn fie Wildprett un. 

zerlegt verkaufen, fei ed zum Selbfiverbrauh oder zum Weiterverkauf, dem 
Käufer ein Legitimationdatteft auszuſtellen. 


$. 3. 
Das Legitimationdatteft muß enthalten: 
1) den vollftändigen Namen bedjenigen, zu deſſen Legitimation das 
Atteft dient ; 
2) die Gattung und die in Buchſtaben ausgebrüdte Zahl des einzu- 
führenden Wildes ; 
3) die Angabe des Ortes und ber Zeit ber Ausftelung ; 


(8b. XL M 45.) 77 
[Angezeigt im Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 79 vom 4, Ortober 1854.] 
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4) die Unterfchrift des Auöftelerd, melde ad a. mit deſſen AUmtöfiegel 
verfehen, ad b. von ver Orts⸗-Polizeibehörde refp. dem Ortörichter, 
unter Beidrückung des Gemeindefiegeld, beglaubigt fein muß. 


$. 4. 

Aus dem Auslande kommendes Wild ver oben gedachten Art wird nur 

dann ald gehörig legitimirt erachtet, wenn ber dafjelbe Einführende durch ein 

Atteft der betreffenden Forſt- ober Polizeibehörbe glaubhaft den rechtlichen Er- 
werb des Wildes nachweiſt. e 


$. 

Wenn die nah $. 1 zum Wildhandel Berechtigten zerlegted Wildprett 
zum Berfauf austragen laſſen, jo Haben fie die Audtragenden für jeden ein« 
zelnen Braten mit einem Befondern Legitimations⸗Atteſt zu verfehen, das übrigens 
allen im 8. 3 aufgeführten Erforberniffen entfprechen und folglich bezüglich ber 
Verkäufer ad b. und c. $. 1 mit der Ortö- Polizei» Beglaubigung verfehen fein 
muß. Diefed Atteft ift dem Käufer zu feiner Legitimation auszuhändigen. 


$. 6. 

Mer von andern, ald den im 8. 1 bezeichneten Perjonen Wildprett, 

zerlegt oder ungerlegt, ohne die vorgefchriebene Legitimation Fauft, fällt in eine 

Strafe von refp. 5 bi8 10 Thlr. Gafthofsbefiger und andere Privatperfonen 

haben fich daher gegen die Polizei- und Jagdbeamten auf Erfordern über ven 
reblihen Erwerb des Wildes auszuweiſen. 


$. 7. 

Die conceflionirten Wildhändler find verpflichtet, fich über den redlichen 
Erwerb des feilgehaltenen Wildes vorbezeichneter Art auf Erfordern gegen die 
DOrtd-Polizeis und Jagd⸗Beamten ftetd durch Vorzeigung der vorfhriftämäßigen 
Legitimationdattefte audzumeifen. In fofern jie dad nicht vermögen, fallen fie 
dad erfte Mal in eine Geldbuße von 5 bi8 10 Ihlen., im Wiederholungsfalle 
werden fie mit Gntziehung der Gonceflion polizeilih beftraft, unbefchadet bed 
etwaigen mweitern Verfahrens wegen Wilddiebshehlerei. 


8. 8. 

Derjenige, welcher Wild der oben bezeichneten Art ohne das vorgeſchrie⸗ 
bene oder mit einem formell ungenügenden Atteſt zum Verkauf austragen läßt, 
ingleihen Jagdinhaber, welche erweislih zur Umgehung der Wild-Yegitimations- 
Gontröle behülflih find, verfallen für jeden Gontraventiondfall in eine Geld» 
firafe von 5 bis 10 Thlr., welche in Miederholungsfällen bis zu 50 Thlr. 
gefteigert werden Ffann, an deren Stelle im Unvermögens-Fall verhältnigmäßige 
Gefänguißſtrafe tritt. 


* F. 9. 

Das ohne Legitimations-Atteſt oder mit einem formell ungenügenden 
Atteſt zum Verkauf ausgetragene Wild vorbezeichneter Art wird, wenn der Vers 
dacht eined unreblien Erwerbs vorliegt, mit Befchlag belegt und auf Anord— 
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nung der betreffenden Polizeibehörbe ohne Verzug, um ed vor Berberben zu 
fhügen, für Rechnung des Inhaberd verkauft und der Erlöß daraus dem com» 
petenten Gericht zur weitern Verfügung je nah dem Crgebniffe der Unter» 
ſuchung überantwortet. 


Urfundlib unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 
Ballenſtedt, am 21. September 1854. 


Hlerander Earl, Herzog zu Anhalt. 


GS 


— — — —— — 


v. Schaetzell. 


739. 


Berordnung, 
den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend, 
vom 24. September 1854. 


Wir, Alerander Karl, von Gottes Guaden, 
tegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


haben für erforberlih erachtet, zum Schuge ber Kunftftraßen in Bezug auf 
die Belaftung und Einrichtung der Fuhrwerke gleiche Beſtimmungen zu treffen, 
wie fie im Königreiche Preußen beſtehen, und verorbnen zu dem Behufe auf 
den Antrag Unſeres Staats-Minifteriumd, was folgt: 


$. 1. 

Beim Befahren aller zufammenhängenden Kunfiftraßen fol an allem 
gewerbömäßig betriebenem Fracht-Fuhrwerk, fomohl dem zwei» ald dem vierrä- 
drigen, ohne Unterſchied der Befpannung, der Beſchlag der Nadfelgen (d. 5. der 
auf die Mäder nelegte Metallftreifen) alsdann eine Breite von minbeftend vier 
Zoll haben, wenn die Ladung bei vierrädrigem Fuhrwerke mehr ald MWanzig 
Gentner, bei zweiridrigem Fuhrwerke mehr ald zehn Gentner beträgt. 

Auf welche Kunftfiraßen diefe Vorfchrift Anwendung findet, wird durch 
Bekanntmachung Unferer Regierung beftimmt werben, 


78‘ 
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$. 2. 
Die Ladung der gewerbömäßig betriebenen Fracht » Buhrwerte darf auf 
allen Kunfiftraßen ohne Unterfchieb, bei einer Kelgenbreite von weniger als 
fünf Zoll, an Gewicht nicht mehr betragen, als: 


in der Zeit vom in der Zeit vom 

15. Novbr, bis 15. April: 15. April bis 15. Novbr.: 
a. bei vierrädrigem Fuhrwerk: 60 Gentner, 80 Centner, 
b. bei zweirädrigem Buhrwerf: 30 Gentner. 40 Gentner. 


$. 3. 
Bei einer größeren Felgenbreite ift ein ftärfered ald das oben ($. 2.) 
beftimmte Gewicht der Ladung infomweit erlaubt, daß bei einer Kelgenbreite von 
fünf, jedoch unter ſechs Zoll: 


in der Zeit vom in der Zeit vom 
| 15. Novbr. bis 15. April: 15. April bis 15. Novbr. : 
a. bei vierrädrigem Fuhrwerk: SO Gentner, 100 Gentner, 
b. bei zweiräbrigem Buhrwerf : 40 Centner, 50 Gentner, 
bei einer Felgenbreite von ſechs 
Zoll: 

a. bei vierrädrigem Kuhrwerf: 100 Gentner, 120 Gentner, 
b. bei zweirädrigem Fuhrwerk: 50 Gentner, 60 Gentner 


höchſtens geladen werben dürfen. 

Eine ftärfere Belgftung ift auch bei Anwendung noch breiterer Felgen nicht 
geftattet. Cine Ausnahme hiervon tritt jedoch dann ein, wenn die Ladung aus 
einer untheilbaren Laft (3. B. großen Baufteinen) von ‚größerem Gewicht be» 
fteht, in welchem Falle auch eine größere Welgenbreite als ſechs Zoll nicht 
erforderlich ift. 


$. A. 
Zu dem gewerbsmäßig PR Fracht » Kuhrmwerke find zu rechnen: 

1) alle Laſt-Fuhrwerke der Fuhrleute, deren eigentliches Gewerbe in ber 
Uebernahme von Lohnfuhren beftehet ; 

2) die eigenen Fuhrwerke ber Gewerbetreibenden aller Art, melde zu 
ben, mit deren Gewerbe in Verbindung ftehenden Laftfuhren, nament» 
lich zur An» und Abfuhr der, bei dem Betriebe des Gewerbes. benö- 
thigten oder gewonnenen Materialien, Brobucte, Rabrifate ıc. dienen; 

3) die Fuhrwerke der Landwirthe und Aderbürger, welche nicht blos ger 
legentlih ein oder dad andere Mal zu einzelnen Laftfuhren gegen 
Lohn gebraucht werben, fondern mit denen, neben dem Betriebe der 
Landwirthſchaft, fortgefeßt, oder zu gewiſſen Zeiten wieberfehrend, 
das Laftfahren um Lohn betrieben wird. 


a) 
5. 


Jeder Kührer eines geiverbömfBig betriebenen Fracht⸗Fuhrwerks, welches 
eine Kunſiſtraße befährt, iſt verpflichtet, den mit der Gontröle beauftragten 
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Beamten (8. 11.) auf Erfordbern dad Gewicht der Labung, unter Borzeigung 
der Frachtbriefe und fonftigen darüber fprechenden Papiere, anzugeben. Auch 
muß derfelbe, wenn das Fuhrwerk von einem Spebitenr oder Schaffner befradh- 
tet worden, mit einem Ladeſcheine von Seiten des Legteren verfehen fein, wor⸗ 
aus bad Gewicht der Ladung im Ganzen fich ergiebt. 

Wenn die Angabe der Größe der Ladung oder die Vorzeigung der dar« 
über fprechenden Papiere verweigert wirb, ingleichen wenn ber Führer nicht mit 
dem vorgefchriebenen Ladefcheine verfehen ift, ift derfelbe verpflichtet, einer fpe- 
ciellen Grmittelung der Größe der Ladung auf feine alleinige Gefahr und Kor 
fien ſich zu unterwerfen, 


Im Falle dringenden Berbadis, Gab ber Angabe ded Führers (8. 5.) 
ungeachtet, dad Fuhrwerk mit einer größeren Ladung, ald nad den Befimmun- 
gen der 88. 2 und 3 zuläfjig ift, verfehen fei, bleibt die fperielle Ermittelung 
der Größe der Ladung vorbehalten. Die damit verbundenen Koften und Aus- 
lagen fallen, wenn jich ergiebt, daß die Ladung dad angegebene Maaß wirklich 
überfchreitet, dem Führer zur Laft; im entgegengejegten Kalle werden biefelben 
von der Ghaufjee » Verwaltung getragen. Auch follen die vorgedachten Koften 
und Auslagen dann von der Xeßteren übernommen werben, wenn zwar bie 
Ueberfihreitung der in den 88. 2 und 3 für die Labung vorgejchriebenen Ge- 
mwichtöfäge ermittelt ift, jedoch der Nachweis geführt wird, daß dad Gefammt- 
Gewicht des Wagens und der Ladung zufammen nicht größer fei, ald nach den 
Beftimmungen ded folgenden 8. 7 ſich als zuläfftg ergiebt. 


$. 7. 

Wo geeignete Anftalten vorhanden find, um dad Geſammt-Gewicht des 
Wagens und der Ladung zufammen zu ermitteln, muß der Führer einer folchen 
Grmittelung fi unterwerfen, Es find dabei auf dad Gewicht des Magens, 
einfchließlih allen Zubehörd, ald: Leinwand, Stroh, Ketten, Winden u. f. w. 

a. bei vierrädrigem Fuhrwerk bei einer Felgenbreite 


unter fünf Zoll 40 Gentner, 
von 5 Zoll, jedoch unter 6 Sl 5 „ 
von 6 Zoll, und darüber 50 


b. bei zweiräbrigem Fuhrwerk die Hälfte diefer Site, 
zu rechnen, bergeftalt, daß dad Gefammt- Gewicht ded Wagens und der Yabung 
zufammen nicht mehr betragen darf, ala ſich bei Hinzurechnung der vorbeftimm- 
ten Sätze zu den oben ($. 2 und 3) für die Ladung allein vorgeſchriebenen 
Gewichtsfägen ergiebt. 


$. 8. 

Beim Berfahren von Stein» ober Braunfohlen und von Getreide fol 
auch dasjenige Fuhrwerk, welches nicht zu dem gemerbömäßig betriebenen Fracht⸗ 
fuhrwerf gehört, auf allen Kunftftraßen ohne Unterſchied mit mwenigftend vier 
ZoN breiten Radfelgen verfehen fein, fobald die Ladung 
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a. bei vierrädrigem Fuhrwerk mehr ald 50 Gentner, 

b. bei zweirädrigem Fuhrwerk mehr ald 25 Gentner 
beträgt; es foll aber in dieſer Hinficht eine Getreidelabung von 2", oder 1, 
Mispeln niemald Höher ald zu 50 ober 25 Gentnern gerechnet werben, 


$. 9. 

Die Größe der Ladung ift, wenn an dem 8. 8 gedachten Fuhrwerk die 
Radfelgen unter vier Zoll breit find, auf Verlangen nad Gentnern oder nad 
Scheffeln, und zwar, falld die Ladung in Kohlen beſteht, unter Worzeigung 
des Ladefiheined, mit welchem ber Führer bei der Grube oder Niederlage fich 
verfehen muß, von dem Wührer anzugeben, wibrigenfalld auf feine Gefahr 
und Koften eine fpecielle Ermittelung der Größe ber Ladung veranlaßt werben kann. 

Gine gleiche Grmittelung bleibt im Kalle dringenden Verdachts, daß die 
Ladung, der Angabe ungeachtet, dad im $. 8 vorgefchriebene Maaß überfchreite, 
vorbehalten. Die damit verbundenen Koften und Auslagen find, wenn die 
Ueberſchreitung feftgeftellt wird, von dem Führer, fonft aber von der Chauſſee— 
Verwaltung zu tragen. 


$. 10. 

Auf allen Kunſtſtraßen ohne Unterfchied darf mit feinem Fuhrwerk ges 
fahren werden, an deſſen Radfelgen 

1) die Köpfe der Rabnägel, Stifte oder Schrauben nicht eingelaffen find, 
fondern vorſtehen, 
ober 
2) ber Beſchlag fo comfiruirt ift, daß er Feine gerade Oberfläche bildet. 

Das letztere Verbot (zu 8. 2) findet jedoch auf ſolche Rabbefchläge 
nicht Anwendung, melde blos in Folge der Abnugung eine gewölbte Ober» 
fläbe angenommen haben. — 

Es darf auf keiner Kunſtſtraße mit einer mehr als neun Fuß breiten 
Ladung gefahren werden. 

. 12. 

Die Zugthiere an den auf den Kunftftragen fahrenden Fuhrwerken bür- 
fen nicht mit foldhen Hufeifen verfehen fein, deren Stollen mehr ala zwei Drittel 
Zoll über die Hufeifenfläche hervorragen. 

Nur in der Zeit vom 1. November bid zum 1. April dürfen zur Ver 
meibung von Gefahren bei Froſt und Glatteid die Zugthiere der die Kunſtſtraßen 
befahrenden Fuhrwerke mit Hufeifen verfehen fein, deren Stollen bis zu einem 
Zoll über die Hufeiſenfläche hervorragen. 


8. 13. 
Das Spurhalten auf den Kunftftraßen wird hierdurch unterfagt. 


$. 14. 
Auf die Beobachtung der obigen Vorfchriften haben die Steuer» Beamten 
bei Gelegenheit ihrer Amtöverrichtungen, ferner die’ Wegegeld-Ginnehmer und 
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MWegegeld»- Pächter, die Wege» Auffeher und Märter, ingleihen bie Polizei— 
Beamten und Gensd'armen, indbefondere durch Mevifion bei den Ausfpannungen 
und Gafthöfen, wo die Buhrleute zu verkehren pflegen, firenge zu wachen, auch 
fteht den Forfibeamten die Auffiht darüber zu. Es foll jedoch das Perfonen- 
fuhrwerk während des Fahrens nicht zu dem Zweck angehalten werben, um die 
Beobachtung der Vorfchriften der 88. 10 bis 12 zu unterfuchen. 


$. 18. 

Jede Uebertretung der Borfchriften der 88. 1. 2. 3. 7. 8. 10. 11 und 
12 ift mit einer Strafe von 10 Thlen. polizeilich zu befirafen. Falls «3 ſich 
um Weberfchreitung der in den 88. 2 und 3 für die Ladung vorgefchriebenen 
Gewichtöfäge handelt, fol jedoch eine Beftrafung nicht eintreten, wenn ber 
Nachweis geführt wird, daß dad Gefammt-Gewicht des Wagend und der La— 
dung zufammen nicht größer fei, ald nach den Beftimmungen des $. 7 ſich als 
zuläſſig ergiebt. 

Mit dem wegen Uebertretung der obigen Vorſchriften (SS. 1. 2. 3. 7. 
8. 10. 11 und 12) angehaltenen Fuhrwerk darf fodann die Reife nur bis zur 
näcften, in ber Richtung bderfelben gelegenen Stadt fortgefest werden, ohne 
daß die nöthige Aenderung bemerkftelligt wird, widrigenfalld die vorgejchriebene 
Strafe von Neuem eintritt. Es ift jeboch bei Lebertretung der Borfchriften 
des $. 1 und des $. 10 dem audländifchen Buhrwerf dad Umkehren und Zus 
rückfahren auf demfelben Wege, moher dad Fuhrwerk gekommen ift, ohne vor- 
gängige Aenderung zu geftatten. ee 

Menn die in Gemäßheit der 88. 5 und 9 erforderte Angabe der Größe 
der Ladung oder die Borzeigung ber darüber fprechenden Papiere verweigert 
wird, ingleihen, wenn der Führer nicht mit dem bafelbft vorgefchriebenen Lade— 
feine verfehen ift, foll, außer der nah 88. 5 und 9 vorbehaltenen fperiellen 
Ermittelung der Größe der Ladung auf alleinige Gefahr und Koften des Füh- 
rerd jederzeit eine Orbnungsftrafe von einem Thaler eintreten, 


$. 17. 
Die Uebertretung des 8. 13 foll mit einer Strafe von einem halben 
Thaler polizeilih beftraft werben. 


$. 18. 
Die in den 88. 15 bid 17 beftimmten Strafen Fönnen ſowohl gegen 
den Führer ded Fuhrwerks, ald gegen den Gigenthümer befjelben, und inäbefon- 
dere in dad Fuhrwerk felbft fofort vollfiredt werben. 


« 19. 

Die Ausftellung unrichtiger Yadefcheine über die Größe der von ben 
Frachtfuhrwerken (8. 5) oder den Kohlenfuhrmwerfen (8. 9) eingenommenen Las 
dungen, ift, fofern damit Fein härter zu beftrafendes Vergehen verbunten ift, 
mit einer Strafe von 1 bis 10 Thlrn. polizeilih zu ahnden. 


” 
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$. 20. 

Bon allen wirklich eingezogenen Strafen foll den angebenden Beamten 
(8. 14) die Hälfte ald Denunrianten- Antheil zukommen. 

Die gegenwärtige Verordnung, welche fogleih und außerdem noch ein. 
mal im Laufe dieſes Jahres dreimal durch dad Megierungd- und Intelligenz- 
Blatt befannt zu machen ift, fol in dem ganzen Lande mit dem 1. April 1855 
in Kraft treten, 


Urkundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Ballenſtedt am 24. September 1854. 


Alerander Carl, Herzog zu Anhalt. 


GS 


v. Schaetzell. 


Schnellpreſſeudrud der Hof: und u Tr u nanan von F. W. Cröning 
in Bernburg. 
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Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-Bernburg. 


M A6. 





740. 
Geieh, 
die Abänderung mehrerer Beftimmungen in den Militair-Strafgeſetzen betreffend, 
vom 15. Dcetober 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. x., 


verorbuen auf Antrag Unfered Staatöminifteriumd und mit Zuftimmung des 
Landtags, was folgt: 


$. 1. 

Wenn die Militair- Strafgefege Hinfichtlih der Beurtheilung ftrafbarer 
Handlungen auf die „Allgemeinen Landesgeſetze“ oder die „Allgemeinen Strafs 
geſetze“ vermeifen, fo treten die Vorſchriften des’ Strafgeſetzbuchs für das 
Herzogthum Anhalt» Bernburg vom 22. Januar 1852 nah Mafgabe der Be- 
flimmungen des Gefeged über die Ginführung defjelben vom 5. Februar 1852 
an deren Stelle. 


8. 2. 

Militairperfonen, welche im Auslande, während jie dort in einer dienftlis 
hen Stellung jih befinden, Arafbare Handlungen begehen, werben ebenfo, als 
ob die Handlungen im Yande felbft begangen wären, nad den biejigen Strafs 
gefegen verfolgt und beftraft. 


. 8. 

Wird nach der Beftimmung ded „Allgemeinen Strafgefeßbuhs * gegen 
eine Berfon ded Soldatenjtanded neben der Todeöftrafe der Berluft der bürger- 
lihen Ehre andgefproden, fo ift damit die Ausftoßung aus dem Soldatenftande 
von Rechtswegen verbunden, 

(8. XL. Mi 46.) 78 


[Angezeigt im Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 86 vom 28. October 1854.) 


ME 


8. A. 
Die Berurtheilung zur Zuchthausftrafe hat die Ausfiohung aus dem 
Solvatenftande von Rechtöwegen zur Folge. 

Gine Umwandlung der Zuchthausſtrafe in eine militairifche Freiheitsſtrafe 
findet in ber Folge wicht mehr ſtatt. 
5 

Wird gegen eine Perfon des Soldatenftanded die Unterſagung der Aus— 
übung der bürgerlihen Ehrenrechte auögefproden, fo ift damit eine Berfegung 
in die zweite Glaffe des Soldatenſtandes, beziehendlih auf die Dauer der Un» 
terfagung ber Ehrenrechte, von Rechtswegen verbunden. 


$: 6. 

Mit der Verurtheilung zur Zuchthausſtrafe, fowie mit der zeitigen Un— 
terfagung der Ausübung der bürgerliden Ghrenrechte, ift die Degration von 
Rechtswegen verbunden; eine Abkürzung der verwirkten reiheitäftrafen wegen 
gleichzeitig eintretender Degration findet in diefen Fällen nicht ftatt. 


$. Ts 
Eine Umwandlung ber Gefäugnißftrafe und ber Einfchließung in eine 
militairifche Freiheitsſtrafe ift micht zuläffig, wenn der Angeſchuldigte zum Stande 
der Beurlaubten gehört. 


$. 8. 

Wenn nach den gefeglihen Beftimmungen eine bürgerliche Freiheitäftrafe 
in eine militairifche zu verwandeln ift, ober umgekehrt, fo fol folgendes Ver⸗ 
haͤltniß maßgebend jein: 

1. die Zuchthausſtrafe fteht gleich der Baugefangenfchaft; 

2. bie Einſchließung dem Feſtungs-Arreſt; 

3. die Gefängnißftrafe der Keftungäftrafe; 
es kann jedoch anftatt der Gefängnipftrafe auch auf mittleren oder gelinden Ars 
reft, ingleihen auf Stuben-Arreſt oder Feſtungs⸗Arreſt erfannt werben. 


$. 9. 

Meder bei dem Zufammentreffen mehrerer Verbrechen noch beim Rüd- 
falle, noch wenn fonft in den Militair- Strafgefegen eine Verlängerung ober 
Verſchärfung der Strafe vorgefhrieben ift, darf die Dauer der zeitigen militai« 
rifchen Freiheitäfttafe den Zeitraum von 20 Jahren überfteigen. 


$. 10. 
Anftatt der burch dad Gefeg vom 14. März 1850 bereitö aufgehobenen 
Strafe der förperlihen Züchtigung fol eine Strafe nicht mehr erfannt werben. 


$ 1. 
Bei Verwandlung einer Geldbuße in eine militairifche Freiheitsſtrafe 
ft nah den in dem Allgemeinen Strafgefegbude aufgeftellten Grundfägen 
(88. 17 und 335) zu verfahren. 


469: 


Die ftatt einer Geldbuße eintretende militairifche Freiheitäftrafe beficht 
minbeftend im eintägigem gelinden Arreft und höchſtens vierjähriger Peftungs- 
ftrafe. 

$. 12. 


Die Strafe ded Rückfalls tritt nur dann ein, wenn daſſelbe Verbrechen 
oder Vergehen, ſei es mit oder ohne erſchwerende Umftände, begangen wird, 
und die frühere Strafe von einem Gerichte des hiefigen Staates erfannt ift. 
Bei Anwendung der Strafe ded Rückfalls macht ed feinen Unterſchied, ob die 
Strafe vollfiredt worden ift, oder nicht. 


$. 13. 

An die Stelle der in den Militair» Strafgefegen enthaltenen befondern 
Vorſchriften über die Beftrafung des Landes-Verraths, der Körperverlegung, 
des Diebftabld, der Fälſchung von Legitimationd-Urkfunden und des gewerbmä- 
Bigen Betriebed des Hazardſpieles treten die für dieſe Verbrechen und Berge 
ben ertheilten Beftimmungen des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs. Jedoch werben 
die 88. 88 Nr. 2 und 3 und 8. 89 Theil I. des Militair- Strafgefegbuche, 
fowie der Kriegsartifel 61. hierdurch nicht geändert. 


$g. 14. 

Mit der Strafe des Diebftahls nah den Beftimmungen des $. 217 des 
Allgemeinen Strafgeſetzbuchs ift zu belegen: 

1. wer Saden ded Dffizierd entwendet, zu welchem er ald Orbonnanz 
oder Burfche commanbirt ift; 

2. wer jeinen Kameraden, dem mit ihm aus dienſtlicher DVeranlaffung 
ein gemeinfchaftliher Aufenthaltsort angewieſen ift, beitiehlt; 

3. wer Gegenftände aus Lazarethen, Montirungdfammern, Magazinen 
oder Werkſtätten der Truppen entwendet; 

4. wer feinen Quartierwirtb oder zu deijen Hausſtande gehörige Perſo— 
nen beſtiehlt; j 

5. mer einen Diebitahl an der Habe des Gefangenen verübt, dejjen Aufs 
bewahrung, Begleitung oder Bewadhung ihm anvertraut ift; 

6. wer im Machtdienft die feiner Bewachung anvertrauten Sachen ent» 
wendet. 

$. 15. 

Der auf Beleidigungen von Unteroffiziren oder von Soldaten unterein« 
ander bezügliche 8. 174 Theil I. des Militair-Strafgefeßbuhs findet nur auf 
ſolche Vergehungen Anwendung, welde im Sinne des $. 343 ded Allgemeinen 
Strafgeſetzbuchs als einfache Beleidigungen zu betrachten find. Ä , 
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Die Eivilgerichte haben gegen die zum Beurlaubtenftande gehörigen Milis 
ta ir⸗Perſonen nicht mehr auf Militair- Strafen zu erkennen. 


$. 17. 
Alle diefem Geſetze entgegenftehenden gefeglihen Beftimmungen find auf— 
gehoben. 
Urfundlih unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 
Ballenftedt, den 15. Drtober 1854. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


15 


v. Schaetzell. 


T7AMIL. 


Geſetz, 


die Anwendung der Militair- Straf- und Disciplinar- Verordnungen auf die 
Gensd’armerie betreffend, 


vom 16. October 1854. 


Fir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verordnen nach vollftändiger Wiederberftellung der militairifhen Organifation 
bed Gendb’armeriecorpd auf Antrag Unſeres Staatöminifteriums und mit Zu- 
ftimmnng des Landtags, was folgt: 
* 1. 
Die für dad Militair erlajienen Straf» und Dieciplinar» Verordnungen, 
fowie die das Straf» und Dieeiplinar- Verfahren betreffenden Geſetze — Gefeg 


[Angezeigt im Reg. « und Intell.= Bl. No. 86 vom 28. October 1654.] 
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vom 14. März 1850 (Gejeg- Sammlung Bd. IX pag. 240—252) Geſetz vom 
14. März 1850 (Geſetz Sammlung Bd. IX pag. 253— 372) Verorbnung vom 
518. Juli 1850 (Gefeg- Sammlung Bd. IX pag. 437) — finden auch auf die 
zur Genöd’armerie gehörigen Perfonen Anwendung. Es foll dieſes auch hin⸗ 
ſichtlich aller in Zukunft zu erlaſſenden derartigen Geſetze und Verordnungen 
der Fall fein, wenn nicht ausdrücklich in Bezug auf die Gensd'armerie abwei— 
ende Beitimmungen getroffen werben. ; 


% $. 2, 
Die Artifel für die Herzogliche Gensd'armerie nebft Höchſter Orbre vom 
12. Ortober 1810 (Gefeg-Sammlung Bd. II. pag. 234) werden hierdurch auf- 
gehoben. 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterfihrift und beigedrudtem 
Herzoglichen Infiegel. 


Ballenſtedt am 16. Drtober 1854. 


Alerander Enrl, Herzog zu Anhalt. 


S 


742. 


v. Scharkell. 


Verordnung 
über die Zuſammenberufung des Sandtags, 
vom 19. October 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 
tegierender Herzog zu Anhalt ıc, ıc., 
haben auf Antrag Unſeres Staatd-Minifterii verordnet, was folgt : 


$. 1. 
* Der Landtag wird auf den 1. November Vormittags 10 Uhr zuſammen⸗ 
erufen. 


Bublicirt im Reg.» u. Intell.⸗-Bl. Nr. 85 vom 25. October 1854.] 


412 
$. 2. 
Unfer Staatd»Minifterium wird mit ber Ausführung dieſer Verordnung 
beauftragt. er Der — J Rus 
Urkundlich Haben Wir diefe Verordnung eigenhändig vollzogen und Unfer 
Herzogliches Siegel beidruden laſſen. Ä 


Ballenſtedt, am 19. Detober 1854. 


Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaegell. 


713. 
Betfanntmahbung, 
die Berichtigung mehrerer Irrthümer in dem Berzeichniffe der im Elhzoll 
ermäßigten und elbjollfreien Waarenartikel betreffend, 
vom 19. October 1854, 


IJn dem der miniſteriellen Bekanntmachung vom 9. März d. J. (Gef.-S. Bo. XI 
- GStüd 30 Nr. 721 S. 235) beigegebenen alphabetiſchen Berzeichniffe der im 
Elbzoll ermäßigten und elbzollfreien Waaren»Artitel (Seite 257 2c.) finden ſich 
folgende Irrthümer, deren Berichtigung im Nachſtehenden hierdurch bewirkt wird: 


1. 

Der Zollfag für Abfäle der Zuderfabritation (Knochenkohle, gebrauchte 
und Knochenſchaum, S. 258) gilt nur bis auf Weiteres, jedoch nicht blos in 
der Mieberfahrt, fondern auch im der Auffahrt. 

2. 

Seite 266 der Zollfag von 14 für Harze aller Art gilt nicht von Erb» 

barzen, fondern für dieſe beträgt der Zollfat 120. 


[Angezeigt im Reg.» u. Intel.-BI. Nr. 86 vom 28. October 1854.] 
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8. 
- Seite 268 Kalt und Gips find ad b von den Morten: „gebrannter 
Gips“ die Worte: „gebrannter Kalk (Stein und Mufchel)” hinzuzufügen. - 


4 
Seite 269 wird der Ausdruck „Kornwaaren“ in „Kornwannen“ ab» 
geändert. 


5. ; 
Seite 269 beträgt der Zollfag für Lafetten nicht 15, fondern 14, 


6. 
Seite 273 beträgt der Zollſatz für Rapsfuchen nicht !|4, fondern 15, jedoch 
blos bis auf Weiteres. 


7. 
Seite 273 gilt der Zolfag von !ıo für Runfelrübenforup blos bis auf 
Weiteres, . 

8. 
Seite 279 beträgt der Zollfag für frifhe Wachholderbeeren !|s, dager 
gen für dergleichen getrodnete !io. 


Borftehende Berichtigungen werben in Folge Höchften Befehled Sr. Hor 
heit des Herzogs vom heutigen Tage hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Bernburg am 19. Örtober 1854. 


Herzoglich Anhaltiſches Staatöminifterium. 


gez. v. Schaetzell. 
Flamant. 


Schnell preſſendruck der Hof: und a — von #. W. Bröning 
in Bernburg. 
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Ge eßfammlung 


für dad 


Herzogthbum Anhalt- Bernburg. 





744. 


Befanutmadhung 
des Deſchluſſes der Hohen dentfhen Bundes - Verfammlung zur Verhinderung des 
Mißbrauchs der Preffreiheit vom 6. Juli 1854, 


vom 5. November 1854. 


M.; Höchſten Befehl Seiner Hoheit des Herzogs vom 2, d. M. wird ber 
Yon der Hohen deutfchen Bunded-Berfammlung in der zwanzigften Sigung vom 
6. Juli 1854 gefaßte Beſchluß zur Verhinderung des Mißbrauchs der Preßfreis 
heit, welcher aljo Lautet : 


$. 1. 
Alles, wad dur den gegenwärtigen Bundesbeſchluß in Bezug auf 
Druckſchriften angeorbnet wird, findet nicht bloß auf Erzeugniffe der Buch» 
druckerpreſſe, fondern auch auf alle anderen durch mechanifche Mittel vor« 


genommenen Bervielfältigungen von Schriften und bilplihen Darftelungen 
feine Anwendung. — 


Zur Ausübung des Gewerbes eines Buch- oder Steindruckers, 
Buch» oder* Kunſthändlers, Antiquars, Juhabers einer Leihbibliothek oder 
eines Leſecabinets und Verkäufers von Zeitungen, Flugſchriften und bild⸗ 
lichen Darſtellungen ſoll in allen Bundesſtaaten die Erlangung einer be— 
ſonderen perſönlichen Conceſſton (obrigkeitlichen Bewilligung) erforderlich 
und nur denjenigen Gewerbetreibenden, welche eine ſolche Conceſſion 
(obrigkeitliche Bewilligung) erlangt haben, die Erzeugung von Druck⸗ 
ſchriften und der gewerbsmäßige Verkehr mit denſelben, nach Maßgabe der 
Conceſſion (obrigkeitlichen Bewilligung), geſtattet ſein. 
(8). XL M 47.) 79 


[Angezeigt im Reg.» u. Intell.-Bl, Nr. 91 vom 15. November 1854.) 


Die Einziehung der Conceſſion (obrigfeitlihen Bewilligung) im 
Falle des Mißbrauchs des Gemwerbebetriebed kann nicht nur in Folge 
gerichtlicher Verurtheilung, fondern auch auf abminiftrativem Wege erfol- 
gen; auf letzterem jedoch nur dann, wenn nad vorausgegangener wieder 
holter ſchriftlicher Verwarnung oder nad erfolgter gerichtlicher Beſtrafung 
die vorerwähnten Gewerbetreibenden ihre Beichäftigung beharrlich zur Der 
breitung von itrafbaren, infonderheit ſtaatsgefährlichen Druckſchriften miß— 
brauden. | 

Goncefjionen, melde im widerrufliher Weiſe ertheilt find, können 
auch ohne berattige vorhergegangene Ginfchreitungen auf abminiftrativem 
Wege eingezogen werben. 


$. 3. 
Nur mit obrigfeitlicher Erlaubniß und innerhalb der Grenzen ders 
felben darf mit Drudfcriften Haufirt und dürfen diefelben an öffentlichen 
Orten audgeftreut, angeboten, vertheilt oder angeſchlagen werben. 


Diefe Erlaubniß kann jederzeit zurüdgenommen werben. 


8. 4 
Auf jeder im Bundedgebiete erfcheinenden Drudfhrift muß ber 
Name und Wohnort des Druderd, und, wenn biefelbe für den Buchhan- 
del ober zur Öffentlichen Verbreitung auf anderem Wege beftimmt if, and 
ber Name und Wohnort bedjenigen, bei dem bie Druckſchrift ald Verlags⸗ 
oder Gommifjiondartifel erfiheint, oder beim Selbftvertriebe der Name und 
Mohnort des Verfafferd oder Herausgebers genannt fein. 


$. 8. 

Don jeder die Preſſe verlaffenden Drudfchrift foll vor deren Aus- 
gabe, ober mindeftend ſobald die Auätheilung oder Verſendung beginnt, 
ein Gremplar der vom der Sandedregierung dazu beftiimmten Behörde über- 
reicht werben, 

Es ift den einzelnen Bundedregierungen überlafien, Drudfcriften, 
welche zwanzig Drudbogen und darüber farf find, von dieſer Beftimmung 
aubzunehmen umd die Zeitfriften der Ueberreihung dem Zinede eniſprechend 
feftzufegen. — 


Von der Erfüllung der in ven KR. 4 und 5 enthaltenen Vor— 
fhriften find bloß die ben Bedürfniſſen des Verkehrs oder bed gefelligen 
Lebend dienenden Druckſachen, ald Rormulare, @tiquetten, Bifitenfarten 
und Ähnliche dieſen gleich zu achtende Heinere Preferzeugniffe auszu— 
nehmen. 
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$. 7. 

Für jede im Bundesgebiete erfcheinende periodiſche Drudfchrift 
(Zeitung, Zeitſchrift) muß ein für deren ganzen Iuhalt verantwortlicher 
Mebarteur beftellt umb deſſen Name auf jebem Blatte oder ‚Hefte (Mum⸗ 
mer) genannt fein. ine Ausnahme von diefem Grundſatze iſt nur bezüg- 
lich jener Zeitfchriften zuläffig, welche alle wolltifjeg und Team Fragen 
von der Beſprechung ausſchließen. 


5. 8. 

Der verantwortliche Redacteur einer periodifchen Drudfchrift muß 
unbedingt diäpofitiondfähig fein, im Genuffe der fiaatöbürgerlichen Mechte 
fih befinden und bei Zeitfchriften, welche nicht bloß wiſſenſchaftlichen, 
artiftifhen oder techniſchen Inhalts find, in dem Staatögebiete, in welchem 
die Druckſchrift erfcheint, feinen regelmäßigen Wohnfig Haben. 

Die Medartion von Zeitfchriften wiſſenſchaftlichen, technifchen ober 
artiftifchen Inhalts Fann indeffen ausnahmsweiſe von ben Landesregierun⸗ 
gen and Perfonen geftattet werben, welche die vorbezeichneten Eigenſchaf⸗ 
ten, namentlih bie Diöpofitionsfähigfeit nicht beißen. 

Perſonen, welche fih in Straf» oder Unterfuchungshaft befinden, 
fann während der Dauer der Haft die Führung der verantwortlichen Res 
daction unterfagt werben, —— 


Für jede im Bundesgebiete erſcheinende periodiſche Druckſchrift muß 
eine Caution beſtellt werden. Von dieſer Verpflichtung können nach dem 
Ermeſſen der einzelnen Bundesregierungen nur amtliche und ſolche Blätter 
befreit werden, welche alle volitifchen und ſoeialen Ftagen von der Beſpre— 
chung ausſchließen. 

8. 10. 


Die Caution für eine periodiſch erſcheinende Drugſchrifi fort. in der 
Regel 5000 Thaler Preußiſch Gourant, beziehungsmweife 3000 Gulden rhei— 
nifh betragen. Es bleibt jevoh den einzelnen Bundesregierungen anheim⸗ 
gegeben, die Gautiondfumme, unter Berüdfichtigung der Bevölkerungs⸗ und 
Dermögensverhältniffe der Verlagsorte und ihrer nächften Umgebung, ſowie 
der Zeitabjehnitte des Erſcheinens der Drudfihriften, auf geringere Beträge 
feſtzuſtellen. 

Bei Zeitſchriften, welche wöchentlich öfter als SE erfcheinen, 
kann aber dabei nicht unter 1000 Thaler Preußiſch Courant, beziehungs⸗ 
weije 1600 Gulden xheinifch, bei folchen, die dreimal, . oder weniger als 
dreimal wöchentlich erfcheinen, nicht unter 500 Thaler Preußiſch Gourant, 
beziehungsweiſe 800 Gulden rheinifh herabgegangen werben. 

79‘ 
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g 1. 
Die Gaution hat für alle aus Anlaß der Drudfchrift, für melde 
fie beftellt worden ift, zuexfannten Strafen, dann für die Koften der Un- 
terfuhung und der Strafoollfiredung, ohne Rückſicht auf die Berfon des 
Verurtheilten, zu haften. 
Jede Caution iſt im Falle eingetretener Verminderung derſelben 
ſpäteſtens in vier Wochen wieder auf den vollen Betrag zu ergänzen. 


8. 12. 
Die Herausgabe einer cautiondpflichtigen Druckſchrift darf erſt dann 
erfolgen, wenn die Bedingungen, an welche dad Recht hierzu geknüpft if, 
vollſtändig erfüllt find. 


$. 13. 

Jede periodiſche Drudjchrift, welche Anzeigen aufnimmt, fol von 
ben Öffentlihen Behörben zur Kundmahung amtlicher Grlaffe gegen Ber- 
gütung der üblichen Ginrüdungsgebühren, in fo weit nicht nad ben Lan—⸗ 
beögefegen die unentgeltliche Aufnahme geforbert werben kann, in Anſpruch 
genommen werben können. 


$. 14. 
Gerichtliche Entfheidungen und amtliche Berwarnungen, welche aus 
Anlaß einer periobifhen Drudfchrift erlaffen worben find, müffen von dem 
Herausgeber derfelben auf Anordnung der zuftändigen inländiſchen Behörde 
umentgeltlih und ohne Zufäge und Bemerkungen eingerüdt werben. 


Sind derartige Entſcheidungen durch Ehrenverlegungen veranlaßt, 
fo find die Betheiligten befugt, deren Beröffentlihung zu beantragen, und 
es hat das Gericht über Zuläffigkeit ded Antrags zu entfcheiden und beffen 
Vollzug feftzufegen. 

Für amtliche oder amtlich beglaubigte Berichtigungen oder Wider» 
legungen in einer periodifchen Drudfchrift vorgebrachter Thatſachen fol der 
betheiligten Behörde oder Privatperfon mindeftend der Raum bed Artikels, 
der zu der Entgegnung Anlaß bot, Hoftenfrei und in einer ber beiden 
nädften nad erfolgter Aufforderung erfheinenden Nummern zur Berfüs 
gung geftellt werben. 


$. 15. 

Zuwiderhandlungen gegen bie Beflimmungen der vorhergehenden 
Paragraphen, namentlih wiſſentlich falſche Angaben in Grfüllung der in 
den 88. 4 und 7 enthaltenen Borfhriften, find mit angemeffener Strafe 
zu bedrohen, 
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$. 16. 

In allen Bundesftaaten muß der Mißbrauch der Preffe durch Auf. 
forberung, Anreizung ober Berleitung zu Handlungen, welche durch die 
allgemeinen Strafgefege verboten find, mit entfprechender Strafe bes 
droht fein. 

Insbefondere muß durch die Strafgefeßgebung Borforge getroffen 
werden, für die Fälle der Aufforderung, Anreizung oder Berleitung 

zum Hoch⸗ und Lanbedverrathe und zum Aufruhr, fowie der Mi- 
litärperfonen ober Beamten zum Treubruche oder Ungehorfam ; 

zur Miderfegung oder zum gewaltfamen Widerftanbe gegen bie 
Obrigkeit, zu Gemwaltthätigkeiten, zu ungefeglihen Berfammlungen oder 
Zufammenrottungen, zu ungefeglicher Bewaffnung ; 

zum Ungehorfam gegen bie Gefege und gegen Anorbnungen ber 
Obrigkeit, zur Verweigerung der Zahlung von Steuern, zu verbotenen 
Gelbfammlungen ; 

zu Angriffen auf dad Eigenthum ober auf die perfünliche Sicherheit, 


Die Strafbarkeit folder durch die Preffe begangenen Handlungen 
fol auch dann eintreten, wenn die Aufforderung ohne Zufammenhang mit 
einer anderen verbrecherifhen Handlung fieht und ohne Erfolg geblieben if. 


8. 17. 

Die Strafgefeggebung jebed Bundeöftaates hat gegen nachfolgende 
Angriffe durch die Preffe ausreichenden Schug zu gewähren und foldhe mit 
angemefjenen Strafen zu bedrohen : 

Angriffe auf die Religion oder auf die Lehren, Gebräuche und 
Gegenftände der Berehrung einer anerfannten Religiondgefellfchaft ; 

Angriffe auf die Grundlagen des Staated und der Staatdeinrich- 
tungen, auf die legteren felbit, auf die Anorbnungen der Obrigkeit, auf 
die zur Handhabung derfelben berufenen Perſonen, die Beleidigungen ber 
legteren, der Regierungen und bed Oberhaupted eined fremden Staates. 

Als firafbarer Angriff ⸗iſt jeder anzufehen, welcher durch Kund⸗ 
gabe erdichteter, ober entſtellter Thatſachen, oder durch die Form der Dar⸗ 
ſtellung den Gegenſtand des Angriffs dem Haſſe oder der Mißachtung 
auszuſetzen geeignet iſt. 


8. 18. 


Alle in den 88. 16 und 17 bezeichneten Handlungen ſollen ent⸗ 
weder von Amtöwegen oder auf Antrag verfolgt und beftraft werben, fie 
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mögen gegen die Staatdeinrichtungen, Mafregeln, Behörden oder Perfonen 
bed Staates, in welchem bie ———— erſchienen, oder eines anderen 
Bundesſtaates gerichtet ſein, 


Beleidigungen des Oberhauptes eine auswärtigen Staates follen 
verfolgt und beftraft werden, in fo weit ber auswärtige Staat den Grund» 
faß der Gegenfeitigfeit angenommen hat. 


8. 19. 


Die Strafen wegen Uebertretung preßpolizeilicher Vorſchriften ober 
der von ben comtpetenten Behörden erlaſſenen befonderen Verbote find, 


abgefehen von ven durch den Inhalt der — etwa ſonſt verwirkten 
Strafen, zu etfennen. 


8. 20. 


Für die dur den Inhalt einer Drudjcrift — ſtrafbaren 
Handlungen iſt Jeder verantwortlich zu erachten, welcher nach allge—⸗ 
mein ſtrafrechtlichen Grundſätzen als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar 
erſcheint. 

Der Drucker, Verleger oder Commiſſionär (im engeren Sinne, - 
d. h. derjenige, welcher ohne Namhaftmachung eines Verlegers auf der 
Schrift als die Perſon benannt ift, durch welche ver Verttieb beſorgt 
wird), in ſo fern ſie nicht als Urheber oder Theilnehmer ohnedies zur 
Strafe gezogen werden, ſind mit angemeſſenen Geld» oder Gefängnißſtra— 
fen auch für die Bälle zu bebrohen, 

wo der Verfajjer nicht genannt, 

oder nicht im Bereiche der Gerichtsbarkeit eined deutſchen Bundes» 

ſtaates iſt, 

oder wo eine Uebertretung preſpolizellicher Beſfimmungen verübt 

wurde. 
Dieſelben können von ber desfallſigen Haftung nad dem Ermeſſen der 
einzelnen Bundesregierungen nur dann befreit werben, menn fie bei der 
erſten verantwortliben DBernehmung den Autor benennen und. diefer jich 
im Bunbeögebiete befindet. 


« Der veraniwortlihde Redacteur einer periodifchen Druckſchrift ift 
wegen des firafbaren Inhaltes berjelben in jenen Ausnahmsfällen, wo er 


nicht ald Urheber ober Theilnehmer ‚zur Strafe gezogen werben kann, mit 
einer befonderen Geld» oder Gefängnißftrafe zu bedrohen. 


$. 21. 


Wenn Druckſchriften den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung 
enthalten, fo iſt auf ihre Unterbrüdung ober Vernichtung zu ‚exkennen, 
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auch : wenn bie Beruriheilung einer firafbaren Perſon nicht damit verbunden 
merben kann, ober überhaups eine Perſon, gegen welde eine Anklage ge- 
richtet werben könnte, nicht gegeben ift. 


$. 22, 

| Meber hie Zuftänbigfeit der Gerichte zur Aburtheilung der durch 
den Inhalt von Druckſchriften begangenen Verbrechen oder Wergehen, ſowie 
über die Zuftänbigbeit berjelben ober ber Adminiſtrativbehörden zu dem 
Erkenutniſſe über linterbrüdung von Drudfchriften entſcheiden die Landes⸗ 
geſetze. Mine vorgugdmweife Berweifung ber durch die Preſſe begangenen 
firafbaren Handlungen vor dad Geſchwornengericht oder zur: öffentlichen 
Verhandlung ſoll jedoch nicht ftattfinden. 


8. 23. 


Die Bermaltungd- und Gerihtäbehörben find befugt, zum Behufe 
der Ginleitung bed hierauf aldbald anzuregenden Strafverfahrend, Drud- 
fchriften und die zu ihrer Vervielfältigung heftimwten Migtten und For⸗ 
men mit Befchlag zu Belegen, 

Druckſchriften, welche megen ftrafbaren Inhalts oder wegen Ueber» 
tretung der 88. 4 und 7 mit Befchlag belegt wurden, dürfen, fo lange 
die Befchlagnahme nicht wieder aufgehoben ift, weder verbreitet, noch Durch 
amberigpeiten Abdruck vervielfältigt werben. 


8. 24. 


Veröffentlihung von Gerichtdacten, Gerichtöverhandlungen und Ab⸗ 
flimmungen, von Verhandlungen anderer Behörben ober politifchen Kör— 
perfchaften, dann über Truppenbewegungeri und Vertheidigungsmittel bed 
Landed oder ded Deutfhen Bundes in Zeiten von Kriegdgefahr oder inner 
ren Unruhen können von der zuftändigen Behörde aus Rückſichten für den 
Öffentlihen Dienft oder die Staatöintereffen, unter Androhung angemeffe- 
ner Strafen, verboten oder beſchränkt werben. 


Die Namen der Gefhwornen dürfen in Zeitungen nur bei ber 
Mittheilung über die Bildung des Schwurgerichtd genannt werben. Gbenfo 
darf die Anflagefchrift oder ein andered Schriftftüd eined Griminalproceffed 
nicht eher veröffentlicht werden, als bis die mündliche Verhandlung flatt- 
gefunden oder der Proceß auf anderem Mege fein Ende erreicht hat. 


g. 28. 

Sämmtlihe Bundesregierungen werden dafür Sorge tragen, daß 
die vorftehenden allgemeinen Grundfäge in Wirkſamkeit treten, und daß 
ihre Preß- und Strafgefege mit denfelben in Uebereinſtimmung gebradt 
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werben; fie werben bavon, wie dieſes gefihehen, der Bunbeöverfammlung 
in möglichft kurzer Friſt Anzeige erftatten laſſen. 
$. 26. 

Der politifche Ausfhuß wird beauftragt, nah Umfluß von zwei 
Sahren, unter Berüdfichtigung der bis dahin gemachten Erfahrungen, im 
nähere Erwägung zu ziehen, ob bie in gegenwärtigem Befchluffe enthalte 
nen Beftimmungen fich zur Verhütung des Mißbrauchs der Preßfreiheit als 
genügend erwiefen haben, und hierüber der Bundeöverfammlung, unter Be- 
gutachtung der etwa für nöthig erachteten meiteren Anträge, Bericht zu 
erftatten, 


hierdurch zur Öffentliden Kenntniß gebracht. 


Bernburg, am 5. November 1854. 


en Anhaltifches Staatsminifterium. 
v. Schaetzell. 


Flamant. 
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745. 


Bekanntmachung 
des Deſchluſſes der Hohen deutſchen Bundes -Verſammlung, Aaßregeln zur 
Aufrechthaltung der — Ordnung und Ruhe im dentſchen Bunde, 
insbefondere das Vereinswelen betreffend, vom 13. Juli 1854, 


vom 5, November 1854. 


2; Höchſten Befehl Sr. Hoheit des Herzogs vom 2. d. M. wird der von 
der Hohen deutfhen Bundes-Verſammlung in der ein und zwanzigften Sigung 
vom 13. Juli 1854 gefaßte Beſchluß, Mafregeln zur Aufrechthaltung ber 
gefeglihen Ordnung und Ruhe im deutfchen Bunde, indbefondere dad Bereind- 
wefen betreffend, welcher alfo lautet: 


$. 1. 

In allen deutſchen Bundesftaaten dürfen nur folche Vereine gebul« 
det werden, die fich darüber genügend auszumeifen vermögen, daß ihre 
Zwecke mit der Bunded- und Landes-Geſetzgebung im Ginflange ftehen und 
die öffentlihe Ordnung und Sicherheit nicht gefährden. 


$. 2. 

Die einzelnen Bundeöregierungen werben demnach bie nöthigen An— 
ordbnungen treffen, um von der Einrichtung und ben Zwecken eined jeden 
Vereines, ſowohl im Beginne ald im Laufe feiner Griftenz und Wirffam- 
feit, Kenntniß nehmen zu können, 


$. 3. 
In Beziehung auf politifiche Vereine indbefondere muß, fofern 
derartige Vereine nit nah Maßgabe der Landesgefeßgebung überhaupt 
unterfagt find, oder doch einer für jeden Fall beſonders zu ertheilenden 
obrigkeitlihen Genehmigung bedürfen, die betreffende Staatöregierung jich 
in der Yage befinden, nah Maßgabe der Umſtände, befondere vorüberge— 
hende Beſchränkungen und Verbote erlajjen zu können. 


$. A. 
Allgemein find für politifche Vereine noch folgende Befchränfungen 
zur Geltung zu bringen: 
1) Minderjährige, Lehrlinge und Schüler dürfen jih an folden 
‚Bereinen nicht betheiligen. 
2) Dede Verbindung mit anderen Vereinen iſt unſtatthaft. 


$. 5. 
In allen Bundesftaaten muß der Landeöregierung nicht nur das 
Mecht zuftehen, die Berfammlungen folder Bereine, melde, ohne im 


(®b. XL M. 47.) so 
[Angezeigt im Reg.» und Intell.«Bl. Nr. 91 vom 15. November 1854.] 
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Befige einer befonderen ftaatlihen Anerkennung, beziehungsweife Genehmi- 
gung zu fein, jich mit öffentlichen Angelegenheiten befhäftigen, obrigfeitlich 
überwachen zu laſſen, fondern es muß den betreffenden obrigkeitlihen Ab- 
georbneten auch überall die Befugniß eingeräumt werden, jede Derfamms 
fung eine ſolchen Vereins aufzulöfen, fofern entweder die ihren Zuſam— 
mentritt bedingenden Börmlichfeiten nicht beobachtet worden find, oder aber 
der Inhalt der Verhandlungen eine in der Nothwendigkeit ver Aufrecht- 
haltung ber Gefege, fowie der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ber 
gründete Veranlaſſung barbietet. 


Die bewaffnete Madı darf ſich nicht anderd ald auf Befehl 
verſammeln und weder in noch außer dem Dienſte berathſchlagen; Ber- 
fammlungen und Bereine jedes Theild der ftehenden Heere und der Yand- 
wehr zur Berathung oder Beſchlußfaſſung über militärische Befehle und 
Anordnungen find auch dann, wenn biefelben nicht zufammenberufen find, 
unterfagt. 


$. 7% 
Zuwiderhandlungen gegen die aus Anlaß vorftehender Beftimmun- 
gen in den einzelnen Bundeöftaaten getroffenen Anordnungen jind mit ente 
ſprechenden Strafen zu belegen. 


g. 8. 

Im Intereffe der gemeinfamen Sicherheit verpflichten ſich ſämmt— 

lihe Bundedregierungen ferner, die in ihren Gebieten etwa noch beftchen- 

den Arbeitervereine und Berbrüderungen, melde politifche, forialiftifche 

oder communiftifche Zwecke verfolgen , binnen zwei Monaten aufzuheben, 
und die Neubildung folder Verbindungen bei Strafe zu verbieten. 


hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


Bernburg, am 5. November 1854. 


Herzoglich Anhaltiſches Staateminifterium. 
v. Schaetzell. 


Flamant. 


Schnellpreſſendruck der Hofr und eg er Bugt ruderei ven F. W. Orduing 
ermburg. 
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Gefegfammlung 


für das 


Herzogthbum Anhalt-Bernburg. 





M AS. 





746. 


Verordnung, 
das Ausbachen des Brodes und die polizeilihe Dactare betreffend, 
vom 9. November 1854. 


verordnen zur bejjern Durbführung ber Gontröle über Beobachtung der polizeis 
lichen Badtare auf Antrag Unfered Staatsminifteriums, was folgt: 


$. 1. 
Das Hausbackenbrod ift Fünftig nicht mehr nad einem beitimmten Geld- 
werthe, fondern nach feftitehenden Gewichtsſätzen auszubaden. 
8. 7 


Diefed Gewicht wird auf 1, 2, 4 und 6 Pfund dergeſtalt feitgefegt, 
daß zu andern Größen Haudbadenbrod zum Berfaufe zu baden und feil zu 
halten verboten ift. 


8. 3. 


Jeder Bäder hat ein beftimmtes Zeichen anzunehmen, welches der Po— 
lizeibehörde anzuzeigen ift, und folched dem zum Werfaufe beftimmten Brode fo 
oft aufzubrüden, als diefes Pfunde enthält. 


g. A. 

Da dad Prod nah dem Baden audtrofnet und an Gewicht verliert, 
fo wird beitimmt, daß der Bäder nur 12 Stunden nah dem Baden für das 
volle Gewicht einzuftehen bat und fpäter eine, von ber Polzeibehörbe feftzu- 
ftellende entjprechende Gewichts⸗Reduction anzunehmen ift. 

(®». XL No. 48.) sı 
[Angezeigt im Reg.⸗ und Intell.⸗«Ol. Nr. 93 vom 22. November 1854.] 


$. 5 


In jedem Berkaufölocale ift nicht nur eine Waage mit den nöthigen 
Gewichten an einem, dem Publikum zugängliden Orte aufzuhängen, fonbern 
auch ber Preid des Haudbadenbroved, fomie dad Gewicht bed weißen Brodes 
und ber Semmel auf eine leicht erfennliche Weiſe anzuſchreiben. 


Die anliegende Tare für ein Gpfündiged Brod ift bei der polizeilichen 
Feſtſtellung des Brodpreiſes zu Grunde zu legen, und find die bei Berechnung 
bed Preifed für die Hemern Brode ſich ergebenden Bruchpfennige voll zu zahlen. 


$. 7 
Da gegenwärtig au von den Landbädern Brod zum Verkaufe gebaden 
wirb, fo wird beftimmt, daß die Polizeitare der Kreisftädte Bernburg, Ballen- 
ftebt und Godwig, welche ſtets durch das Megierungd» und ntelligenzblatt zu 
veröffentlichen ift, auch für die Dorfjchaften des Kreiſes, mit Ginfchluß ber 
» Marftfleden maßgebend ift. 
$. 8. 


Zumiederhandlungen gegen diefe Verordnung, deren Beftimmungen mit 
dem 1. Januar 1855 in Kraft treten, werden mit einer Strafe von 1—10 til. 
belegt. \ 


Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Inſiegel. 


Ballenſtedt, am 9. November 1854. 
Alexander Carl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaetzell. 





für Hausbackenbrod in der Stadt Bernburg. 


j 


Wenn ein Wiſpel Ro 
gen eingefauft wir 
T 


* 


r 


3 

** 
58 
us 
=, 
©: 
o- 
15) 


487 
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Wiſpel Roggen 2208 
Pfund Hausbadenbrod 





liefern. 
Hiernach foften : 

2 — — 
1 Pfunde 6 Pfund 

Ir, 5 5 

— 7661 3) 9,97 
— 738213190,95 
— | 7,98 | 311,93 
—|'8,15 | #| 091 
— | 8,31 +| 1,89 
—|'a4r] 4) 23,86 
— 8,64 | #4) 3,84 
—| 8,30 | #4| 4,82 
—|’8,96 | 4| 5,80 
— | 913 | 4| 6,78 
— 1.9291] 4| 7,76 
— | 9,45 4| 8,73 
— | :9,61 4| 9,71 
— | :9,78 4 | 10,69 
— 9,94 | 4 | 11,67 
— 10,10 5| 0,65 
— /10,27 | 5| 1,63 
— /10,43 | 5| 2,60 
— | 10,59 5| 3,58 
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— |11,08 | 51 6,52 
— | 11,24 5| 7,50 
— [11,41 5| 8,47 
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— [11,73 | 510,43 
— |11,90 | 5 | 11,41 
| 0,06 6| 0,38 
1! 0,22 6| 1,36 
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1 Pfund 16 Pfund 
Ir. 8* Syr. * 
13,16 76,97 
1:332 | 7| 7,95 
1\3,48 | 7| 8,93 
I | 3,65 7! 9,91 
t|3,80: | 710,89 
I | 3,97 7111,86 
1414 | 8! 0,84 
1 | 4,30 8| 1,82 
l 4,46 = 2,30 
t | 4,63 8 3,78 
I | 4,79 BI 4,76 
1) 4,95 8| 5,73 
15,1 8! 6,71 
t | 5,23 8 7,69 
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t | 5,60 s| 9,65 
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Tare 


und muß “aus einem 

Wiſpel Roggen 1752 

Pfund Hansbadenbrod 
liefern, 


Hiernach foften: 








I: 166 
—| 3281 ı| 7,72 
— 3,49] 1 8,95 
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für Hausbackenbrod im Kreisamtsbezirke Ballenſtedt. 




















SE se | 38 
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31 37 I21646131272 60 66 I— 11311518,06 
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747. 


Berordnung 
wegen Aufhebung des Pergamts, 


vom 16. November 1854. 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


regierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc., 


verorbnen in Grwägung, daß ber Kortbeftand des Bergamted zu Harzgerode 
ald Zwifchenbehörde zwifchen der Negierung, Abtheilung für die Finanzen, und 
ben Berg» und Hütten» Verwaltungen ſich ald unzweckmäßig erwiefen hat, auf 
Antrag Unfered Staatd-Minifteriumd, was folgt: 


$. 1. 
Das Bergamt zu Harzgerode wird mit dem 1. Januar k. J. außer 
Wirkſamkeit geſetzt. 


$. 2. 

Die dem gedachten Bergamte beimohnenden abminiftrativen und diseipli— 
narifhen Befugniffe, legtere in dem Umfange, in welchem fie ihm durch das 
Geſetz vom 5. Februar 1852 beigelegt find, gehen auf die Berg- Verwaltung zu 
Neudorf und die Hütten» Berwaltungen zur Silberhütte und Mägdefprung be» 
ziebentlich für ihren Geſchäftskreis über. 


$. 8. 
Die von dem Bergamte geübte bergpolizeiliche Oberaufficht, fperiel auch 
foweit ſolche aus dem Geſetze vom 10. October 1839 originirt, wird dagegen 


(Bd. XI. Ma 49.) 82 
[Angezeigt im Reg.» u. Intel.» BI, Nr. 95 vom 29, November 1854.] 


fünftig ausſchließlich von Unferer Regierung, Abtheilung für die Finanzen, 
gehandhabt. 
$. A. 
Unfer Staat? - Minifterium wird mit ber Ausführung biefer Berorbnung 
beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigebrudtem 
Herzogl. Inſiegel. 


Ballenftebt, am 16. November 1854. 


Hlerander Earl, Herzog zu Anhalt. 


v. Schaetzell. 


Schuelprefiendsud der Hof und Rezierunge-Buchbruderei von 6. W. @ıöning 
in Berabarz. = 
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748. 


Gefek 
betreffend einige Dufäge zu dem Geſetze wegen Benugung der nicht zum Berg- 
regale gehörigen Foſſtlien, ! 


vom 7. December 1854, 


Wir, Alerander Carl, von Gottes Gnaden, 


tegierender Herzog zu Anhalt ıc. ıc. 
haben, da Zweifel darüber entjtanden find, in wie weit nach $. 4 des Geſetzes 
vom 16. Januar 1851 die Beftimmung in dem erften Abfate des 8. 52 der 
Berorbnung vom 10. October 1839 über den Umfang der ftaatlichen Oberauf- 
ficht de8 Braunfohlenbaued Geltung hat, auf Antrag Unferd Staatd- Minifteriums 
und mit Zuftimmung bed Sandtagd verorbniet, was folgt: 


$. 1. 
Zur Gewinnung ber den Grundbefigern nah 8. 1 bed Geſetzes vom 
16. Januar 1851 überwiefenen Braunfohlennugung, fowie zu den für biefen 
Zweck vorzunehmenden Auffindungs -Arbeiten bedarf es der vorgängigen Geneh- 
migung ber Bergpolizeibehörbe, 


$. 2. 

Die Bergpolizeibehörbe ift befugt, diefe Genehmigung zu verfagen, wenn 
Rüdfichten für die allgemeine Wohlfahrt died erheifchen. 

Gegen den Ausſpruch der Bergpolizeibehörbe findet mit Ausſchließung 
des Rechtswegs nur ein Mecurd an dad Staats» Minifterium Statt, 


$. 3. 

Den zur Zeit im vollen Betriebe befindlichen Braunfohlengruben verbleibt 
dad Recht zum Abbau einfchließlih der mit Rüdficht auf biefelben von ihren 
Bejigern bis zum Erlaſſe des gegenwärtigen Gefeged erworbenen Koblenlager 
unverfehränft nah Maaßgabe der biöherigen geſetzlichen Beftimmung. 

(8b. XI. Mi 50.) z 83 


[Angezeigt im Reg.» u. Intell.⸗Bl. Nr. 99 vom 13. December 1854.] 
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| $. 4. 
Wer ohne Grlaubniß der Bergpolizeibehörde Braunfohlen abbauet, ober 
Auffindungs» Arbeiten vornimmt, verfällt in eine Strafe von 50 bis 500 Kthlr. 


Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfehrift und beigebrudtem 
Herzoglichen Infiegel, 


BDallenftebt, am 7. December 1854. 


Hlerander Carl, Herzog zu Anhalt, 


— 0G 


v. Schaetzell. 


Schnellprefftndrud ber Hof und Re jerunge-Buchbruderei von 5. W. Sıöning 
’ in Bernburg. 


J Regiſter 


zum 


elften Bande der Geſetzſammlung für das Herzogthum 


Anhalt⸗ Bernburg. 


A. 








Ablbſungsgeſez vom 23. September 1849, Abänderung des $. 13 ger 676 
Adlöfungsgefege, Ergänzungen und Abänderungen berfelben . .1 681 
Acciſe, Aufhebung verfelben in der Stadt Coswig .1 679 
688 
Alerander» Earl» Denkmunze, Stiftung berfelben für das Militair R 696 
Alerander- Carl» Denfmünge, Aufbewahrung derfelben nach bem Tode der Inhaber 720 
Aufdingen der von Armencaffen und milden Stiftungen unterbaltenen — Ber 
freiung von den Innungdgebühren e R .| 689 
Aufbebung der Zwangd- und Bannrechte, Zufag zu ben frügeren Geſehen —V 712 
Autorenrechte, Beitritt zu dem Vertrage zwiſchen Preußen und Großbritanien we. 
gen gegenſeitigen u — ER" — und — 
Nachbildung 677 
Backtaxe, polizeiliche und Ausbacken des Brodes nach feſtſtehenden — —————— 746 
Bannrechte, Zufag zu den früheren Geſetzen über Aufhebung derſelben 2 712 
Beerdigung verfiorbener auswärtiger deutfcher Staatdangebhörigen . . 713 
Bentind, Gräfliche Familie, Beſchluß der Hohen — Bunded« "Verfammlung 
über die Standedverbältniffe derfelben 705 
Bepflanzung der Gommunalmege mit Bäumen . 729 
Dergamt in Harzgerobe, Aufhebung deſſelben . . 747 
Bergregal, Zufäge zu dem Geſetze wegen Benugung ber nicht dazu gehörigen Befflien 748 
Beſtrafung der Schulverfäumnifie . . 737 
Branntweinbrenner in der Stabt Godtwig, Regulirung deren. Getwerböbefugniffe .| 722 
Dranntweinfteuer, Erhöhung des bei Erhebung derfelben zur — kommen ⸗ 
den Maiſchſteuerſahes 733 
Brauer in der Stadt Coswig, Regulirung deren " ÖcmerSößefagni . | 722 
Braumalzſchroot, Befteuerung deffelben . .] 728 
Braunfohlen, Gewinnung berfelben .) 748 
Brennholzbezug der Forftbeamten . . i .1674 
Bundesbeſchluß, die gegenfeitige Auslieferung der Verbrecher betreffend EIERN |} 
Bundesbeſchluß, die Verhinderung bed Mißbrauchs der Preßfreiheit betreffend . .| 744 
Bundesbeſchluß, Mafregeln zur Aufrehthaltung der gefeglichen Orbnung und Ruhe 
im Deutſchen Bunde, indbefondere dad Vereindwefen betreffend .1 745 
.1705 





Bundeöbefchluß über die Standesverhältniſſe der Gräfl. Familie Bentinck 
z sa 
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Caſſenanweiſungen, nachträgliche Beftimmungen zu dem Geſetze vom 5. Februar 

1852, wegen Ausgabe von 70000 Ril. Caſſenanweiſungen . . 683 | 36 
Caſſen⸗ Curatel und Rechnungd-Gontrofe, Beftimmungen über bie Gandhabung vefeen 703 | 123 
Gaffen-Guratel, Inftruetion gu der betreffenden Berorbnung . -. ; „44735 | 345 
Ghauffeen, Verkehr auf denfelben . . . .- . 1739 | 461 
Givildiener-Wittwen- und Waifencaffe, Veftimmungen wegen "Erhöhung der orbind- 

ren Beiträge und wegen Dedung ber Ausgaben . . h . ., 700 | 115 
Civildiener ⸗ Wittwen⸗ und Watfencaffe, ererutivifche Beitreibung der reflirenben Beiträge [2 . 151 


Gommunalwege, Bepflanzung derfelben mit Bäumen . . . 0 29 | 301 
Coswig, Stadt, Aufhebung der Acciſe und Einführung von Steuer und Tuarte daſ rn 20 





688 49 


D. 








Denkmünze für das Militair, Stiftung derſelben . . k | 696 95 
Denkmünze für das Milttair, Aufbewahrung derfelben nach dem Tode der Inhaber 720 | 234 
Diebftahl an Holz und andern Waldproducten, Werths- und Schabenderfag [98 93 
709 | 149 

Dideiplinar- und Straf-BVerorbnungen für das — — — = fl, 
die Oenäd’armerie  . 2 2... A 41 1470 

e 

Eingangs zoll für Hefe, Erhöhung beffelben.. . i . +1 734 | 343 
Elbſchifffahrts ⸗Reviſtons⸗Commiſſion, dritte, Schlußprotoroll derſelben 721 | 235 
725 | 291 
Elbzoll, Ermäßigung und Befreiung einiger Waarenartifel Ei: rn 235 
472 
Erbſchulzenämter, Regelung der durch N derſelben entſtehenden Verhältniſſe 15 F 23 
Execullonen, Verfahren dabei . . a8 | 678| 17 
Grecutivifche Beitreibung ber Beiträge zur Givifdiener- Wittiven« und Baifecal e.., 710 | 151 
Grecutören, Gebühren derfelben in Barteifahen . ...: 2... . | 618 17 





$ 


Feuer»Sorietätd-Gaffen-Orbnung, Abänderung und — — 4761203 


Forſtbeamten, deren Brennholgbezug .. 674 5 
Foſſilien, Zufäge zu dem Gefege wegen Benugung } der nich zum Verguegake“ ge 
börigen Bofiilien . . 748 | 491 


Fuhrwerk, Breite der Radfelgen auf Runftftraßen ale rannte #170 


Gaftwirthe in der Stadt Coswig, Regulirung deren Semerfeßefagni “20. .] 722] 281 
Gebühren der Grecutoren in Barteifahen . 2°... ra 17 
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Gebühren ber Gerihtöfhöppen  . - +". .1727 12397 
Gemeinheitstheilungsgeſetze, Ergänzungen und Abänderungen derſelben .. 418828 
Gensd'armerie, Anwendung der Militair-Straf- und —— auf 


dieſelbe .741 470 
Gensd'armerie, Herſtellung des militairifchen Gommande's über r Befelße und neue 
Inftruction für dieſelbe . . P a it OT 
Gensd'armerie, PBenfionirung deren Witwen und Waiſen u de ae a ET 
Gerichtöquarten- Erhebung für das Binanzjahr 1853... 2 2 2 nn 487 | 47 
Desgl. pro 1354 . 715 |171 
Gerichtöquartfteuer, Heranziehung ber Stuatbangeförigen. in ben frügeren Batrimo- ü 
nialgerichtäbezirfen . . . er . 711 |152 
Gerichtsſchöppen, deren Gebühren . . 1727 |297 
Geſchaͤftsgang während ter — Sr. Hoheit 3 de8 "Herzogs in Somburg und 
Kreuznach. . - no ee . 1690 | 52 
Geſetze, deren Publication . . 7362/3494 


Gewerböbefugnifje der Safiwirtbe, P Brauer und Branntweinbrenner "in der Stadt 
Coswig, Negulirung derfelben 2 2 2 2 2 nenn. »|722 [281 


g. 


Handeld- und Zollverträge zwifchen Preußen und andern Staaten . . . .  .|736b|349b 
Hausbadenbrod, Ausbacken deſſelben nach feftitehenden Gewichtäfägen . . . .|746 1485 





Hefe, Erhöhung des Eingangszolles davon . . 734 1343 
Herzogs Hoheit, Gefchäftdgang während ber Abweſenhei Hochſtdeſſelben in Hom- 
burg und Kreugnab . . 690 | 52 
Heften, Großherzogthum, eingetretene Veränderungen in den ebergengeabgaben 
und Rüdvergütungen . » 2 2 20. . 1699 |107 
Holzbezug der Forfibeamten . Br ee ee "a0 5 
Holzdiebftahl, Werths- und Schabenderfag . ae ara. ner OO: 1 
709 149 





d. 


Innungen, Befreiung der von Armen -Gaffen und milden Stiftungen unterbaltenen 
Knaben von den Koften des Aufdingens und Losſprechens bei denfelben |689 .| 51 


K. 





Kohlen, Braun⸗, Gewinnung derfelben . . | / 0} | | 
Kreidamt Gernrode, Verlegung deffelben nad Ballenftedt een ee. +/693 | 89 
Kriegäfteuer-Erbebung für dad Binanzjabe 1853... 0-2 2 2 687147 

Desgl. pro 1854.... ae ee ee ED IE 
Kriegäfteuerveranlagung . ee . +,718 12331 


— Verkehr auf denſelben a a —— ne. +j748 1491 





Landeöverfaffungdurfunde, Abänderung der $$. 4, 34 und 84. . 

Landtag, Anordnung neuer Wahlen für die Kanbingeperiode de 1. Nobember 1853 
bis dahin 1856 . . . . ; 

Landtag, Zufammenberufung beffelben . . . 


Rodfprechen ber von Armencaffen und milden Stiftungen — —— Be⸗ 
freiung von den Innungsgebühren .. . 


KH. 


Maifchfteuerfag, Erhöhung deſſelben bei Erbebung der — 

Malzſchroot, Brau⸗-, Beſteuerung deſſelben . .. 

Militair ⸗Denkmünze, Stiftung berfelben . > 

Militaire Dentmünze, Aufbewahrung berfelben nad dem Tode der Inpaber 

Militairbienerfhaft, Penfionirung deren Wittwen und Waifen . z 

Militair, Leiftungen für daffelbe 

Militair-Strafgefege, Abänderung mehrerer Beflimmungen in denſeiben 

Militair⸗Straf⸗ und — — —— — uf bie 
Genöb’armerie . . r . 

Minifterium, Staatd-, Neubildung deſſelen 


u. 


Nachdruck und Nachbildung, Vertrag zwifchen Preußen und Großbritanien wegen 
gegenfeitigen — en und Beitritt bed — Staated A 
demfelben . . 











O. 


Ordnung, Bundesbeſchluß zur Aufrechterhaltung derſelben im deuifchen Bunte . 


p. 


Patrimonialgerichts-⸗Inſaſſen, frühere, Heranziehung derſelben zu den Gerichtsquart⸗ 
ſteuern 

Penfionirung der Wittwen unb Waiſen der Militairdienerſchafi und ber Sensv’arımerie 

Polizeilihe Badtare . . I N 

Preßfreiheit, Bundesbefhluf. zur Verhinderung des wibꝛauge deaſiben 

Prinzeſſinſteuer⸗Erhebung für dad Finanzjahr 1853 — 





719 


698 
701 
742 


689 


733 
728 
696 
720 
716 
730 
T40 


741 
686 


677 


745 


711 
716 
746 
744 
687 


463 


152 
173 
485 
475 

47 








Privatwaldungen im Kreife Coswig, eg. ch a en. 
Privatwaldungen, Schu derfelben . . ee, rer ne re 
Publication der Brfege und Berorbnungen - > 2 2 2 m Er nr er. 
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©. 


Quarte, Einführung derfelben in der Stabt Eoßwig - - » » 2 2 0. 


Quartfteuer, Gerichtd-, Heranziehung der Staatdangehörigen in ben früheren * 
trimonialgerichtobe zirken zur Entrichtung derfelben . . ». . 





,c. 


Radfelgen, Breite derſelben auf Kunſtraßen . 

Rechnungs-Controle und Caſſen-Curatel, — über bie Sanppabung 
derfelben . . . . 

Ruhe, Bundesbeſchluß zur Aufrechterhaltung derfelßen im Deutfien 1 Bunde. — 

Rückenzucker, inländiſcher, Steuerfag bvon . 2: 2 2 20. —ä 


= $. 
‚ 


Salzgüberfhufgelder . an 
Schabenderfag beim Diebſtahl an Sol und” andern Waldprobucten — 
Schargell, von, Staats-Miniſter, Ernennung deſſelben — Sage — 
MRathe mit dem Prädicate Excellenz . . — 
Schoͤppen, Gerichts⸗, deren Gebühren - >» 2 2 2 0 ren 
Schroot, Braumalze, Befteuerung befflben . . » 2 2 22. a an 
Schulverfäumniffe, Beftrafung derfelben . » 2 2 2 4 n 
Shut der Privamwaldungen — 


Separationsgeſetze, Ergänzungen und Abänderungen berfelben 
Staatdminifterium, Neubildung beffelben . i 
Staatöfchuldentilgungd-Gommifjion, Erweiterung deren Wirkungẽkreiſeb 
Steuer, Einführung derſelben in der Stadt Coswig— 


. 8 4 


Steuer-Erbebung für dad Finanzjahr d. 1853 . 
fe — AR SE 2 ee 
Steuergefeggebung im KRönigreiche Würtemberg und Großherzogthume Heſſen, ein« 
getretene Veränderungen in ben Uebergangd- Abgaben und Nüdver- 
gütungen . . . 
Steuerfag, Maifche, Erhöhung deffelben bei Erhebung der Branntwweindfeuer 


37 
34 
349 


20 
49 


152 


461 


123 
483 





Steuerfag vom inlänbifchen Nübenzuder a ee 7 a a Ze a 


707 

Steuerbereindftaaten, Verteßeserteierungen zwifgen denfelben und den ——— 
vereinsſtaaten Ar‘ wege a r . 1691 
Steuervertrag mit Preußen. 17714 
Steuer vom Braumalafhroot - - > 20 nn nenne en + 728 
Stiftung einer Militairdenkmünze . . ER | | 


Strafgefegbuh, Abänderung der $$. 56, 219, 240 und "250 deffelben 200 «(685 
Strafgefege ded Militaird, Abänderung mehrerer Beftimmungen in denfelben . .|740 
Straf- und Discipfinar-Verorbnüngen für das er — — auf 


die Gendb’armerie . E z . 741 
Strafen, Kunſt-, Verkehr auf denfelben Be ee ee re aD 
Sprup, ausländifcher, Verzolung deffelben . > 2 2 2 nn nn 7724 


4. 


Uebergangd- Abgaben und Nüdvergütungen im Königreiche Würtemberg und Grofs 


berzogthume Heften, Veränderungen berfelben . . . 699 
Uebergangdftraßen für den Verkehr mit controfe- und übergangefenerflchigen 


Gegenftänden im Königreihe Würtemberg. . » . [702 


Verbrecher, gegenfeitige Auslieferung derſelben in den Deutſchen — 723 
Vereinsweſen, Bundesbeſchluß wegen Ueberwachung beffelben . . . . 1745 
Pereindzoll-Tarif, Abänderung beffefßen Pa een 
Verfafjungsurkunte, Landes», Abänderung ber $$. J 34 und 4.2.2.2. 0.719 
Verkehr auf den Kunſtſtraßen . -. 739 
Verfebrserleichterungen zwifchen den Staaten de Botbercind und den Staaten” bed 
Steuervereind . . . Pr —60 

Verordnungen, deren Publication. . 7364 


Vertrag mit den norbamerifanifchen Vereinigten Staaten wegen gegenfeitiger Ver- 
pflihtung zur Auslieferung flüchtiger Verbrecher in gewilfen Fälen . 697 


Vertrag mit mehreren beutfchen Staaten wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur Ber- 
pflegung erfranfter und Beerbigung verſtorbener Angehörigen des an« 
deren Staated . . 713 
Vertrag mit Preußen über bie Fortdauer des Anſchiuſſeo an dad Zolfgftem Preußens | 
und wegen Befteuerung innerer Erzeugnife . . . 714 
Vertrag zwifchen Preußen und Großbritanien wegen gegenfeitigen Schutes der Aus | 
torenrechte gegen do unb — TR, Beitritt zu | 
demſelben ——— * 
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g 
9. E|g 
Su) 
Verträge, Zoll» und Handel, zwiſchen ——— und andern Staaten . . . ſezen 349b 
Berzollung des ausländifchen Syrup . . . a * 289 
w | 
. | 
Wahl von Wahlmännern und Landtagdabgeorbneten für vie Periode d. 1. — 
1853 bis dahin 1856 . . . ——— Ver er . 698 |105 
Waldproducten⸗Diebſtahl, Werthd- und Schadenderfag FEN ee — d+ 93 
109 149 
Waldungen, Privat«, im Kreife Coswig, —— 6 darin . 2. .|j684 | 37 
Waldungen, Private, Schug berfelben . . 200. .1682 | 34 
Wege, Communal:, Bepflanzung berfelben mit Bäumen... . 22020. .]7239 |301 
Wege, ſiehe Verkehr auf den Kunſtſtraßen. 
Wildverfaufd-tegitimation, Einführung derſelben . . . |T38 1459 
Witwen und Waifen-Gaffe der Givildiener, Beftimmungen wegen Grhöhung der 
orbinären Beiträge und wegen Dedung der Ausgaben . . . 700 [115 
Mittwen- und Maifen-Gaffe der Givildiener — Beitreißung der reſtiren 
ben Beiträge . . . |rto [151 
Mittwen und Waifen ver Militairdienerfhaft und der Gendd armerle, deren Pen 
fionirung . . 716 173 
MWürtemberg, eingetretene Veränderungen in den Uebergangsahgaben und Rüdver- 
gätungen . . . 699 107 
Mürtemberg, Ucbergangöftraßen für den Verkehr mit conirol⸗· und Abergangöfteuer 
pflichtigen Gegenfländten . . . .» j . 702 j121 
8. 
Zolldirector, Herzoglich Anhatifcher, Befforterfäliife u und —⸗ des er 
waltung&bezirf® deffelben . . 731 1335 
Zoll, Eingangs, Erhöhung beffelben für Hefe. 734 1343 
Zolltarif, Abänderung deſſelben . . Ey, 
Zolltarif für die Zeit vom 1. Januar 1654... ee RE LEN 
Zoll- und Handelsverträge zwifchen Preußen und andern Staaten . . . 113663495 
Zollvereinsftaaten, ———— ae denfelben und ven Staaten des 
Steuervereind . . . a ee are ee 15 
Zollvertrag mit Preußen . . na a rn een 
Zuder, Rüben-, inländifcher, Steuerfap Me 22 ee ara _ = 


Zwangs· und Bannrechte, Zufag zu den früheren Gefegen über Aufhebung derfelben |712 1153 


— —— 


Schnellpreſſendruck der Hof« und Megleiunge-Budpendesel von 8. W. Gröning 
in Bernburg. 
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